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Gtavisky-Gkan-al vor-er Kammer
„Das Varlament ist ungeduldig" / Dubarrg und Agmard verhaftet

Snb. Paris,  11 . Januar.
Die seit Tagen mit Spannung erwartete Kam¬

mersitzung, die dem Stavisky -Skandal gewidmet
ist, begann am Donnerstag um 15.30 Uhr im
Zeichen der allgemeinen Nervosität . Der zum
zehnten Male wiedergewählte Kammerpräsident
Vouisson eröffnete die Sitzung . Er führte u. a.
aus : Die Kammer ist ungeduldig . Sie will ohne
Verzögerung in die vom ganzen Land erwartete
Aussprache eintreten . Wollen wir zulassen, daß
noch länger die Unruhe andauert gegenüber dem
trotz aller mutigen Anstrengungen weiter be¬
stehenden Fehlbetrag im Haushaltsplan , die Un¬
ruhe gegenüber der außenpolitischen Lage , die un¬
bestimmt zu sein schien, obwohl die französische
Politik in ihrer Beständigkeit und in ihrem Fest¬
halten am Frieden in den Augen aller klar ist.
Wird die Abrüstungskonferenz durch ein unhalt¬
bares Paradoxon , durch eine grausame Ironie
Auftakt eines neuen Wettrüstens sein ? Weiter
die Unruhe gegenüber der llnstabilität der Re¬
gierung . Ist es für die Autorität der Regierung
nicht außerordentlich abträglich , daß in einem
Jahre vier Kabinette aufeinander gefolgt sind?
Sodann die Unruhe gegenüber der tragischen
Eisenbahnkatastrophe von Lagny ? Und nun wirft
ein neuer Skandal die schwerwiegendste Frage
auf : Wird das Privatkapital , an das der Staat
appelliert , um seine schwebende Schuld zu konso¬
lidieren , immer wieder von den Frechsten aus¬
gebeutet werden ? Die öffentliche Meinung ist
alarmiert . Man wird sie nur durch eine klare
Sprache beruhigen können.

Nach Verlesung der langen Reihe der Inter¬
pellationen erklärte Ministerpräsident Chau-
temps,  daß er für die Behandlung der Inter¬
pellationen über das Eisenbahnunglück von Lagny
Freitag , den 19. Januar , vorschlage und für die
Aussprache über die Stavisky -J nterp ellationen
die heutige Sitzung annehme.

Die Kammer wird u . a . über einen Antrag zu
entscheiden haben , wonach im Interesse einer rest¬
losen Aufklärung der Angelegenheit die parla¬
mentarische Immunität sämtlicher Abgeordneter
auf drei Monate aufgehoben werden soll.

„Verrottung des Regimes"
bnä . Paris , 11. Januar.

Der Direktor der „Volontß ", Duvarry , und der
frühere Chefredakteur der „Liberte ", Camillr
Aymard , sind heute vormittag in ihren Wohnun¬
gen verhaftet worden . Sie werden voraussichtlich
sofort nach Bayonne überführt . Aymard hat
bereits zugegeben , von Stavisky 39 909 Franken
erhalten zu haben , bestreitet aber , ihm irgend¬
welche Dienste geleistet zu haben . Dubarry leug¬
net zwar nicht ab, dah die „Volontv " häufig fi¬
nanzielle Mittel bekam — man spricht von zwei
Millionen — behauptet aber , dah diese Gelder
aus der Kasse der Gesellschaft Sapiens stammten.
Er habe nicht gewußt , dah es sich dabei nur um
eine Art Strohmann handelte.

Der Untersuchungsrichter von Bayonne hat die
Aufhebung der Immunität des Abgeordneten

Bonnaure von der radikalen Partei beantragt.
Der Abgeordnete soll sich seine Wahlkampagne
und eine Schneiderrechnung in Höhe von 15 009
Franken durch Stavisky haben bezahlen lassen.

Die Gegenüberstellung des verhafteten Direk¬
tors der Credit Municipal von Bayonne , Tis-
sier,  und des gleichfalls verhafteten Bürger¬
meisters der Stadt , Abgeordneter Garat,  die
vom Untersuchungsrichter vorgenommen wurde,
hat keine Klärung  gebracht . Tissier bleibt
bei seiner Behauptung , nur auf Anweisung Ka¬
rats gehandelt zu haben , der mit Stavisky unter
einer Decke steckte. Beide hätten sich auch in den
Gewinn aus den Finanzgeschäften , deren betrü¬
gerischen Charakter er nicht erkannt habe , geteilt.

Das französisch-russische Handelsabkommen
wurde Donnerstag mittag im Auhenministerium
von dem Sowjetbotschafter Dowgalewski und dem
Leiter der russischen Handelsvertretung , Ostrowski,
einerseits sowie dem französischen Außenminister,
dem Wirtschaftsminister und dem Unterstaats¬
sekretär im Wirtschaftsministerium andererseits
unterzeichnet.

Außenminister Paul -Boncour erklärte anschlie¬
ßend Pressevertretern , daß dieses Abkommen den
Abschluß zweijähriger Verhandlungen darstelle.
Die Unterzeichnung des Abkommens sei nicht nur
für die Wirtschaftsinteressen der beiden Länder,
sondern auch für die allgemeine Politik  von
Bedeutung . Die Tragweite dieser Politik , die
Herriot begonnen habe und die fortgesetzt werde,
habe er , Paul -Voncour , am 15. Februar in der
Kammer bei der Ratifizierung des französisch¬
russischen Nichtangriffsabkommens unterstrichen.
Damals habe er erklärt , daß dieses Abkommen
lebendig sein und sich voll auswirken müsse.

Auch Botschafter Dowgalewski betonte die poli¬
tische Tragweite des Wirtschaftsabkommens , das
einen großen Schritt auf dem Wege der franzö¬
sisch-russischen Beziehungen darstelle . Er sei der
Ueberzeugung , daß sich dem Nichtangriffsabkom-
men und dem Wirtschaftsabkommen neue Fort¬
schritte anschließen würden.

Ueber den Inhalt des in Paris unterzeichneten
französisch-sowjetrussischen Handelsvertrages wird
weiter bekannt , daß das Abkommen auf die
Dauer von einem Jahr  abgeschlossen ist.
Rußland verpflichtet sich darin , innerhalb dieser
Zeitdauer in Frankreich für mindestens 250 Mil¬
lionen Franken Waren zu bestellen . Die fran¬
zösische Regierung bewilligt Rußland die Meist¬
begünstigung oder Zwischentarife und behält ihm
bei den gegenwärtigen Kontingentierungsbestim¬
mungen eine Quote vor . In dem Handelsvertrag
werden die Rechte und Pflichten der sowjetrussi-
schen Handelsvertretung in Frankreich umrissen

Garat bestreitet die Aussagen Tissters , muß aber
zugeben , mit Tissier eng befreundet
gewesen zu sein . Die Bekanntschaft des Hoch¬
staplers will er durch Vermittlung hochstehender
Persönlichkeiten gemacht haben . Er weigerte sich
jedoch, Namen zu nennen . Schließlich ließ er sich
auf Drängen der dem Verhör beiwohnenden Ver¬
teidiger zu der Aeußerung herbei , Stavisky habe
sich vor jedermann damit gebrüstet , daß er bei
dem Pariser Polizeipräfekten ein¬
und ausgehe.  Garat selbst hat die beiden
jedoch niemals zusammengesehen.

Der Vollzugsausschuß der radikalen Partei
nahm am Mittwoch im Zusammenhang mit der

Stavisky -Angelegenheit zur politischen Lage Stel¬
lung . Der Parteivorsitzende Herriot sagte u. a .,
die ehrlichen Elemente hätten es satt , immer
wieder in den ersten Spalten der Blätter von
Verbrechen , Diebstählen und Skandalen zu lesen.
Nach einem Rechtfertigungsversuch des zurückge¬
tretenen Kolonialministers Dalimier wurde 'eine
Entschließung angenommen , in der die rücksichts¬
lose Aufklärung des letzten Skandals ohne Scho¬
nung auch noch so hoch stehender Persönlichkeiten
gefordert wird.

Die Liga de Jeunesse patriote  er¬
läßt einen Aufruf zu der großen öffentlichen Pro¬
testkundgebung gegen die „Verrottung des Re-
gims ", die der Finanzskandal Stavisky habe
zutage treten lassen . Die Rechtspresse haut in die
gleiche Kerbe und fragt , ob man vor einer poli¬
tischen Krise stehe. Anhänger der royalistischen
Action francaise  haben am Mittwoch
abend vor dem Finanz - und Außenministerium
Kundgebungen veranstaltet . Es erfolgten meh¬
rere Verhaftungen.

Vertrag Paris-Moskau unterzeichnet
Die politische Tragweite des französisch-russischen Wirtschaftsabkommens

cinb. Paris,  11 . Januar. und abgegrenzt . Die französischen Firmen und
Staatsangehörigen genießen auf Grund des Han¬
delsvertrages bei Ausübung ihrer Tätigkeit in
Sowjetrußland die Meistbegünstigungsbehand¬
lung.

Und England?
Der Einspruch gegen die Herabsetzung der fran¬

zösischen Einfuhrkontingente

cknb. Par »s , 11. Januar
Der Handelsattachs der englischen Botschaft

sprach am Mittwoch am Quai d'Orsay in der
Kontingentierungsfrage vor . Die englische Re¬
gierung beschwert sich über die Herabsetzung der
Einfuhrkontingente auf 25 v. H. Die franzö¬
sische Regierung sei, wie man in gut unterrich¬
teten Kreisen betont , durchaus bereit , weitest-

GPD .-KukS hochverräterisch
Eine Entscheidung des Reichsgerichts

Leipzig , 11. Januar
Im Rahmen des Abwehrkampfes gegen die

ausländische Greuelpropaganda hat das Reichs¬
gericht am Donnerstag eine wichtige , grundsätz¬
liche Entscheidung gefällt . Aus Anlaß des Straf¬
verfahrens gegen einen tschechoslowakischen Händ¬
ler aus Hof in Bayern , der ' mehrere Exemplare
der Miniaturausgabe der in Karlsbad erschei¬
nenden üblen Hetz- und Wochenschrift „Der Neue
Vorwärts " eingeschmuggelt und hier verteilt
hatte , wurde vom höchsten deutschen Gericht nun
auch der neue , von politischen Flüchtlingen im
Ausland bestimmte deutschfeindliche Kurs der
SPD . als hochverräterisch  erklärt . Außer¬
dem wurde bei dem Angeklagten ein Verstoß
gegen die die Aufrechterhaltung des Zusammen¬
hanges unter den früheren Parteien verbietende
Verordnung gegen die Neubildung von Parteien
vom 14. Juli 1933 angenommen und auf eine
Gefängnisstrafe von zwei Jahren erkannt.

gehendes Interesse zu zeigen . Man könne aber
England keine Ausnahmestellung  ein¬
räumen . Wenn England sich auf die restlose Wie¬
derherstellung der amerikanischen Kontingente
berufe , so sei zu erwidern , daß die Vereinigtem
Staaten Frankreich größtes Entgegenkommen in
der Frage der Einfuhr französischer Weine be¬
wiesen hätten.

Auch Gchuldenverhanölung
cinb. Paris,  11 . Januar.

In gut unterrichteten französischen Kreisen ver¬
lautet , dah im Anschlich an die Unterzeichnung des
russisch-französischen Wirtschaftsabkommens in
allernächster Zyit Verhandlungen über die Rege¬
lung der russischen Schulden gegenüber Frankreich
aufgenommen werden sollen.

Der Vorsitzende betonte in seiner Urteilsbe¬
gründung , dah sich nun auch die SPD durch ihre
im Ausland betriebene Greuelhetze in die Front
der staatsfeindlichen marxistischen Parteien ein¬
gereiht habe mit dem eindeutigen Ziel des ge¬
waltsamen Umsturzes der Hitler -Regierung.

Nach der Machtübernahme durch die National¬
sozialisten habe der frühere legale Kurs der Par¬
tei eine völlige Aenderung erfahren und sei nun
zur unverhüllten Illegalität übergegangen . Die
Parteileitung habe sich, wie sich aus ihren
Kampfschriften ergebe , auf neue revolutionäre
Methoden umgestellt und versuche nun , durch hoch¬
verräterische Umtriebe von jenseits der Reichs-
grsnzen , das Ansehen des Reiches zu schädigen.

Litauisches Dementi
ävb . Kowno , 11. Januar.

Die litauische Telegrafenagentur erklärt nach¬
drücklich, daß die in Tilsit verbreiteten Gerüchte
über neue Eewaltmaßnahmen in Memel , hie die
Litauer in den nächsten Tagen auszuführen be¬
absichtigten , unbegründet seien.

Recht und Volk
Ein juristisches Nachwort zur Lubbe-

Hinrichtung
Von Amtsgerichtsrat Hasper , Berlin -Pankow

Es ist harte , wohl die schärfste Kritik an
dem Urteil von Leipzig geübt worden in der
Feststellung, daß es ein Fehlurteil  sei.
Der Vorwurs ist schwer. Wer ihn erhebt , soll
sich klar sein, worauf er ihn gründet und vor
allem, gegen wen er ihn richtet.

Es erscheint wichtig, hierzu etwas zu sagen,
nicht um des Prozesses an sich wegen, der ist
ja nun beendet , auch nicht um des Urteils an
sich wegen, dies haben die Richter zu verant¬
worten , die es fällten : aber um des Grund¬
sätzlichen  willen , das dieser Prozeß offen¬
barte und das für die kommende Rechts-
resorm  an dem Kernpunkt rührt , an dem
die Rechtsreform einsetzen muß.

Der Prozeß war — mitten in der größten
Epoche deutscher Rechtsgeschichte— ein ge¬
radezu klassisches Schulbeispiel dafür , wie
unser Recht, unser Gerichtsverfahren und
unser Gericht volksfremd  sind, ein Schul¬
beispiel dafür , wie im künftigen Recht ein
Prozeß nicht geführt werden darf . Wenn
wir volksnahes Recht schassen wollen , so
müssen wir Hinaushören ins Volk, wie der
Laie darüber denkt . Es ist eine  Stimme ge¬
wesen im Volk während des Prozesses : wir
verstehen diesen Prozeß nicht!

Und das , obwohl dieser Prozeß wohl wie
selten einer jeden einzelnen gepackt hat , weil
er fühlte , daß dieser Prozeß Weltgeschichte
der Gegenwart war . Noch gibt es immer : hie
Juristen — hie Volk. Das hat auch hier den
Gegensatz zwischen Geschehen vor Gericht
und Begreifen im Volk bestimmt. „Juristisch"
war die Lage einfach: Beweiswürdigung ge¬
gen Torgler . Indizienbeweis . Grundsatz : Dem
Angeklagten muß seine Schuld bewiesen wer-

' den. Er braucht nicht seine Nichtschuld zu
beweisen. In ciubio pro reo. Bei geringstem
Zweifel an der Vollständigkeit des Indizien¬
beweises : Freisprach.

Das war Inbegriff der bisherigen Schulung
des Juristen . Logischer Gedankenprozeß des
juristischen Begriffes , Glied an Glied. So
haben die Richter des Reichsgerichts geurteilt.

Der Fehler lag im System.  Der Fehler
liegt darin , daß alles „juristisch" gesehen
wird . Wäre „juristisch" gleich rechtlich, dann
wäre es richtig. „Juristisch" denken hieß
aber bisher : Sich einspannen in ein logisches
Begriffsystem, in ein mathematisches Rechen¬
exempel. Das aber entspricht nicht dem viel¬
seitigen Leben, und deshalb nicht den An¬
schauungen derer , die lebendiges wirklichesLeben leben.

Jeder  Prozeß , gleich ob Zivil - oder Straf¬
prozeß, ob vor dem kleinsten Amtsgericht
oder vor dem Forum der Welt , ist ein Le¬
bensvorgang , über den der Richter nur dann
richtig urteilt , wenn er ihn in den Zu¬
sammenhang des Lebens  stellt , in
dem er entstanden ist. So muß das Verfahren
fern. Das Ergebnis muß und darf nichts an¬
deres sein als das Urteil jedes gereiften ge¬
sunden Menschenverstandes, also so, wie ein
gereift , gerecht und natürlich denkender Laie

' diesen Zusammenhang beurteilen würde.

Kunst und Kultur im
U8L . Das Thema auch nur blitzartig beleuchten

zu wollen , heißt schon: dieses alte Erenzland
deutschen Schaffens an seinem augenblicklich
wundesten Punkt schmerzlich treffen . Im Kunst¬
leben kann man eine geradezu hundertprozentige
Verjudung beobachten , ein Ueberwuchern des
Fremdrassigen , wie man es im Deutschen Reich
selbst im alten System nie und nirgends kannte.

Ein Blick in den Konzertspiegel dieser Tage
beweist die vollständige Besitzergrei¬
fung des österreichischen Konzert¬
wesens durch die Juden.  Josef Schmidt,
Tauber , Rosenthal , Rqpaport , Rose , Morini,
Cahier , Horowitz und Kohn werden von einer
selbstverständlich jüdischen Konzertagentur dem
Wiener Publikum serviert . Auch nicht ein ein¬
ziger Arier unterbricht diesen Reigen.

Einen Gipfelpunkt jüdischer Geschäftigkeit leistete
sich der aus 30 jüdischen Flüchtlingen bestehende
Chor „Hanigun ", der zu seinem Erstauftreten die
herrlichsten Kritiken zu Reklamezwecken selbst mit¬
brachte . Jüdische Musikstudierende gründeten ein
Orchester , um den geflüchteten Greuelopfern
Zemlinsky , Schönberg , Bruno Walter , Klemperer
und wie sie alle heißen . Betätigungsmöglichkeiten
zu geben . Dem Nationalsozialisten Generalmusik¬
direktor Professor Leopold Reichwein aber ent¬
zieht man die Jugendkonzerte des Unterrichts¬
ministeriums und überträgt sie einem Kapell¬
meister , der sich bester auf „vaterländische " Ge¬
sinnung versteht als auf Musik . Die Behörde ver¬
bietet auch den Kampfbund für Deutsche Kultur,
obwohl er sich nie eine andere Aufgabe stellte als
die im Titel enthaltene

Die Tendenz , zugunsten von Ausländern , Fremd¬
rassigen und Flüchtlingen das bodenständige Kunst-
leben auszuschalten Äer zurückzudrängen , treibt

heutigen Oesterreich
auch in der Staatsoper die seltsamsten Blüten.
Dort sind von fünf Dirigenten vier und von fünf
Korrepetitoren vier Juden . Neben dem jüdischen
Regisseur Dr . Wallerstein verpflichtete man nun
auch eine jüdische Vallettmeisterin.

Auch bei den Sprechbühnen  Wiens herrscht
vollständig jüdischer Kurs . Allen voran marschiert
Max Reinhardt , der in seiner Überheblichkeit
jagar Goethe prostituierte und Max Pallenberg
den Mephisto als braven Soldaten Schweik
spielen ließ . In das Kapitel Reinhardt fallen
auch die Salzburg er  Fest spiele,  die im
völligen Verkennen des tieferen , also boden¬
ständigen Festspiclcharakters und in Außeracht¬
lassung der typisch salzburgischen Eigenart zu einem
Sommer - Stelldichein der Juden¬
welt  herabgewürdigt wurden.

Ursprünglich der Pflege des deutschen Volks¬
stückes geweiht , vergaß nun auch das „Deutsche
Vnlksiheater " seine PUicht und schwenkte in die
marxistisch - jüdischen Fahrwasser ab . In der
„Scala " beschäftigt der Jude Dr . Beer seine
Schüler und alten Freunde aus Berlin . Neben
diesen und neck anderen jüdischen Bühnen gibt es
auch ein „Hebräisches Theater ". Auch eine „Oester¬
reichische Volksbühne wurde ins Leben gerufen.
Sie unterscheidet sich unwesentlich von der er¬
wähnten „Hebräischen Bühne " und bringt wie
jene ausnahmslos jüdische Mitwir¬
kende:  Olga Fuchs , Karla Stein , Rudi Weiß,
Egon Kurz , Namen , die wahrlich berufen sind,
österreichische Volkskunst zu pflegen!

In Wien , in dem deutsche Künstler hungern und
verfolgt werden , bildet sich ein „Verein zur För¬
derung jüdischer Künstler " . Im Aufruf dieses
Vereins , der die ganze Unverschämtheit jüdischen
Treibens im Dollfuß - Oesterreich widerspiegelt,

heißt es : Eine auserlesene Zahl jüdischer Künstler,
die in Deutschland unter den nichtigsten Ver¬
wänden verfemt und geächtet wurden , sind ihren
Verfolgern entkommen und zu uns nach Wien
geflüchtet . Diese edlen Menschen , Bühnenkünstler
allerersten Ranges , gehen nun daran , in Wien
ein neues Theater zu schaffen, eine Pflegestätte
geisterhebender Kunst ins Leben zu rufen . Wir
müssen nun dartun , daß unser Oesterreich ein
Kulturstaat ist und Menschen dieser Größe nicht
oem Verderben preisgibt . Es ergeht daher auch
an Sie der dringende Appell , dieses Werk nach
Kräften zu unterstützen . Das Komitee : Dr . David
Feuchtwang , Dr . Moritz Bach , Dr . Sigmund
Freund , Dr . David Rotblum , Dr . Samuel Kraus,
Moritz Pick, Benno Wünsch ." Diese Herren be¬
weisen , in wessen Hände Herr Dollfuß die Kunst
und Kultur Oesterreichs legt.

Wien wurde das große Flüchtlingslager der
Hebräer . Sie und die Regierung Dollfuß stützen
einander , helfen einander aus . Das deutsche Volk
in Oesterreich aber fühlt das Ungesunde und Un¬
haltbare dieser Situation . Es sieht die Wasser¬
triebe , die eine totgeweihte Giftpflanze vor ihrem
Sterben hochschießen läßt aus dem Sumpf der
herrschenden Verhältniße , über dem eine Stickluft
liegt und das fahle Licht der autoritären Regie¬
rung mit ihren dunklen Nebensonnen , den Juden
Mandl , Lederer , Dr . Hecht und Dr . Fuchs.

Noch schlimmer liegt das Kunstleben in
der Provinz  darnieder . Die Unterstützungen
durch den Staat bleiben aus . Die „Urania " -
Zweigstellen  brechen zusammen . Sie waren
die letzten , die versuchten , deutsche Volksbildung
zu fördern . Fortsetzung und Ausbau dieser Be¬
strebungen wäre Pflicht des Rundfunks  ge¬
wesen. Er aber nahm nicht Notiz von seiner hohen
Aufgabe , sondern wurde vielmehr in der Haupt¬
sache ein Dorodo für Protottionskinder der ver¬
schiedenen Parteien und Persönlichkeiten . Kürzlich
sandte Radio -Wien einen modernen Abend der

Musikbolschewiken Webern und Alban Berg . Als
Aufführende verpflichtete die Musikdirektion der
„Ravag " 6 Juden und eine tschechische Sängerin.
Die Veranstaltung charakterisiert die enge Ver¬
bindung von Schwarz und Rot so sehr , daß es
überflüssig ist, näher darauf einzugehen . Um aber
auch die letzte kritische Stimme zum Schweigen zu
bringen , hat der Herr Bundeskanzler jetzt auch das
Verbot des „Deutschen Funkhörerbundes " verfügt.

Im engen Zusammenhang mit der „Ravag"
steht die Filmgesellschaft „Selenophon ", ein halb
privates Unternehmen des Generalmusikdirektors
vom Rundfunk . Nichtsdestoweniger wurde die
„Selenophon " mit den S t a a t s g e ld e r n der
„Ravag " gestützt. Als Lohn , daß die Sozialdemo-
kraten zu diesen nicht ganz sauberen Aktionen der
Schwarzen schwiegen , drehten die Schwarzen
für die Roten die Wahlfilme.  Heute
steht diese dilettantische Filmerzeugung im „vater¬
ländischen " Dienste.

Die deutschösterreichische Künstler-
schaft aber ringt mit den Sorgen
um das tägliche Brot . Nicht ein
Mangel an Begabungen , ein Ver¬
siegen des österreichischen Talentes
trägt Schuld an dem Rückgänge der
Kunst in Deutschösterreich , sondern
das System der Wiener Regierung,
die dieKunst an die Juden verriet.

Diestaatliche Musikakademie  galt in
der Vorkriegszeit als bedeutendste Anstalt dieser
Art , als Inbegriff künstlerischer Vollendung . Nun
sank sie, gleich der zweiten großen Musiklehranstalt
Oesterreichs , dem Neuen Wiener Konservatorium,
zur jüdischen Hochburg im Musikleben Wiens
herab . Am letzteren unterrichten fast sämtliche
mdischen Musikkritiker , wodurch ein besonders
geeigneter Boden für alle möglichen Verbindungen
und Protektionen , natürlich nur für Juden , ge¬
geben erscheint.

Deutschöfterreich , dessen kultureller und künst¬
lerischer Platz an einer der ersten Stellen in der
deutschen Nation stand und wieder stehen wird
das Oesterreich eines Haydn , Mozart , Schubert
und Johann Strauß , das tönendeWunder-
land des deutschen Volkes,  das die
beste Oper , die bedeutendste Mustkakademie besaß,
dessen Maler in aller Welt geschätzt wurden und
dessen Geschmack vorbildlich war und tonangebend
liegt in Fesseln . Ist es nicht brutale , feige Ee-
walt , wenn man Künstlern , nur weil sie deutsch
suhlen , ihre Tätigkeit unterbinden und ihnen von
hinten herum ihre Existenz untergraben läßt,
ihnen gleichzeitig die Ausreise verweigert , sie also
ruinieren und aushungern will?

begrenzten Sinne , die sich abschloß vom qroßi
Brudervolk des Reiches , sondern immer nur e
ge>amtdeutsches Denken . Schubert schrieb sei,
Musik zur „Schönen Müllerin " und zu sein
,Winterreise " nach Gedichten eines Berlin

Dichters . Er blieb Wiener und sein Dicht
Müller Berliner . Und doch waren bei!
Deutsche, die sich in einer gemeinsamen Idee
weit fanden.

Goethe schuf keine oxts - und landbedingte
Weimarsche Kunst , sondern eine deutsche. Wagner
ist kein sächsischer, kein bayerischer , sondern ein
deutscher Nationalheros . Und wie die Symphonien
Vruckners , die Lieder Wolfs nichts österreichischer
Alleinbesitz für St . Florian oder Windischgrütz
'andern gesamtdeutsches Kunstgut sind, so ist Dürer
keine Nürnberger , Brahms keine Hamburger,
Beethoven keine Bonner Lokalgröße . Sie alle sind
Deutsche. Brahms zog auch nicht nach Wien , um
hier Hamburger Musil zu schreiben , sondern
deutsche Musik Andreas Hofer starb nicht für
Meran und Umgebung , sondern für die große
deutsche Idee.
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Darin liegt dann die Volksnahe , die das
richterliche Urteil wahren soll, wenn der
Richter r rr das ausspricht, was allen gemein
ist, also die communis opino, nach dem der
Richter ihre Begründetheit sorgfältig er¬
forscht und festgestellt hat.

AIs Ursache der Rechtsnot — und das be¬
stätigt nur der Reicl)stagsbrandprozeh —
können wir immer wieder und auch sonst
buchen: Der Jurist erfaßt nicht den Zusam¬
menhang des Prozesses mit dem Leben, zer¬
legt darum den Prozeß in zu kleinliche
logische„Beweisfragen " und verliert darüber
den für den instinktwachen Laien zielsiche¬
ren Ueberblick über das notwendige, natür¬
liche und selbverständliche Ergebnis dieses
Lebensvorganges . Dies gilt an sich schon für
jeden Prozeß . Erst recht muß es gelten für
einen Prozeß , in dem es sich um ganz andere
Dinge handelte als einen Rechtsfall gewöhn¬
licher Art . Wenn der Jurist in einem Prozeß
Fragen zu entscheiden hat , die an das letzte
im Menschen oder, wie hier , in Staat und
Volk rühren , dann muß er Meister großen,
hier : größten Stils werden , der von höchster
menschlicher Warte aus nicht mehr über einen
„Tatbestand ", sondern über ein Le¬
be nsgeschehen  urteilt . Gerade hier
spielte ja das „Juristische" eine nebensäch¬
liche Rolle, es ging um Zusammenhänge.

Das hat das Reichsgericht auch sehr wohl
erkannt und deshalb Beweis über Dinge er¬
hoben, die „juristisch" nichts mit der Sache
zu tun hatten . Entschieden  aber hat es
auf einer Grundlage , wie ein niederes Gericht
die für die Oeffentlichkeit des ganzen Volkes
uninteressante Frage entschiedenhätte, ob der
polnische Landarbeiter T. die Scheune des
Landwirts P . in Klein-Mochlowitzin Brand
gesteckt habe.

Deshalb ist e i n Vorwurf — nicht das Er¬
gebnis betreffend — auch gegen diese  Rich¬
ter begründet : Um zu diesem Ergebnis zu ge¬
langen, hätte der Prozeß wesentlich kürzer,
wesentlich einfacher, wesentlich billiger sein
können.

Daß der Prozeß auf bestimmte Dinge ein¬
gegangen ist, war richtig, wenn man ent¬
schlossen war , die Zusammenhänge so zu beur¬
teilen , wie jeder, der den Kommunis¬
mus kannte,  sie beurteilte.

Das Beste, was darüber in diesem Prozeß
gesagt wurde und gesagt werden konnte, hat
der Soldat  gesagt . Es war eine gründ¬
liche, bittere Lektion für die Juristen . Das
Eegenübertreten der Weltanschauung des
Soldaten und der des Juristen offenbarte ge¬
radezu typisch die Fehler der bisherigen Schu¬
lung des Juristen und das, was ihm fehlt,
was aber für die künftige Reform zu be¬
achten ist: Der Iurist muß in Situa¬
tionsschau und llrteilsentschluß
wie ein Soldat denken lernen.

Mit freiem klaren Blick zeichneteder Sol¬
dat den großen Zusammenhang der diesen
Prozeß wirklich entscheidenden Tatsachen.
Diese Tatsachen waren eindeutig, fast un¬
streitig:
1. Der Kommuni  st Lubbe hat das Reichs¬

tagsgebäude in Brand gesteckt.
2. Nach Lage der Dinge kann er dies nicht

allem gemacht haben, er hat Helfer ge¬
habt (wobei hier gleichgültig ist, ob im
gewallten oder zufälligen Zusammenwir¬
ken.

3. Helfer können nur — auch wieder Kom¬
munisten gewesen sein, als Gesinnungs¬
genossen — und zwar in der K. P . D.
Deutschlands.

4. Brandstiftungen sind der erwiesene Auf¬
takt für kommunistische Revolutionen.
(Rußland , Spanien , das jetzt bekannte
Material der K. P . D. über die geplanten
Aktionen.)

An dieser großen Linie der Klarheit und
des raschen umfassenden Begreifens der Situ¬
ation — wie der Soldat das tut — messe man
das quälende Suchen und Ringen nach Er-
kenntis, dieses abmühende Zusammentragen
von Kleinigkeiten, wie es dieser Prozeß
brachte, z. B.: Der Soldat sah mit einem
Blick: „Es brannte an fünf Stellen ." Das
genügt ihm, und das genügt in der Tat.

Der Jurist vernimmt Zeugen über Zeugen
darüber , ob es nun vier, fünf oder sechs oder
mehr Stellen waren, ob die zweite und sechste
oder dritte bis fünfte Stuhlreihe gebrannt
hat, vernimmt stundenlang kostspieligeSach¬
verständige darüber , ob die erste und siebente
Reihe aus Eichen-, Buchen- oder sonstigem
Holz bestanden hat, welches Oel zur Reini¬
gung benutzt wurde usw.

Die Beweislinie war also viel einfacher,
als die Juristen sie anlegten, das versteht das

Volk nicht und das führt auch sonst in unserem
Recht immer wieder zu Fehlurteilen.

Man vergegenwärtige sich diese vier großen
Punkte des Zusammenhanges , wie selbst das
Gericht sie bejaht hat . Und nun denke man
als ö. Punkt:

Eine halbe Stunde vor dem Brandaus¬
bruch sitzt der Kommunist und wesentliche
Funktionär der K. P . D., Torgler , im
Reichstag und — will gar nichts von
dieser Kommunistenaktion gewußt haben.

Darum ging es. Kein im Leben stehender
Mensch glaubt ihm das , kann das glauben.
Nur der Jurist glaubte das und forderte
Schuldbeweise.

Hierin liegt die V o l ks f r e m d h e i t und
eine typischeUrsache der Rechtsnot. Das Ge¬
richt hat etwas verneint , wovon es, wie wohl
die meisten in Deutschland, nicht überzeugt ist.
Entspricht das aber seiner Ueberzeugung und

nicht bloß der typisch „juristischen" Beweis¬
logik, so steht es eben damit , wie so oft, iso¬
liert im Recht des Volkes.

Der Jurist der Zukunft soll lernen , die
Dinge so zu sehen und zu beurteilen , wie
ein nüchterner, gerechter und einsichtiger
Nichtjurist sie sehen und beurteilen würde.
Das ist alles . Es ist bluteinfach. Der Jurist
ist der Mann mit dem Wissen vom Recht,
im übrigen aber soll er die Dinge genau so
sehen, behandeln und beurteilen wie jeder an¬
dere Volksgenosse, d. h. wie sie sind, nicht, wie
sie sich„juristisch" begrifflich darstellen. Dann
ist er im Verfahren und Urteil volksnah.

Das ist die Linie der Kritik an diesem
Prozeß, das ist, wie auch sonst in anderen
Fällen der Rechtsnot, das , was dieser Prozeß,
gerade weil er außergewöhnlich war und des¬
halb Außergewöhnliches rechtfertigen durfte,
besonders lehren soll.

4934 wieder2 Millionen
Arbeitslose weniger

Berlin , 11. Januar.
Wie das vckn.-Büro meldet , nimmt im „Arbei-

tertum " der Staatssekretär im Reichssinanzmini-
sterium , Fritz Reinhardt,  das Wort zn dem
Thema „Ein Jahr Arbeitsschlacht ". Nach aus¬
führlicher Betrachtung der bisherigen Entwick¬
lung des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit im
nationalsozialistischen Staat kommt er zu dem
Schluß , daß die Arbeitslosenzisfern im Haushalts¬
jahr 1934 um weitere wahrscheinlich zwei Mil¬
lionen sinken  würden.

„Alle unsere Gesetze", so sagt der Staatssekre¬
tär u . a ., sind darauf abgestellt , die Nachfrage
nach Gütern und Leistungen und damit nach
Arbeit zu erhöhen . Darüber , daß bei uns in
Deutschland riesengroßer Bedarf vorhanden ist,
der nach Deckung geradezu schreit , besteht kein
Zweifel ; es kommt nur darauf an , daß dieser
Bedarf zu Nachfrage und die Nachfrage zu Arbeit
führt . . ."

Es stehe außer Frage , daß es gelingen werde,
die Arbeitslosigkeit weiter durchgreifend zu senken
und in wenigen Jahren so gut wie zu beseitigen.
Das Haushaltsjahr 1933 werde wieder das erste
sein, in dem das Auskommen an Steuern nicht
mehr um Hunderte von Millionen unter dem Vor¬
anschlag zurückbleiben , sondern den Voranschlag er¬
reichen , wahrscheinlich sogar übersteigen
werde . Allein das Auskommen an Umsatzsteuer

werde um wahrscheinlich 259 Millionen , das Aus¬
kommen des Vorjahres und um 190 Millionen den
Veranschlag übersteigen . Im Haushaltsjahr 1333
würden in der deutschen Volkswirtschaft zwölf bis
vierzehn Milliarden Mark mehr umgesetzt als im
Haushaltsjahr 1932. Darin seien mindestens sechs
Milliarden Mark Volkseinkommen - und Kauf-
krasterhöhung enthalten . Der Beweis für die Rich¬
tigkeit nationalsozialistischer Finanz - und Steuer¬
politik sei erbracht.

Es stehe außer Frage , daß die Umsätze in der
deutschen Volkswirtschaft im Haushaltsjahr 1934
um weitere zwölf bis vierzehn Milliarden Mark
und somit das Volkseinkommen um weitere sechs
Milliarden Mark steigen würden . Die Umsätze
würden also im Haushaltsjahr 1934 um 24 bis
28 Milliarden und das Volkseinkommen um etwa
zwölf Milliarden größer sein als 1932. Aus dieser
voraussichtlichen Entwicklung ergebe sich, daß die
Arbeitslosenziffern im Haushaltsjahr 1934 um
weitere wahrscheinlich zwei Millionen sinken wür¬
den . — Der Staatssekretär erklärt u. a . noch, daß
die freiwillige Spende zur Förderung der natio¬
nalen Arbeit , die bis zum 31. März 1934 läuft,
bereits rund 100 Will . RM . ergab . Je größer
der Betrag werde , um so größer die Summe,
die gegen die saisonbedingte Anschwellung der
Arbeitslosigkeit im Winter eingesetzt werden
könne . Die bisherige Arbeitsschlacht bedeute nur
einen Teilabschnitt im Rahmen des Gesamtplanes.

Verfassungsreform irr Oesterreich
Beseitigung des Nationalrats vorgesehen

lind . Wien,  11 . Januar.
Der mit der Ausarbeitung der neuen Versassung

Oesterreichs betraute demokratische Minister und
Landeshauptmann von Vorarlberg , Dr . Ender,
hat seinen Entwurf fertiggestellt und dem Bun¬
deskanzler über die Grundsätze der von ihm aus¬
gearbeiteten Versassung Bericht erstattet . Nach
den bisherigen Verössentlichungen wird von den
gegenwärtigen parlamentarischen Körperschaften
der Nationalrat beseitigt . An seine Stelle tritt
eine Kulturkammer , in der Vertreter der freien
Berufe und in irgendeiner Form auch die Ver¬
treter der Familien Sitz und Stimme haben
sollen . Die Rechte des Bundespräsidenten und
der Regierung werden so ausgestaltet , daß der

Grundsatz einer starken Staatsgewalt besonders
betont erscheint.

Ueber die Abgrenzung der Befugnisse der vier
Körperschaften seien noch keine endgültigen Ent¬
scheidungen getroffen . Jedenfalls werde der Grund¬
satz vertreten , daß alle aus das Gebiet der Kultur,
Rechts -, Bildungs - und Unterrichtsfragen fallen - -
den Angelegenheiten der Kulturkammer zugewie¬
sen werden . Die staatswirtschaftlichen Fragen , ins¬
besondere der Haushalt , Handelsverträge , Zollsra-
gen usw. würden vornehmlich dem Staatsrat un¬
ter Heranziehung der Wirtschaftskammer beschäfti¬
gen . Der bundesstaatliche Charakter bleibe auch in
der Enderschen Verfassung weiter erhalten . Wien
werde als Bundeshauptstadt eine gewisse Sonder¬
stellung erhalten , aber die bisherige verfassungs¬
rechtliche Stellung als Bundesland verlieren.

Nationalsozialisten verlassen
Oesterreich

Budapest,  11 . Januar.

Die Blätter berichten von einer Ueberschreitung
der ungarischen Grenze durch eine größere Gruppe
österreichischer Nationalsozialisten . Der Führer
der Aktion soll der Architekt Matern « sein, der
schon vor einigen Tagen mit mehreren Freunden
— es soll sich um 12 handeln — nach Oedenburg
gekommen sei. Er und seine Freunde seien im
Besitz von regelrechten Pässen . Es stehe fest, daß
bei Pinkamindszent 144 Mann über die Grenze
gegangen seien. Von ihrer Seite werde erklärt,
daß insgesamt etwa 299 Mann Oesterreich ver¬
lasse» hätten . Die Grenze werde streng überwacht.
Matern « sagte einem Berichterstatter des libe¬
ralen „Ujsag ", seine Leute , bei denen es sich um
Arbeitslose handele , hätten es mit ihrer poli¬

tischen Auffassung nicht mehr vereinbaren kön¬
nen , unter dem Dollfuß -System in Oesterreich zu
bleiben . Nach weiteren Mitteilungen soll die Zahl
derjenigen , die die Grenze zwischen den burgen-
ländischen Gemeinden Strem und Eiissing über¬
schreiten wollten , 899 betragen haben.

Nach Wöllerödott gebracht
cknb. Wien , 11. Januar.

- ... Sinne der von der Regierung beschlossenen
energischen Abwehrmaßnahmen gegen „Terror¬
akte " und deren geistige Urheber wurde , wie es
in einer amtlichen Meldung heißt , vom Sicher¬
heitsdirektor die Einlieferung von elf radikalen
Anhängern der NSDAP . in das Konzentrations¬
lager Wöllersdorf verfügt . Unter ihnen befinden
sich Rechtsanwälte , ein Notar , ehemalige Land¬
tags - und Eemeinderatsmitglieder sowie pensio¬
nierte Beamte und Geschäftsleute.

Und wieder:
Der Inhalt der pariserO-nkschris,

ckud. London , 11. Januar.
Die „Times " bringt eine Inhaltsangabe der

französischen Denkschrift , die von ihrem Pariser
Korrespondenten herrührt . Wie dieser behauptet,
soll es das Ziel der französischen Vorschläge sein,
Gleichheit innerhalb eines Systems
der Sicherheit  zustande zu bringen aus
Grund eines Abkommens , das eine wirksame Kon¬
trolle und eine kollektive Garantie aller vertrag¬
schließenden Teile vorsähe . Der Korrespondent
begnügt sich nicht , darüber zu berichten , sondern
macht sich zum Anwalt der Vorschläge , in dem er
st« als bestimmt geeignet bezeichnet , durch schließ-
liche allgemeine europäische Abrüstung zu Lande
und iw der Lust bis auf den deutschen Stand
Gleichheit herzustellen statt durch eine Aenderung
des deutschen Rüstungsstandcs nach oben.

Mit Ausnahme eines Teiles seien die Vor¬
schläge so gut wie gleichlautend mit denen , die
Frankreich in Gens angenommen hätte die aber
niemals restlos veröffentlicht worden seien in¬
folge des durch Deutschlands Weggang verursach¬
ten Zusammenbruches . Es seien zwei Perioden
vorgesehen . Die erste fei die Uebergangs-
Periode,  die zweite stelle — sagt der Korre¬
spondent — völlige Gleichheit der Ab-
r ü st u n g her . Die Länge des ersten Abschnittes
(ursprünglich vier Jahre ) solle von der Dauer der
Zeit abhängen , die Deutschland brauche , um die
tatsächliche Umwandlung der Reichswehr in eine

Hermann Gering 41 Jahre
Hermann Göring wird heute 41 Jahre alt Die¬

ser Tag gibt Gelegenheit , der Arbeit dieses Man¬
nes zu gedenken , der an der Seite des Führers
entschlossen und zielbewußt den Kamps Adolf Hit¬
lers um die Macht mitgekämpft hat und der heute,
da die Partei diese Macht errungen hat , einer
der wichtig st en Männer des neuen
Staates  ist . -

Schon in der ersten Kampfzeit der Partei bis
1923 stand Göring an der Seite des Führers . Er
kam, wie alle diese Kämpfer der ersten Jahre , als
Soldat , aus dem Erlebnis des Weltkrieges in die
Politik . Im Kriege hatte er sich als K a m p f f I i e-
ger ausgezeichnet , war der letzte Führer der
Kampfstaffel Richthosen und Ritter des Ordens
Pour -le -merite . Der Zusammenbruch riß ihn aus
dem Soldatenberuf und führte ihn ins Ausland,
nach Dänemark und Schweden,

Der November 1923 sah Göring an der Spitze
der SA . als deren Organisator.  Schwer ver¬
wundet wurde er nach Tirol gebracht , von wo er
— steckbrieflich gesucht — weiter nach Italien flüch¬
ten muhte . Später — nach der Neugründung der
Partei — stand er wieder als einer der treuesten
und entschlossensten Kämpfer neben Adolf Hitler.
1928 war er in der Zwölf -Männer -Fraktion der
NSDAP . im Reichstag und bereitete dann als po¬
litischer Beauftragter des Führers in ' Berlin den
Weg zum politischen Parkett , auf dem dann die
letzten Entscheidungen fielen.

Sein Rededuell mit Minister Eröner im Reichs¬
tag über das Verbot der SA ., das den Minister¬
sturz herbeiführte , brachte Göring auch hier in die
vorderste Front . An . 30. August 1932 wurde er zum
Präsident des Reichstags  gewählt , in
welcher Eigenschaft er mit unerhörter Tatkraft und
Umsicht für die Bewegung wirkte.

Der nationalsozialistische Staat bürdete dann
neue , schwere Arbeit auf seine Schultern . Göring
war der Mann , der mit brutaler Energie , mir
der ganzen Kraft seiner Persönlichkeit und mit
eisernem Besen das rote Preußen und damit
den Kern des Marxismus in Deutsch¬
land von Erundauf ausrottete.  Sein
entscheidendes Vorgehen in den ersten Monaten
des vergangenen Jahres brachte Sauberkeit in
die preußische Verwaltung , baute die Polizei in
ein schlagkräftiges Werkzeug der neuen Staats¬
führung um . Zur Seite steht dem sein Werk als
Reichsminister für Luftfahrt , in welcher Eigen¬
schaft Göring die große Organisation des Luft¬
schutzes aufzog.

Am 11. April 1933 wurde Hermann Göring
Ministerpräsident  in Preußen . Nun
konnte er daran gehen , eine großzügige Perwal-
tungsresorm in der Staats - und Gemeindever¬
waltung im Sinne des nationalsozialistischen
Führerprinzips durchzuführen . Er krönte sein
Werk mit der aufbauenden Einsetzung und feier¬
lichen Eröffnung des Preußischen Staatsrates
am 14. September 1933, mit dem er neue Wege
der volksverbundenen Staatsführung ging . An
die Stelle des Parlamentarismus setzte der Mi¬
nisterpräsident Männer , die wirklich durch ihre

Armee von 290 900 Mann i !) mit kurzer Dienst-
zeit zu vollzieben . Die Zahl von 300 000 Mann
gelte nach französischer Auffassung als unannehm¬
bar.

Frankreich verpflichtet sich, während Licscr Zeit
seine Rüstungen in keiner Weise zu vermehren uns
Schritt für Schritt mit der deutschen Umwandlung
ähnliche Aenderungen in seiner Armee vorzuneh¬
men . Da das Ziel Abrüstung sei. solle nach fran¬
zösischem Wunsch Deutschland sich verpflichten,
RL st ungs Material  weder herzustellen , noch
zu besitzen, das ihm gegenwärtig verboten sei. Es
werde aber natürlich das Recht haben , Waisen jist
die neueinzustellenden 200 000 Mann anzuschaffen.

Der von Frankreich vorgesehene Kontroll¬
ausschuß  solle sofort eingesetzt werden . Ferner
würden bestimmte Verminderungen bei der S3„
SA . usw. verlangt (nicht, wie es geheißen habe,
ihre Abschaffung ) . Die Denkschrift vertrete die
Ansicht, daß das Regime in Deutschland innerpoli¬
tisch so gefestigt dastehe , daß wenigstens ein Teil
der Formationen entbehrlich sei, die immer noch
von den Franzosen als militärisch verwendungs-
fähig betrachtet würden und ihnen deshalb so viel
Sorge verursachten . Die Meldungen , wonach die
sranzösischen Vorschläge das Angebot enthielten,
50 v. H der Militärflugzeuge außer
Dienst  zu stellen , seien zutrefsend . Das Angebot
sei aber abhängig davon , daß andere Länder das
Gleiche tun.

Arbeit in der Bewegung in engster Verbindung
mit dem Volk stehen , und begann damit zugleich
den organisatorischen Einbau der NSDAP . m
den Staut.

So steht Göring vor uns als der Typ der
kämpferischen Fiihrerpcrsönlichkeit , in Treue
seinem Führer ergeben , von unerbittlicher Härte
gegenüber den Feinden des Volkes , unermüdlich
und schöpferisch in der Arbeit für sein Volk am
neuen Staat.

Kirchenminiftek Beyer
zurückgetreten

Berlin,  11. Januar.
Amtlich wird durch den Evangelischen

Pressedienst mitgeteilt : Professor v . vr.
Beyerhat  sein Amt als Kirchenminister in
die Hände des Herrn Reichsbischofszurück¬
gegeben. Der Herr Reichsbischofhat die Kir-
chenführer auf Sonnabend , 13. Januar , nach
Berlin eingeladen, um ihre Vorschläge zur
Neubildung des Geistlichen Ministeriums
entgegenzunehmen. Der Herr Reichsbischos
hat Professor Beyer , ebenso wie die bisher
ihre Aemter kommissarischweiter verwalten-
den Herren , Pfarrer Weber, Pfarrer Klein
und Dr. Werner gebeten, die Geschäftebis
zur Neubildung des GeistlichenMinisteriums
weiterzuführen.

VolMuß-Momtol-ium
für Neichsbeamte

Berlin , 1l . Januar . Wie das vste-Büro mel¬
det , hat der Reichsfinanzmmister ein Vorschuß-
Moratorium für die Reichsbeamten bewilligt . Der
Minister hat sich damit einverstanden erklärt , daß
die im Januar 1934 fälligen Tilgungsraten der
auf Grund der Richtlinien für die Gewährung
von Vorschüssen in besonderen Fällen gewährte»
unverzinslichen Gehaltsvorschüsse unter ent¬
sprechender Verlängerung der Tilgungsfrist ge¬
stünde : werden , sofern nicht die Vorschußnehmer
auf die Stundung verzichten.

Todesurteil in Oesterreich vollstreckt!
Am Donnerstag wurde das Todesurteil des

Standgerichts in Graz an dem 33jährigen vor¬
bestrafte » Landstreicher Peter Strauß vollzogen.
Strauß hatte aus Rache den Besitz eines Bauer»
angezündet , da ihm eine von diesem gegebene
Unterstützung zu gering erschien.
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RunMalle Dremen
Deutsche Leichrmngen aus vier Jahrhunderten

Aus dem Bestand der graphischen Sammlung
des Kupserstichkabinetts wird ein großer Rerchtum
an Bildmaterial gezeigt . In der zeitlich aufein¬
ander folgenden Entwicklung von vier Jahrhun¬
derten steht Dürer am Eingänge der kunstgeschicht-
lichen Betrachtung . Die Kunstäußerung drückt zu
allen Zeiten sich verschieden aus . So war die
Zeichnung in ihren künstlerischen Absichten einem
ständigen Wechsel der Farn : unterworfen . Doch ist
der Rahmen hier nicht weit genug , um neben der
verdienten kunstgeschichtlichen Würdigung aus die
Zeichnungen im einzelnen einzugehen . Es muß
jedoch gesagt werden , daß Bremen mit seiner
Graphik an sechster Stelle auf der Welt dasteht.
Das völlige Fehlen der Graphik des 17. und 18.
Jahrhunderts ließ in den letzten 25 Jahren die
Ausgabe als notwendig erscheinen , den Bestand
des Kupferstichkabinetts durch Neuerwerbungen zu
erweitern . Welchen unschätzbaren Besitz unsere
Stadt in der Eraphiksammlung hat , davon mag
diese Ausstellung Zeugnis ablegen.

Die Ausstellung wird von Namen getragen , die
das Kunstleben und ihre Zeit am stärksten beein¬
flußten und durch ihre Leistungen nicht außerhalb
Deutscher Kunstgeschichte geblieben sind. Bei
Dürer  angefangen , tritt uns eine völlige Be¬
herrschung der graphischen Gestaltung entgegen.
Im Ausdruck der schwarzen Linie nimmt Dürer
die höchste Rangstufe im graphischen Schaffen der
Renaissance ein . Die Ausstellung zeigt auch eine
Pinselzeichnung von ihm , die als Studie zu einem
Entwurf für ein großes Altargemälde diente , das
im Rigaer Dom zur Ausführung gelangte , aber
im Jahre 1525 von den Bilderstürmern zerstört
wurde . Wie aus einer religiösen Umwelt sich her¬

auslösend , hebt sich in weichen Silbertönen ein
Engelskopf von blauem Grund ab . Seine über¬
irdischen Züge sind in einer wunderbaren Har¬
monie der Linie dargestellt . Ebenfalls sehr ver-
innerlicht in der Komposition ist die „Beweinung
Christi " . Die Studie entstand im Anschluß an die
niederländische Reise im Jahre 1522. In der
Zeichnung „Dampfbad " entwickelt Dürer seinen
Stil aus einer rein naturalistischen Auffassung
heraus.

Graphisch sehr gut durchgebildet ist das Bilöms
eines völlig Unbekannten von Johann Friedrich
Boldt . Die „Kreuzabnahme " von Augustinns
Braun ist in der Verbindung von Figur und
Raum eine meisterhafte Komposition . Eine feine
technische Behandlung erfahren die Tierstudien von
Elias Ridiger . Von Melchior Lorch wird ein
sehr ansprechender Entwurf für eine Treibarbeit
gezeigt . Außerdem sind in den Räumen graphische
Blätter von Johannes Schönfeldt , Albert Mey-
rink , Heinrich Wilhelm Tischbein , Angelica Kauf¬
mann , Bernhard Rode , F . Dietsch, Jonas Umbach,
Torstens und Daniel Thodowieki vertreten.

Die Ausstellung im rechten Flügel der Kunst-
halle macht uns neben anderen Bildwerken haupt¬
sächlich mit der zeichnerischen Kultur des 19. und
20. Jahrhunderts bekannt . Links von der Tür
hängt ein in weichen Akzenten gezeichnetes Blatt
von Martin Rhoden . Es drängen durch ganz feine
Abschattierungen die Berge in einer unerhörten
Lichtwirkung fast monumental aus dem Raum
heraus . Eine Kostllmstudie von Georg Friedrich
Kcrsting und das Bildnis „heimkekrende Kühe"
von Heinrich Menken sind im malerischen und
graphischen Eindruck sehr stimmungsvoll emp¬

funden . Bon einer Schönheit der Lichtwirkung ist
die Zeichnung von Kaspar David Friedrich,
„Ausgehende Sonne über dem Meer " . Die ganze
Stimmung ist wie in Aether getaucht.

Ein wunderbarer Formenrhythmus schwingt
durch die Zeichnungen von Ludwig Richter,
Karl Rottmann , Friedrich Preller , Moritz von
Schwind  und Franz Krüger . Mit welcher
Freude verweilt man vor einer Zeichnung von
Fritz Mackensen.  Die Bleistiftstudie „Alte
Frau " von Adolf Menzel  ist eine Welt von
Licht und Schatten . Doch welche Freiheit des Re-
zitativs trotz der strengen Gebundenheit des zeich¬
nerischen Stils . Eine ebenso charakteristische Blei¬
stiftstudie stellen die drei Köpfe von Max Ste¬
ll o g t dar . Ein Aquarell von ihm ist eine phan-
tasievolle Komposition . Sehr sicher im Wurf ist
eine Studie von E . KoIbe.  Die kraftvolle Mo¬
dellierung des weiblichen Aktes schließt sofort auf
den Bildhauer Ausgezeichnet ist der Mädchenkops
von Wilbelm Leibt.  Einbeschlossen in die Aus¬
stellung sind noch die Zeichnungen von Alfred
Kubin . Rudolf Eroßmann , Erich Hecke!.

O. Liebsrck

Märchenwelt— Glaubenswelt
Ein sehr wichtiges Thema in erzieherischer und

sittlicher Hinsicht behandelte der Vortrag Stu¬
dienrat Sieberts,  den er am Dienstag vor

den „Freunden germanischer Vorgeschichte " im
qutbesuchtcn Atlantishaus in der Böttcherstraß«
hielt . Nach einleitenden Worten Dr . Egg ers
begann Siebert mit einer scharfen Trennung von
Volks - und Kunstmärchen . Während die Kunst-
märchen , die oft satirische Gleichnisse auf die Zeit
darstellen und schon durch ihre gehobene Sprache
sich vom schlichten Volksmärchen unterscheiden

(Andersens Märchen u. a .) , geht das eigentliche
Märchen in die Kindheit unseres Volkes zurück
und kann uns manchen Aufschluß längst ver¬
gessenen Volksgutes aus einer Zeit geben , die
weit vor der geschichtlichen liegt.

Die Erimmschen Märchen z. B . zeichnen sich
durch ein ausgeprägtes Gefühl für das Volks-
mäßige aus . Bezeichnend ist dabei , daß bei dieser
Sammlung Schwanke und Sagen nicht zu den
Märchen gezählt werden , weil der Sagenkreis im
krassen Gegensatz zur stets lebensbejahenden
Märchenwelt häufig ein herbes Ende bringt.
Märchen sind reinste Volksdichtung ewiger Wahr¬
heiten in immer neuen Bildern So geht das
„Dornröschenmärchen " mit den Gestalten der
dreizehn Feen wahrscheinlich auf den Uebergang
der indogermanischen Zeitrechnung des dreizchn-
monatigen zum zwölfmonatigen Jahr zurück wo¬
bei der 13. Monat die Zeit des Unglücks und des
Todes bedeutet . „Rotkäppchen " ist das ewige
Gleichnis von Sonnenauf - und Untergang , ein
Naturbild , in dem der Wolf die Finsternis und
das Bös«, das Rotkäppchen die Sonne , das gute
Prinzip verkörpert . Immer galt unseren Vor¬
fahren die Natur als Bild rür einen ieeliichen
Vorgang : vor allem im Dornröschen und später
in der Sigurd -Sage finden wir den gleichen ger
manisch -mythischen Hintergrund.

Das häufigste und bedeutendste Motiv der nor
dischen Elaubenswelt das sich in, klarster Ausprä
gung in den verschiedenen Sizurdsagen ausweisen
läßt , ist der Zug des Nicktnirchtens , das Hel
discbe.  Das immer wieder anzutreffend ? Bil
des Drachenkampres und der Befreiung der Jung
frou (Walküre ) ist Ausdruck dafür

Auch eine tragische Schuld kennt das Märchen
aber sie ist immer und nur dort . wo ein Ver
lassen der Art  vorliegt der Verlust der ein¬
heitlichen , blutsgebundenen Persönlichkeit : das

Artfremde wird scharf abgelehnt . Das beste Bei¬
spiel ist das Märchen von der „Eäirsemagd ". - »
nun aber das -Märchen stets den Sieg des Lebens
will , kommt es immer zum Wiederfinden der nrl-
eigenen Elemente . —

Und auch heute weist uns das Märchen den
Weg . uiqsre Art wiederzufinden . Besonders wer>-
voll ist es deshalb für die Erziehung , weil das
Kind an die Wirklichkeit des Märchens glaubt
und weil es ihm die großen Lebenswerte — Mnl,
Treue . Kameradichaft und Liebe - in Bildern
vor Augen führt die ihm einen ethischen Maß¬
stab vermitteln , der ihm nicht als Gebot , sondern
als lebendiges , buntes Geschehen gegeben wird.
Darum ist es heute unser ? Pflicht , in der gemein¬
samen Erziehung dem Märchen als innigste!»
Ausdruck der gleichen Art und des Volksmäßigc»
wieder einen ersten Platz einzuräumen , —mi»-.

Mitteiivngeu und Hinweise
sDic hierum « befindlichen Mitteilungen gehören i"-»

Anzeigenteil ' >

Mit besonderen Env .'.rtuugen kann man im,
l :catc.- der Neueinstudierung des „Waffenschmiedrn'
-egcnlcde» die am Toimnbend in Szene
reu Wasf.-nschinicd singt Willy Kasper, seine
Marie Ada Mühid .ich. den Grasen Licbcnau8
neuer, seinen Knappen Kevrg-Erich Wille. Ritter A
-oi o-crdiua .ld Ähnelt , den Kaslwirt Brenner >
9ml, und nicht -ulet,! die kxiiisdälteiiu
Grete Pense Nm die N -lkstümlickkrit der
ul ue mstreichen mird der Dialvg in siiddcm! t
2 ' ileki a-sp'.ochen werd.'ii.

Das W-hrtc>»pericrte Kladicr von Bach wird
Hülsir aus vielfachen W -n!ch nochmals zu Gehm ^
gen. und zwar an vier Svnntagddrmittagen m
kd'Ioeke. Tas erste Konzert ist bereits am
Tvnntag Ij . Januar A?-'".n ments - und Ein;-»
bei Praeger u, Meier.
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Deutscher Leichter gesunkenDänische Sonberaktion
äub . Kopenhagen , 11. Januar

Ministerpräsident Staun ing  und Justiz¬
minister Zahle  machten den Vertretern der vier
großen Parteien Mitteilungen über die von der
Regierung geplanten Maßnahmen zur Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe und Ordnung . Beabsichtigt
ist ein strenges Verbot  der Bildung von poli¬
tischen Verbänden , die militärisch orga¬
nisiert  sind . Die Uebertretung des Verbots
soll mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr ge¬
ahndet werden . Vorgesehen ist ferner eine Ver¬
schärfung des Waffengesetzes und die gerichtliche
Verfolgung für Beleidigung von Persönlichkeiten
in öffentlichen Stellungen durch die Presse oder
in Versammlungen , sowie für die Teilnahme an
Straßenunruhen.

Die „Elite " blamiert sich
Kopenhagen , 11. Januar.

Gegen den kommunistischen Architekten Eduard
Heiberg wurde vor einiger Zeit ein Verfahren
wegen Beleidigung der deutschen Regierung ein¬
geleitet , die darin erblickt wurde , daß Heiberg
in einer von ihm geleiteten kommunistischen Ver¬
sammlung die Annahme einer Entschließung ver¬
anlaßt hatte , in der u . a . von „Schreckensherr¬
schaft" und „Kulturbarbarei " in Deutschland ge¬
sprochen wurde und in der es hieß , daß Hitler,
Eöring und Goebbels den Reichstag in Brand
gesteckt hätten . Die Angelegenheit wurde dem

-hiesigen Stadtgericht überwiesen , das die Vor¬
untersuchung abschloß , ohne dem Antrag des Ver¬
teidigers , Rechtsanwalt Mikkelsen , auf weitere
Beweisführung in der Angelegenheit der Belei¬
digung stattzugeben.

Gegen diese Entscheidung legte der Verteidiger
bei dem Landgericht Berufung ein . Gleichzeitig
wandte er sich an das berüchtigte „Internatio¬
nale Hilfskomitee für die Opfer des Hitler -Fa¬
schismus " in London mit der Bitte um Ueber-
lassung von Material , das in dem Prozeß zur
„Beweisführung " dienen könnte . Das Komitee,
das anscheinend auf diese Weife eine Wieder¬

holung der „Londoner Prozeßkomödie " vor einem
dänischen Gericht erhofft , teilte daraufhin auch
bereitwilligst mit , daß mehrere bereits in diesem
„Prozeß " vernommene sowie eine Reihe anderer
Personen vor dem dänischen Gericht zugunsten
Heibergs aussagen wollten . Für diese menschen¬
freundliche Mission hatte sich, dem „Ekstrabladet"
zufolge , gewissermaßen die „Elite " der Emi¬
granten mit Fritz Kortner , Heinrich Mann , Egon
Erwin Kisch, Koenen , Thälmanns früherem Se¬
kretär Birkenhauer und dem unvermeidlichen
früheren Berliner Polizeipräsidenten Erzesinski
zur Verfügung gestellt . Die „Ehrenrettungs-
aktion " ist jedoch dadurch zu Wasser geworden,
daß das Landgericht die Berufung des Vertei¬
digers abgelehnt hat.

Zusammenschluß in Llngarn

<lvb. Budapest , 11. Januar

Die bisher unter verschiedener Führüng neben¬
einander bestehenden Gruppen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung  haben sich
am Mittwoch zusammengeschlossen . Die einheit¬
liche Führung hat ein dreigliedriges Direkto¬
rium , an dessen Spitze Mesko  steht . Auf der
Grundlage des bestehenden Parteiprogramms soll
in ganz llngarn die nationalsozialistische Be¬
wegung neu aufgebaut werden . Dem Direkto¬
rium gehören neben Mesko der Graf Fidelius
Pauffy  und der Graf Alexander Feszte-
tich an.

In Franzöfifch - Marokko

clnb. Paris , 11. Januar.
Vor kurzem hatte ein stark links gerichtetes

Blatt die Regierung um Aufschluß über die Ge¬
rüchte von neuen militärischen Opera¬
tionen in Marokko  ersucht . Von amtlicher
oder halbamtlicher Seite ist keine Erklärung hier¬
zu abgegeben worden . Es scheint jedoch etwas
Wahres an den Gerüchten zu sein. Der Matin"
meldet jetzt aus Rabat , daß große Truppenteile
in Rabat und Marrakesch zum Abmarsch bereit
ständen . Die militärischen Unternehmungen wür¬

den am 1ö. Januar beginnen . Es handele sich um
den Ausbau und die Sicherung der vor¬
geschobenen Stellungen  an der Grenze
von Rio oel Oro.

Von Vapen spricht in ( Kleiwitz

ävb . Eleiwitz , 11. Januar.
Zum Besuch des Vizekanzlers von Papen in

Oberschlesien hört man , daß von Papen am Sonn¬
abend auf Schloß Plawniowitz im Landkreis Elei¬
witz eintreffen wird , wo er als Gast des Grafen
Ballestren die Nacht zum Sonntag verbringen
wird . Am Sonntagvormittag beginnt um 11 llhr
im Gleiwitzer Stadttheater eine Kundgebung des
Katholischen Akademikerbundes des oberschlesi-
schen Industriegebietes , auf der Vizekanzler von
Papen sprechen wird . Als zweiter Redner für
diese Veranstaltung ist Pater Marianus Vetter-
Berlin vorgesehen . Am Sonntag wird um 16
Uhr Vizekanzler von Papen in einer öffentlichen
Kundgebung im Schützenhaus „Neue Welt ", die
von der Arbeitsgemeinschaft katholischer Deutscher
veranstaltet wird , eine Rede halten.

Wenn Personalien

festzustellen sind

ünb . Berlin , 11. Januar
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬

teilt , hat der preußische Ministerpräsident Eöring
durch Funkspruch an den Inspekteur der Geheimen
Staatspolizei , die Ober - und Regierungspräsiden¬
ten und den Polizeipräsidenten in Berlin folgen¬
des angeordnet:

Mehrere Sonderfälle zwingen mich, darauf hin¬
zuweisen , daß die Polizei nicht nur berechtigt,
sondern auch verpflichtet ist, nach den bekannten
polizeilichen Beschriften jede Person , gleichgültig
ob in Zivii > ' r in Uniform , mithin auch Ange¬
hörige der Sa , SS , St oder dergleichen , einer
Polizeiwa  m e zuzuführen , um die Personalien
festzustellen,  soweit die Feststellung an Ort
und Stelle .richt möglich ist. Der polizeilichen
Aufforderung , zu diesem Zwecke zur Polizeiwache

mitzugehen , ist unbedingt Folge zu leisten . Jede
Widersetzlichkeit hiergegen wird unnachsichtig als
Widerstand gegen die Staatsgewalt verfolgt.
Diese polizeiliche Maßnahme stellt keine Verhaf¬
tung , Festnahme oder Vorführung im Sinne der
Sondervorschriften bezüglich der SA , SS usw.
(vergleiche Erlaß des Obersten SA -Führers vom
7. Oktober 1933) dar.

Vermehrung der Mittelgewinne
Berlin , 11. Januar.

Die Eeneraldirektion der Preußisch -Süddeut¬
schen Staatslotterie gibt jetzt den Gewinnplan
zur 43. Preußisch - Süddeutschen Klassenlotterie
bekannt , der , wie der Parlamentsdienst des Deut¬
schen Nachrichtenbüros meldet , eine erhebliche
Vermehrung der Mittelgewinne bringt . Während
die Zahl der Gewinne in den ersten vier Klassen
die gleiche bleibt , enthält die fünfte Klasse 60
Gewinne zu 10 000 RM . (bisher 40) , 1000 Ge¬
winne zu 2000 RM . (bisher 600) , 2000 Gewinne
zu 100 RM . (bisher 1000) und 6000 Gewinne zu
500 RM . (bisher 3000) . Diese Gewinne sind zu¬
sätzlich in den Gewinnplan eingestellt worden,
ohne daß andererseits etwa eine Verminderung
der hohen Gewinne erfolgt ist. Das Spiel¬
kapital  ist infolge der Vermehrung der Mit¬
telgewinne um über 3 Millionen RM . auf rund
66,4 Millionen RM . erhöht  worden.

Personalveränderungen in der Reichswehr

Zum 1. Februar 1934 sind ernannt worden:
die Obersten : von Gossler , Abteilungsleiter im
Reichswehrministerium , zum Jnfanterieführer
IV ; von Wietersheim , Chef des Stabes der 3.
Division , zum Abteilungsleiter im Reichswehr¬
ministerium : von Lewinski gen . von Manstein,
Kommandeur des 2. Bataillons Jnf . Reg . 4 zum
Chef des Stabes der 3. Division ; Oberstleutnant
Reinecke, Kommandeur des 2. Bataillons Jnf.
Reg . 6, zum Abteilungsleiter im Reichswehrmi¬
nisterium ; die Majore : von Uthmann , Reichs¬
ministerium , zum Kommandeur des 2. Bataillons
Inst Reg . 4 ; von Ellndell , Stab 6. Division , zum
Kommandeur des 2. Bataillons Jnf . Reg . 6.

cknd. Rotterdam,  11 . Januar.

Ein folgenschwerer Unglücksfall ereignete sich
am Mittwochnachmittag im Vulcan -Hafen von
Blaardingen , wo die für Deutschland bestimmten
Eisenerzladungen aus den Seeschiffen in die
Rheinkähne umgeladen werden . Plötzlich brach
einer der Vindungsträger an einem der beiden »

großen fahrbaren Kräne , die die größten euro¬
päischen Hafenkränc sind. und ein großer Teil
der über das Wasser hinausgeschobenen Lade¬
brücke brach in sich zusammen . Der Ausleger , eine
Laufkatze und ein Greiser , in dem sich gerade
28 Tonnen Eisenerz befanden , fielen mit donnern¬
dem Getöse auf den deutschen Leichter „Altstadt ",
in den Eisenerz aus dem neben ihm liegenden
Dampfer „Valdur " geladen werden sollten . Die
„Altstadt " brach mitten durch und versank zum
größten Teil mit der Ladebrücke in die Tiefe.
Hierbei kamen zwei Hafenarbeiter , die sich in
einem kleinen an der Lauskatze angebrachten
Häuschen befanden , ums Leben.

Die Zuschauer des Unglücks mußten sich darauf
beschränken , die beiden auf der „Altstadt " befind¬
lichen deutschen Schiffer , von denen einer bewußt¬
los war , in Sicherheit zu bringen . Der Dampfer
„Baldur " wurde durch die herabstürzende Eisen¬
konstruktion auf einer Seite beschädigt . Der Zu-
sammenbruch des Krans rief im Vlaardinger
Hafen eine Panik hervor . Man glaubte zuerst an
ein Eisenbahnunglück . Die ganze Nacht waren
die Feuerwehr und die Bergungsgesellschaften
mit der Hebung der versunkenen Kranteile be¬
schäftigt.

Rojtings Abreise aus Danzig . Der bisherige
Danziger Völkerbundskommissar Rosting hat nach
Ablauf seiner Amtszeit am Donnerstagmittag
mit dem Berliner V -Zug in Begleitung seiner
Gattin Danzig verlassen.

Unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter,

Frau Oberstleutnant

Marie Gabriel
geb . Brand

wurde am S. Januar von ihrem schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst.

Der Verlust ihres dritten Sohnes am 4 . Dezem¬
ber 1933 brach auch ihre Kraft.

In tiefster Trauer:

Carl Gabriel , Major a . D ., und
Frau Paula , geb . Zimmermann,

Waldkirch i . Br.
Eva Hemmerich , geb . Gabriel»

Berlin W . 15, Düsseldorferstr . 24
Marie Gabriel , geb . Schweres,

Bremen , Parkallee 36
Verlach Hemmerich , Major a . D.,

Direktor der Deutschen Bank und
Disconto -Eesellschaft

und sechs Enkelkinder.
Die Beisetzung findet von der Kapelle des Wil-

mersdorfer Friedhofes , Berliner Straße , am Frei¬
tag , dem 12 . Januar 1934 , nachmittags 13 :30 Uhr,
au ? statt.

Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer,
aber mit Geduld ertragener Krankheit , meine
liebe , herzensgute Frau , meine trcusorgende
liebe Großmutter

Gesine Osmer
geb . Weseloh

im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Osmer

Heinz Krone , Enkel

und Angehörige.

Bremen , den 10. Januar 1934
Meyerstraße 131.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.

Die Trauerfeier findet am 13. Januar 1934,
um 10 Uhr , in der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.

Ein liebes , treues Herz

hat aufgehört zu schlagen.

Bockum b . Amelinghauseu,
Bremen . Rio de Janeiro , Seebach,

den S. Januar 1934.

Leute verschied nach langem Leiden unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater und Urgroß¬
vater , der Eroßherzogl . Sachs . Kammerherr a . D„
Rittmeister a . D . und Ehrenritter des Johanniter-
Ordens

Eberhardv. Alten
im 77 . Lebensjahre.

Gräfin Adelheid v. Hardenberg,
geb . v . Alten

Gräfin Jrmgard v. Wengersky,
geb . v. Alten

Gras Rudolf v. Hardenberg,
Oberstleutnant a . D.

Freifrau Alexandra v. Hodenberg.
geb . Gräfin v. Wengersky

Jrmgarde v. Schiller,
geb . Gräfin v . Wengersky

Gräfin Marie Luise v. Wengersky
Dr . jur . Luthard Freiherr v. Hodenberg
Wilhelm v. Schiller
Freiherr Hans Dietrich v. Berlepsch
und zwei Urenkel.

Die Beerdigung findet am 12 . Januar , 15 Uhr,
auf dein Erbbegräbnisvlatz in Grvß -Evltern bei
Barsinghausen statt.

rki7v » « « i

Allen , die uns beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen

Pastor

Nudolph Schrnedes
ihre wohltuende Teilnahme durch Wort und
Tat in so reichem Maße zum Ausdruck ge¬
bracht haben , danken wir hierdurch auf das
herzlichste.

Die Hinterbliebenen.

Seehausen , den 11. Januar 1934 .

Heute mittag entschlief sanft und ruhig un¬
ser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Urgroßvater , Bruder , Schwager und Onkel

August Gerdes
im 91. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frau Gesine Siebold , geb. Gerdes
Hinrich Gerdes und Frau
und Angehörige.

Bremen , den 11. Januar 1934
Regensburgerstraße 26.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
straße 170.

Die Trauerfeier findet am Montag , mit¬
tags 12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Gestern morgen entschlief
sanft und ruhig nach langer,
mit großer Geduld ertragener
Krankheit meine liebe Frau,
meine liebe gute Mutter

Mart - li Wege«
geb. Stechweg

im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Otto Wegener
Jrmgard Wegener
und Angehörige.

Bremen , 11. Januar 1934.
Buntentorsteinweg 618.
Die Aufbahrung erfolgte

im Beerdigungs - Institut
„Niedersachsen " , Er.
Johannisstraße 170.

Die Beerdigung findet
am Montag , vormittags
11.30 Uhr . von der Kapelle
des Osterholzer Friedhosss
aus statt.

Heute morgen 10 Uhr ent¬
schlief sanft nach schwerem
Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater . Bru¬
der , Schwager u . Onkel , der

Straßenbahn -Pensionär

Luder Ernst
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Metta Ernst , geb . Kruse.
nebst Kindern
und Angehörige ».

Berckstratzc 20.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , 3 Uhr , in der
Hörner Kirche statt.

Statt Karten!

Für die r ' ' n Beweise her:
licher Teilnohme beim Leim
gange meines liebe » Onkel -:

sage ich
Tank.

Friedr . Brandt

meinen herzlich.

Bürgerstieg 6 I.

WWWWWMWW

Thca Barg.

llaeiisiAilkli
prompt u . billig.

W . Eeithner,,
Haserkamp 28.

W . 829 12

IM ue»>
4— 5 mal hellere
Tischbeleuchtg . , ob.
3/5 Stromerspar¬
nis . Paßt aus jed.
Glühlampe . Weise
ähnliches , fehler¬

haftes zurück.

-,7S , 1.20 , 1.50 -7/

Sichtbar im
Schaufenster!

».
Am Brill 15

Wer versaßt
Festprolog?

Angeb . u . 11 2870

Tbeale/perMen
kür Theater u.
Karneval

Mi/en .K'emeünsen
Labnkokstr.

Das am 22 . August 1933 eröffnete
landwirtschaftliche Entschuldungsver-
sahren für den Landwirt Johann Died-
rich Schröder in Kirchhuchting , Kirch-
huchtinger .Heerstr . 159 . ist durch
rechtskräftigen Beschluß des Amts¬
gerichts Bremen vom 11 . November
1933 wieder aufgehoben worden.

9 . 1. 1934.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

AeAatttikiiacAuliHeti
attLttläctl ^ ec

Erben des am 29 . März 1861 in
Bremen geborenen Bankiers Hermann
Bröckel werden aufgefordert , mir ihre
Anschrift bis zum 20 . d . M . mitzu¬
teilen.

Bad Oehnhausen , d . 9 . Januar 1934.
der kom . Bürgermeister Dr . Krupp.

Suche 200 « -7!
z . Ausbau . Makler
verbeten.

Angeb . u . A 2876

300 Mark

zu sofort gesucht.
Monathliche Rück¬
zahlung.
Angeb . u . E 2830

8 llvectelkeki

Ksuke

Srisfs
gegen unvser.

Lusrslilung

i-i . klsilrsl
Lnsgselstleek-

kok 6 pte.

«MMMW
am 6 . Februar

in der

Paulsburg,
9 .00 llhr , der

«Ski.

» !8 » k, M

durch Hanke scn . ,
beeid . Versteigerer.
Evtl . lleberschuß
ist in meinem Ge¬
schäft nach Ablauf
von 14 Tag . b . d.
Polizeikasse abzuh.

l.kÜ1i1.? 8lIlIM
Firma W . Marx,

ÜIlWlMlÄl '.lg
neben Metropol.
Bish . Molkenst . SS

Zu verkaufen

80IW-

IMlMW
preiswert.

Herrlichkeit 11

Kaufgesuch

Gebr ., geschlossen.
Lieferwagen

bis 6 St . geg.
Kasse gesucht.

Otto Melzer,
Stubben,

Kr . Wesermünde

Theatcrperiicke.

Geg . Bel . abzug.
Vahrerstraße 79

Der gutgehende Wirtschastsbe-

trieb ( Restaurant und Stehbier¬
halle ) mit Hotel und etwa 600 Per¬
sonen fassendem Saal sowie Päch-
terwohnnng im

„Haus der deutschen

Arbeit in Delmnhorst"
(chem . Eewerkschaftshaus ) an best.
Verkehrslage , Mitte der Stadt , m.

den Büroräumen der Teutschen
Arbeitsfront und der Verbände

ist mit baldigem Antritt

zu verpachten.
Ein Teil des Inventars ist vor¬

handen , ein Teil muß Pächter be¬
schossen oder von jetzigem Pächter
übernehmen , « christliche Angebote
werden bis spätestens 23 . Januar
erbeten.

gez . : v . Ahleseld,
Kreisbetriebszellen -Lbmann.

S « I«» ii. M.M ß. 300 S <7»st. S.
b . Svv lVl. b .2S monatlich rllckrsblb,

USN8SSI. Sosk-u. llWisim-kisr.m.v.».
Hamburg , unter lleicbssuksiclrt

Lerirksäirelition Kiemen , ösbnboktr .d
Telefon vomabeise 254VS

k . (MX XOttt.
kmulenstrake 35
Ternruk Kolanä
844, 9588, 2551

okkeriertsämtliche

M/ck - u . Wur/lware/r
t-iekeranl 6es k>Iorcicjeul8clien

H,er .. A/eme / / Mckke/rbockwll/K

Die
neuen
Ispeten
1SL4

sinck slngstroktsn,
groks /wswah!
unck . . . noeli billiger

Oomsliot 14

Reviiivlsckei , u . kvuclitsrikte,
was Lesseves zjibt es niclit!

voddsn SS

IW S68l>NllkI'8 «IMMKUS W

Konserven
ima.
Uose

8psn » el -rpbeebllitte - .SO,
kreebsp, , äüno m , K . —.5,5,

äo . Mittel m . K . —.70,
tNsnssnspsnxsI so v . U>5,
Sellerie kür Seist . rvelö
I ' kikkerlinjre -,5t
llroüe Salinen , nsrt —.35,
llemiise -Lrbseu , r.srt
,!>N Ilrdsso , mlttelk . - .15,
Lsrottso , rrsvürkslt
.!X. Lreobboboen o . l 'äb.
,78 - Leknittbvbnen
kablbobnen
8piost , sanälrsi
Lraunlcokl , ssoäfrei
Koklrabi 1 , in 8eb.
Lebte Tsltov . Ilükek . - .4«».
Vlerlr .-Narm . Oetker 2- pls .- k
llräbeer -Stscb ' keer istsrm.
l-llmbeer -lobLN ' beer

knelxreseltäkt für Koimerre»

Lsrl L. r » gemsnrk

2k>k6.
Dose
—.85
— .!»5

1.25
1.15

—.5«
—.90
—.05
—.50

- 3̂0
—.42
—.40
—.50
—.37
- .34
—.45
- .70
- .85
1.05
1.05

IVIolstsnstv . 11 :: 0 244 84

Serien

!->isk wirbt clsr
^Isisebskmsistsil

Saper .5cäiva »Tema§ e/r rmck LeSer-
wü/'skc/le/r / ecken Oo/mer5/a § M/l

-ke/nr M / Ä/aÄ/erer
/kecke 4/

7-er/irrr/r lVescr S47SL
Sormabenck an / Seste/tunK .' öaverkcüen

leberlüre urr-f Enc/rener lpebSieür«

vcdsen-ll.MMilimrilgeiilkl 'bi
rsUkili isinei' fteklüi- uim Wi'Msi'sii

Aam A/eckl/ck
Oet erst Takle 74

Mck / /emm5ckaFe / SS
Femrxweclier .' 7?ol . 774L uns IV. W7Ä

DecAauL

Federwagen,
25 Zentner.
Glücksburg 'st . 116

Vlsntel

Hnrüge
H. Meher,

Schwanenstr . 11

Er . Berl . Wasch¬
wanne m . Abfluß.
Buchtstraße 29s I,

vorne.

§e/eseli/iektt-
6a»//

lövsiillN Z00/4M
W «8.-

relnesttssrtzsrn
scbv . (Zuslltst

lemiicii
UliMlISI'g

Hutttiterstl ' . b-8

ünrlige - Mänlöl
billig.

Westerstraße 65

Ausziehbare 2schl.
Kindcrbettstclle.

Eermaniastr . 45 p.

2 » , .
iuek »»uetett

Frdl . möbl . Zim.
Steinhäuserstr . 22,

Parterre links.

3 gr . sonn . Zim .,
Balk ., Kü . u . Zub.

Cellerstraßc 9
(Osterdeichseitc)

Zi . s. 1 o . 2 P . .
s 3,50 . Hz . Bd . i.
H . Elbstraße 17.

Bord . Westen.
Etage , 3 Zi . , Zub,
50 -7/ — ltnterh .,
4 Zi . , Zub . 50
Wilhelm Rosebrock

Möbeltransport
Breitenweg 28

Verdcnerstratzc.
Etage , 3 gr . Zim,,
Kü . , Bodenkam .,
45

Wilhelm Rosebrock
Möbeltransport
Breitenweg 28

Elg . inbl . Wohn-
u . Schlaszim , sl.
Wasser , Zentrhzg.

Sielwall 10
H . 417 65

kr^ s ^ krv ? - uno

Ker ' ÄjM/rckll/rg5/eref
am/oanabenck, ck. 1Z. 7a»»»5/ - Z4
/» cke/

6e/rlsMa//e
von / eekamp, ÄemeckajM

KostlTSKT
KUI- ssUkttkrUNL
b/A - l- An/ass ro Mi¬ ller lertülurckuS

HempeL - lt . LcAtkiee - MEee

N
^Kstrisn - Wimps !- (Zl-avisr -ungsli

rssohsn - KrisgL -Orclsn - Osstoi -Ltlonsri

Aat/saclKettstc . 29 »«/ so--»» --- «

la Iamslca »um
Voi -sclinllI -/ - p >.

40 °/° „Sports! 2 .40 1.30
45 °/° 2 .00 i .« o
50 °/° 3 .20 1.70
55 °/» 3 .40 ISO
S0 °/° 4 . 00 2 .40

NeasdurLer oiimr
von klsuson und von l- ott

la kalavia -TItilvalk-Vei 'SÄliiiitt
40 °/° 43 °/° 30 °/°

2 .80 °/> lll . 3 .20 -st ? I. 3 .50

klli -gundsr - I- unscli — PI . 2 .50
knnsl - l- unsvlis . ,°/i TI , 4 .50 u . 5 .50

Hussi -dln , r . ltt .Veinbrsnä , yllll . 3 .00
Nsusmarko „ „ 3 .00

„ e -let „ „ 3 .20
wlnüslbaussn „ „ 3 .20
Scüsrlacttdsi ' g „ „ 3 . 20
/Ill .dt .wslnbi ' .-Voi 'sedn . 2 .30

41101- Klsi-oi- .
Nsmd .TsksI - Kümmol
4Usv Voi -dsnsi - .

4Ils >- dlvrdüüusoi - . . . .

,lltr .- ? l , 2 .15
. . . -/>? l . 1.75
l. tr . -1-I, 2 .20
. . .' /illl . 1. 75
l -tr .- lll . 2 .20

TI . 1.75
I°oInoi -TsfoI - 4liusvlt , S8°/°, r/l lll , 2 .10
4I1ov voppsllroi -n , S8°/°,lltr .- ? l. 2 .80

„ 38°/°, -/illl,2 .20
4Ils >- »lugrllkoi -n , 40°/°, lltr . - lll . 3 .00
SpIi -IIuoson - pi -sIso vinsclil.  6Iss

5' -SW_
vkR-liLp,k,7uc>sc8c:rtc» ; «Ewi4S

lest akacks äUsr«jlöB

Durchaus perfekten Stenothpssten (in)
zum sofortigen Antritt gesucht . Es
kommen nur Bewerber in Frage , die
mindestens 180 Silben schreiben . An¬
gebote mit Zeugnisabschriften , Ee-
haltsansprüchen und möglichst Licht¬
bild erbeten an:

Fett -Raffinerie Aktiengesellschaft,
Brake i . O.

gegen Provision
gesucht.

Bahnhofstraße 6,
Zimmer 58.

Junger flotter

80H
14 — 16 Jahre.
Angeb . u . B 2877

Für sofort saube¬
res fleißiges Mäd¬
chen aus X -Tag
gesucht.
Adresse b . Verlag.

Hausgehilfin , n . u.
18 , p , sof . f . mvd.
Haush . , kinderlieb,
Plätt - und Nähk.
erwünscht . Gehalt
15 ^ netto.

Angeb . u . R 2867

Per sofort fleißig . ,
sauberes Allein-

mädch . f , Schlach-
tereihaushalt ges.
Osterholzer Heer¬
str . 87 . Tel . 393 16

Oberneuland.

Beamt . s. 4 -Zim .-
Wohng . z. 1 . 4 . 34.
Angeb . mit Preis
unter Z 2875.

LUrvL
3 Zim . , Bd ., Kü„
mögl . Heizung , z.
1. 4 ., Neustadt , s.
jg . Ehepaar i . gut.
Position.
Angeb . u . T 2869

2— 3 -Zim .-Woh-
nnng , bis 45
znm 1. 2 . von ru¬
higen Mietern.
An b . n . S 2868

Ruhige Mieter (3 erw . Pers . , s. abge-
schloss . 4 -Zim .-Etage m . Bad u . Zub.
Bis 80 monatl . , pünktl . Zahlung
znges . Gegend : Schützenhosv .— Nicht-
hosenstraßc bevorzugt , p . 1. 4 . oder
1. 5 . Angebote unter N 2863.

Aussichtsreiches
Unternehmen

sucht per sofort
Teilhaber mit ca.
2000 — 3000

Evtl . Käufer.
Angeb . u . M 2862

Männliche

wer

kiltt
stellgslos . Spedit.
älter . SA .-Mann,
23 Jahre , zuver¬
lässig , strebsam,
wieder in Stellg .?
Offert , n . G 2882

Zahntechniker,
perfekt in all . Ar¬
beiten , per svs . ob.
später gegen ge¬
ringes Gehalt.
Angeb . n . V 2871

Weibliche

Klavierspielerin,
mehrere Jahre in
Turnv . tät . , sucht
Beschäftigung.
Angeb , u . P 2865

8 .30 Uhr
Schwinge , Oster-

seuerbergstr . 114.

Pfeis - Lkst
8 Uhr.

Fr . Bockelmann,

Westerstraße 118

u Hü V s r i r o k k 6 H i II tz 11  s.1 i i L i

Bei Dlutavmut , Schwäche,
nervösen Beschwerden

Soll Rösiriher Schwarzbier

getrunken werden.

M/rM  m / /aÄ

Tkauj/mu M n mtt Kak » n/j tat

Ksms Konstim -Sillrs . p>fci.
vsutsobss SüohssnstsisLh . . . , ŝ fcl. 80 -4
üsi -lluohsvts XLS8S >6V Kippsn f̂ kci. 88 -4
66r .8chu !tsrstüc : ><6(8l:WI,sn8II8l:It1 pkci. S 2 -4

Kanbigs / rmsni ><.--ipks >.
Stigs 10  SkÜLÜ. . .

. pkct. 28 -4
43 u, 33 -4

veulsmer

sVein , Ulcr vr.

l̂ sinss 8chvvsiv68Lhms >7 . . .
s?6 iNS8 ^NckvtllZkstt.

. p/ci , 88 -4
. ? kci, 74 -4

^pks !mu8, tvkslfsntig.
OsmÜ 8S, ^ Nb 86 N.
öungs ^Nb8SN.
ötmgs Ksnottsn , Oö8Lhn_

. >/l -0 . 43 -4

. l/i -v , 54 -4

. Vi-V, 84 -4

. 32 -4

3 e Ksbstt in Hlnrken

Xolonislvesrsnvorksuf
gegr , 1870

»mrm



äe,s . ^ s

v

M'
La

S ° °^ ^ c»L^

vsr srrts cisutscks LroMilm
von cisr neuen «Isutseken
ksieksmsrine
von 8. kreikerr von Lpiegsl

Uegi«! csrl kriilicb
Darsteller:

tas / l̂lckwtz Dlest/, Marsol Wahnes,
Akü/tt/ llaLermaaa, t/rrülüreSrabe,
7eler trLe/ear u. v. s.

LskeimXanfsrsnr «tsr fHerineleitung

^ / /eue, all 5c/rne///Z'/cell ai/ex äöerSretellcke Tot/iecko-
boo/e xillü Fe-v/ant / / '/-obeall/rmFe an Äe üelltxc/re/llüuxttke

E/ ^ ell eriestt / ckre- exte Leixillll̂ xost elltxc/re/Lien/ / reber/ra/te^ Se/k an c/en
/Zanx̂ uLllone/! öeFrnnt / /ZettllNF erner / r̂xc/re/̂ otMe aus /wc/ixte? Leenot

raxenctê ll êttLamp / rweter 7'o^ ea'oöoo/e um ct/e/ /öctrxt/etxtllllF
Dies ist der Stokk eines kilms , der neben dieser Handlung packende Lildsr
vorn Nsrinsleben , lustige Lpisoden und eindrucksvolle Oekecktsüdungen
bringt und einen insnscblicli interessanten Linblick in das von köckster
Kam ersd s cbakt  getragene beben unserer blauen jungen  vermittelt

bikrxopoi.
* » Z0 bis 4 Dkr
«» 70 - 80 kk.

^00 blnnumerisrt
V 0.75 — 2 Nk.

^ZObium . Plätze
4 » 1 — 2.50 IM.

Jugendliebe baden nsckmittags
iür 50 und 70 kiennlg Zutritt

Vorverksuk iür die Abend -Vorstellung kür
3 kags im voraus tägl . von I l - l u . ab 4 Dkr

I-Iisr sokuken cleutscrks pilmstünstlsr ein IVIsistsrwerk!

ttE/ ^ 6Lir§

mit ^ ugsn Xlöpfsr , lds Wüst , krsnrislcs Xlnr
Kiens A. Soblettow , Kriedrrob Onsss u . v . s.

Spielleitung : Qustsv Ueiokv

Die gewaltigen , der Wirkliobksit naobgsstaltstsn Qssobsbnisss , seine
Il/Iasssnsrenen auf einem von Lblnsssn , küssen und Deutsobsn
belebten Sobauplatr und die Vlslrabl bsrübmtsr und beliebter
Darsteller stempeln lbn rum gröötsnl -lia - Kllm dssdabrss!

KLircir
s , 8 /4  uiif

dugsndllobsbabsn naobmittags
Zutritt I

pal .a §i
8 /4 Ukr

lm Kalast -Ib . IVIont. u . Donners¬
tags s Ubr Sonder - Vorstellung

SZ»'^ VS« WM MMÜ
l r̂eurie tut n » t, «es vu vsrrskrst

gibt enteren Sro»

I öeute , 20 Uhr , Gruppe 8
knde  ungefähr 23 Uhr

Uiivnvr Siui

I Sonnabend , 20 Uhr , Gr . 6
Ende  ungefähr 23 Uhr
Neueinstudiert:

vor ^ rskksnLciimisci
^I KomischeOper vonLortzing

lW
»c »» IIUWM

Heute, ». Ende ro Idtihr : Sekte ll/ir
Ein ganz hinreißender Abend voll
Hciterteit , Laune und Lachen

XoinS «tie «1er Irrungen
Lustspiel von William Shatespeare
Sonnabend , nachmittags 4 Uhr:
4. Sonnabend -Nachmittag

Alls gegen einen —
einer für eile

Karten zu N1N , I .go an der Kasse
Abend « » LIHr:

XsinSriie «ter Irrungen
Sonntag 4 Qhr:
Letzte Aufführung

Sersudern «t « s krSuIein
8 Uhr:

Xon,S «iis «Isr Irrungen

vi,0kia
i-lebtsplsls - IVloselstrsks

vom 12 .-1S. ŝnusr

Dasooel

Afani / küwe
In

18« !

QIN l . ustspisl- 8 cnlsgsr
voll susgelssssnsr ^rötiüekksit u. rünclsncler IVIusik!

In oen t-Isuptrollsn c8ss Komilcei '- l ' k'Io:
Paul keckern , « ugo kincksr - iröpps , kct . Visssnsr

In weiteren kollen:
Seg ckristis,  k »sul ItsnrXels , Hubert  v . »teverinclr

Iviusix unci Letiisgsrtsxts : Wil !> Ostermsnn

5400 ÜG8'/4 Nsnss
8'/

.'kzt̂ StL.'LL -s

ll?LLL8I / » Ll» l» 8I « . «

8Vz, Sonnt . ZVz u. 8V4 i_lkr

»er gr Neimalttlm

live«siMn
mit Usus 8clilelilr , IVIaui-
sitnv Noppe , kirigitte
Norne ^ , O . lisciieclbowri

» , s

»temrsuben <te XSmpke
unter tVsLssrl

MSN8l!ll8II jWN NSi.
»Sie Mies Ilienselien sn!

^um ersten li/Ial eobts
Kilmauknabmsn von den
aufregenden Kämpfen auf
beben  und lod  rwlsobsn
Klsobsrn und den Ilgsrn
der lVsersI
Sln spannender Kllm vom
beben der kallfornlsobsn
libunflsober , von blebs,
Kamsradsobaft , dlot u .7od.

osru »S8 gi>o»8 »eivl 'egi'smni

VlsIIer « esrstr . 44

ktsstsur . Luni Seltenen

LM>
> Ink . o . Kock
8 Qeereu5

^ ^ kol . 10125
Isg ima nscm
gesiinel!

Oögenübsr der Lrpmer Leitung

^ 05 Äe 5 '
Äe bekannte Me ^aMütte

am Zkerdeakor

Ink.: >>iess Sekönei'
7a- aack MM seöWel

ÄMütte^

VessrseSr
Die neu«

Mnamsl

mit dem mod . eingerick .,
gerüum . »Mirei'I- II. Lessll-
sclisnxi'siim / fglirMilöll uoi'-
rllgilllli geeignet M veeeli-
sellsllen, fzgllngen neu«., so
Ulle SIS KUSllllgSriel. / ttsrrl.
klick aukVVsssr und besum
Sonntags:
»llnstlei'-ki'eleonrei'l m. 7snr
kllbml . bekannte Kücbe

ickuMriseke

uislliiissen
Lsnss , ^ ntsn,
74 üknsr
tüglicb kriscb

»88 ÜMfaiM
8iklntoi' S8 8. »3iae

tieikt cler neue I-tsnn ^- Porten - ^ilm
dessen « sndlung das wundervolle glelolinsmlgs

I-lsbbelselie  l - sdiolit augrunde liegt

«snn v psrren
spielt die zunZs krau , die um keinen kreis
ibr Lind rvsAAsbsn vill , dlot und bsid krsi-
lvilliA auf sieb nimmt , venn sie nur ibr
Kind bebaiten darf . Olsrade Uennzr körten
durfte diese sebvüeriAs kolls spielen , ver¬
körperte sie noeb stets in ibren keilen im
edelsten Sinns das kransntnm . IVurds sie
dock dureb ibrs kellen ^um k ^p der dsut-
sebsn Kran . Sexen die Angriffe der binks-
prssse und ibrer Versnobe in vergangener
2 sit , 8 enn ^ kortsns keilen läebsrliob rn
maeksn , ging diese Künstlerin unbeirrt
ibren tVsg . Ibrs kslisbtbsit ist nieiit die
kolgs eines „Stsrtnms ", sondern rveil die
deutsobsn krausn fübltsn , daü Ksnnx kör¬
ten es sieb sum 2 is 1 gssstrt bstts , der
deutsobsn krau in ibren kilmsn sbrsnds
Denkmäler riu setrisn.

ist keute
u . morgen

in jecj er Vorstellung
psrsönlirk snu,esenct

Peter Voss

ist aus „Drün ist die Kleids " und „kei¬
lende dugsnd " bekannt . In diesem kilm ist
er Dsnnx kortsns kartnsr als Lauer dürgsn.
Selbst einem alten frissisobsn Lansrngs-
seblsobt entstammend ist niemand besser
als er geeignet , die Keils des kernigen
Lauern 211 spielen . Das vnüts auob

ttsns Lteinkott

der ksgisssur , als er kstsr Voll die dnr-
gsn -Rolis übertrug . Hans Stsinbolt kennt
man seit seiner kiliuarbsit „Litierzungs
<2usx " gut und wsiü , daü er auob diesem
kilm dsutsobss IVsssn auf den V ŝg mit-
gab.

vis Luknskmsn

wurden an Dsutsoblsnds Küsten , in nisdsr-
dsutseksr Dandsebalt und in nisdsrdsut-
sobsn Bauernstuben gsdrsbt.

«srmsnn Picks

brauebt nnr genannt 2U werden , um 2u
wissen , daü auob der Klumor im neuen
Dsnn ^ -Kortsn -Kilm rn seinem ksodt kommt.

vor kilmnsck ^ eks
ist mit elf Kamen vertreten , stsbt an vsr-
antwortliobsr Stelle nnd erweist sieb des
Spielleiters Vertrauen würdig.

Mvlilkestcr
unnumspo t̂ numss !srt
ab7S ? fg . » » ad l .- ktl.

Vmvsrksut illr dls ^ bsodvorstsüuog von 11 bis 1 und ab S Obr

klorse « SonnavenÄ

8 ek 1  sNss Lun»

Konrsrl
IN» NSV»!llIg6NÜ. 08Ul88l18NI8NI. NSK»

§l « I« r'5 psrtsZIs
Eintritt SO kkg.

KomalL
für alte und gebrechliche Leute das Rich¬
tige! Es erhält bei Kräften und es kann
der schwächste Magen vertragen. Ver¬
langen Sie das Biomalz - Kochbuch
gratis von den Biomalz -Werken, Tel-
tow. Es bringt Ihnen viel Nutzen.
In Apotheken und Drogerien zu haben

vrei Nlmc.
M freu 6c bereist»

Qustsv prötilieü und
Lsmills florn

r
In Suclapsst wobntsn clsr 0r-
/^ufftibrung kslobsvsrw . KIortb>,
ciis gsssmts ksglsrung , ds§
Offlrlsrkorps , wls clis Lpltrsn
clsrLsbörcisn,bsl . Daskubllkum
klatsobts bsl offsnsr  Srsns.
in Lrsmsn  bält clsr Lriolg
sbsntalls an!

kurvpa PMzl
Z . 30 6 . 0O unci 8 . 48

dugsncll . bsbsn r .1. u . 2 . Vorst . Quirln

k̂ ridr stsmpsrs , ? sul kidite,'
und bleinriek bisilingsr in

Dls gssamts  Srsmsr krssss
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Die Lotterie ohne Niete
Rund um die grauen Eliicksmänner.

Es hat wohl kaum jemals eine Lotterie ge¬
geben , die so volkstümlich gewesen ist, wie die
Lotterie des Winterhilfswerks . Das kommt vor
allem daher , daß jeder gern etwas für das Win-
terhilfswerk tun möchte, jene gewaltige Lei¬
stungsprobe  des Sozialismus der Tat , von
der selbst hartnäckige Gegner des Nationalsozia¬
lismus schon bekehrt worden sind. Es kommt aber
auch daher , Laß diese Lotterie ungewöhnlich
geistvoll konstruiert ist 50 Pfennige sind ein so
geringer Betrag , daß sie jeder gern einmal und
öfter an das Vergnügen wendet , sein Glück zu
versuchen . Und dann sind da die vielseitigen Ee-
winmnöglichkeiten . Man kann tatsächlich behaup¬
ten , daß diese Lotterie ein finanztochni-
sches Wunder  ist . ein Stein der Weisen , ein
Perpetuum mobile des Glücksspiels . Denn etwas
gewinnt eigentlich jeder dabei , sei es ein Frei¬
los , einen größeren oder kleineren Gewinn oder
auch nur die drei schönen Postkarten in gutem
Kupfertiefdruck , die sich vorzüglich zum Sammeln
eignen.

Diese Postkarten sind schön und belehrend zu¬
gleich . Die Bilder sind Reproduktionen
ausgezeichneter Kunstwerke.  Sie stellen
Szenen aus zweitausend Jahren deutscher Ge¬
schichte und Kultur dar , wie sie selbst einem ge¬
lehrten Sachkenner nicht immer gegenwärtig sind.
Es ist richtig , sie sind , ganz nüchtern betrachtet,
vielleicht nicht ganz 50 Pfennige wert — aber
die Differenz ist so bescheiden, daß sie wohl für
niemanden ein wirkliches Opfer bedeutet . Immer
wieder sagt man sich: die paar Minuten Span¬
nung sind die paar Groschen schon wert . Und
das Vergnüaen wird noch größer dadurch , daß
die grauen Eliicksmänner so nett und freundlich
find . Ueberall sind sie gern gesehen , überall bilden
sich sofort kleine Gruppen , Scherzworte fliegen
hin und her — eine reizende Abwechslung
im grauen Alltag,  die man sich nicht mehr
entgehen lasten mächte.

Aber damit ist es noch nicht genug : jedem , der
ein Los gekauft hat , winkt noch die Möglichkeit,
bei der Äu s l os u n g d e s P r ä m i e n sch e i n s
die Prämie von 5000 Mark zu gewinnen . Man
lasse sich nicht durch die Nachricht abschrecken, daß
diese Prämie schon ausgespielt worden ist. Die
Lotterie wird in 30 Serien gespielt , und auf iede
dieser Serien entfällt eine Prämie . Es besteht
also immer noch die Möglichkeit . 5000 Mark zu
gewinnen , ganz abgesehen davon , daß man ja
sofort auf der Straße bei . jedem Losverkauf einen
großer ! Gewinn erzielen kann — wenn man Glück
hat ! —

So mancher Volksgenosse hat dieses Glück schon
gehabt , unb -dabei zeigte sich jedesnral die schönste
Seite dieser Lotterie : fast alle 'Getvinner haben
sich beinahe geschämt, den Gewinn ganz für sich
zu behalten . Eine Frau in Berlin , die 1000 Mark
gewann , kleidete zunächst einmal ein armes Kind
ein ein anderer Gewinner schenkte einen großen
Betrag einem armen Jungen , und in manchen
Fällen ist ein Teil des Gewinnes freudigen
Herzens für das Winterhilfswerk  ge-
ovfert worden , wobei selbstverständlich in dieser
Richtung nicht der geringste Druck ausgeübt
worden ist. Nein , im Gegenteil , der Opferge-
danke  ist bereits so tief in das Volk einge¬
drungen , daß das Bewußtsein , endlich einmal
etwas für andere tun zu können , für viel « Ge¬
winner offensichtlich das schönste an dem Gewinn
gewesen ist. Manch einer kann den Gewinn sehr
wohl gebrauchen . So gewann erst vor wenigen
Tagen ein armer , arbeitsloser SA -Mann einen
Hauptgewinn von 5000 Mark . Seine Freude
war natürlich unbeschreiblich . Und das Bewußt¬
sein , daß diese Lotterie tatsächlich Freude und
Sonnenschein verbreitet , versüßt den kleinen Ver-

Iseods KskVe«
SsLssrss sidr er nick-

lust für die , die nicht gewonnen haben so sehr,
daß man von Verlust eigentlich nicht mehr reden
kann : das Wunder ist geschehen, wir haben eine
Lotterie ohne Nieten.

Dieses Wunder ist, wie alle Wunder , ein Wun¬
der des Herzens , denn wer sonst hätte es wohl
vollbringen können als die Opferfreudigkeit , die
Adolf Hitler in , deutschen Volke wieder erweckt
hat ? Wieder ein Geschenk d e s National¬
sozialismus,  der die Menschen veredelt und
bereichert , bereichert um Werte , die sich nicht in
Zahlen ausdrücken lassen.

Eine unerwünschte Fernfahrt

Vor einigen Tagen erlebte ein junger Mann
aus Delmenhorst , der unserer Stadt einen Besuch
gemacht hatte ein seltsames Abenteuer . Auf
der Straße Vor dem Steintor wurde er von ei¬
nem Kraftwagensührer nach dem Weg nach Osna¬
brück gefragt . Der Kraftwagenführer bat ihn,
doch eine Strecke mitzufahren , damit er den Weg
nicht verfehle . Die Fahrt ging aber weiter , als
der junge Mann wünschte . Der Kraftwagenfüh¬
rer stellte sich den Forderungen , die Fahrt zu

unterbrechen , taub und erst in Osnabrück konnte
der unfreiwillige Reisende das Auto verlassen.
Der Fahrer fuhr schnell weiter . Da der Fahrer
nur gebrochen deutsch sprach, vermutet man , daß
es sich vielleicht um einen W e rber der Frem¬
denlegion  gehandelt hat , der Opfer suchte.
Der Kraftwagen trug das Zeichen B.

Vorschriftsmäßige Fahrtrichtungsanzeiger an
Kraftfahrzeugen

K 4 Abs. 8 der Verordnung über Kraftfahr¬
zeugverkehr schreibt vor , daß mechanische Fahrt¬
richtungsanzeiger derart beschaffen sein müssen,
daß das Zeichen im eingeschalteten Zustand an
der Seite , nach der abgebogen werden soll, er¬
scheint, dabei den Umriß des Kraftfahrzeugs ver¬
ändert , für den Führer wahrnehmbar , von vorn
und hinten sichtbar , jedoch in ausgeschal¬
te t e m Z u st a n d unsichtbar  ist . Für Fahrt¬
richtungsanzeiger darf nur gelbrptes Licht benutzt
werden . Die Polizeibeamten sind angewiesen.
Führer von Kraftfahrzeugen mit unvorschrifts-
mäßigen Fahrtrichtungsanzeigern zur Anzeige
zu bringen .. > -

Zubehörungen . In Zweifelsfällen sollen die
Nachgeordneten Behörden der Reichsanstalt sich
mit den Straßenbau -Dezernenten der Länder , in
Preußen mit den Landesbauräten der Provinzen
für das Straßenbauwesen in Verbindung setzen.

Der Znnungsmeifter einst
und jetzt

Nach den neuen Richtlinien über den vorläufi¬
gen Aufbau des Handwerks ist die Innung zum
Ausgangspunkt des handwerklichen
Lebens  geworden . Weit mehr als früher wird
ihr Schicksal, wird ihr Rang im Handwerksstand
abhängen von der Persönlichkeit und von der
inneren Einstellung des Obermeisters . Nichts war
natürlicher , als daß man im neuen Staat gerade
ihm eine ausgesprochene , wirkliche Führerstellung
mit voller eigener Verantwortlichkeit zuwies . Die
rund 20 000 Obermeister des deutschen Handwerks,
sorglich ausgewählt , werden sich der Ehre , Füh¬
re  r im besten Sinne des Wortes sein zu dürfen,
bewußt sein und ihren Rechten die Pflichten vor¬
anzustellen wissen.

Sehr wirkungsvoll bringt Generalsekretär Dr.
Schild - Berlin den Obermeister von früher mit
dem der Zukunft in Vergleich . Wie war es mit
dem alten Obermeister ? Man weiß ihn genau
darzustellen , so schreibt Dr . Schild , wenn man
gesehen hat , wie sich in den letzten zehn bis
zwölf Jahren das Jnnungswesen abspielte . Seine
Wahl  vollzog sich nicht nach den Grundsätzen
der Leistung , sondern in den meisten Fällen
nach rein persönlichen Gesichts - ,
punkten.  Man erhoffte von „diese  m" Ober - .
meister Veitragsermäßigungen und sonstige Ver¬
günstigungen , man versuchte , für ihn -Stimmung
zu machen , um selbst davon wieder Vorteile zu
haben , und so ergab sich ein P o st e nst r e b e r - .
tum im Handwerk , das dem Eesamtintereste des
Standes in jeder Form zuwiderlief . Wie sah es
in den Versammlungen aus ? Meist erschienen
nur die engsten Freunde des Obermeisters zur
Verlesung des Protokolls , der Aus - und Eingänge
usw ., man verweilte einige Zeit bei Punkt
„Verschiedenes " , und kam dann noch ein
fachliches Referat , war man voll befriedigt . Platz¬
ten die Meinungen einmal aufeinander , fand man
die Versammlung interessant , und die nächste war
von jenen besucht, die gerne Krach schlugen . Der¬
jenige galt als tüchtiger Obermeister , der es ver¬
stand , bei Lohn - und Tarifverträgen möglichst
niedrige Löhne  herauszuholen und Ver¬
träge abzuschließen , die keiner einhalten brauchte

Der neue Obermeister  hat ein anderes
Format gegenüber seiner Gefolgschaft und der All¬
gemeinheit einzunehmen . Er ist unabhängig von
der Willensbildung der Masse , er wird ec-
nann  t . Er muß erfüllt sein von der Verant¬
wortung.  die ibm sein Amt auferlegt , muß
wissen , für welche Aufgaben er einzustehen hat,
muß in allen wirtschaftlichen , kulturellen und fach¬
lichen Fragen so beschlagen sein , daß er . für die
Politik seines Standes verantwortlich zeichnen
kann . Er muß das materielle Streben und das
instinktmäßige Vorwärtsdrängen . nach Geldver-
dienen der Einzelnen in die richtige Bahn leiten
können . Wenn der Obermeister in seiner Ver¬
sammlung nicht klarmachen kann . daß die Wirt¬
schaftsmoral eine andere ist als bis¬
her.  daß mit jedem einzelnen Betrieb ein volks¬
wirtschaftliches Gut verwaltet wird - das, -.für . die

lUllpemeinheihiÄa . ist. daß der Kollege nur . Ver-
..walter diews Gutes - ist, hann . ist. ex nicht , aqr rich- j
-tigen Platz . Diese -Grundsätze nicht durch Worte '
zu vermitteln , sondern sie selbst vorzuleben,
das ist seine Pflicht.  Seine Innung sei
keine Vertretung einer Jnterestentenaruppe . son¬
dern eine Familie von Standesgenossen , deren
Nöte und Sorgen er kennt und für deren Leben
er als Führer verantwortlich ist.

Bremer Künstler konzertieren im Schloß
Monbijou

Die Gesellschaft für Deutsche Kultur unter dem
Präüdium von Staatskommissar Hinckel  hat
die Geigerin ftedwig Fakbaender  und ibren
Gatten , den kürzlich anläßlich der Leitung der
8. Brnckner -Snmvbonie in München (Festkonzert
der ,.Deistsck>-n Bühne " unter dem Präsidium der
Obersten SA .-Fübrnngl außerordentlich gefei¬
erten Dirigenten Dr Hanns Rohr  lKlomeri
eingeladen , am 1. Februar in Berlin im Schloß
Monbijou an einem Festabend zu konzertieren.

Eine Miihrige . Am heutigen Freitag kann
Frau Grotjahu,  geb . Jausten , wohnhaft
Bremen , Hülsenstr . 8, ihren 80. Geburtstag be¬
gehen . Von ihren sechzehn Kindern sind noch
sechs am Leben . . I

Welche Ladengeschäfte dürfen neu
eröffnet werden?

Klärung von Zweifelsfragen der Ginzelhandelssperre
In den neuen Richtlinien , die der Reichswirt¬

schaftsminister für die Durchführung des Einzel¬
handelsschutzes in einem Rundschreiben an die
Länder aufgestellt hat , werden auch eine ganze
Reihe von Zweifelsfragen geklärt , die sich bei
der bisherigen Anwendung des Gesetzes ergeben
hatten.

Wie das VIu rl .-Bii.ro meldet , sind danach z. V.
neue Verkaufsstellen zulässig , die ausschließ¬
lich  dem Absatz von Waren an Wiederverkäufe!
dienen und deshalb zum Großhandel zu zählen
sind. Die Sperre erstreckt sich auch nicht auf solche
Verkaufsstellen , die als Hilfsbetrieb eines an¬
deren Unternehmens , z. B . eines handwerklichen
oder landwirtschaftlichen Betriebes angesehen
werden müssen, weil sie dem Verkauf der in dem
Hauptbetrieb hergestellten oder gewonnenen
Waren dienen und in unmittelbarem räumlichen
Zusammenhang mit dem Hauptbetriebe stehen . In
Zweifelsfällen soll die Stellungnahme der be¬
teiligten Berufsvertretungen weitmöglichst be¬
rücksichtigt werden . Zulässig sind auch solche Un¬
ternehmungen , die hauptsächlich der Vornahme
gewerblicher Leistungen  dienen und bei
denen der Warenverkauf über den üblichen Rah¬
men eines Zubehörgeschäftes hinausgeht , z. B.
Friseurgeschäfte und Reparaturwerkstätten.

Dagegen dürfte der in Verbindung mit der
Vermietung von Garagen betriebene Reifen¬
handel und Verkauf von Treibstoff in einer mit
den Garagen räumlich verbundenen Tankstelle
regelmäßig die Umsätze aus der Vermietung der
Unterstqllplätze crh eh 1 ich, .sih e rste  i ge  g . ,unü ,
daher unter die Sperre fallem Ferner soft eine:
Emzelhandelsyerkehrsstelle - überall .ha augenom - .
men werden , wo branchenfremde Waren .feilge - i
haften werden , z. B . beim Verkauf von Gold - und
Silberwaren in Uhrmachergeschäften oder von
Tabakwaren in Friseurläden . Auch für Bahn-

Gmndfördening
des Straßenbaues

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung teilt
mit , daß der Begriff der Zusätzlichkeit bei der
Förderung von Straßenbauarbeiten mit Mitteln
der Grundförderung im Laufe der letzten Jahre
eine ausdehnende Auslegung erfahren habe . Um
die in den einzelnen Bezirken oft verschieden
gehandhabte Praxis möglichst in Ueberein¬
stimmung  zu bringen , habe er sich entschlossen,
im Benehmen mit dem Eeneralinspektor für das
Deutsche Straßenwesen für die Zukunft gewisse
Richtlinien für die Gewährung der Grund-
förderung bei Straßenbouten aufzustellen . Da
für die Arbeitsbefchaffungsmittel bereits eine
erschöpfende Regelung erfolgt fei, beschränkten
sich diese Richtlinien auf die Straßenbaumaß¬

hofsverkaufsstellen soll die Sperre ohne Ein¬
schränkung gelten.

Das Verbot der Neuerrichtung trifft aber nur
solche Einzelhandelsverkaufsstellen , in denen
Waren „feilgehalten"  werden . Verkaufs¬
stellen , die lediglich aus Büro - oder Kontorräu¬
men bestehen , also von eventuell vorhandenen
Lagerräumen räumlich getrennt sind und nur der
Entgegennahme von Bestellungen dienen , fallen
nicht unter die Sperre, ,z . B Kohlen-
kontore , Annahmestellen von Färbereien , auch
Versandgeschäfte . Im übrigen ist die Lage und
Beschaffenheit der Verkaufsstellen ohne Bedeu¬
tung . so daß Warenhäuser wie Kellerläden , Eta-
gengeschäfte wie Ladengeschäfte . Hofgeschäfte , z.
V . für den Verkauf von Brennmaterialien , wie

' feste Kioske oder Tankstellen in gleicher
Weise  von der Sperre betroffen werden . Aus¬
genommen sind lediglich Verkaufsstellen , die zum
Straßenhandel , zum Gewerbebetrieb im Umher¬
ziehen , zu Marktveranstaltungen oder zu einer
Ausstellung gehören Marktveranstaltungen sind
nur öffentliche Märkte , Messen , Jahr - und
Wochenmärkte , aber nicht die Privatmärkte . Die
Errichtung eines Privatmarktes ist ebenso wie
die Errichtung einer privaten Markthalle oder
eines Eemernschaftskaufhauses genehmigungs¬
pflichtig.

Die auf eine nur vorübergehende Schließung
.folgende Wiedereröffnung einer Verkaufsstelle
bleibt erlaubt,  z . B . bei Neuherrichtung
des Ladens , Krankheit des Inhabers , Fortfüh¬
rung einer Verkaufsstelle nach durchgeführtem

,.KalchvK „oh-.r. Nttch Verkauf , ap e.inein . yeuey In¬
haber - Zulässig bleibt auch die Wiedereröffnung,
eines .früher --schon- betriebenen . Syifongeschäftes,

-.KUch.-Uk -Ntz?tzkw«g :giner .VeMufsstelle rn .flzchere
Verkaufsräume innerhalb desselben politischen'
Gemeindebezirks , wenn nicht gerade Branche oder
Betriebsart geändert wird.

nahmen , deren Restsinanzrerung außerhalb der
Arbeitsbeschaffungsprogramme erfolge.

Nach den Richtlinien kann die Grundförderung
bis zu 3 RM . ie Tagewerk gewährt werden für
ven Um - und Ausbau von Straßen , für den
Neubau von Straßen sowie für alle Jnstand-
setzungsarbeiten . Sie könne aber nicht be¬
willigt  werden für Unterhaltungs¬
arbeiten der Träger.  Im einzelnen
gehörten z. B . zu den mit Grundförderung zu
fördernden Maßnahmen : Der Neubau von
Straßen , Fahrbahn -Verbreiterungen durch
Schaffung eines neuen Erundbaues nebst Stein¬
schlag an Ort und Stelle , Bau von Umgehungs¬
straßen , Ausbau von Kurven . Bau mittelschwersr
und schwerer Decken, wastergebundene Schüttungen.
Nicht mit Grundförderung zu fördern seien z. V . :
Oberflächenbehandlungen , Umvflasterungen und
Unterhaltungsarbeiten an der Fahrbahn und den

Diszipliniertes, geordnetes
Deutschland

Bericht eines Nazi -Besuchers

Unter dieser Ueberschrift berichtet die Zeitung
..Daily Herald ". Montreal -Kanada , von einem
Gespräch eines deutschen Kaufmannes mit einem
Reporter dieser Zeitung . Da hier im Gegensatz zu
den sonst von vielen ausländischen Zeitungen
immer noch verbreiteten Greuelmeldungen .einmal
wahrheitsgemäß berichtet wird , geben wir nach¬
stehend die Ueberfetzung des Artikels bekannt.

Ueberfetzung.
Es herrscht heute mehr Ordnung,

Zucht und Reinlichkeit in Deutsch¬
land als in Amerika,  sagte heute
Bunge  ein deutscher Kaufmann , der sich als
Gast im Windsor Hotel aufhält , in einem Ton
leichter Bitterkeit . Herr Bunge , der vorübergehend
in Boston , Mass . wohnte , schien über den Anti-
Nazi -Ton der Zeitungen aus allen Teilen der
Welt verärgert zu sein. Bedenken Sie doch, sagte
er . was sich in Deutschland abspielte , bevor Hitler
an die Macht kam Das Land war bedroht vom
Kommunismus . Es gab eine Menge verschiedener
politischer Parteien , welch« die allgemeine Ver¬
wirrung nur noch verstärkten . Heute find die Ver¬
hältnisse in Deutschland geordnet und das - Volk
diszipliniert.

„Krieg ? Wer wünscht denn den Krieg ?" fragte
er Deutschland jedenfalls nicht . All dies Geschwätz
ist unsinnig , genau wie die Geschichten von den

' Judenverfolgungen.
Herr Bunge wies darauf hin , daß die gesamte

Jugend Deutschlands hinter Hitler stände . Es ist
ein neues deutsches Erwachen erklärte er . Ledig¬
lich einige wenige Vertreter des alten Deutsch¬
lands haben teil an dem Wechsel, der jetzt Platz
gegriffen und das Reich aus dem Chaos
heraus in eine geordnete Regie¬
rung  gebracht hat.

Treffen der politischen Leiter
Am Sonntag , 14. Januar 1934, findet ein

Treffen der politischen Leiter in Habenhausen
statt . Der Abmarsch der Uniformierte » erfolgt,
entgegen der früheren Meldung , um 9.39 Uhr
und nicht um 9 Uhr vom Osterdeich , Ecke Sielwall.

In Habenhausen wird beim Pg . Schierloh
mittags gutes und reichliches Esten zur Ver¬
fügung stehen zum Preise von 1 Mark.  Es bleibt
natürlich jedem Parteigenossen überlasten , sich

Kaffee Gag
schont Ssvz und Kevosa

evtl . selbst zu verpflegen . — Die Teilnahme am
Mittagessen muß der Ortsgruppe vorher gemeldet
und spätestens bis Freitag , 12. Januar , nach hier
weitergegeben werden . —

Der Nachmittag dient der Geselligkeit . Für die
Frauen der politischen Leiter , sowie für die
Nichtuniformierten besteht die Möglichkeit , hier¬
an teilzunehmen . Dieselben treffen sich um 11.30
Uhr Huckelriede , Haltestelle der Linie 4. Die
Teilnehmerzahl ist ebenfalls bis Freitag mittag
der Kreis -Ptöstügättöä -Abteilung ' aufzugeben.

Neichsgründungsfeiei'
Die amtliche Pressestelle der Hitlerjugend teilt

mit:
Wie schon .bekannt gegeben , hat die Hitler¬

jugend die Aufsichtsleitung der Reichsgründungs¬
feier übernommen . Tausende von Bremer Hitler-
Jungen werden am 18. Januar tu den hiesigen
Kundgebungen für die Einheit des Reiches , der
Nation - und Volkwerdung Zeugnis ablegen.

Warnung!
Es wird hierdurch nochmals ausdrücklich be¬

kanntgemacht , daß Anzeigenwerbungen für na¬
tionalsozialistische Bücher , Adreßbücher usw ., die
von feiten der Partei anerkannt sind, stets der
Genehmigung der Kreisleitung  be¬
dürfen . Zuwiderhandlungen werden strengstens
geahndet . Genehmigungen werden zurzeit jedoch
nicht erteilt . Anträge auf Genehmigungen find
daher zwecklos.

Es sind in letzter Zeit auch keine Genehmi¬
gungen erteilt worden . Werber , die sich zurzeit
auf die NSDÄP . beziehen , machen sich strafbar.

Die Kreisleitung
i. A. Albert Hoffmgnn

Tr/ivs-

5. Fortsetzung)

Rauenstein sprang erregt auf . „Ohne Zweifel,
das ist der Mensch ! Du kennst ihn ?"

Der Ingenieur schwieg nachdenklich . Dann be¬
merkte er : „Ich muß dich bitten , das , was du
hier erfährst , als streng vertraulich zu betrachten.
Der Reporter Rauenstein darf von unserer Unter¬
redung keinen Deut vernehmen ."

„Ehrenwort , Reinhold !"
Der Mann auf dem Bild ist S . L Daimon,

Franzose nach seiner Abstammung . Engländer von
Geburt , d . h. nach dem Ort seiner Eeburr , Russe
nach dem bestehenden Staatsbürgerrecht . Ein In¬
trigant , Handelsspion und politischer Agent -
gegen die Siedlungsgesellschaft , gegen weißes
Blut ! Ein Ausgestoßener , ein Paria der weihen
Rasse !"

„Aus welchem Grunde ? "

„Ich weiß nicht , ich sehe da nicht klar . Er soll
angeblich Offizier bei dem hiesigen russticken Mi¬
litärkommando gewesen und durch einen ehren¬
rührigen Handel zur Flucht gezwungen worden
sein Er selbst behauptet natürlich : »nichvld .g ' -
Wie dem aucb sei — jedenfall - haßt er alles
Weiße fanatisch und steht heuc- in den Reihen
der gegnerischen Sudan -Defen -e-Force , dem afri¬
kanischen Gebeimdienit W r kennen feine Tätig¬
keit seit langem , ohne daß es uns bis jetzt gelang,
ibn dinaielt in machen An - oi- i-m tOinnd lennoet
sich ein Lichtbild in dieser Mappe der Geheim - ,
agenten ."

Der Journalist pfiff durch die Zähne . „Jetzt
verstehe ich auch die Anwesenheit dieses Menschen

in Tetuan , dem Hauptquartier der S .S . L . und
der militärischen Leitungen . — Doch was sollte
Kalunde . . . ?"

,Menn sie nicht auch . . .?"

„Undenkbar !"

„Lege deine Hand in kein Feuer , sie könnte
brennen ' Wer weiß . . . . in Kampala , sagst du?
Der Hauptstadt des schwarzen Königreichs ? Dort
tauchte dieses Berbermädchen zuerst auf ? — Je¬
denfalls kommt ein Berbermädchen nicht so ohne
weiteres dorthin . Kombinieren wir einmal so: Sie
wäre die Tochter Achmed Ali Ibrahims , des ersten
Kaids der Tuaregs , der irgendwo in der Wüste
einen unbekannten Sitz hat , und in dessen Hände
die ganzen Fäden von Nord und Süd zusammen¬
laufen ." - - Jsenhardt griff wieder zur Mappe
..War der Scheich auf der Bühne etwa dieser '' "

Der Journalist schüttelte entschieden den Kopf

Jsenhardt fuhr fort : „Nun , das beweist nicht
das Gegenteil . Er wird sich selbst nicht auf die
Bühne stellen , dazu genügt ein Strohmann Präge
dir die Züge dieses Mannes ein , wer weiß . ."

„Ja , gewiß ! Aber ich kann doch nicht gut an¬
nehmen , daß der vornehmste Tuareg , wie du ihn
nennst , seine Tochter vor den Augen der Ktzftr,
der Ungläubiger , tanzen läßt aus öffentlicher
Bühne ."

Zum Gelderwerb bestimmt nicht , obwohl sonst
auch manche Häuptlingslochter unter de» Tän¬
zerinnen der Uled Rcnls sich befindet Sehr wahr¬
scheinlich steckte auch darin eine bestimmte List,
eine Teufelei . Irgendwelche Persönlichkeit ' "llte
geködert und ausgehorcht werden ."

„Du hattest noch mehr Photos in deiner Mappe.
Darf ich einmal sehen ? "

„Bitte ! Gern !" Jsenhardt reichte dem Freunde
die Mappe.

§ „Donner und Dona ! Da ist ja die . Fürstin
Marasciski ! Das verteufelt schöne Weib ! Gehört
auch zu deiner Spionage -G . m. b . H.? "

Jsenhardt nickte.
Kennst du sie näher ? "

Der Ingenieur berichtete mit knappen Worten
die Einbruchsgeschichte der schönen Frau . Dann
fragte er : „Woher kennst du denn die Fürstin ?"

Eine Zeitlang überhörte Rauenstein die Frage,
so sehr war er in die Betrachtung des Bildes
vertieft . Auch Jsenhardt warf einen Blick auf
das Lichtbild Ohne Zweifel , die Fürstin Mara-
sczinski war ein verteufelt schönes Weib!

Eirdlich bequemte sich Rauenstein zu einer
Antwort.

„Wo ich sie kennen lernte ? — Damals in Kam-
vcclä vor mehreren Jahren . Eye mich der Gift¬
pfeil des Nigqers streifte spielten wir täglich zu¬
sammen Tennis , fuhren Auto oder flogen . Ich
glaube , ich habe sie umgirrt wie ein ruckseirder
Täuberich . Sie — kühl bis ans Herz hinan , kühler
noch als Eisbein am Nordpol — Sapristi — wie
soll ich dir diesen Zustand schildern !"

„Danke , es genügt schon! Mich interessieren vor
allem die Begleitumstände . Kannst du dich er¬
innern . aus welchem Grunde du dich seinerzeit
in Kampala aufhieltest ?"

„Ja warte mal ! — Natürlich ! Im Ugandastaat
war gerade eine kleine Meinungsverschiedenheit
zwischen den Schwarzen und den Engländern aus-
qebrochen Uganda ist eins der besten englischen
BaumwolGebiete D h ihr Protektorat über das
Gebiet besteht nur noch dem Namen nach. Das
einzige , was ne dort noch besaßen , waren gewisse
Hondelsvorrechte . die ihnen vornehmlich die
Vaumwolli sichern sollten . Die wirklichen Herren
des Landes , die grundbesitzenden wie die politi¬
schen. sind natürlich die Schwarzen . So war denn
eines Tages der schönste Krach im Gange . Und

bei dieser Gelegenheit — jetzt erinnere ich mich —
habe ich auch diesen . . . diesen . . . wie heißt
er doch gleich ?"

„Daimon !"

. sah ich diese» Dämon !"

Jsenhardt nickte, als hätte er die Wendung der
Dinge in dieser Richtung durchaus erwartet . „Da
hätten wir ja das aanze Kleeblatt zusammen , be¬
merkt er ernst : „Marasczinski , Daimon und Ka¬
lunde , die Tochter des Rebellenführers Ibrahim
Und du kannst darauf schwören , daß er selbst in
der Negerstadt steckte, wenn du thu auch nicht zu
Gesicht bekommen hast . Er wird sich gehütet haben.
Europäer , Schwarze und Jndier können sich in
Kampala ungehindert bewegen , ein Berber würde
sofort Aufsehen erregen ."

Jsenhardt wurde am Telephon verlangt : „Du
mußt mich entschuldigen , lieber Harald ! Eine
dringende Angelegenheit ruft mich cch Morgen
nachmittag um 16 Uhr stehe ich wieder zu deiner
Verfügung . Sei bitte rechtzeitig im Flughafen der
Kompanie . Hier der Ausweis . Du sollst Stoff
für Feder und Kamera erhalten "

Zehn Minuten vor 16 Uhr hielt ein Privat-
auto vor dem Eingangsportal des Kompagnie-
Flughafens . Dr . Rauenstein stieg aus . entlohnte
den Wagenführer und blieb , während das Fahr¬
zeug weiterrollte , wartend stehen . In schneller
Fahrt näherte sich ein zweites Kraftfahrzeug dem
Eingang . An den Standartenträgern flatterten
im scharfen Fahrtwind die Wimpel der SSL . mit
den drei goldenen Aehren im grünen Feld . Es
mußte Jsenhardt sein ! Zu Rauensteins Erstau¬
nen hielt jedoch das Fahrzeug nicht , sondern fuhr
in unvermindertem Tempo vorüber . Also doch
nicht Jsenhardt ! Ohne besonderen Grund blickte
er dem Kraftwagen nach. Wagen mit den Far¬
ben der S ' edlungs -Komnanie waren in Tetuan
keine Seltenheit . Plötzlich zuckte er zusammen.
Kein Zweifel . Hinter den Scheiben war im
Augenblick des Vorb - ihu.schens ein bleiches Män-
»ergesicki« aufgetaucht , das nach ihm ausspähte

Diese Züge - er erblickte sie nicht zum ersten¬
mal . Sie gehörten einem Mann — namens

Darmon . Und nun schien es Rauenstein , als
wenn aus dem rückwärtigen Wagenfenster ein
Mädchengestcht nach ihm gesehen hätte . Doch das
konnte Einbildung sein.

Der Journalist blickte sich nach einem zwec. . ..
Wagen um . dem geheimnisvollen : Fremden nach¬
zujagen . Aber die Straße lag leer und verlassen
in der prallen afrikanischen Sonne.

Jsenhardt stand schon wartend bei dem Fahr¬
zeug, als Rauenstein eintraf . Rauensteins tech¬
nisch geschultem Blick fiel sogleich der schmissige
Bau des Flugzeuges auf . „Herrgott . Reinhold!
So etwas gibt 's nicht wieder ! Möchte wetten,
daß der Bau seine 1200 Stundenkilometer her¬
ausholt ."

Jsenhardt lächelte : „Nicht ganz , aber tausend
gut und gern . Und so etwas gibt es tatsächlich
noch einmal . Allerdings existieren bis heute nur
-wer Boote dieses Typs , dieses hier . das auf
Spitzenleistung in Höhe und Schnelligkeit zuge-
lchnitten ist, und ein Passagierboot . das in einer
zunicken Tetuan und Kapstadt über Timbuktu
aufnehmen wird - --- Doch komm, es wird Zeit,
daß wir starten ."

Ehe Rauenstein die Tür des Flugbootes hinter
sich ins Schloß zog, glitt sein Blick zufällig über
den ' weiten P 'atz und . . . blieb erstarrend an
einem Punkt jenseits der Umzäunung haften.
Dort drüben , dicht am Zaun , hielt die tauben¬
graue Limousine , und aus dem geöffneten Seiten-
fensier spähte scheinbar ein Fernglas zu ihnen
herüber.

..Reinhold !"

Es war bereits zu spät. Ein seines Zittern
glitt durch den Rumpf des Flugbootes, verstärkte
stch ein wenig - ein paar Nieter glitten sie über
den Baden hin. dan hob sich das Schiff steil
empor und schoß dahin.

Rauenstein war noch derart mit dein geheim¬
nisvollen Kraftwagen beschäftigt , daß er das
glänzende Startmanöver der Neukonstruktion gar
nicht bemerkte.

(Fortsetzung folgt.)
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Deutscher Techniker-Verband
in der Arbeitsfront

„Bremens Wasserversorgung"
Am Mittwochabend veranstaltete der Deutsch«

Techniker -Verband in der Wandelhalle des Wil-
Helm-Decker-Hauses seine Monatsoersammlung.
Direktor Lindner  und Reichsredner Walter
Franke  waren als Referenten gewonnen wor¬
den . Im Anfang des Abends gedachte Pg . Fal¬
zer  eines verstorbenen Berufskameraden , des
Diplom -Ingenieurs Pg . E . Steiner,  Die Ver¬
sammelten erhoben sich zu seinem Gedenken von
ihren Plätzen . Dann nahm Direktor Lindner
zu seinen interessanten Ausführungen über „Neu¬
zeitliche Wasserversorgung " das Wort.

Durch die Abwässer der Industrie — so führte
er u. a . aus — und unserer Großstädte seien unsere
Flüsse alle mehr oder minder verunreinigt . Ober¬
halb Bremens , am Wehr zum Beispiel , kämen auf
einen Würfel Wasser rund 15 <M Bakterien , wäh¬
rend dieselbe Menge Wasser beim Verlassen der
Stadt rund 300 000 Bakterien enthalte . Es sei
heute unser « Aufgabe , gesundes und
reines Wasser zu schaffen.  Gewiß Hütten
unsere Vorfahren das Wasser auch getrunken, ' aber
die Entwicklung unseres Lebens hätte auch das
Wasser beeinflußt . So müsse zum Beispiel in den
letzten 8—10 Jahren unser Wasser , das wir aus
den Flüssen gewönnen , entsäuert , d. h. die freie
Kohlensäure müsse dem Wasser entnommen wer¬
den . llm das Wasser genießbar zu machen , würden
ferner Eisen und Mangan bis auf geringe Men¬
gen entfernt . Angesichts dieser ungünstigen Ver¬
hältnisse gehe man mehr und mehr dazu über , das
Tr .inkwasser statt den Flüssen der
Erdoberfläche , den Erundwasser-
stromen zu entnehmen.  Zur Eiszeit seien
als Abflüsse der Gletschcrwasser ungeheure Ur¬
stromtäler entstanden , die noch heute zum Teil
unter der Erde weiterexistierten . Dieses Wasser
sei , für menschlich« Zwecke vorteilhafter . Deshalb
mären , schon viele Städte dazu übergegangen , ihr
Wasser durch Bohrungen und Pumpen diesen Ka¬
nälen viele Meter tief unter der Erde zu entneh¬
men . Bremen wäre nicht in der glücklichen Lage,
das Gleiche zu tun , denn wir könnten nicht
so weit bohren , weil bei uns die Ter¬
tiärschichten nicht tief genug gela¬
gert  s e i e n. Das Wasser bekäme dann sehr leicht
einen zu hohen Salzgehalt . Die ungünstigen Was¬
serverhältnisse Bremens zwängen uns aber . an¬
dere Maßnahmen zu ergreifen . Der Bau der
Wasserleitung von der Sösetal-
sperre  im Harz sei das eine gewaltig « Projekt.
17 Millionen Kubikmeter Wasser würden dort im
Jahre abgeführt . Davon seien allein 5 Millio¬
nen für Bremen  bestimmt . Durch Bohrungen
in der Gegend von Syke  wolle man versuchen , in

den nächsten Jahren das übrige für Bremen nötige
Wasser zu gewinnen . — Die Frage Wasser¬
turm  oder Druckpumpe  müsse heute unbe¬
dingt zugunsten der letzteren entschieden werden.
Vom technischen Standpunkt seien dagegen
keinerlei Einwendungen mehr zu machen . Und
vom Gedanken des Luftschutzes gesehen , wäre es
geradezu eine Forderung der Selbsterhaltung , die
Wassortürme zu beseitigen , weil sie feindlichen
Fliegern weithin als lebenswichtige Punkte einer
Stadt erkennbar wären.

Nach einer kurzen Pause sprach dann Pg . Wal¬
ter Franke.  Die nationalsozialistische Revolu¬
tion würde eine Umwälzung auf allen Gebieten
bringen und jeden Einzelnen berühren . Sei der
alte Staat parallel aufgebaut gewesen , seien die
einzelnen Körperschaften wie Reichstag oder Re¬
gierung nebeneinander hergelaufen und hätten
teilweise sogar gegeneinander gearbeitet , so würde
der nationalsozialistische Staat py¬
ramidal  nach dem großen , bewährten
Vorbild des preußischen Heeres aufgebaut.
Alle Fäden würden in einem Punkt , beim
Kanzler,  zusammenlaufen . — Weit schwerer
als die äußere Umgestaltung des Staates sei aber
die Neuformung des Volkes,  die im In¬
nern eines jeden Einzelnen vor sich gehen müsse.
Wir wären durch die Einrichtungen des alten
Systems , wie Schule oder Theater , z. B . zum libe¬
ralen Menschen erzogen worden . Es genüge nicht,
daß jemand die 25 Programmpunkte , das Dogma
der Partei , anerkenne , Nein , dazu müsse aus dem
Herzen das Verständnis kommen . Nicht das Ab¬
zeichen macht es , sondern die Art , wie du dich. in
deinem Beruf und in deinem Leben zeigst . — Ein
jedes Jahrhundert hätte seinen besonderen Typ
des Menschen gehabt . Unsere Zeit würde den Ar¬
beiter  in den Mittelpunkt des Lebens stellen;
denn letzten Endes seien wir doch alle Arbeiter
Wie und was man arbeite wäre einerlei . Das
Prinzip sei : ..Arbeitest und schaffst du überhaupt ?"
Durch das „Kraft durch Freud «"-Programm
seien die ersten Anfänge zur Verwirklichung der
Forderungen auf kulturellem Gebiet gemacht
worden.

„Wir wollen nicht nur arbeiten , um zu essen
uyd zu trinken : nein , wir wollen Menschen  sein.
Wenn wir auch nicht mehr die Erfolge unserer Ar¬
beit voll ernten , so sollen doch wenigstens unsere
Kinder einmal froh und glücklich ins Leben
schauen können ." — Mit dem Sieg -Heil auf den
Führer schloß Pg . Fölzer  diese wertvolle Ver¬
sammlung . vk.

Vsundfammlung in Bremen
Die Einrichtung von Pfundsammlungen für

das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes ist in
allen Lebensmittelgeschäften  durch¬
zuführen . Die Pfundsammlungen eignen sich für
Lebensmittel jeder Art , insbesondere für . alle
leicht verpackbaren und haltbaren Lebensrnittel,
wie Hülsenfrüchte , Getreideprödukte , Zucker, Kaf¬
fee, Dauerwurst / Speck nisw . Als Spender - kom¬
men diesmal vor allem unsere bremischen Haus¬
frauen , unsere Schlächtereien , Bäckereien und Ko-
lonialwarengeschäfte in Frage.

Jede Hausfrau  kann dadurch , daß sie Na¬
men , Wohnung , Menge , Art der Waren und den
gezahlten Betrag in die Pfundspendenliste ein¬
trägt , gerade so wie sie es wünscht und für rich¬
tig hält , helfen . Keine Hausfrau verabsäume
deshalb sich jedesmal bei ihren Einkäufen die
Pfundsammelliste vorlegen zu lassen.

Die vom Kaufmann zur Verteilung in die
Ortsgruppen gelangenden Waren werden kurz
vor ihrer Beförderung in Dreipfundpakete gepackt,
so daß Gewähr geboten ist, daß sie frisch und in
bestem Zustande in die Hände unserer darbenden
Volksgenossen gelangen . Der obere Abschnitt
der Pfundspendenliste wird jedesmal dem Paket
beigefügt und nur der Quittungsabschnitt ver¬
bleibt in Händen des Kaufmannes . Das hat
einen doppelten Vorteil:  Der bedürftige
Volksgenosse erfährt so den Namen des hoch¬
herzigen Spenders und ist zugleich in der Lage,
sich von der Güte und Qualität der Waren des
die Spenden . vermittelnden Geschäftes zu über¬
zeugen . Kein Lebensmittelhändler
verabsäume deshalb , seine Kunden
zur P fund spende aufzufordern.

Hausfrauen und Lebensmittelhändler ! Hier
ist eine Gelegenheit geboten , auch durch kleinste
Spenden den darbenden Volksgenossen Freude zu
bereiten , eins Gelegenheit , an dem Winterhilfs¬
werk unseres Führers in hervorragender Akise
mitzuwirken . Wir deutschen Menschen sind nun
einmal völkisch miteinander verbun¬
den  und . jeder von uns hastet für das Wohl
und Wehe des Anderen . Wie wäre es , wenn jeder,
dessen Geldmittel es irgendwie erlauben , tag¬
täglich oder wenigstens mehrere Male in der
Woche ein oder mehrere Pfund Lebensmittel
seinen deutschen Brüdern und Schwestern zukom¬
men ließe . Die Sorgen so mancher deutschen
Mutter würden verscheucht und so manches Kin¬
derherz würde beglückt werden.

Volitifch unzuverlässige
Dersorgungsanwärter

Der Reichsinnenminister hat in einem Erlaß
festgestellt , daß in allen Fällen , in denen ein Ver-
sorgungsanwärter auf Grund des Wiederherstel-
lungs -Eesetzes wegen politischer Unzuver¬
lässig keit  entlassen wurde , dieser Tatbestand
in dem dem Anwärter zurückzugebenden Versor¬
gungsschein nicht vermerkt  werden darf . In
dem Versorgungsschein darf vielmehr nur Art und
Dauer des bisherigen Dienstverhältnisses des Ver¬
sorgungsanwärters vermerkt werden . Der Minister

stellt fest, daß es anderen Anstellungsbehörden
selbst überlassen bleiben müsse, vor der Berufung
solcher Versorgungsanwärter zu Beamten in der¬
selben Weise , wie bei Berufung der übrigen Be¬
amtenanwärter , festzustellen , ob die Gewähr dafür
besteht , daß der Anwärter jederzeit rückhaltlos für
den nationalen Staat eintreten werde.

Arbeitslose Mchtunterftützte
bei Arbeitsbeschassuugsmatznahmen

Da verschiedentlich Unklarheiten über die Zu¬
weisung von arbeitslosen Personen , die keine Un¬
terstützung beziehen , aber beim Arbeitsamt ge¬
führt werden , zu Maßnahmen der öffentlichen
Arbeitsbeschaffung entstanden sind, hat der Präsi¬
dent der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung in einem ausführ¬
lichen Rundschreiben die bisherigen Bestimmungen
noch einmal zusammengefaßt . Dabei ist , zunächst
wichtig , genau zwischen Stammarbeitern und son¬
stigen Arbeitern zu unterscheiden . Als Stamm-
arbeiter  sind bei einer Maßnahme des Ar-
beitsbeschasfungsprogramms oder bei Notstands¬
arbeiten diejenigen Fachkräfte anzusehen , die als
eingearbeitete und mit dem Betrieb des Unter¬
nehmers vertraute Kräfte für die Durchführung
der Arbeit unumgänglich notwendig sind (Bau¬
führer . Vorarbeiter , Kranführer usw .) . Diese
Stämmarbeiter werden vom Unternehmer aus
seiner Belegschaft gestellt.

Der nach Abzug der Stammarbeiter verblei¬
bende Teil der Belegschaft muß sich in allen Fällen
aus bisherigen Arbeitslosen  zusam¬
mensetzen . Um zu erreichen , daß bei allen Maß¬
nahmen der Arbeitsbeschafsungsprogramme eine
möglichst große Anzahl von Arbeitslosen neu ein¬
gestellt wird , muß grundsätzlich der Anteil der vom
Unternehmer zu stellenden Stammarbeitsr auf
10 Prozent der Gesamtbelegschaft beschränkt
bleiben.

Da das Ziel der Arbeitsbeschaffungsprogramme
aber auch eine Entlastung der öffentlichen Unter¬
stützungsetats bezweckt, war in den meisten Fällen
vorgesehen , daß für solche Arbeiten solche Arbeits¬
lose eingestellt werden , die bislang eine Unter¬
stützung bezogen . Inwieweit jedoch auch Arbeits¬
lose, die nicht Empfänger von Arbeitslosen - oder
Krisenunterstützung oder anerkannte Wohlfahrts¬
erwerbslose sind, herangezogen werden dürfen , ist
in den einzelnen Arbeitsbeschaffungsprogrammen
unterschiedlich  geregelt.

So stellt z. B . das Sofortprogramm 1933 für
die nicht mit Grundförderung sowie für die mit
pauschaler Erundförderung geförderten Maßnah¬
men die Zulassung nicht auf den Unterstützungs¬
bezug sondern auf dre bisherige Arbeitslosigkeit
ab . Bei den' , nicht mit Erundförderung geför¬
derten Maßnahmen des Gesetzes vom 1. Juli 1933
können 18 Prozent der Gesamtbelegschaft aus
nichtunterstützten Arbeitslosen bestehen . Bei den
mit Erundförderung nach Tagewerken geförderten
Maßnahmen können dagegen im allgemeinen ar¬
beitslose Nichtunterstützte nicht beschäftigt werden.

Im übrigen gelten noch wie vor für die Be¬
schäftigung des arbeitslosen Nichtunterstützten die
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Allsführungsbestimmungen , die der Präsident der
Reichsanstalt zu den einzelnen Arbeitsbeschaf¬
fungsprogrammen jeweils gemacht hat.

Finanzierung von Jnstandsetzungs - und
Ernenernngsarbeiten au elektrischen Anlagen
Die Gewerbekammer teilt mit : Um weitesten

Kreisen zu ermöglichen , auf Grund eines Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms der Reichsregierung
Aufträge für die handwerklichen Arbeiten zu
vergeben , hat die Gewerbekammer eine Einrich¬
tung ins Leben gerufen , die dort , wo es nicht
möglich ist, die neben dem Staatszuschuß noch er¬
forderlichen Geldmittel sofort aufzubringen,
kurzfristige Darlehen zur Finanzie¬
rung der Arbeiten  vermittelt . Die beim
Elektrizitätswerk Bremen zugelassenen Installa¬
teure sind im Elektro -Verein zusammengeschlossen
worden , einem wirtschaftlichen Verein , der durch
Verfügung des Senats vom 1. Januar 1934
Rechtsfähigkeit erlangt hat . Der Elektroverein
gewährt aus den ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln an Hauseigentümer , die Erneuerungs¬
und Jnstandsetzungsarbeiten an ihren elektrischen
Anlagen ausführen lassen , oder elektrische Geräte
beschaffen wollen , Darlehen gegen monatliche
Rückzahlung . Anträge auf Darlehen , die gleich¬
zeitig mit dem Antrag auf Staatszuschuß ver¬
bunden werden können , stirb an die Elektrofront
Bremen , Elektrizitätswerk , zu richten - Antrags¬
formulare sowie alle näheren Bestimmungen über
die Darlehnsgewährung sind durch die beim Elek¬
trizitätswerk zugelassenen Elektro -Jnstallateure
zu erhalten.

„Das Eintopfgericht der Eedok"
Das klingt nicht nur aufregend , sondern passiert

wirklich , und zwar im Festlager der Eedok.
Picken wir aber nicht zuviel Rosinen schon vorher
aus dem gut gerührten Kuchen : Das Vorfiih-
rungs -Programm ist natürlich Ehren - aber nicht
Hauptsache . Wichtiger und vielversprechender ist
die reizvolle llmrankung im geselligen Zusammen¬
sein aller , denen die Stimmung des vorjährigen
Abends noch in Erinnerung blieb . Entzückend ist
immer das Bild der tanzenden Jugend , ver¬
lockend die Ehance des Glücks in der Tombola,
wie auch das Vergnügen , die letzten und phan-
tasievollen Bargetränke aus den schönen Händen
funkelnagelneuer Mixerinnen entgegenzunehmen.
Wer dagegen nach Herberem verlangt , der soll sich
abseits in der berühmten Matrosenkneipe bei
Bockwurst und Bier das best« Seemannsgarn vor-
spinnen lassen — bis mit dem nötigen Hallo die
heißersehnte Gulaschkanone  als „dicke
Verta " mitten unter die Gäste rollt.

Man kann es sonach als guter Bremer eigent¬
lich nicht verantworten , bei diesem Winter¬
werk für die Bremer Künstlerinnen
zu fehlen.

Sozialismus der Tat
Ein glücklicher Gewinner von 20 RM in der

Straßenlotterie für das WHW . stellte diesen Be¬
trag einem Schlächtermeister für 25 Pfund
Fleisch an bedürftige Familien und Arbeitslose
zur Verfügung.

Nr . 11 Jahrgangigz^

Zuhälterei wird mit Zuchthaus bestraft . Am
5 Januar abends nahm die Kriminalpolizei eine
Leberholung : 'eines ' ' Lokals in - der Bahlchössvor -'
stadt - vor, ' das als Schlupfwinkel bekannter Zu¬
hälter gilt . 'Eine ganze Reihe - von ' Personen,
wurde vorgeführt / Die Ueberholung ' gibt Anlaß:
auf die durch das Gesetz vom 24. November 1933
erheblich verschärften Strafbestim-

Selbstmord auf den Schienen
Brake,  11 . Januar . Ein bei der Fettraffinerie

angestelltes dreißigjähriges Mädchen namens Hils-
berg aus Oldenburg hat sich aus unbekannten
Gründen in selbstmörderischer Absicht gegen 9 Uhr
vor den aus Oldenburg einlaufenden Zug ge¬
worfen . Das Mädchen wurde vollständig
zermalmt  und war aus der Stell « tot.

Mißgeschick eines Feuerschluckers
Earrenburg,  11 . Januar . Ein Arbeits¬

dienstfreiwilliger versuchte sich als Feuerschlucker,
indem er Benzin in den Mund nahm und dieses
gegen eine Kerzenflamme ausjpi «, wobei eine
mehrere Meter lange Stichflamme entstand . Ob¬
wohl ihm ein Gastwirt den Unfug in seinem Lokal
untersagt hatte , setzte er die Versuche auf der
Straße fort . Hierbei beging er den Fehler , das
Experiment gegen den Wind auszuführen . Die
Flamme schlug ihm dabei ins Gesicht und ver¬
ursachte so schwere Brandwunden , daß er in das
Kreiskrankenhaus nach Vremervörd « gebracht
werden mußte.

Die Spargeldaueru rüsten
I -. Verden,  11 . Januar . Der Verdener

Spargel hat besonders auf den Märkten der
Hansestädte Bremen und Hamburg einen guten
Ruf . Durch die Bestimmungen des Reichsnähr¬
standes hat auch die Verwertung der Spargel¬
ernte «ine völlig « Aenderung erfahren . Der Bauer
soll bekanntlich kein Händler mehr sein . Aus
diesem Grunde haben die Bauern des Dorfes
Borste ! — ein Ort , wo fast jeder Bauer eine
kleinere oder größere Fläche Spargel hat — ein«
Spargelverkaufsgenossenschaft gegründet . Als Ge¬
nossenschaft darf der Bauer seine War « direkt ver¬
kaufen . Diese Borfteler Spargelgenossenschaft will
in großzügiger Weise den Betrieb aufnehmen , da
auch der Transport in eigenen Lastkraftwagen
vorgesehen ist. Man folgt hier dem holländischen
Beispiel , wo man mit Flugzeugen das Früh-
geinüse auf den Markt bringt.

Die Zahl der Schutzhästlinge in Oldenburg
Oldenburg,  11 . Januar . Für den Landes¬

teil Oldenburg ist seit Anfang Juli ein Konzen¬
trationslager für politische Gefangene in Vechta
eingerichtet . In diesem Lager weilten von Juli
bis Dezember ungefähr 210 Gefangene . Die
Durchschnittsziffer der - Schutzhäftlinge betrug in
den beiden Monaten März und April etwa 50,
Mai und Juni etwa 70 : im August stieg die Zahl
der Häftlinge im Konzentrationslager auf 75. im
September auf 90, im Oktober auf 100 und An¬
fang November auf 113. Nach der Wahl erfolgte.

eine erste größere Entlastung und vor Weihnachten
die zweite , so daß nach Weihnachten zunLchstnur
etwa 20 Häftlinge festsaßen . Jetzt beträgt die
Zahl der Schutzhästlinge 25.

Kein Staatskommissar für Laudesficherheit « ehr
Oldenburg,  11 . Januar . Polizeimajor Dr.

Lankenau,  der Polizeirefsrent im Ministerium
des Innern , ist unter Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die Bekämpfung aller staatsfeindlichen
Bestrebungen von seinem Amt als Staatskommissar
kür die Landessicherheit entbunden worden , nach¬
dem die Verhältnisse sich wesentlich gefestigt haben
und ein Teil der ihm als Staatskommissar für die
Landessicherheit obliegenden Aufgaben auf das
neuerrichtete Geheime Staatspolizeiamt über¬
gegangen ist.

Stunde der Station in Oldenburg « Schule«.
Oldenburg,  11 . Januar . Auf Grund einer

ministeriellen Verordnung müßen künftig in sämt¬
lichen Klassen der Volksschulen des Landes die
erste und letzte Wochenstunde zu einer .„Stund»
her Nation"  ausgestaltet werden . Lebens
volle betrachtungswichtige Tagesereignisse , Wür¬
digung großer deutscher Führer und Erinnerun¬
gen an bedeutungsvolle Ereignisse aus der Vw
gangenheit des deutschen Volkes sollen etwa di»
Inhalt dieser „Stunde der Station " ausmachte

Tödlicher Unfall eines SA -Mannes in Münster
lar«

Lüneburg,  11 . Januar . In Munstsrlngrr
stürzte der seit dem 3. Januar an einem Schis
lungskursus teilnehmende Oberlcharführer Ewald
llkens  aus Stickhausen - Velde (Oftfriesland)
nachts so unglücklich aus dem Bett ' und schlug aus
einen Schemel auf , daß er kurz nach seiner Ein-
lieferung ins Soltäuer Krankenhaus verstarb . Hie
Ueberführung des so tragisch nmz Leben ge¬
kommenen SA .-Mannes in seine Heimat , erfolgt
m Begleitung des Sturmbannführers und einer
Abordnung -von SA .-Leuten.

Wellenändernng dos Rundfunksenders

Hannover.  11 . Janüar . In der Nacht vom
14. zum 15. Januar wird die Sendeftelle des
Rundfunksenders Hannover auf Grund des am
12. Oktober 1933 vereinbarten Luzerne ! Wellen-
planes von bisher 227,4 Meter ( 1319 kHz) aus
225,6 Meter ( 1330 kHz) umgestellt . Am 14. Ja¬
nuar wird das Ruirdfunkprogramm gegen 23 Uhr
abgeschlossen. Die Wellenänderuug wird mti
2 Uhr nachts beendet sein. ' Die Wellenänderuug
ist so gering , daß sie bei der Einstellung der Rund¬
funkempfangsgeräte kaum zu bemerken ist.

mungen  über Zuhälterei hinzuweisen ; der
Zuhälter wird seit dem 1. 1. 34 nicht mehr nur
mit Gefängnis , sondern mit Zuchthaus bis
zufünf  Jahren  bestraft . Daneben kann
auf Zu lässig kett der Polizeiaufsicht
erkannt werden . Z. a . besteht die Möglichkeit,
Gastwirten , die ihr Lokal als Schlupfwinkel für
Zuhälter hergeben , wegen Unzuverlässigkeit die
Konzession zu entziehen.  Die Polizei
wird . such in Zukunft - ihr Allgenmerr auf die Be- .
käinpfung d «s ' Zu 'hälterunwesentz . richten . stnnd '. ss-
insbelandere nicht dulden , daß dir Zuhälter sich
in' Irgendeiner - Form ; wie es vor der nationalen
Revolution häufig geschehen ist, zusammen¬
schließen.

/aMamkMe Mtter'/llnge/r cker Il/DM. Zreme/r
(Leka/mchesebenäwÄ cke parkemm/Mc DeneKsüe-

Zusammenkünfte
Sprechstunden in Angelegenheiten der Ausstellung

„Entwicklung der Partei " am Freitag , 12. Januar , um
20.30 Uhr im Parieihaus , Holler Allee 79. Zimmer 7.

Freitag , 12. Januar , Kreis Bremen , Mitgliederver¬
sammlung 20.30 Uhr im Casino.

Sonntag , 14. Januar , Tressen der politischen Leiter.
Abmarsch der uniformierten politischen Leiter um 9 Uhr
Ecke Sielwall und Ostcrdeich.

Ortsgruppe Walle. Antreten sämtlicher Parteigenos¬
sen der Ortsgruppe am Freitag , 12. Januar , 19. <5 Uhr.
vor dem Babnhosspostamt . Gustav -Deetjen-Allee. Er¬
scheinen' Pflicht. .

Achtung, Ortsgruppe Gröpelingenl Die für Freitag,
12. ' Januar , 18—19 Uhr, angesetzt« -Sprechstunde des
Kreisprapagandalettcrs Albert Hofimann muß aus¬
fallen. Neuer Termin wird noch bekanntgegeben

10 Hochbauterbniker gesucht, es können nur Partei
genossen berücksichtigt werden . Zu melden in der NS-
Stellenvermitllung , Holler Allee 79, in der Zeit von 16
bis 18.30 Uhr.

Jungvolk ruft ! Jungbann S/1W veranstaltet beute
abend, SO Uhr , einen Grotzwerbeabend im großen Saal
der Centralhallen . Eintritt SO -f . Jungen und Mädel
15

NS -Frauenschast
Ortsgruppe Gröpelingen . Die Sprechstunde der Orts-

gruppenleiterin ist am Freitag Von 18—19 Ubr in der
Schule Kirchenallec.

WHW.
Wie uns soeben von der Gauverwaltung der NS -

Volkswohlsahrt mitgeteilt wird . findet am Sonnabend.
13. Januar , ab 16 Uhr bis Sonntag mittag eine erst-
maligs Amtswaltertttgung der NSD . in Oldenburg i. O.
statt . Nähere Mitteilungen geben den Kreiswaltern zin

Auf der Tagesordnung sieben Lrganifations - und
Schulungssragen der NS -Volkswvhlsahrt, die die kom¬
mende Arbeitseinteilung und den Aufbau der Sozial-
arbeit zunächst äußerlich umreißen fall.

Aus der SA
Eine AbteilungPresse im Stab der Obersten

SA -FLHrnug
Im Stab « der Obersten SA -Führung wurde eine

Abteilung Presse als Abteilung III neu eingerichtet.
Zum Abteilungsches der Abteilung III >st der Brigade-
führer Wilhelm Weiß  ernannt worden. Dienstlich der
neuen Abteilung ist München. ._ . ,

Das Referat lila (Information ) , übernimmt als
Referent der Ob-rsührcr Gerhard Ludwig B r " Dunter
Versetzung vom Stab der Gruppe Berlin -Brandenburg
in den Stab der Obersten SA -Fubrung . .

Das Referat Illb /Pressestelle) ubermmmt als Rese-
rent der ' Obersturmführer Josef Bosch unter Du-
scheiden aus der .Abteilung 2 und Zuteilung ,zur Ab-
.erlung III.

Ehrcndolche für alle höheren SA -Fiihrer
Der Tiabschcs, Reichsminister Ernst Rahm. bat

allen  Obergruppenführern unk Gruppenführern der
SA und SS sowie anderen SA -Führern in ent¬
sprechenden Dicnststellung.'n einen van ihm gestifteten
Ehrendolch überreichen lassen.

Diese Gabe soll, am Ende des ersten Kampsiahres im
neuen Reich, aufs neue die Verbundenheit des
Z t abschcfs mit der SA  von Ausdruck bringen»

Der Stabschef
Nach einer Mitteilung der Obersten SA -Führung ist

die Tienstbezeichnung des Stabschefs von nun^ab nicht
mehr „Der Chef des Stabes ", sondern „Der Stabs-
ch « s".

RechtöLdtsilungR. L.
Der Leiter der Recht- ab'eiki-ng der Reichsleitung der

NSTAP . gibt bekannt:
Es wird hiermit den Leitern der Amtsstcllcn der

RcckuSabteilung der Reichskeitung sowie sämtlichen
Amtsträgern des Bundes Nationalso.-ialistilcher Teut¬
sche-- Juristen verboten, Probleme der Re-ch relarm
iüientlich zu behandeln, darüber zu reden oder zu
schreiben.

aez. Dr. Frank,
Reichsleiter der Rechtsabtcilung.

Der Reichsg ifchäftsführer
Der Reichsgeschäftsiührer  gibt bekannt:
Aus gegebener Veranlassung mache ich daraus auf¬

merksam. daß die Bekanntmachung Nr . 38/32 aus dem
Verordnungsblatt Nr, 38 vo n 3l. Dezember 1932 noch
wie vor Gültigkeit hat . Insbesondere durch das Gesetz
über Dcrinittlüng von Musikaussührungsrechtcn vom
4. Juli 1933 kommt klar zum Ausdruck, daß , pi«
„Stagm  o " , staatlich gcnebmigte Gesellschaftzur Ver¬
wertung musikalischer Urheberrechte) als einzige,
durch ' das Gesetz bestätigte Organisa¬
tion . die Aufführungsrechte geschütz¬
ter Musikstücke zu vergeben hat.

Die „Stagmo " hat die .Funktionen des ehemaligen
„Verbandes zum Schutze- musikalischer Auffübrungs-
rechw in Deutschland" aus Grund des Gesetzes über¬
nommen. Die Adressen der seinerzeit bekonntgeqebenen
Bezirke und Generalvertreter des Verbandes sind auf
die „Stagma " übertragen worden.

München, den 9. Januar 1934.
gez. Bouhler.

Einfache Hakenkreuze dürfen getragen
werden

Der ReichsgeschäftSsührergibt bekannt:
Segen das Tragen einfacher Hakenkreuzedurch Nicht-

mitglieder der RSTAP . werden keinerlei Einwendun¬
gen erhoben, dagegen ist die Herstellung, der Vertrieb
und das Tragen sogenannter . Shmpathieabzrichrn ver¬
boten.

München, den 8. Januar 1934.
gez. B o u h l e r.

Mitteilungen und Hinweise
(Die hierunter befindlichen Mitteilungen gehören -e -r

Anzeige » teilst

Lipper-Vcrein Bremens und Umgebung. Erinnerung
an den Eründungstag am Sonnabend . 13. Januar,
in den Centralballen , oberer Saal,

„Airika 1933 — Die Kolonialsorderungen und die
Teutsche Jugend " lautet das Thema, über welchesdop
bedeutende Kolonialpolitiker Dr Paul Rphrbach
am Montag , den 15. Januar , 20 Uhr, IN der Union
spricht; Die. Mitgliedes -der -kolonialen' Verbände. ws
KV». ..Union.,und des . Deutschey,MottenvexeinS -haben.. ,
freiest 'Eintritt . Ni'chtmitgkiedeO zählest ' jgt,Nur (

Wetterdienst rlsr 82 .
Das mitteleuropäisch « Hochdruckgebiet, das

bisher seinen Einfluß bei uns noch nicht geltend
machen konnte , setzte sich im Verlauf des Mitt¬
woch auch in Notdwestdeutschland durch. Der Auf¬
heiterung bei Tage folgte , eine kräftige Ausstrah¬
lung in der Nacht , so daß die Temperatur in den
Außenbezirken bis auf unter 5 Grad . unter Null
sank ; an der Oberweser würden sogar acht bis
zehn Grad Frost gemessen. Die mit ihren Rand-
ausläufern kräftig in das Festland vorstoßende
ostatlantische Störung wandert mit ihrem Kern
unter 960 Millibar (720 Millimeter ) vom Nord-
meer ; auf ihrer Südostseite bleibt Mitteleuropa
in südlicher bis südwestlicher . Richtung . Die
hiermit vorankommende , übe « , die dem Boden
aufliegende Kaltlustschicht hinströmende wärmere
Seeluft wird am Boden keine wesentliche Tem-
peroturänderung hervorrufen , dagegen sind in
800 Meter Höhe bereits 4 Grad Wärme erreicht
und der Brocken meldet 2 .Grad über Null.

Voraussage für den 12. Januarr Mäßige , an
der Küste frische Winde aus Süd . bis Südwest,
veränderliche Bewölkung , Niederschläge , besonders
im Westen des Bezirks möglich , nach mäßigem
Nachtfrost Tagestemperatnr in der Nähe des Ge¬
frierpunktes . . . /

Voraussage für den 13. Janüar : Bei mäßigen
bis frischen Winden aus Süd bis West veränder¬
liche Bewölkung , strichweise Niederschläge , an¬
steigende Temperaturen . .

vef k̂ orclfunk sendet:
Freitag , 12 . Januar

3.00 Zeitangabe . Wetterdienst. Lanbwitischajtiicher
Mvrgcnfunk : Mitteilungen ' über ' Obst- UstV" sMm >M
bau. 6.15 Morgengymnastik . 8.30 Zeitangabe. Wet¬
terdienst. 6.3,5 Morgenmustk. In der Pause: 7.00
Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst. 7.10 Mor¬
genspruch sür die Nordmärk . 7.20 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst . Haussrauensunk:
Neue Nußspeisen. 8.25 Eisbericht. 10.50 Nachrichten¬
dienst. 11.00 Die Schule schassteine Heimatmappe zum
Heimattrcssen 1933. 11.30 Mittagskostzert. In der
Pause : 12.05 Markt und Küche. 12.10 Zeitangabe. Wet¬
terdienst. Meldungen sür die Binnenschiffahrt. 12 20
Fortsetzung des Mittagskonzerts . 13.00 Börfensunk
13.10 Wetterdienst und Wintersport -Wetterbericht. 13.20
Musikalische Kurzweil. 14.15 Nachrichtendienst. 1435
Richard Wagner (Schallplatte » ) 15.00 Börsensunk.
15.40 Schisfahrtssunk und Luftverkehrsmelüungen. 15.50
Eisbericht. 16.00 Tanztee . 17.00 ZeitgenössischeLieder.
17.30 Arpeggione-Sonate . 18.00 Fortschrittliche Boden¬
kultur . 18.30 Vespermusik von der Schallplatte . 18.45
Frankfurter Abendbörse. Hamburger Eiernotierung.
Hamburger Frucht - und Eemüsemorkt. 18.50 Wetter¬
dienst. 19.00 Stunde der Nation : Hugo Wolf — Anton
Bruckner. 20.05 Sinsoniekonzert . 21.10 Kunterbunt.
22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe , Wetter-, politische
und andere Meldungen , Sport -, lokale und Kriminal¬
nachrichten. 22.30 Nachtmusik.

Das ist möAlicji mit 6em prsictiscLeu VVürkelkaorr krLtensoüe . Ls iLkt sicti äsmit , mir mit
Wasser , eine vorrüZIicji sckmeckeiiZe Lratensoüe in Kinder 2eit mükelos verstellen . 6ie llurck
wenige LunstZrikke irr clle versckleäeiisteri ZpesiLlsollen . vie lomatensolle . 8enksoüe . llellmsofte
umZevvaiiäelt weröeo Kami. 1 Würfel kür 10 ? k§. §ibt soviel Solle , wie von 2 ? kim6 braten . lassen
Sie sio von <7. tt . Lnorr ^ .6 .. ttellbronn a. N.M . (las lle - eptdü6ilein kommen , es lolillt kür Sie!



Tttedei-fochfens Gonntags-Fußball:

Vier große Spiele in der Gauliga!
BremerSB . — 1898 Hannover,

Aits, .Leer. ,
Arminia-Hannover — 05 Göttingen,

Tau , Borussia-Hannover.
1911 Algeryiissen— Komet Bremen.

Renger , Polizei -Hannover.
VfB. Peine — 06 HUdeshelm,

Neber, Post -SV .-Braunschweig.
Im Niedersachsen -Futzball wird es in diesem

Punktspiel -Durchgang niemals langweilig wer¬
den, denn es liegen auch für die Zukunft noch wei¬
tere Ueberraschungen in der Luft , und überaus
hurte Kämpfe stehen den einzelnen Mannschaften
noch bevor. -Da geht es -zuerst an der Spitze hoch
her,-wo Arminia relativ am günstigsten steht , aber
Licht auf den - Fersen Algermissett , Werder und
Cintracht-Bräunschweig folgen . Der Meister wird
unter den vier genannten Mannschaften aüsge - :
machtwerden , « nü dabei hat Werder -Bremen eine
ganz große Chance : nämlich all « noch fälligen
Spiele, bis auf eine Ausnahme gegen Hannover
1888, aus eigenem Platz ! U'eberhaupt teilt sich
die Tabelle der Eauliga selten eindeutig und scharf
in zweiGruppen . Osten -stehen .Arminia , Alger-
missen, Werder und Eintracht -Braunschweig,
völlig isoliert  von den restlichen sechs,
Mannschaften, die die untere Hälfte bilden . Zwi¬
schen diesen .sechs Mannschaften ist noch keineswegs
die Abstiegsfrage geklärt . Da kann noch immer.
der VfB . Peine so gut als .der Bremer . Sportver¬
ein oder Göttingen 06 das kürzere Ende ziehen,

Am Sonntag gibt es wieder vier Spiele . In
Preme  n trifft der Bremer Sportverein , der in
den letzten Spielen erheblich bessere - Leistungen
zeigte als im ersten Durchgang , aus Hannover
1886, gegen die .-er - durchaus .; zum - Siege befähigt
sein dürfte . Die,Hauptmasse der . Brecher mutz die
Schnelligkeit ' der Außenstürmer seist, aber . . auch
die anderen Teile der Elf müssen sich auf ein
sehr schnelles Spiel .einstellest , uyi,!die Kombina¬
tionsmaschine ' der 1896er nicht zur Entfaltung
kommen zu lassen . Wenn dann dir - Hintermann¬
schaft noch am Sonntag recht sicher ist, dürften die
beiden wertvollen Punkte in Bremen bleiben.
Siebedeuten für . Lie BSV : er einen'
großen Rutsch nach oben.

Arminia empfangt in Hannover  die 05er
aus Eöttingen , und ohne Frage mutz der Tabellen¬
letzte bei dem Favoriten die -Punkte -lassen .- -

Komet -Bremen hat in Algerm  i s s e n.  gegen
1911 einen schweren Kampf zu bestehen und wird.
sich letzten Endes mit ' einer , wenn auch. wahrschein - ^
lich knappen Niederlage abfinden müssen , da der
Sturm der Kometest bei der eisernen Hintermann - 1
schüft der Algermisser wenig auszurichten vermag . -

Offen ist der Ausgang des Treffens in P e i ne,
wo der VfB . 06 Hildesheim erwartet . In der Ta¬
belle stehen die Peiner etwas günstiger , haben
aber ein -Spiel - mehr - als dre iHildösheimer ^ Gie
bei einem ^Mikl . -Sieg - stiitdem Sonntagsgegner
zleichaufkommen . Falls ein Sieg " für einen der
beiden Gegner herauskommt , dürfte er nur!
knapp  ausfallen . ' '

Fußball bei-BezirköNga„Nord"
VsB. Sehe — Sparta-Brsmerhaven.
Sportsreunde-Bremen — SuS . Delmen-

horst.
Polizei -Bremen — VsB. Oldenburg.
VsR. Oldenburg— SB . Wilhelmshaven.
Woltmershausen— Germania-Leer.

. Fünf Spiele in der Bezirksliga , und davon
allein drei in ' Bremen . . Die Bremer
Sportfreunde erwarten den SuS . Delmenhorst,
der sich am Vorsonntag in Wilhelmshaven die
katastrophale Niederlage holte und den sie nach
den Leistungen der letzten Spiele schlagen könn¬
ten . Die Polizei wird mit dem VfB . Oldenburg
fertig zu werden wissen , wenn man auch die Ball-
spieler als Ueberraschungsmannschaft sehr ernst zu
nehmen hat , und in Germania -Leer sollten die.
Pusdorfer einen Gegner haben , dem sie die Punkte
abknöpfen können . Das , was die Germanen in der
letzten Zeit gezeigt haben , läßt " die Vermutung
nicht zu, datz- fie über Woltmershausen in Front
bleiben könnten . Zn Sehe gibt -es ein Lokalderby
zwischen dem VfB . Lehe und Sparta -Vremerhaven , ^
das die ehemaligen Tabellenführer fest in der
Hand haben müssen. Und schlietzlich-weilt der SV.
Wilhelmshaven "in 'Oldenburg , um sich nach Zei¬
ten : schwerer Niederlagen auch einmal Punkte aus
Oldenburg vom VsR . zu holen.

' »

Die Spiele der Staffel „Süd " sind
diesmal wieder auf vier Begegnungen zurück¬
geschraubt , und von diesen Spielen ist eines , VfL.
Osnabrück — 08 Osnabrück , ohne Wertung . —
.Sparta -Nordhorn und Rapid -Osnabrück spielen
in Nordhorn . Dabei haben die Einheimischen die
besseren Chancen für sich und werden sicher ge¬
winnen . 06 Osnabrück hat die DJK . Lingen vor
sich und damit die Punkte schon ziemlich sicher, wie
auch 16 Osnabrück in Lohne über DJK . Lohne in
Front zu erwarten ist. Wie aber schon so oft , sind
auch am Sonntag in der Südstaffel Ueberraschun-
gen nicht ausgeschlossen.  Es spielen - also:

Sparta-Nordhorn — Rapid-Osnabrück.
06 Osnabrück— DJK. Lingen.
DZK. Lohne — 16 Osnabrück.
VfL. Osnabrück— 08 Osnabrücko. W.

*

In .der Staffel 2 (Hannover ) spielen : Borussia - '
Hannover ^ ' Verdenia -Perden : 97 Hannover ge¬
gen SC . Uelzen ; ' Werder -Hannover — Preutzen-
Hameln ; Niedersachsen -Döhren — Eintracht -Lüne-
burg ; Sterst -Misbürg — Kleeblatt -Stöcken ; 07 -
Linden — Eintracht -Hannover . ^

In der Staffel 3 (Braunschweig ) spielen : VfB.
BraunschweiH Sppgg, --Göttingen ;. Spvgg - Hil - --
deshekm —, Leu -Bvau «schmeiH,' ,SC . :Nsrtsteim .ge¬
gen 08 Goslari -BfL . .Helmstedt ^ . VfL . Duder^
stadt ; . 16 Vienenburg — Concordia -Hildesheim;
VfB .-Holzminden — Germania -Wolfenbüttel.

Auch in der Staffel Bremen
nehmen die Punktspiele ihren Fortgang und wer¬
den w/eder eine große Zahl von Spielern auf
den Plan rufest : Auch sind uns zwei interessante
Freundschaftsspiele gemeldet . Folgende Spiele
finden statt :

1. Kreisklasfe
Blauweitz — Vegesack ; Roland Delmenhorst

gegen Stern.
2. Kreisklasse

Spiel und Sport 96 — BTV . ; MTV . Hastedt
gegen Sebaldsbrück ; Tv . Eiche Horn — Nördd.
Lloyd; Tv . Woltmershausen — Sports . Lloyd;
Wildeshausen — Tv . Arsten ; DJK . Roland Bre¬
men — MMtärsportvörein.

Klasse 2

Spiel und 'Spprt 1900 Delmenhorst — Union
Iungliga . '

Klasse 3
Polizei Res . — Stern Rest ; Schwachhausen Res.

— Bremer Sportfreunde Res . ; Blauweitz Res.
gegen Eintracht Res.

klntrsek»-Slumsntksl
2 Mr . 7/aü

Klasse 4
BTE . 2 — Blauweitz 2 ; Woltmershausen 2

gegen Tv . Bremä 2 ; Werder 2 — Komet 2 ; Ein¬
tracht 2 — BSV . 2. !

Klaffe5
BfR . 2 — Tv . Woltmershausen 3. BTG . 3 —

BSV . 3. , Komet 3 — Stern 3. Bremer Sport¬
freunde 3 — Blauweitz 3. Union 2 — Sparst
Lloyd 2.

Klasse 8
sebaldsbrück 2 — To Gut Heil 2. Tv . Arsten .2
Spiel und Sport 2. Tv . Brema 3 — BTV . 2. .

Eintracht 4 - Tv . d. B . 2. MTV . Hastedt 2 —
DZK, Roland Bremen 2. ,

Klasse 7
Woltmershausen 3 — Karstadt 1. Militärsport-

verein 2 — Werder 3. Stern 4 — Tv . Gut Heil 3.
Eintracht 6 — Komet .4.

Klasse 8
Werder 4 — VsR . 3. Spiel und Sport 96 3 —

Blauweitz 5. Eintracht 6 — Sports . Lloyd 3.
Komet S — BSV . S. VfL . 3 — Bremer Sport¬
freunde 4.

Masses
Sebaldsbrück 3 — Blauweitz 6. BSV . 6 —

BTG . 4. Militärsportv . 3 —. Tv . Woltmers-
hausen 4. Komet 6 — Sportfreunde Hemelingen 2.
Tv . Bremä ' 4 — Eintracht 7.

Klasse 10
Schwachhausen 3 — VfL . 4. MTV . ,Hastedt 3

,— Tv . Arsten 3. Werder .5 — Tv . Brema 8.
Masse 11

BSB . 8 — VfL 8 ; BTE . 3 — Tv . Gut Heil 4;
Bremer Sportfreunde 8 — VfR . 4.

Alte -Herreu -Masse
VfR . — Spiel und Sport 96 ; Komet — Wolt¬

mershausen.

Freundschaftsspiele
Tv . Brema (2. Kreiskl .) — Union (Bezirksliga)

Brema 1 ist Spitzenfahrer der Klasse 2,
Gruppe Altstadt , und verfügt über eine beträcht¬
liche Spielstarke . Die Mannschaft ist eine aus¬
gesprochene Kombinationsmannschaft , die einen
technisch sehr guten Fützball spielt . Somit dürfte
es gegen Union zu einem interessanten Treffen
kommen , das die Unioner nicht auf die leichte
Schulter nehmen dürfen.

Tv . Gut Heil — VfL.
Die Gut Heiler haben sich hier eine schwere

Aufgabe gestellt und werden daher schon stark
verbesserte Leistungen zeigen müssen. Beide Mann¬
schaften nehmen in ihrer Klaffe den Mittelpunkt
ein . Bemerkt sei noch, datz Gut Heil in ' neuer
Aufstellung spielt.

Nach Ungarn kommt
Luxemburg. . .

Die Frankfurter Begegnung gegen Ungarn ist
die letzte vor dem Weltmeisterschaftstreffen gegen
Luxemburg , das am 11. März in Luxemburg
zum Lustrag kommt . Luxemburg bereitet sich;
gleichfalls bestens vor und spielt am 21. Januar
gegen Belgien L mit folgender Elf : Hopp,
Reiners . Maserus ; Fheir , Kieffer,
Fischer ; Rhein , Becker , Bommerts,
Eeib , Speicher , — Ersatz : Loesch,.
Klees , Hansen , Menge!  I und 1l.

Für welches Land
spielt Hilde Krähwinkel?

Von informierter Seite wir uns geschrieben:
Deutschlands beste Tennisspielerin Hilde

Krähwinkel  hat zwar durch ihre Heirat mit

dem Dänen Sven Sperling  ihre Staatsange¬
hörigkeit und deutsche Reichsangehörigkeit ver-
.loren .und ist Dänin geworden, .aber gs. trifft .nicht,
zu, datz sie damit schon für die Repräsentation des
deutschen Tennissports , unbedingt verloren sein
mutz. Die einschlägigen Bestimmungen lauten
vielmehr so, datz sich Hilde Krähwinkel inner¬
halb eines halben  Jah .res „nach Eintritt
des bestimmenden Ereignisses also nach ihrer
Hochzeit, entscheiden mutz, ob sie weiter für das
alte  Land , also Deutschland , aber . jetzt für
das neue,  Dänemark spielen will

Bemerkt sei noch, datz Hilde Krähwinkel an den
nationalen Meisterschaften in jedem Fäll auch
weiterhin teilnehmen kann , da Voraussetzung für
die Zulassung deutsche Staatsangehörigkeit oder
D e u t s ch st ä m m i g ke i t (bei ausländischer
Staatsangehörigkeit ) ist.

Tilden schlug Dines
Der frühere amerikanische ' Tennismeister Ells-

worth Vines  gab in Newyork seine erste Vor-
stellung als Berufsspieler . Sein Gegner war sein
um fast 20 Jahre älterer Landsmann William
T i l d e n , der in einem ausgezeichneten Spiel
Vines mit 8 :6, 6 :3, 6 :2 glatt besiegte.

Berliner
Tischtennis-Meisterschaften

In den Räumen des Tischtennisklus Hansa
wurden die Berliner Meisterschaftswettbewerbe
am Mittwochabend zum Abschluß gebracht . Be¬
sonders erfolgreich war Schwager (Gelb-
Weitz) , der drei Meistertitel an sich brachte . Die
neuen Meister sind : Damen:  Frl . Krebsbach
(Borussia ) , Damendoppel:  Frl . Schulz -Frau
Rüster (Gelb -Weitz) ; Herren:  Schwager (Gelb-
Weitz) ; Herrendoppel:  Schwager -Steiner
(Gelb -Weitz) ; Gemischtes Doppel:  Schwa-
ger -Frl . Krebsbach (Gelb -Weitz/Borussia ) .

Wintersport
Braunhemd—Schwarzhemd
Am Sonntagmittag wird auf der neuen Olym¬

pia -Bobbahn am Riessersee bei Earmisch ein
Schaufahren für 2er und 4er -Bob durchgeführt.
Zum ersten Male werden auch die neuen N a ch-
r ich ten - und Lautsprecheranlagen  in
Betrieb genommen . Da die Bahn völlig vereist
ist, sind die besten Spörtmöglichkeiten bereits ge¬
geben . Im Anschluß an die Vorführungen auf

Sonntag, 15 Uftr, Wsssrstaction^ »—»»»—
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ISIS Lkmmei- Vercker
der Bahn findet ein Rückspiel zwischen der SA-
Eishockeymannschaft , und italienischen Faschisten
„Braunhemd gegen Schwarzhemd"
statt . Staatsminister Esser  hat sein Erscheinen
für beide Veranstaltungen in Aussicht gestellt und
außerdem wird der Präsident der Olympischen
Winterspiele , Dr . Ritter von Halt,  anwesend
sein.

Ottawa Shamrocks in Vrag
Auf dem Wege nach Oberschlesien machten die

kanadischen Ottawa Shamrocksam  Mitt¬
wochnachmittag in Prag Station . Die Gäste
schlugen eine verstärkte Mannschaft der Slavia
nach schönem Kampf 4 :0 (0 :0, 3 :0, 1 :0. Shields
(2) , Marshall und Mac Jueney waren die Tor¬
schützen.

Polenreise der Ottawa Shamrocks

. . . Dia .kanadische Eishockeymannschaft , der Ottawa
SHamrocks wird auf ihrer .ausgedehnten Europa-
reise auch einigeGästspieI«  ist Pole .n .aüs-
t ragen , Am 20.- Januar wird ein Spiel gegen
eine : Kattowitzer : Vertretung auf der dortigen
Kunsteisbahn ausgetragen / am 21. kämpfen die
Gäste aus Uebersee in Krakau  und am 22.
beschließt ein Treffen in Warschau die Reise , ':

Gishockeykui-siis in
OberMlesien

Nach den beiden Lehrkursen in Berlin und
München veranstaltet der Deutsche Eislauf -Ver¬
band nun auch unter Leitung des Kanadiers F.
Heximer  in Hindenburg einen Lehrkursus , an
dem alle oberschle sischen Eishockey-
vereine  teilnehmen sollen .,

Wiener Sishockeusteg in Mailand
Beim HC . Mailand weilte der Wiener Eislauf-

verein zu Gast , der in einem Freundschaftskampf
mit 3 :1 (2 :0, 1 :1, 0 :0) siegreich blieb . Die Tor¬
schützen waren bei den Wienern Dainmer , Kirch-
berger und Goebcl.

USA . — England wieder unentschieden
Die Eishockey -Mannschaften , von Amerika

(USA .-Rangers ) und England traten sich am
Mittwochabend in London erneut gegenüber . Der
Kampf war wieder sehr lebhaft , doch gelang es
keiner Stürmerreihe , zählbare Erfolge zu er¬
zielest. So endete die im gan -en ausgeglichene
Partie unentschieden 0 :0.

Vstichterwerb des Deuttchen
Tum- und Gpottabzeichens

Der Gau , 4 , Mitte des Deutschen Futzball-
Bundes und der Deutschen Sportbehörde gibt . be¬
kannt , datz alle Spieler der ersten
Mannschaften im Fuß - und Handball
bis zum 30. September 1934 das Deutsche Turn-
und ' Sportabzeichen erworben haben müssen.

Bedeutet schon diese Maßnahme , datz es dem
Gauführer Hädicke - Halle  und dem Gauathle-
tikwart Helbig - Weimar ernsthaft um die Füh¬
rung der Leichtathletik zu tun ist, so tritt dieses
Bestreben noch mehr in einigen anderen Anord¬
nungen in Erscheinung . So werden für alle Ver¬
eine bestimmte Pflichtveranstaltungen angesetzt,
deren Durchführung von den Kreissportwarten
überwacht wird . Bis Ende März hat jeder Ver¬
ein einen Waldlauf  durchzuführen , bis
Ende Mai eine Reihe von staun vor¬
geschriebenen Wettbewerben  und bis
Ende September wiederum zehn Wett¬
bewerbe  auf seinem Platz auszukragen , wozu
außerdem noch die vom Kreis , Bezirk und Gau
durchzuführenden Pflichtveranstaltungen kommen.

^ Von besonderer Bedeutung ist ferner die Er¬
nennung des Stabhochsprungmeisters und Zehn¬
kämpfers Gustav Wegner - Halle  zum ehren¬
amtlichen Athletikwart des Gaues , dessen Tätig¬
keit sicher der Erfolg nicht versagt bleiben wird.

Oesterreich 1936 in Berlin
Das Oesterreichische Olympische Komitee hat in

keiner letzten Sitzung den Beschluß gefaßt , die Ein¬
ladung des .Deutschen Olympia -Ausschusses für die
1936 in Berlin stattfindenden Olympischen Spiele
anzunehmen.  Das Komitee wird bereits in
den nächsten Tagen in einem vom Präsidenten
Dr . Th . Schmidt  unterzeichneten Schreiben
diesen Beschluß dem Deutschen Olympiaausschutz
zur Kenntnis bringen.

Kamps auf allen Spielfeldern:
Handball im Sau Niederlassen

Der kommende Sonntag steht die Handball¬
meisterschaften im gesamten Gau Niedersachsen
auf der ganzen breiten Front im Kampf . Die
Endtermine zur Meldung der Meister müssen
innegehalten werden , und da darf kein Spiel¬
sonntag mehr versäumt werden.

Gauklasfe
SB . Werder — Limmer 1918

Entscheidendes Spiel für die Werderaner , die
durch ihren knappen Sieg gegen den Turnklub
Hannover wieder allerbeste Aussichten haben , an
die Spitze zu kommen . Der Gegner ist zu schlagen:
das hat das Spiel am letzten Sonntag in Bre¬
men bewiesen . Wenn die Bremer Mannschaft in
alter Frische beisammen ist,, rechnen wir stark mit
einem Siege Werders . Zm Falle einer Nieder¬
lage ist kaum noch :mit einer endgültigen Füh¬
rung Bremens in der Gruppe Nord zu rechnen.
Es wird ein sehr spannendes Spiel geben.

Post Hannover — Polizei Bremen

Die Bremer Polizisten können auch den Wer-
deranern helfen — wenn sie die Post schlagen!
.Die . Polizei ,ist gar , nicht so schlecht, wie ihr Ta-
bellenbestand , glauben machen könnte . Dex An¬
griff mutz Tore schießen ! In Hannover . ,

Osuabrücker Tv . — Bremer Turngemetnde

Die ' BTG . scheint im Kommen zu sein . Ein
Beweis dafür kann nur ein glatter Sieg in Os¬
nabrück fein.

Spiel und Sport Hannover — Polizei
Braunschmeig

Kampf um die Führung . Hannover hat einen
starken Gegner ! Zn Hannover.

Hannover 96 — Polizei Hannover
Offene Sache . Vielleicht sind die Polizisten ein

wenig stärker . Zn Hannover.
MTV . Herrenhausen — Tgde . llslar

Herrenhausen wird über den Tabellenletzten
Sieger bleiben . Zn Herrenhausen.

Bezli-ksklasfe
Tv . Woltmershausen — LLssmner Tv.

Die Woltmershauser sind im Augenblick gar
nicht in Stimmung , das haben die letzten Spiele
bewiesen . So kann man ihnen nicht viel Aus¬
sichten für diesen Kampf einräumen . Für Lllssum
gilt es , Anschluß,nach oben zu behalten . So wird
man einen erbitterten Kamps erwarten können.

Bremer Sportverein —- Polizei llnterweser
Der BSV . hat sehr wechselvoll gespielt im

Laufe der Spielreihe . Gegen die Polizisten von
dsr Anterweser ist aus dem ersten Durchgang
auch: noch etwas gutzstmachest Wir rechnest dies-

-mal gestimmt .yiii -einem Bremer Siege!

BSK . Gröpelinge « — Oldenburger Tbd.
Das erste Pflichtspiel brachte den Eröpelingern

nur einen sehr knappen Sieg . War das Lampen-
sieber ? Gegen Oldenburg sollten mehr Tore für
Bremen herauskommen.

VsB . Komet — Delmeuhorster BB.
Die Kometen sollten siegreich bleiben . Ihr

gutes Abschneiden gegen den VSK . stellt der

Mannschaft ein gutes Zeugnis aus . Hart wird es
zwar werden und der Bremer Sieg wahrscheinlich
nur knapp.

Hastedter MTV . — Sportfreunde Oldenburg
Mit dem Eintritt des VSK . in die Gruppe

West ist ein Gegner eingezogen , der allen Mann¬
schaften sehr gefährlich werden wird . Das mutz
auch die Militär -Mannschaft Oldenburgs wissen!
So braucht die Mannschaft jeden Punkt . Ob
Hastedt in der Lage ist, dem vorläufigen Spitzen¬
reiter wenigstens einen abzuknöpfen?

Tv . Haste — Schilttorf 09. In Haste.

Militär Osnabrück — Tv . Melle . In Osnabrück.

Tv . Gut Heil Lingen — Osnabrück 98. In
Lingen.

Kreisklasse
Tv . d. Bahuhossvorstadt — MTV . v. 1875

Der Tv . d. B . sollte nicht viel Schwierigkeiten
haben , den MTV . zu schlagen , zumal dieser sich
mit der Niederlage gegen Stern ein Husaren-
stückchen geliefert hat . Die Gesamtleistung wird
den Ausschlag geben , und sie ist fraglos beim Tv.
d. B . besser , als beim MTV.

ABTB . v. 1886 — FC . Stern
Der Sieg Sterns -gegen den MTV . müssen wir

vorläufig noch als Äusnahmeleistung jener
Mannschaft betrachten . Das , Abschneiden gegen
den ABTV . wird , hier Mitbestimmend ftin . Der
ABTV . wird sich zusammennehmen und ge¬
winnen.

Spvg . Begesack-Vlumenthal — Tvgg . Hemelingen
Die Hemelinger haben keinen , leichten Gegner,

den sie aber - trotz Per unbekannten Umgebung
schlagen sollten . Denn — der lachende Dritte lst
immer der Tv . d. B . !

Pflichtspiele der Gruppe Bremen

Klas!  e 2 : Arsten1 — Habenhausen1. Zahn1
— Friesen 1 Gröpelingen 1 — DJK . Roland 1.
Osterholz -Tenever 1 — Oberneuland 1. BTV . 1
— Sebaldsbrück 1. Komet 2 — Hastedt 2. BTG . 2
— Woltmersh . 2. Polizei 2 — ABTV . 2. Werder 2
— Hastedt 3. BTV . 2 — BTG . 3. Oslebshäusen 2
— Gut Heil 2. Erämbke 2 — Tv . d. B . 2.

Klasse 3:  Woltmershausen 8 — BTE 5-
Oberneuland 2 - BTG . 8. ABTV . 3 — BTV . 4-
Komet 3 — BTG . 4. Tv . d. B . 3 — Woltmers¬
hausen 4. Tv . d . B . 4 — DZK . Roland 2. MTV . 2
— Oslebshäusen 4. Reichsbahn 1 — Gut Heil 8.
BTV . 3 - Turnschule Ost 1. VTG . 7 — BSV . 3.
Frischauf l — Eintracht 1. .

Jugend : MTV . 1 — Hastedt 2. BTV . 1—
ABTV . v. 1860: Oberneuland 1 — Tv . d . V,1,

Freundschaftsspiele
Tv . Woltmershausen Zungmodchen — BTG,

Z-ungmädchen , VTG . Altersklasse — Woltmers¬
hausen Altersklasse . Tv . d. B . 1. Knaben — BTV.
1. Knaben . Tv . d. V . 8 — Bremer Straßenbahn 1.
Bremer Sportverein 1. Frauen — Tv . d. B.
1. Frauen . BTV , 1. Frauen - - Tv . d. B . 2.
Frauen . SV . Eintracht 2. Frauen — Tv . d. B.
3. Frauen.

VSK . 2, Fugend — Vrema 1. Jugend . VSK.
1. Jugend — Polizeischule . VSK , 1. Frauen —
Gut Heil 1. Frauen.

Deutsche Turnerschast
Ortsgerätewettkampf in Hastedt

Zu dem alljährlich stattfindenden Ortsgeräte¬
wettkampf am Reck, Barren , Pferd und Frei-
übung treten die teilnehmenden Mannschaften
Hastedter MTV ., MTV . Nienburg und TüSpv.
zu Achim mit folgenden Mannschaften an:

, Hastedt,:  Müller , Sander , Schmidt , Meyer,
Ran und Pundsack . — Nienburg : , Hagedorn,
Max , Gross , Führenberg , Schumann und Frärks.

, — Achim : Sasse, , Glander , Früchtenicht,
Schweers , Fresse , Schierenbeck.

Die Mannschaften , weisen gegen das Vorjahr
:ziemliche Veränderungen auf , so daß -eiste Vor¬
aussage , wer als Sieger aus dem Kampfe her¬
vorgehen wird , sehr schwer ist. Vielleicht schafft
es Hastedt , weil es an gewohnten Geräten und
bekannter Umgebung turnst Bei ,deiy guten
Können aller Vereine wird es zu einem inter¬
essanten Kampfe kommen . Im Vorjahre war
Hastedt Sieger , doch hatten,,sich vor allem die
Nienüurger sehr tapfer gewehrt . Den Freunden
echt deutschen Geräteturnens ,kann der Besuch der
Veranstaltung nur , empfohlen werden:

. Große Anteilnahme
für das Grenzland-Xurnfest

Für das Grenzland -Turnfest , das vom 3. bis
8. Juli in ,Dänzig -Zoppot zusammen -mit dem
28. Turnfest des Gaues Ostpreutzen -Danzig ver¬
anstaltet wird , macht sich schon jetzt eine starke
Anteilnahme bemerkbar . Die Vorbereitungen
haben auf der ganzen Linie eingesetzt , sie werden
sehr umfangreich getroffen , da man eine Beteili¬
gung von mindestens 13606 Turnern
aus Ostpreußen , Pommern , Grenzmark , Schlesien
und darüber hinaus aus dem Reiche erwartest
Dazu kommen dann noch die vielen Tausende von
Türnfestbesuchern und Zuschauern . Die Massen¬
vorführungen , an denen sich 4000 Turner und
Turnerinnen beteiligen dürsten , finden auf dem
Zoppoter Rennplatz  statt , die Wettkämpfe
und Wettspiele in Danzig  auf der Kampfbahn'
Niederstadt und der Zahnkampfbahn . Dabei soll
wie schon heim Deutschen Turnfest in Stuttgart!
eine 100X160 - Meter - Staffel der beiden Gaue
Ostpreutzen -Danzig und Pommern -Greiizmark ge¬
laufen werden.

Vserdespott
Neuer Generalsekretär der OBT.

Der Führer des deutschen Rennsports , Ober¬
gruppenführer Staatsrat Litzmann,  hat den
SS, -Sturmführer Caesar  zum Generalsekretär
der Obersten Behörde für Traberzucht und -ren¬

nen ernannt . Der neue Generalsekretär steht im
43. Lebensjahre und entstammt einer lippischen
Offiziers - und Beamtenfamilie.

Major a. D. Andrem verläßt
den Neichsverbanö

Der langjährige . Leiter der „Abteilung
für Leistungsprüfungen"  im Reichsver-
band für Zucht und Prüfung deutschen Warm¬
bluts , August Andreas,  ist aus seiner Stellung
auf eigenen Wunsch ausgeschieden , da er seit eini¬
ger Zeit die Altersgrenze erreicht hat.

Voll Dankbarkeit gedenkt der Reichsverband,
vor allen Dingen aber auch alle am Turnier¬
sport tätigen Persönlichkeiten der gerüaltigeN
Aufbauarbeit , die Andreas in den letzten Jah¬
ren seines Wirkens geleistet hat . War Lr es doch,
der sich mit ganzer Kraft dafür eingesetzt hat , iist
„Kartell für Reit - und Fahrsport"
eine Zentralstelle zu schaffen, die gemeinsame
Richtlinien für den gesamten Turniersport her¬
ausgab . In Anerkennung seiner großen Verdienste
und auch seiner persönlichen Leistungen im Sattel
hat der Eeschäftsansschutz des Präsidiums Major
a . D . Andreas das „EoIdene Reiter - Ab -
zeichen"  verliehen.

Goldenes Netterabzeichen
In Anerkennung ihrer großen Leistungen und

Verdienste um die Springreiterei hat der Ge¬
schäftsausschutz des Präsidiums des Reichsverban¬
des für Zucht und Prüfung deutschen Warm¬
bluts A . Holst und W Spillner  das Deutsche
Reiterabzeichen der Klasse I in Gold verliehen . Zn
den letzten drei Jahren konnte A. Holst stets das
Championat der Sprrngreiter an sich bringen,
während W Spillner auf fast allen bedeutenden
Turnieren der letzten Jahre erfolgreich war.

aus öen Wlnterspoi'tgebietell
Harz-

. S ^ ° r ke : Heiter, minus S Grad . 20 Zentiuuüei
Schneehöhe, verharscht, Ski mäßig .' Rodel gut.

Brauniage.  Heiter , minus 7 Grad , 22 Zenti¬
meter, verharscht, Ski mäßig , Rodel gut.

H ahnen klee- .Heiter , minus 6 Grad , 30 Zenti
Meter Schneehöhe. Pulver . Ski sehr gut . Rodel sehr gut

Altenau:  Heiter , minus 7 Grad , 25 Zentimeter
Pulver , Ski gut , Rodel gut.

Torfhaus:  Heiter , minus -l Grad , 35 Zentimeter
Schneehöhe, bereist. Ski gut . Rodel , gut,

Bennecken  st e i n , Heiter, minus 4 Grad , 11 Zcm
timeter Schneehöhe, verharscht, Ski mäßig, Rodel gut

Clausthal-  Heiter , minus 5 Grad , 24 Zenti
Meter Schneehöhe, Pulver . -Ski gut . Rodel gut , '

Schlesisches Gebirge
Schreiberhau:  Bewölkt , minus 6 Grad . i:

Zentimeter Schneehöhe, verharscht. Ski gut , Rodel gut
!»h»n

W a ss e r t u p p e : .fieiter, minus ! Grad . 35 Zenti.
meter Schneehöhe, Pulver , Ski gut , Rodel gut,

-ia'1
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Die feindlichen
von Hans Friedrich Vlunck

Es heißt , nicht nur Menschen und Tiere seien
einander oft Feind , sondern es ist wohl auch an
dem, daß Dinge wie Häuser und sogar Schiffe mit
den Jahren ihr Wesen bekommen und dem Men¬
schen, der sie erbaut hat , einen eigenen Willen
entgegensetzen . Die Alten unter unsern See¬
fahrern erklären es damit , daß ein Klabauter¬
mann . ein etwas rechthaberischer aber gutmütiger-
Bursche an Bord Quartier genommen habe und
daß er . mit mehr als menschlichen Kräften aus¬
gestattet . mitunter voll Aerger , oder auch in guter
Sorge der Schiffsleitung dreinredet . Manche
der Alten wollen ihn sogar gesehen haben und
wenn ich darüber nachdenke , habe ich als Junge,
zur Zeit als man mir 's noch nicht ausgeredet
hatte , wohl ein Dutzend jener kleinen Kerle im
Altonaer Segelschiffhafen auf Schleppern und
Schuten , auf dem Affennußdampfer , der vor
Brunsbüttel strandete und noch auf dem Wrack
der „Athabasta " gegenüber Oevelgönne gesehen.

Die klugen Leute von heute sagen natürlich,
das mit dem Klabauter sei Unsinn . Sie müssen
sich aber andere Erklärungen suchen und geben zu.
daß solch Schiff als Ganzes sein Leben hat und
seinen Willen und sogar Freundlichkeit oder
Starrsinn kennt . Einer meiner Freunde hat
während des Krieges einen kleinen Vorposten¬
dampfer geführt , der ist mit einem der großen
gekaperten Frachter Feind gewesen — er sagt,
es sei einfach nicht anders zu erklären ! Und ob¬
wohl dieser Freund später seinen Beruf gewechselt
hat und ein berühmter Anwalt und Doktor ge¬
worden ist, erzählt er noch immer gern die Ge¬
schichte von der „Weser " und der „Dundee " und
was sich im Krieg und bald danach ereignet hat.

Die „Dundee " war , wie gesagt , ein gekapertes
Schiff . Als unsere Boote zu Beginn des Krieges
einmal unversehens nach dem Norden vorgestoßen
waren , hatten sie sich einige englische Dampfer
geholt , die Erze von Norwegen nach Schottland
bringen sollten , und weil die „Dundee " gute
Maschinen hatte , fragte man sie nicht viel , son¬
dern stellte sie unter deutscher Mannschaft in den
Vorpostenwachdienst ein.

Das war für das Schiff allerdings ein böser
Wechsel. Tag und Nacht hieß es nun unterwegs
sein und die Helgoländer Bucht mit ihren Sande»
und Sturmlöchern ist wohl eine der gefährlichsten
Ecken, die die Seefahrt kennt.

Das Schlimmste scheint aber für die „Dundee"
gewesen zu sein , daß der Befehl über die Gruppe
der Vorpostenschiffe von einem kleinen unschein¬
baren aber schnellen Schiff , von der „Weser " aus¬
ging , auf der jener Freund von mir stand . Wäh¬
rend all der Kriegsjahre hat sie sich nicht drein
finden können . Wenn immer es nur möglich war,
hatte sie einen Auftrag falsch verstanden oder
jemand hatte ihr die Signale versetzt. Ja , einmal
ging es geradezu rätselhaft zu . Da hatten eng¬
lische Unterseeboote über Nacht Minen gelegt und
der Nachbar der „Dundee " ein alter deutscher
Levantedampfer lief auf und sank. Die „Dun¬
dee" aber schor, vielleicht wegen kenternder Tide.
gerade in dem Augenblick aus dem Kurs , wo sie
in Gefahr gekommen wäre und lief , wie später
festgestellt wurde , dadurch hart am Rand des
Minenfeldes entlang , ohne es zu berühren . Wäre
es nicht ein Schiff ohne Verstand gewesen , hätte
man meinen können , es habe von jenem Minen¬
legen heimlich gewußt.

Schließlich war es soweit , daß von unseren
Leuten niemand mehr mit rechter Lust auf dem
Spukschifs Dienst tat . Jeder , der darauf besohlen
wurde , freute sich zunächst über das gute Kom¬
mando und wurde dann des Hänselns und un¬
heimlichen Getues an Bord überdrüssig . Wenn
eine Ungesetzlichkeit , wenn ein grobes Dienstver¬
sehen begangen wurde , so geschah es sicher aus der
„Dundee ". Schlecht war sie deshalb bei dem jun¬
gen Norpostenführer auf der „Weser " angeschrie¬
ben und oft genug mußte das Schiff auf seinen
Befehl hin strafweise draußen bleiben , wenn die
andern auf der Reede oder im warmen Hafen
ausruhen konnten.

Als der Krieg zu Ende ging , war die „Dundee"
eines der Schiffe , die sofort an England zurück¬
gegeben wurden . Sie lag schon ungeduldig vor
Helgoland , als der Befehl kam, und es bleibt
rätselhaft , wie der Maschinist infolge eines Miß¬
verständnisses längst vor den anderen Dampf
ausgemacht hatte und fahren wollte . Noch ver¬
rückter aber ist. daß im Augenblick , wo die „Dun¬

dee" an der „Weser " vorbei kam, ihr Steuer
unklar wurde und sie hochmütig und drohend hin¬
ter « Heck des kleinen Schiffes entlang lief , als
hätte sie es auf eine Warnung abgesehen . —

Die feindlichen Boote sind sich, so erzählt der
Freund , einige Jahre später auf See begegnet,
es war unter der spanischen Küste . Sie hatten
beide ihren friedlichen Dienst wieder aufgenom¬
men , aber es war noch nicht wieder üblich , daß
Deutsche und Engländer den Flaggengruß tausch¬
ten . der Krieg lag noch zu nahe.

Nun erzählt mein Freund , der die „Weser"
befehligte , daß es ihn immer hart angekommen
sei, solche Höflichkeit zu unterlassen , sie gehört
nach seinem Sinn zur Seefahrt , einerlei , ob man
Freunden oder gleichgültigen Schiffen begegnete.
So sah er auch diesmal schweren Herzens zu
der aufkommenden „Dundee " hinüber und hätte
doppelt gern gegrüßt , weil es doch ein altes
Schiff seines Verbandes gewesen war und man
manches Wetter miteinander überstanden hatte.
Aber die „Dundee " kam so h.ofsärtig daher , sagt
mein Gewährsmann : man sah ihr an , daß sie,
hätte er die Flagge gedtppt , schweigend und ohne
Gruß an ihm vorbeigefahren wäre . Warum also
die Demütigung einstecken? Es war ihm aber
deutlich zu Sinn , als erwartete die „Dundee"
oder der Spukgeist an Bord der „Dundee " , je
näher man einander kam, seinen Gruß : es war
fast unheimlich , wie herrisch und herablassend das
Schiff es verlangte . Und plötzlich geschah es , daß
eine Bö wie aus blauer See aufstieg und dem
Kapitän der „Weser " unversehens die Mütze
vom Kopfe riß.

Mein Freund sagt , er erinnere sich nicht , daß
ihm jemals in seinem Seemannsleben die Kappe
abgewetzt sei ; er hat einen starken Schädel und
ein Seemann zieht sich das Tuch gern bis auf die
Ohren . Es ist wirklich kaum anders möglich,
sagt er deshalb , als daß eine Hand zugegriffen,
am Schirm gezerrt und plötzlich die Mütze in
hohem Bogen von der Brücke an Bord und von
Bord ins Wasser gerissen habe . Sehr ärgerlich
war das , denn man konnte sich denken , daß von
drüben manches Glas auf die „Weser " gerichtet
war und daß man den Unfall mit Schmunzeln
und einigen bösen Worten begleitete.

Aber das ärgste Stück ist doch, was sich danach
im Londoner Hafen zugetragen hat und was.
selbst wenn ein Kapitän nicht immer von allem
Aberglauben frei wäre , auch auf andere wie eine
Rache wirken mußte , die das Schiff oder sein

Klabauter noch nach Jahren an der „Weser " hat
kühlen wollen . Man kanrr heute aufrichtig da¬
rüber reden , denn die „Dundee " ist kurz danach
in der Biscaya gescheitert und hat die Hälfte
ihrer Leute mit sich gezogen : es ist ja auch nichts
Abträgliches , was man wiedergibt.

Es war schon zu der Zeit , als deutsche und
englische Seeleute wieder Freundschaft mitein¬
ander geschloffen hatten und gut miteinander
standen , bester als mit den Seeleuten mancher
anderer Völker . Schiffe sind, wie es scheint, nach¬
tragender , und was ich als Letztes erzähle , be¬
richte ich nach einer Seeamtsverhandlung , von
der mir mein Freund einen Zeitungsbericht gab.

Der im Levantedienst stehende Dampfer „We¬
ser", so heißt es da , war mit Stückgütern Lon¬
don angelaufen , erreichte am 1 Oktober Graves-
end und lief mit der Tide die Themse aufwärts.
Als man den Regents -Kanal erreicht hatte , setzte
Ebbe ein , und weil nur bei steigendem Master
gedockt werden darf , warf das Schiff Anker . Die
Lichter waren wie vorgeschrieben gesetzt, die
Luft klar und feüersichtig.

Kurz danach legte der Dampfer „Dundee " von
der gegenüberliegenden Freihafenwarf ab . um
auszulaufen und kam dabei , statt im freien
Master zu bleiben , mit hoher Fahrt geradewegs
auf die „Weser " zu. Ob die Maschine unklar
war , so daß das Schiff nicht rückwärts gehen
konnte , oder ob eine unbekannte starke Strom¬
versetzung dabei mitgespielt hat . hat nicht fest¬
gestellt werden können . Der englische Kapitän
ließ Anker fallen , als er die Gefahr erkannte,
konnte aber nicht verhindern , daß die „Dundee"
schwoite und die „Weser " an der Backbordseite
hinterm Maschinenausguß traf.

Das Seeamt fällte folgenden Spruch : Am 1.
Oktober 19 . . ist auf der Themse der vor Anker
liegende deutsche Dampfer „Weser " von dem
englischen Dampfer „Dundee " angerannt und
schwer beschädigt worden . Die Führung des
Dampfers „Weser " trifft keine Schuld.

Der Prozeß zwischen den Reedereien schwebt
noch heute . Der englische Kapitän , ein vorzüg¬
licher und untadeliger Seemann , gilt als ein
Mann von großer Vorsicht , der keine Deutung
für den Unfall geben kann als eine nicht er¬
klärliche höhere Gewalt . Er bestreitet nicht nur
jeden Navigationsfehler , sondern auch Maschinen¬
schaden und Abtrift ; er gibt außerdem zu, daß
er Platz genug zur Durchfahrt zwischen Docks und
„Weser " gehabt habe . Das Gericht bemüht sich
vergeblich , das Rätsel zu lösen.

„Es gibt auch keine Erklärung , „sagt mein
Freund , „man muß einsehen , daß es feindliche
Schiffe gibt und die Frage nach der Schadens-
tragung ist vielleicht unlösbar ."

Mit einem fremden Koffer
Evlebnisskizze von Karl Dtto Tipp es

Schon während ich vom Bahnsteig in die Bahn¬
hofshalle ging , schien es mir , als sei mein Koffer
doch schwerer , als ich von der Abreise her in Er¬
innerung hatte . Der Taxefahrer stöhnte , als er
ihn neben sich auf das Sitzpolster hob. Aber erst
meine Haushälterin entdeckte den Irrtum . „Herr
Tippes , Sie haben einen ganz fremden Koffer
mitgebracht !"

Ich hatte meinen Koffer in der Bahn ver¬
tauscht . . . Der fremde Koffer war dem meinen
in Größe , Form und Farbe sehr ähnlich , die
Herstellerfirma genau dieselbe . Weder dieser
freinde noch mein eigener Koffer trugen ein
Kofferschild . Uird der fremde Koffer war
verschlossen.

Ich dachte gründlich nach. Ich legte eine Liste
der Stationen an , die Schauplätze des Koffer-
tausches hatten sein können . In Hannover war
ein Herr ausgestiegen , in Hamm zwei Damen . In
Wuppertal eine Frau mit einem netten , kleinen
Jungen , in Köln zwei Herren . Aber natürlich
war während der Reise auch eine Reihe von
Reisenden neu in das Abteil eingestiegen . Und
dann ^ in Hannover , in Hagen , in Wuppertal
wieder ausgestiegen . Es waren im ganzen sechzehn
Menschen , die meinen Koffer haben konnten.

Man konnte der Fundorganisation der Eisen¬
bahn also keinen vernünftigen Anhaltspunkt
bieten . Das ergab sich als erstes Ergebnis
meines Nachdenkens . Je schlechter aber die An¬
haltspunkte waren , um so länger mußte es
dauern , bis mein Koffer wieder zur Stelle kam.
Ich sah mir dieses unglückliche Möbel von einem
fremden Koffer noch einmal an.

Es war tatsächlich zugeschlossen. Ohn « eigent¬
lich etwas dabei zu denken , nahm ich meine
eigenen Kofferschlüssel und versuchte sie an dem
fremden Schloß Es ging auf ! Und ich erschrak
darüber so, daß rch sofort wieder abschloß, ohne
auch nur einen einzigen Blick in den fremden
Koffer getan zu haben . Es ist unfein und außer¬
dem strafbar , sich an einem fremden Koffer zu
vergreifen , sagte ich mir . Ich hatte es um ein
Haar getan ! Weil es eben nah lag , zwei Aller-
weltskoffer , wie sie serienweise zu Tausenden her¬
gestellt werden , mit den entsprechenden Aller-
weltskofferschlüsieln zu öffnen . Man sieht an
diesem Fall , dachte ich, wie währ es doch ist, daß
Gelegenheit Diebe macht!

Es läutete im Korridor . Mein Freund Zur-
nieden ! Wir besprachen den Fall . „Uebrigens
arbeiten die Fundbüros der Eisenbahn sehr gut ",
meinte Herbert . Ich beschloß, den Koffer am
folgenden Tage den amtlichen Weg gehen zu
lassen . Dann erzählte ich, wie nahe ich daran
war , den Koffer einzuseheir . Zurnieden lachte.
„Mensch , das ist aber doch wirklich nicht so
schlimm, meine ich. Wenn Du Schlüssel hast , die
haargenau auf den fremden Koffer paffen , so
kannst Du ihn ja hinterher wieder genau so packen
und abschließen . Und außerdem ! Gesetzt den
Fall , Deine Haushälterin hätte den Irrtum nicht
entdeckt, was hättest Du dann getan ? Du hättest
Deine Schlüssel genommen und den Koffer
geöffnet . In der Meinung , es sei Dein eigener.
Also kannst Du zur Not immer noch das Passen
Deiner Schlüssel als mildernden Umstand für

Deine Indiskretion anführen !" Ich war schon
halb überzeugt.

Und Herbert Zurnieden fuhr fort . „Dann!
Ist es nicht lehr interessant für uns beide , diesen
fremden Koffer zu öffnen ? Er gehört vielleicht
einer Dame und enthält die wundervollsten
Sachen , denen ein herrliches Parfum entsteigt,
Briese eines Verehrers , Toilettendinge , von
denen wir bisher keine Ahnung haben . Zum
Locken der Augenbrauen , zum Schimmerndmachen
der Zähne , zum Blaßfärben der Fingernägel , zum
Glätten der Haut , was weiß ich. Und hübsche
Schuhe . Gerade Schuhe ergeben oft so entzückende
Illusionen !"

Wir öffneten den Koffer ! Wir öffneten ihn
tatsächlich . Das Schloß sprang mit einem bedeut¬
samen Knacks auf . genau so, wie man sich das
Oesfnen des Sesams vorstellt , auf Geheimniste
bindeutend , märchenhaft spannend . Wir hielten
den Atem an . Ich schlug den Kofferdeckel zurück.

Wir packten den Inhalt aus . Die Inventur
ergab : Ein Paar Ueberlandstiefel mit schiefen
Absätzen , darinnen sechs Paar von den Strümpfen,
die man als Zementsocken zu kennzeichnen pflegt.
Sechs großkariert «, bunte Taschentücher . Eine
grüne , alte Hausjoppe , eine Zahnbürste und eine
Düte mit Schlemmkreide , eine Flasche Haarwasser,
von dem die Reklame behauptet , es helfe am
besten , wenn man es auf eine vollkommene Glatze
gieß«, und man könne ruhig zuwarten , bis man
wirklich eine Glatze habe , ehe man dieses Haar¬
wasser kauft . Ferner enthielt der Koffer ein
gebrauchtes Nachthemd aus Biber , zwei Paar
Bettschuhe , einen Beutel Pastorentabak , drei
Exemplare einer landwirtschaftlichen Wochen¬
schrift und einen Federhalter.

„Ich tippe auf einen Gutsbesitzer , der zu einem
alten Regimentskameraden auf die Jagd fahren
wollte . Der Mann wird zwischen fünfzig und

Himmelbach konnte sich eben nicht so recht an
die Verhältnisse in der Großstadt gewöhnen ! Er
hatte seine Angewohnheiten vom flachen Lande
her mitgebracht und fiel darum allen auf . Zum
Beispiel titulierte er keinen seiner „Kunden " mit
Herr ; das kam ihm nie in den Sinn ! Er war
über 65 Jahre alt , schrieb seit einiger Zeit sogar
auf der Schreibmaschine und dünkte sich als Ober¬
wachtmeister der 19. Polizeistation Altonas als
kleiner König!

Eines schönen Tages war er gerade beim Akten-
einordnen , als ein älterer Herr in das Nacht¬
lokal trat , der ihn fragte , ob er mit dem Richter
sprechen könne Nein , das ginge nun leider nicht,
aber der Richter käme gleich vom Gericht ; viel¬
leicht könne man solange warten . . .

Der ältere Herr setzte sich Himmelbach gegen¬
über auf eine Bank , der ihn durch seine Brillen¬
gläser verstohlen beobachtete und dabei in den
Akten blätterte . Nun muß hier bemerkt werden,
daß Himmelbach ein wirkliches Genie im Wieder¬
erkennen von Gesichtern war — eine im übrigen
nicht ungewöhnliche Eigenschaft von Polizei¬
leuten ! —, und frei von Neugierde war er auch
nicht ! Nachdem er den Herrn einige Zeit an¬
gesehen hatte , sagte er plötzlich : „Sind Sie nicht
Kistner , der Stadtbevollmächtigter in Jtzehoe
war ? "

„Ja , aber das ist schon über dreißig Jahre
her !"

„Das kann wohl stimmen ! - Haha ! Man
kennt doch seine Pappenheimer wieder , nicht
wahr ? — Kennen Sie mich nicht , Kistner ? "

Nein , der ehemalige Bevollmächtigte der Stadt
Jtzehoe kannte Himmelbach nicht.

„Können Sie sich nicht an Wachtmeister Him¬
melbach erinnern ? "

„Ja , nun sehe ich das wohl — oder höre es
vielmehr , denn damals waren Sie schlank und
nicht so wohlgenährt ."

„Man hat in den verflossenen Jahren an Stärke
zugenommen ", erwiderte Himmelbach , „aber Sie
sind immer noch so klein als damals , Kistner.
Reisten Sie seinerzeit nicht nach Altona , um eine
Stelle als Polizeiassistent zu erhalten ? "

„Erhielten Sie die ?"

fünfundfünfzig Jahren alt sein, er hat ein-
ist unverheiratet , denn sonst brauchte er - ^
Haarwasser nicht und außerdem würde
darauf bestehen , daß er ein sauberes
mitnähme !"

Während ich noch darüber nachdachte
meinen Mitreisenden so ausgesehen häch "
Herbert aus dem Inhalt des Koffers auf j ^
Besitzer schloß, klingelte das Telephon , x? "
Herberts Frau . Sie erzählte , ihr Ontel
bald sei gerade zu Besuch gekommen,
möchte doch nach Hause kommen. Der
so komisch aufgeregt . Herbert starrte mit '
„Onkel Theobald ?" rief er . Und währet
schon in seinen Mantel schlüpft«, meinte »
möge mich auf eine lleberraschung gefaßt met
Dann ging er . ^

Er rief schon nach zehn Minuten wieder e- >
sagte , ich möcht« meinen Koffer abholen ^
Theobald habe ihn mitgebracht ! Und
seinen dafür mitbringen . Dieser reisend« tz-
besitzer mit dem verzweifelten Haarwafs«,
niemand anders als sein Onkel Theobald, -
nahm den Koffer und ging . Es wurde ein̂
später und sehr gemütlicher Arbend . Onkel di
bald strablte . Und sehr spät flüsterte er mii^
Ohr : „Wissen Sie . es tat mir nicht leid m- ,
alten Klamotten . Aber ich hatte da im l,
eine junge Frau kennengelernt , «ine Witwe,
einem Gut in Schlesien . Die Ihnen ge« -z
saß ! Wir waren doch auch zusammen im
wagen , die Lütte und ich. Ja , und ich daLni
wäre es , die meinen Koffer mit hat . link!
öffne ihn natürlich und schicke mir t
verabredeten Brief deshalb nicht , weil sie^
Iunggesellenwirtschaft , die Bettschuhe und>>
H^ rwafler gesehen hat !"

So war das . Heute früh bekam ich>
Verlobungsanzeige.

einer an!"
von Münchhausen

„Nein ."

Himmelbach ist aber noch lange nicht zusiiek
nachdem er im Schrank einige Dokumente gw
net hat , tritt er wieder an die Schranke und lu
„Sie sind also in Altona : aber Sie könnent
lange hier gewesen sein , denn sonst hätte ichs
wohl mal getroffen ."

Richtig : Herr Kistner wohnte erst seit eich
Zeit in Altona . . .

„Aber wo sind Sie denn in der Zwischen
gewesen ? Sie können doch nicht bis vor eich
Zeit ununterbrochen in Jtzehoe gewohnt Haber

„Ich komme von Flensburg und Kiel -
Lübeck habe ich auch gewohnt ."

Das hatte Himmelbach sich schon gedacht, da
Leute , die nichts Rechtes erreichen , fahren üb
all herum , nicht wahr ? Er hielt sich also küri
rechtigt , auf Plattdeutsch weiter zu redenA I

„Nu segg mi doch, Kistner , womit verM -i
du denn nu so bin Tid ?"

„Ja " , antwortete der Gefragte bedächtig, ,b
is jo nu noch nich so schlimm, Himmelbai,
bin bloß Landgerichtspriisident !"

Kurze Dachrichten
Preisausschreibeil

Zu dem Preisausschreiben der Deutschen!
beitsfront , Bezirk Niedersachsen , das dem Dit
des schaffenden Volkes die Aufgabe stellt,
schlichtem Spiel von dem Wesen und Cchik
unseres Volkes zu berichten , erfahren wir u
folgende Bedingungen : Das Werk, gleich:
Bühnenstück oder Freilichtspiel , darf nicht «»!
als dreiviertel Stunden zur Aufführung in b
spruch nehmen . Die Manuskript « sind einzureiä
bei der Bezirksleitung der Deutschen Arbeitest:
Hannover , Haus der deutschen Arbeit , Odeonsno
15-16.

Dr. Wilhelm Laugewiesche f

In Ebenhausen im Isartal ist Dr. Wüst
Langewiesche , der bekannte Schriftsteller undN
leger , im Alter von 68 Jahren gestorben.

„Sieh mal
Don Wilhelm Freiherr

Mein Leipzig lob' ich mir
(Don unserem Leipziger Derireter)

Leipzig , Mitte Januar 1834.
0 -v . „Paris ist gut und gerne eine Messe

wert ", — dies Wort hat einmal ein französischer
König (war es nicht Heinrich IV .? ) geprägt , als
ihn die Stadt Paris zwang , zum katholischen
Glauben überzutreten , weil sie nur einem
katholischen Könige ihre Pforten öffnen wollte.
Heinrich änderte seine Konfession , und hat als
katholischer König noch lange zur Zufriedenheit
seiner Untertanen regiert , ein Vorläufer jener
,/allerchristlichsten Könige ", wie sich Ludwig XIV.
und XV. nannten , die gegen alles Recht , nur mit
dem brutalen Machtanspruch alsoluter Herrscher,
deutsche Lande verwüsteten und brandschatzten.
Alt -Heidelberg . Du Feine . . .

Von diesen Messen aber , wie sie der französische
Heinrich von nun an täglich hörte , soll hier nicht
die Rede sein , sondern von jener anderen Sorte
Messen , wie sie zweimal im Jahre in Leipzig
abgehalten werden , und an denen wir uns schon
als Kinder die Zunge abgebrochen haben , wenn
es galt , abends am Familientisch . möglichst oft
und fehlerfrei „Wachsmaske -Meßwechsel"
herzusagen , und wir natürlich sofort „Maxwaster-
Wachsmester " , „Mixmaxe -Meßwaster " und ähn¬
lichen Unsinn deklamierten Also die Meßwechsel-
Mesten find gemeint , und Leipzig kann auf eine
erkleckliche Anzahl von Jahren zurückblicken, in
denen diese Meßwechsel zur Einlösung kamen.

Heute ist die Leivziger Messe in ihrer Form ein
Mittelding zwischen Börse und Ausstellung,
während sich in früheren Jahrhunderten mehr
eine Art von Großmarkt in den Mauern der Stadt
abspielte . Leipzig ist durch seine günstige Verkehrs¬
lage am Schnittpunkt großer Straßen und den
Gebirgen vorliegend , die das Reich heute nach

Südosten abschließen , schon seit Anbeginn der
Wirtschaft Knotenpunkt der Handelsstraßen
gewesen . Uralte vergilbte Pergamente bezeugen
den Schutz der Meßprivilege , den die Stadt schon
früh besaß . Die ganze universalistische Auffastuntz
des Mittelalters spiegeln diese Urkunden wider,
die die städtischen Vorrechte unter Schutz stellen:
So sichert der Landgraf Dietrich im Jahre 1268
allen fremden Kaufleuten , die die Messe besuchen
wollen , freies Geleit für ihre Person und ihre
Ware zu, selbst dann , wenn sie aus Gebieten
kommen , mit denen er im Krieg liegt . Drei
Wochen dauerte damals jede Messe Die letzte
Woche war die Zahlwoche , die vor allem auch
zur Mattstellung der Zahlungsverbindlichkeiten
diente.

Aus den Konzerten , die während der Messe
veranstaltet wurden , entwickelten sich nach und
nach die Gewandhauskonzerte , und es muß eine
festlich bewegte Zeit gewesen sein , denn die Messen
zogen Fremde selbst aus Indien und China an.
Von „Prominenten " ist da vor allem der große
Weltmann Casanova zu nennen , der uns in seiner
Biographie , die er im Alter auf Schloß Dux in
Böhmen , in dessen Nähe sich kürzlich das tragische
Grubenunglück ereignete , verfaßte , eine lebendige
Schilderung des Getriebes hinterlassen hat . . .

Auch August der Starke , der Mann , der ein
Hufeisen mit der bloßen Hand biegen konnte , und
im Uebermut einmal einen Höfling am steifen
Arm zum Fenster heraushielt , vflegte die Messe
immer mit seinem ganzen Hofstaat in großem
Pomp und Gepränge zu besuchen. — Seit dieisr
Zeit schon ist Leipzig auch Europas Zentral-
handelsplatz für die internationale Pelz - und
Buchbranche.

Heute ist die Messe also Mustermesse , wie der
Fachausdruck heißt . Ein bekannter Franzo !«
nannte st« vor kurzem einmal „ein Maximum
an Geschäften auf einem Minimum von Raum,
in einem Minimum von Zeit ." Heute schützt kein
kaiserlich Privileg mehr den Handelsherrn , wie
es noch zu Maximilians , des „letzten Ritters"
Zeit war , der bei des Reiches Acht und Aberacht
verbot , im Umkreis von 15 Meilen rings um
Leipzig Jahrmärkte uird Messen abzuhalten und
damit Leipzigs Stellung zu schwächen. Heute muß
Leipzig sich selbst behaupten , und es hat eine
Zeitlang , besonders nach dem Kriege , einen
harten Kampf pm seine Messe führen muffen,
denn überall innerhalb des Reiches und außerhalb
seiner Grenzen entstanden Nachahmungen dieser
Gepflogenheit . Aber geschwächt ist Leipzigs
Stellung nicht , und es ist ein gutes Zeichen der
erstarkenden Kraft des Neuen Deutschland , daß
für die kommende Frühiahrsmeste die An¬
meldungen jetzt schon bei weitem die der
vergangenen Jahre übersteigen.

„Leipzig -Messestadt " —, so trägt es der Post¬
stempel in diesen Taaen und Wochen millionen¬
fach in alle Kulturgebiete der Erde , und bestimmt
findet die kategorisch« Aufforderung , die darin
liegt , den Widerhall , den diese gewaltige Eneraie-
und Kostenaufwendung , eiirzig in ihrer Art,
verdient . Bunter Trubel und geschäftigstes
Leben herrschen dann in den Mestepalästen , in
denen sich ein schmaler Stand an den anderen
drängt . Hunderte , oft taufende in einem Haus . . .
Durch die 5>öie schiebt sich in breitem Strom die
Sckiar der Besucher.

Die Höfe sind ein Ckarakteriitikum von Leivzig,
und Goethe , der auch zur Mestezeit in Leivzig
studierte und — schwärmte , schreibt in „Dichtung
und Wahrheit " über sie; „Es sind ungeheuer
scheinende Gebäude , die . — nach zwei Seiten ihr
Gesicht wendend , in großen , himmelhoch umbauten
Hofräumen eine bürgerliche Welt umfassend,

großen Burgen , ja Halbstädten ähnlich siird". Mit
Leipzig verbindet Goethe noch vieles mehr , Kellert
und Gottsched schulten ihn , Oeser und Stock
lehrten ihn zeichnen und betrachten , und Käthchen
Schönkopf wurde seine erste Liebe . Käthchen . . .
Und wer kennt nicht den übermütigen Zechgesang
der trinkfesten Burschen Siebe !, Brander und
Frosch aus dem Faust — :

„Es war einmal ein König,
Der hatte einen großen Floh . . ."

Das alles wird lebendig , wenn man in dem
historischen Auerbach - Keller  hinter der
Flasche sitzt. Die niederen Bogen werfen weit¬
greifende Schatten , alte Scherenschnitte an den
Wänden zeigen zarte weibliche Silhouetten , ein
Hauch , halb Sturm und Drang , halb Klastisches
Deutschland , zieht durch den Raum , — man ist
versucht , aufzustehen und sich durch Augenschein
davon zu überzeugen , daß in der nächsten Ecke.
versteckt hinter wuchtigen Säulen , wirklich ntcht
die fröhliche Kumpanei sitzt, pokulierend , singend,
die das schöne Selbstbekenntnis ablegte , daß ihr
so ganz „kannibalisch wohl . als wie fünfbundert
Säuen " sei. Auerbach , das Leipziger Allerlei,
die eigenartige Gose ldas ist ein ganz merkwürdig
schmeckendes, alkoholisches Gebräu ) , oder gar den
warmen Speckkuchen oder die Reformations¬
brötchen aus dem Bilde Leivzigs wegzudenken,
wäre ein Ding der Unmöglichkeit.

Aber das ist Leipzig noch nicht . Wir National¬
sozialisten unterscheide » uns ja eben dadurch von
der billig -platten Auttallunn veraanaener Knochen,
daß wir nicht das Materielle , die Wirtschaft und
des Leibes Notdurft in den Mittelpunkt unieres
Denkens stellen , sondern den Geist und die Idee
zn seinem Richtpunkt machen. — Nach dieser Ein-
fghrnna wird demnächst über das national¬
sozialistische Leipzig  zu reden sein. über
das neue Mitteldeutschland , über Universität und
SA , Kameradschaitsbaus und Studentenschaft,
über Theater und völkische Kultur.

Dordlan-dsvolk
Ein Schwedensilm , der auch uach Deutsch!«»!

kommt

In diesen Tagen ist ein schwedischerFilm st
ausgebracht worden , der in Motivdehaw »'
und Ausführung von einem künstlerischenTest
ist, daß er Stillers und Sjöströms Großsilo^
die Erinnerung zurückruft . Der Film st
„Nordlandsvolk " und schildert in Bild und
lung das Leben dieser starken , bald gewaltig
bald schwermütigen nordischen Menschen. d>
Helsingland , im nördlichsten Schweden, wer
Schon der Auftakt mit dem in der schönenM
tigen Landschaft dahinrasenden Pferdewage»^
setzt den Zuschauer in die richtige Nordst,
stimmung und steigert die Erwartungen , diê
nicht enttäuscht werden . Besonders die
schaftsbilder sind von einer unvergeßlichen «st-
heit.

Den mächtigen Elv „Ljusnan ", der
Film das Sinnbild des Volkes sein stll, t
man in seiner ganzen Wildheit bei den
und dann in stiller , breiter Ruhe , «im» "
nensee gleich, weiterfließen . Aber auch das c-
der Menschen ist in all seiner Einfachheit '
Herbheit von nachhaltiger Wirkung . « >e S^
ein echtes , nicht zurechtgemachtes Bild von
Bauern , die hier oben leben , mit ihren >>>
beinahe erschreckend wilden Leidenschaften,
auch mit ihrer innerlichen , unauslöschlichen-

Der Eesamteindruck des Films ist so. dad^
Film seinen großen Erfolg vollauf verdmu
ist soeben nach Deutschland verkauft worden,
das deutsche Publikum wird sich freuen, dur .
die bildhafte Bekanntschaft zu machen nm
nordischen Landschaft und nordischen W« .
wie sie wirklich sind. In der weiblichen r
rolle wird es außerdem eine der bega
jungen schwedischen Schauspielerinnen . ^
Tidblad,  kennenlernen.
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sich wegen Spionage im Gefängnis von Kowel
befunden hatten , von dort geflohen waren und
jetzt anscheinend wieder nach Polen zurückkehren
wollten.

O

reuerikeleMl mit einer vsiiderdanae
in vumSnien

Bukarest . 11. Januar . Einem mit einem Ma¬
jor , einem Feldwebel und einem Gendarm besetz¬
ten Schlitten begegnete in der Nähe von Botosani
ein mit mehreren Personen besetzter Schlitten,
die dem Major überaus verdächtig vorkamen.
Der Major beschloß, zu wenden und dem Schlit¬
ten zu folgen . AIs die Insassen des verdächtigen
Schlittens bemerkten , daß sie verfolgt wurden,
gaben sie mehrere Schüsse ab,  die von
dem Major und seinen Begleitern erwidert wur¬
den . Es entspann sich ein Feuer¬
gefecht,  in dessen Verlauf der Gendarm und
der Feldwebel getötet wurden und der Major
leichte Verletzungen erlitt . Trotzdem setzte der
Verwundete die Verfolgung fort , und es gelang
ihm , einen der Verdächtigen durch einen Schuß
zu verletzen und seiner habhaft zu werden . Wie
sich später herausstellte , handelte es sich bei den
Insassen des verdächtigen . Schlittens um eine
Räuberbande , die gerade in einem Gutsgebäuüe
eingebrochen hatte und dort aus der Kasse die
Summe von 150 000 Lei gestohlen hatte . Nachdem
die Räuber ihren verwundeten Kumpanen im
Stich gelassen hatten , überfielen sie noch einen
Schlitten mit Kaufleuten , der ihnen begegnete
und raubten ihn aus.

Line keime aus aem kom weü
geborgen

London , 11. Januar . An den Ufern des Loch
Neß, des in der ganzen Welt berühmt gewordenen
schottischen Sees , ist gestern die Leiche eines gut
gekleideten jungen Mannes angespült worden.
Der Vorfall gibt aus zweierlei Gründen der
abergläubischen Bevölkerung  Anlaß
zum Gerede ; denn erstens ging bisher die Sage,
daß der Loch Neß bisher noch nie einen Toten
herausgegeben habe , und zweitens ist der Fund¬
ort nicht weit von der Stelle entfernt , wo am
letzten Sonnabend ein junger Student das viel¬
gerühmte Ungeheuer gesehen haben will , das sich
auf dem festen Land ergangen habe.

Isgeiong oui einer Insei
sdge8Mrittleil

Middleton (Pennsylvanien ) , 11. Januar . Drei
Leute , die seit Weihnachten auf einer Insel im
Susquehanna abgeschnitten waren , sind gestern
durch Armeeflieger , die die Insel überflogen und
Nahrung und Kleidung abwarfen , vor dem Ver¬
hungern oder Erfrieren gerettet worden . Die
drei Männer waren am Weihnachtstag in einem
Boot zu der Insel gekommen , um Jagdhunde ab¬
zurichten Als sie wieder abfahren wollten , fan¬
den sie den Fluß zugefroren . Sie konnten ihr
Boot nicht zu Wasser bringen , andernfalls war
das Eis nicht dick genug , um einen Mann zu
tragen . So waren sie gezwungen , einige Tage
ohne Nahrung zu verbringen,  bis es
ihnen schließlich gelang , die Aufmerksamkeit der
Armeeflieger auf sich zu ziehen.

^ji einen im Heller versleMlen8Malr
W> enMeMl

Pallanza , 11. Januar . Ein Bauer aus ber Um¬
gegend , der in jeinen Keller hinabgestiegen war,
um Wein zu holen , entdeckte einen Schatz. An
der Mauer neben dem Faß hatte eine große
Spinne ihr Netz gezogen Der Bauer warf einen
Stein an die Mauer , um das Tier zu töten.
Infolge des Wurfs fiel der Verputz ab , und der
erstaunte Bauer  entdeckte , daß in der Wand
eine kleine Kassette eingemauert war , die 50 000
Lire enthielt.

kslUrelMe opler aer vrippe ln kolil«
Tokio , 11. Januar . In Tokio und Umgebung

herrscht seit einiger Zeit eine Grippeepidemie ; die
in den letzten zwei Wochen täglich bis zu ISO
Tote forderte.  Sämtliche Krankenhäuser
der Stadt sind überfüllt.

kvel riisslsrbe Spione von «ler
pvlnlsMen vrenrivome ersmossen

Warschau , 11. Januar . Die polnische Grenz¬
wache hat heute zwei Personen , die bewaffnet die
russisch-polnische Grenze Lei Zdolnuowo über¬
schreiten wollten , erschossen.  Die Beiden
hatten auf die Aufforderung , stehen zu bleiben,
mit Flintenschüssen und einem Bombenwurf ge¬
antwortet , worauf die Wache das Feuer er¬
widerte und die beiden tötete.  Es handelt
sich, wie mitgeteilt wird , um zwei Personen , die

lleiKerel ln «ler ftlsrlne von Sinm
Bangkok , 11. Januar . Unter den Marinetruppen

sind Unruhen ausgebrochen Die Ausdehnung ist
nicht zu erkennen , weil die Behörden jedeVer -
breitung von Nachrichten militäri¬
schen Charakters verboten haben.
Ueber die Ursache der Meuterei verlautet , oaß
man in der Marine mit der gegenwärtigen Re¬
gierung nicht voll einverstanden sjri.

SMllrlilieilsveiDreSien sn elost
HSkSkirlZen

Jtzehoe , 11. Januar . Am Dienstag nachmittag
wurde die 68jährige alleinige Bewohnerin eines
einsam gelegenen Hauses bei Lehmkuhl erschla¬
gen aufgefunven.  Nach den bisherigen Er¬
mittlungen liegt Raubmord vor , doch ist aller
Wahrscheinlichkeit nach auch ein Sittlichkeitsver¬
brechen an der Ermordeten verübt worden . Von
dem Täter fehlt bisher noch jede Spur.

vas plera sul «lern nmiler
Auf der stark abschüssigen Chaussee zwischen

Czarnikau und Domba im polnischen Erenzbezirk
stieß ein Autobus mit einem unbeleuchteten Ein¬
spännerfuhrwerk zusammen , dessen Führer ge¬
schlafen haben soll. Durch den Zusammenstoß
wurde das Pferd auf den Kühler ge¬
worfen,  wobei die Vorderscheiben des Auto¬
bus eingeschlagen wurden . Das Tier erlitt so
schwere Verletzungen,  daß es verendete.
Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

iVSlke vor aen koren llsNenlsMer
sisoie

Der diesjährige kalte Winter hat deutlich ge¬
zeigt , daß die Wolfsplage in den Apenninen
noch nicht ganz beseitigt ist. 2n den letzten kalten
Nächten wagten sich wiederholt Rudel hungriger
Wölfe bis an die Tore umbrischer Städte und
machten die Wege überall sehr unsicher.  Wie
aus Rieti , der lieblichen Stadt des Sabinergebir-
ges , gemeldet wird , haben dort unweit des Dor¬
fes Casaprota Wölfe am hellichten Tage voH den
Augen eines Hirtenjungens sieben Schafe aus
einer dort weidenden Herde geholt . Erst durch
das furchtlose Einschreiten herbeigeeilter bewaff¬
neter Bauern ließ die hungrige Meute von ihrer
Beute ab und flüchtete ins nahe Gehölz . Das
Sonderbarste aber ist daß die Wölfe noch zwei
ganze Lämmer mit sich schleppten , sicherlich ist
dies aber ein Beweis , wie hungrig die umbri-
schen Wölfe in diesem außergewöhnlich kalten
Winter sein müssen.

vle rüml8«ke Vllls Patzanlnl
ein vllenlilmer vollttparli

Dank der Initiative des Duce wurden in den
letzten Jahren verschiedene der weltberühmten
prächtigen römischen Patriziervillen mit ihren
jahrhundertealten Parkanlagen der Öffentlich¬
keit zugänglich gemacht , weshalb man heute Rom
zweifelsohne die Stadt der schönsten öffentlichen
Gärten nennen kann Der römische Statthalter
hat in der letzten Sitzung der römischen Konsulta
die überraschende Mitteilung ge¬
macht , daß die Stadt dabei sei, dem Wunsche
Mussolinis gemäß die Villa Paganini mit ihren
80 000 Quadratmeter großen Parkanlagen anzu¬
kaufen und am nächsten 21. April , dem Geburts¬
tage Roms , dem römischen Volke zum
Geschenk zu  machen , wodurch die Stadt um
einen weiteren entzückenden Naturpark reicher
wird.

Ivoov« «na ein sovv« Ilsrl«
veMnn Serösen

Berlin , 11. Januar . In der Preußisch -Süd¬
deutschen Klassenlotterie fiel am Donnerstag ein
Gewinn von 100 000 Mark auf die Losnummer
233 910 und ein Gewinn von SO 000 Mark auf
die Nummer 158 OSS. Die erste Abteilung des
Loses 233 910 wird in Viertellosen in Berlin
gespielt , die zweite Abteilung in Achtellosen in
Mecklenburg - Schwerin.  Die Gewinner
des SO OOO-Mark -Eewinnes wohnen zur einen
Hälfte in Berlin,  zur anderen Hälfte in
Braunschweig.  Sie spielten das Los in
Achteln.

Bewohner eines Kärntner Städtchens grüßen einen verhafteten Nationalsozialisten
mit dem Hitlergruß

M .M . S
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Am 20. und 21. Januar wird in Weimar der erste große Sieichsbauerntag abgehalten,
auf dem der Reichsnährstand in eindrucksvoller Form zu seinen Zielen und Aufgaben
im Dritten Reich Stellung nehmen wird . Die Tagung wird in der Stadthalle zu

Weimar stattfinden , die unser Bild zeigt.
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Die BunötSttME

Auf der Themse wurde der mit Koks schwerbeladene Frachtdampfer
„Erling Lindoee " von dem japanischen Dampfer „Hakome Maru " ge¬
rammt und sank sofort . Unser Bild zeigt den schwerbeschädigten Fracht¬

dampfer nach seiner Bergung.

Links oben : Das Landgericht in Leipzig , in dessen Hof der Reichstagsbrandstifter van der Lubbe
durch das Fallbeil hingerichtet wurde . — Links mitte : Der Torwart der amerikanischen Eis¬
hockeymannschaft „Seattle Seahawks " vertritt die Auffassung , daß ein richtiger Eishockeytorwart
so schwer gepanzert sein mutz, um mit der notwendigen Ruhe und völlig ungefährdet seinen
Posten ausfüllen zu können . — Links unten : In ihrem llnterdrückungsfeldzug gegen den National¬
sozialismus hat die Regierung Dollfuß diesen neuen Aufruf erlassen , der verschärfte Maßnahmen
gegen den Nationalsozialismus und besondere Schuhkorps gegen Demonstrationen angekündigt.

Loncisrbsi ' iekt 2situng:

Die -Lehren des StdvisknFalles
Der vaizonner Detvugsaffäre erster Teil — Unsicherheit und Verwirrung

im ganzen -Lande

(Von unserem Pariser Mitarbeiter)
Mit dem Selbstmord des Hauptschuldigen , der

Verhaftung einiger hervorragender Mittäter und
Mitwisser und dem Rücktritt des Kolonialmimsters
Dalimier hat der Stavisky -Skandal einen gewissen
Abschnitt erreicht . Die Aufregung hat sich ein
wenig gelegt , und die wildeste Empörung ist ge¬
wichen, wenigstens vorübergehend . Aber das Ende
ist noch längst nicht abzusehen . Auch der Selbst¬
mord des Barons Reinach hat den Panama-
Skandal nicht aufzuhalten vermocht , ebensowenig
wie derjenige des Obersten Henry die Dreifuß-
Affäre . Nach der Entdeckung der Betrügereien des
Schwindelgründers Oustric waren der Justiz-
minister Peret und die beiden belasteten Staats¬
sekretäre längst zurückgetreten , als Tardieu trotz
seiner sicheren Kammermehrheit vom Senat ge¬
stürzt wurde . Und die ganzen schweren Verfeh¬
lungen Ivar Kreuzers kamen erst nach seinem
Tode aus Licht.

Die breite Masse des französischen Volkes ist von
dem dumpfen Gefühl umfangen , daß das schlimme
Ende noch nachkommt . Sie ist irre geworden an
denen , die an der Spitze stehen , an Behörden und
Parlament , an Polizei und Regierung . Wem soll
man noch Glauben schenken? Auf wen kann man
sich noch verlassen ? Wie groß die allgemeine Un¬
sicherheit und Verwirrung des Volkes ist , ergibt
sich schon daraus , daß der einfache Franzose von
der Straße nicht daran glaubt , daß Stavisky wirk¬
lich durch Selbstmord geendet ist. Im Volk ist
man davon überzeugt , daß Stavisky in den höch¬
sten Stellen enge Freunde gehabt hat , und daß

diesen hochgestellten Persönlichkeiten verständ¬
licherweise ungeheuer daran gelegen war , daß der
gefährliche Vertraute stumm gemacht wurde.

Solche Vermutungen fanden sogar Aufnahme in
die Organe der öffentlichen Meinung . Der rechts¬
stehende „Ordre " gibt die Gefühle des Durch¬
schnittsfranzosen sicherlich sehr treffend wieder,
wenn er schreibt : „Man hüte sich vor der Revolu¬
tion des Mißtrauens . Als die Nachricht verbreitet
wurde , daß sich Stavisky getötet habe , wollte es
fast niemand glauben . Die Leute auf der Straße
zuckten die Achseln und waren davon überzeugt,
daß die Polizisten den Betrüger erschossen hatten,
weil man höheren Ortes Enthüllungen fürchtete ."

Wenn die kommunistische „Humanitc " und der
„Populaire " Leon Blums über „Polizei -Mörder"
zetern , so will das weiter nichts besagen ; denn
marxistische Blätter tun so etwas aus Prinzip.
Außerordentlich bemerkenswert aber ist es , wenn
in einer so beachtlichen Pariser Zeitung , wie dem
„Jour " , folgende Sätze aus der Feder des Direk¬
tors Bailby sieben : „Selbstmord — sagt die Po¬
lizei . Mord — antwortet die öffentliche Meinung,
die im allgemeinen instinktmäßig das Richtige
findet . Im übrigen sind solche vorgetäuschten
Selbstmorde bei uns nichts neues . Warum hätte
sich Stavisky auch erschießen sollen ? Selbst wenn
er in die Hände der Polizei gefallen wäre , hätte
er doch noch genügend Druckmittel zur Verfügung
gehabt , um eine milde und nur vorläufige Ge¬
fängnisstrafe zu erwirken ."

Wie dem auch immer sei — zweifellos dürfte
Stavisky sich selber eine Kugel durch den Kopf

gejagt haben —, die Vermutungen des Volkes
und jene Pressestimmen sind bezeichnend für den
Grad der Vertrauenskrise und der allgemeinen
Demoralisation , von der Frankreich gepackt ist.
Der Ministerpräsident Chautemps versucht ver¬
zweifelt dagegen anzukämpfen , und er wird wissen,
wie dringend notwendig es ist. Aber was kann er
viel tun ? Ist er nicht als Abgeordneter Fleisch
von jenem Fleisch ? Er vermag sich nicht einmal
dagegen zu wehren , wenn das Mittagsblatt,
dessen Hauptschriftleiter verhaftet worden ist, ihn
persönlich offen der Mitschuld anklagt . Was nützt
es , daß der Kolonialminister Dalimier schließlich
nach Hängen und Würgen zurücktritt , wenn ihm
der Ministerpräsident gleichzeitig in einem über¬
aus herzlich gehaltenen Schreiben seine besondere
Wertschätzung versichert ? In der Bedrängnis wer¬
den jetzt von der Regierung alle möglichen Ver¬
sprechungen Mr die Zukunft gemacht . Die Polizei,
die so jämmerlich versagt hat und obendrein
schlimm belastet ist, soll reformiert werden , und
das Eegeneinanderregieren von städtischer Pa¬
riser und staatlicher Polizei ein Ende haben . Als
der Panama -Skandal ausgebrochen war , gab der
Ministerpräsident Rouvier ähnliche Versicherun¬
gen , ebenso wie Tardieu , als sein Kabinett durch
die Oustric -Affäre bedrängt wurde.

Doch mit Versprechungen und kleinen Maß¬
nahmen läßt sich schließlich kein System beseitigen.
Es handelt sich ja nicht darum , daß sich Stavisky
durch die Ausgabe ungedeckter Ka » enscheine Hun¬
derte von Millionen erschwindelte , sondern viel¬
mehr darum , daß ein notorischer Betrüger und
mebrmals vorbestrafter Verbrecher jahrelang in
den höchsten Kreisen Frankreichs eine derartige
Rolle spielen konnte

Ja , warum lehnt sich denn das Volk nicht da¬
gegen auf , wird man fragen . Immerhin , die Em¬
pörung ist augenblicklich schon recht groß . Viele
bemüben sich. den glimmenden Zorn zu schüren.
Sie weisen darauf hin , wie verabscheuenswürdig
das Schauspiel ist, das Frankreich dem Ausland

bietet . Das „Echo de Paris " deutet auf den Krebs¬
schaden der marxistischen Bonzenwirtschaft und
der Freimaurerei . Aber zu einer ernsthaften Auf¬
lehnung fehlt es doch an allem und jedem . Man
vergesse nicht, daß 95 Prozent der erwachsenen
französischen Bevölkerung mehr oder minder
große Vermögen besitzen, die um Himmels willen
durch keine unruhigen Zeiten gefährdet werden
dürfen . Dr l<. llilekelck

//Aot emol'
Von Laut Lalinsn

Als noch der alte Fritz in Preußen residierte,
meldete sich eines Tages ein junger Mann aus
der Pfalz zu seinen Grenadieren . Der „Schorsch"
von Pirmasens , der sich vor dem Teufel nicht
fürchtete , viel weniger vor den Menschen , war
kaum einige Monate bei den Preußen , da stand
er einmal auf Posten vorm Schloß in Potsdam.

Er hatte gerade von Muttern ein Paket mit
Brot , Butter und Käse erhalten , wovon er sich
ein gutes Stück mit auf die Wache genommen
hatte . Sein Gewehr hatte er gegen das Schilder¬
haus gelehnt , während er sich seinem Taschen¬
messer an Brot und Käse zu schaffen machte.

Und just in diesem Augenblick kam da aus dem
Haus ein merkwürdig alter Herr mit einem
Krückenstecken. Der sah den Schorsch mit seinen
großen blauen Augen scharf an — aber der
Schorsch ließ sich nicht aus der Fassung bringen
und blickte gerade so scharf zurück. Da kam der
Alte auf den Grenadier zu, maß ihn von oben
bis unten und fuhr ihn barsch an:

„Wielange ist Er Soldat ? "
Der Schorsch stutzte einen Augenblick , dann sagte

r gemütlich in seiner Heimatsprache:
„No , do rot emol !"
Der Alte wollte zuerst zornig auffahren , «,»nn

lachte er verschmitzt und ging auf die Frage ein:
„Zwei Jahre ?"

„Erunnerü"
„Anderthalb ?"
„Erunnerü"
„Ein Jahr ? "
„Noch erunnerü"
„Ein halbes Jahr ? "
„Immer noch es bißje erunnerü"
„Ein Vierteljahr ? "
„Alleweil hoschtes geroote !" sagte der Schorsch

schmunzelnd und knapperte wieder an seinem
Käsebrot weiter.

Der Alte besah sich nochmals lachend den komi¬
schen Grenadier und wandte sich zum Gehen . Da
aber fiel es dem Schorsch doch auf , daß das ei¬
gentlich doch ein recht unverschämter Mensch sei,
und er rief ihm deshalb nach:

„Du , Alterche , waarte emol ; wer bisch dann
Du , daß De die Leit so neigierig ausfrooge
duscht ?"

Da drehte sich der Alte in seiner schäbigen Uni¬
form nochmals um und sagte zum Schorsch:

„Rot emol !"
Dabei was es dem Schorsch doch ein bißchen

unsicher zu Mut.
„Bisch Du e Unneroffizier ? "
„Enuffer !" sagte schmunzelnd der Unbekannte.
„Eische gar e Leutnant ?"
„Enuffer !"
„Oder e Hauptmann ?"
„Enuffer !"
„Ei e Gewitter , bische gar e General ?"
„Immer noch enuffer !"
„Ei der Schlagg , Du bisch jo de König !"
„Jawohl , mein Sohn !" sagte da leutselig der

Alte Fritz . ! u
Der Schorsch von Pirmasens aber platzte pru¬stend heraus:
„Ei Mensch , Mensch , do halt emol mei Käse¬

brot , do muß ich jo bresendiere !"
Nie aber soll Friedrich der Große mehr über

einen seiner Grenadiere gelacht haben , als da¬
mals über den Schorsch von Pirmasens . . . .

L
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Kein Verlustabschluß bei der
„Nordsee“

Die „No r d s e e“, Deutsche Hochsee¬
fischerei Bremen - Cuxhaven AG.,
legt jetzt ihren Geschäftsbericht vor, nachdem
die Generalversammlung— deren Termin aus
rein formalen Gründen verschoben war — nun¬
mehr am 26. Januar stattfinden soll.

Daraus ergibt sich, daß die Gesellschaftim
Innernso gesundist, daß sie im abgeschlosse¬
nen Geschäftsjahrihre Bankschuldenum 1,54
MillionenReichsmark auf 10,68 Mill. RM. ver¬
mindernkonnte; außerdem kann sie einen
Ueberschuß von über 200 000 RM. verzeichnen,
die als WertberichtigungzurUckgestelltwer¬
den, nachdem sämtlicheUnkostenund Abschrei¬
bungen abgesetzt sind. Der Verlust von 6,19
Millionen Reichsmark wird erneut vorgetragen.
Der Gescliäftsvcrlaufals solcher dürfte Veran¬
lassunggeben, daß man in absehbarer Zeit end¬
lich an die Sanierungdes Unternehmens heran¬
geht, um seine gesunde Entwicklungsfähigkeit
auf bereinigte Basis zu bringen.

Die Gesellschaft, die bekanntlich ab 1. Ja¬
nuar 1933 mit der „Hansa“ fusioniert ist, kann,
wie eine ganze Reihe von Unternehmungen, seit
dem Frühjahr 1933 einen deutlich bemerkbaren,
langsamen Wiederanstieg melden, nachdem sich
zu Beginn des Berichtsjahres die Rückläufigkeit
weiter fortgesetzt hatte. Der Betriebsüberschuß
gegenüber dem Vorjahr wird zum großen Teil
auf die erheblichenEinsparungenzurückgeführt,
die man, soweit sie wirtschaftlich vertretbar
waren, vorgenommenhat. Die jetzt vorgelegte
Bilanz ist zum erstenmal nach den neuen Be¬
stimmungen aufgestellt, so daß sich in den ein¬
zelnen Posten nicht immer die Vergleichsmög¬
lichkeiten mit den Vorjahren ergeben. Auf dem
Dampferkonto betrifft der Zugang neben klei¬
neren Anschaffungen, Echo-Lotanlagen und Ab¬
dampfturbinen insbesondere die Uebernahmen
aus der „Hansa“, deren Fusion ohne Schwierig¬
keiten durchgeführt werden konnte, da sich
86,3 Prozent des Grundkapitals bereits in den
Händen der Gesellschaft befanden.

An Tochtergesellschaften hielt die „Nordsee“
bei Ablauf des Geschäftsjahres 1932-33 folgende
Beteiligungen:
a) Reedereien:

HochseefischereiJ . Wieting AG.,
Nordenham . 96,58%

b) Fischindustrien:
Cuxhavener Fischmehl- und Dampf-
tranwerke AG., Cuxhaven . . . . 97,83%
Deutsche Seefischhandels-AG. Cux¬
haven . . ca. 98,00%
Heinrich Gerlach G.m.b. H., Altona 100,00%
Holdorf & Richter AG., Kiel . . ca. 98,00%

c) Verkaufsgesellschaften:
Deutsche Dampffischerei„Nordsee“,
Wien, G. m. b. II. 100,00%

d) Sonstige:
Gemeinnütziger Nordenliamer Bau¬
verein G. m. b. H„ Nordenham. . 80,00%

In den Beteiligungen sind an Zugängen
RM. 200 000,— Aktien der Norddeutschen
Kreditbank  enthalten , die bereits im Vor¬
jahr als Eventualverpflichtung ausgewiesen
waren; ferner nominell RM. 60 800,— Aktien
der Hochseefischerei Nordstern  in
Bremerhaven, RM. 21000,— Kommanditanteilan
der Tauwerkfabrik Ahlers,  Komman¬
ditgesellschaft in Weser münde, und RM. 21000
Anteile der Seefisch G. m. b. H. in Al¬
tona,  die sämtlich durch die Fusion mit der
„Hansa “ Hochseefischerei  AG . in den
Besitz der „Nordsee“ übergegangen sind.

Von insgesamt RM. 506 838,32 Forderungen
an die abhängigenGesellschaftenwerden beson¬
ders genannt:

rund RM. 353 000,— an die Cuxhavener
Fischmehl - und Dampftran-
werke,  Cuxhaven,

rund RM. 57000,— an die Deutsche See¬
fischhandels - AG., Cuxhaven,

rund 11M. 59 000,— an die H o1d or f &
Richter  AG ., Kiel,

rund RM. 29 000,— an die Deutsche
Dampffischerei „Nordse  e“,
G. m. b. H., Wien.

Zum erstenmal wurde in der vorliegenden
Bilanz ein Wertberichtigungsposten gebildet,
der zur teil weisen Deckung der bei Gebäuden
und Dampfernnoch angenommenen Ueberbewer-
tungen bestimmt ist, die auf die allgemeine
Konjunkturveränderungder Werte der Gebäude
und Schiffe zurückgeführt wird.

Eine Erhöhung der Verbindlichkeiten ein¬
schließlichHypotheken, die mit RM. 16313759,67
eingesetzt sind gegenüber von RM. 15 877 167,27
im Vorjahr, ist enstanden durch die Verbind¬
lichkeiten der „H ansa“  gegenüber der Hoch¬
seefischerei Wieting .AG., die auf die
„Nordsee“ übergegangen sind. Dagegen gingen
Hypotheken von rund RM. 1094 Mill. auf rund
RM. 0,959 Mill. zurück.

Bei den Bürgschaften ist auch in diesem Jahr
noch der Betrag von 3 Mill. RM. Darlehen ent¬
halten, der durch eine Rückbtirgschaftdes preu¬
ßischen und bremischenStaates gedeckt ist, den
die Fischereihafen Wesermünde-
Bremerhaven  G. m. b. H. zum Zwecke der
Uebersiedlung der Reedereiabteilung Norden¬
ham der „Nordse  e“ nach Wesermündeaufge¬
nommenhat. Im neuen Geschäftsjahr wird je¬
doch die „Nordse  e“ endgültig aus dieser
Bürgschaft entlassen. — Es sind noch eine
Reihe von aus der Bilanz nicht ersichtlichen
Haftungsverhältnissen vorhanden, die sich wie
folgt zusammensetzen:
1. Für Bankkredite gegebene Sicherheiten:

a) Verpfändung von RM. 3 865 400,— noch
nicht zusammengelegteAktien der Hoch¬
seefischerei J. Wieting AG., Nordenham,

b) Pfandrecht auf 27 unserer Fischdampfer
im Höchstbetragevon RM. 550 000,—,

c) Pfandrecht auf 3 unserer Fischdampfer
im Höchstbetrage von KM. 3 Millionen,

d) Pfandrecht auf einen Fischdampfer im
Ilöchstbetrage von £ 15 000,—.

2. Andere Eventualverpflichtungensind:
e) unsereEinzahlungsverpfliehtungauf unse¬

ren mit 25 Proz. eingezahlten Geschäfts¬
anteil von nom. RM. 25 000,— an der In¬
ternationalen Varen -Clearing G. m. b. H.,

Bremen; gesamtes noch nicht eingezahl¬
tes Kapital RM. 375 000,—.

Die Pfandrechte unter b) und c) sind durch
die Fusion mit der „Hansa“ entstanden, da sie
auf den v’on der „Hansa“ übernommenenSchif¬
fen ruhten.

Ferner haften die in der Bilanz unter Posi¬
tionen „Beteiligungen“ und „Wertpapiere“ er¬
scheinenden Vermögensgegenstände, soweit sie
im Werte von RM. 1017 698,90 in Form von
Aktien etc. bei Banken hinterlegt sind, gemäß
den allgemeinen Geschäftsbedingungen der
Banken.

Die Gesellschaft zahlt an laufenden Pensionen
70 040 RM., die über „Unkosten“ laufen, wobei
man von einer Passivierung des versicherungs-
technisehen Barwertes Abstand genommen hat.

Der in der Gewinn- und Verlustrechnung er¬
scheinendeBetriebsüberschuß von rund 11,6 Mil¬
lionen RM. ist nicht mit dem im letzten Ge¬
schäftsjahr genannten Betrag von 4,5 Mill. RM.
vergleichbar, da in diesem Jahr zu seiner Fest¬
stellung anders gebucht werden mußte; so ist
in diesem Jahr die Summe der Löhne und Ge¬
hälter gesondert ausgewiesen, die noch im Vor¬
jahr vom Betriebsüberschuß bereits abgesetzt
war. Insgesamt zahlte die „Nordsee“ an Löh¬
nen und Gehältern, einschließlich der Heuern
und der prozentualen Beteiligung der Kapitäne,
Steuerleute, Mannschaftenusw .am Fang rund
8 Millionen RM. Der gleiche Posten bei den
abhängigen Gesellschaftenbeträgt 2,6 Mill. RM.,
so daß die „Nordsee“ für sich und die von ihr
abhängigen Gesellschaften 10 700 950 RM. an
Löhnen, Gehältern usw. ausgezahlt hat, für
einen Durchschnitt von insgesamt 4400 Arbei¬
ter und Angestellte. Die Bezüge des Vorstan¬
des, einschließlich der Bezüge eines inzwischen
ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes beliefen
sich im Berichtsjahr auf 121518,60RM., wäh¬
rend der Aufsichtsrat die ihm zustehenden Min¬
desttantieme von 15 000 RM. insgesamt erhielt.

An Abschreibungenfür die „Nordsee“ und die
von ihr abhängigen Gesellschaften sind 2,4 Mill.
RM. eingesetzt. An Zinsen zahlte die Gesell¬
schaft insgesamt 996 813,07 RM. gegen rund 1,1
Mill. RM. im Vorjahr. Dazu kommendie Zins¬
zahlungen der abhängigen Gesellschaften in
Höhe von 363 000 RM. gegen 551739 RM. im
Geschäftsjahr 1931/32.

Die von der Deutsche Waren-Treuliand-Ak¬
tiengesellschaft unbeanstandet geprüfte Ge¬
winn - und Verlustrechnung  weist fol¬
gende Beträge auf:

Zu dem Grundkapital  von 20 Mill. RM.
werden folgende Beträge eingesetzt: Gesetzli¬
cher Reservefonds 2 Mill. RM., Rückstellungen
406 261,29 RM., WTertberichtigungsposten
216 345,94, Verbindlichkeiten insgesamt
16 313 759,67 RM. und ein Rechnungsabgren¬
zungsposten von 8701,90 RM. In den Aktiven
sind Grundstücke mit 3 273 000 RM. eingesetzt
(einschl. eines Zuganges von 17 000 RM., der
ein Grundstück in Cuxhaven betrifft. Gebäude
mit insgesamt 5441100 RM., Dampfer mit
15 391197 RM. usw. Interessant ist noch der
Posten des Umlaufsvermögens von 3 565 591,78
RM.

Die von der Deutsche Waren - Treu-
hand -Aktiengesellschaft  unbeanstan¬
det geprüfte Gewinn- und Verlustrechnung per

Die internationalen Rohstoff¬
märkte  treten ihren Marsch in das neue Jahr
hinein unter verhältnismäßig günstigen Vor¬
zeichen an. Der zeitweilige Pessimismus ist
gewichen, die fast grundsätzlich gewordene
Zurückhaltung der Verbraucherschaft hat sich
gemildert. Hier und dort werden schon wieder
Lagerauffüllungen vorgenommen, wenn auch
nur selten in einem Umfange, der über das not¬
wendigste Maß hinausgeht. Fragt man sich
nach den Gründen dieses Stimmungswandels, so
muß man mehrere Momente heranziehen. Zu¬
nächst ist die innere Bereinigung an den ein¬
zelnen Rohstoffmärkten in den letzten Monaten
wesentlich weiter vorgeschritten, Produktions¬
regelungen sind mit gutem Erfolg durchgeführt
worden, internationale Verständigungen sind
vollzogenworden. Sodann hat sich der lähmende
Alpdruck, der von den Valutaschwankungenund
den Dollarexperimenten her auf den Waren¬
märkten lastete, ein wenig gelöst. Schließlich
mag auch der befriedigende Verlauf des Weih¬
nachtsgeschäfts die allgemeine Stimmung geho¬
ben haben und nun, da keine entscheidenden
negativen Faktoren aufgetreten sind, noch einen
gewissen Nachhall finden. Aber auch die Tat¬
sache, daß in den Vereinigten Staaten sich eine
neue starke Wirtschaftsbelebung durchzusetzen
beginnt, hat den internationalen Rohstoffmärk¬
ten wieder einen ermutigenden Luftstrom zuge¬
führt. Die amerikanischen Lohnerhöhungen,
die Wiedereinstellurig von annähernd 2 Mill.
Erwerbslosen, die Ankurbelung des geschäft¬
lichen Lebens, läßt die Aussichten darauf we¬
sentlich günstiger erscheinen, daß der Absatz
von Rohstoffen in Amerika sich binnen kurzer
Zeit erwähnenswert heben wird. Alle Anzei¬
chen deuten jedenfalls darauf hin. Was die
Artung der internationalen Nachfrage nach
Rohstoffen betrifft, so werden allerdings vor¬
erst die besten Qualitäten noch ein wenig ver¬
nachlässigt zugunsten der mittleren und ge¬
ringeren Sorten. Auf jeden Fall läßt sich aus
allen erwähnten Momenten ableiten, daß die
Berechtigung zu einer gewissen, wenn auch
nicht übertriebenen Hoffnungsfreudigkeit an
den internationalen Rohstoffmärktenbesteht.

Die amerikanischen Getreide
markte  erfuhren kaum wesentliche Verände¬
rungen. Die Chicagoer Weizenpreise gaben
zuletzt nacli vorübergehender leichter Befesti¬
gung wieder etwas nach. Dies scheint mit einer

30. Juni 1933 weist an Erträgen aus Beteiligun¬
gen aus 160 397,90 RM., andere laufende Erträge
mit 516 886,23 RM., außerordentliche Erträge,
von denen außerordentliche Aufwendungen ab¬
gesetzt sind, mit 700 586,20 RM. Die Abschrei¬
bungen auf Anlagen betragen 1 771 936,84 RM.,
Steuern, von denen als Erlös aus verkauften
Steuergutscheinen 101 143,67 RM. abgesetzt sind,
mit 522 809,79 RM.; Aufwendungender Zentrale
mit 596 840,35 RM.

4 Prozent
bei der Bremen -Vegesacker

Bremen, 11. Januar
Heute vormittag fand in den Räumen der

NorddeutschenKreditbank die GV. der Bremen-
Vegesacker Fischerei-Gesellschaft in Grohn
statt unter Leitung ihres Aufsichtsratsvorsitzen¬
den Heinrich W. Mü 11e r. Es war Aktien¬
kapital von 910 600 mit einer Stimmzahl von
4553 vertreten . Die Versammlung genehmigte
Bilanz und Geschäftsbericht, aus dem hervor¬
geht, daß die Geschäftslage sich in der zweiten
Hälfte des Berichtsjahres soweit besserte, daß
ein Betriebsüberschuß  erzielt werden
konnte. Nachdemvon älteren Loggern ein Mo¬
torlogger verkauft worden ist und aus dem
großen Neubauprogrammder Regierung 12 mo¬
derne Heringslogger übernommenworden sind,
verfügt die Gesellschaft über 60 Schiffe. Für
die Saison 1934 wird sie sich mit weiteren 7
Loggern im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬
programms der Regierung beteiligen. Von dem
Ueberschuß von 60 774,37 RM. werden 12 774,37
auf neue Rechnung vorgetragen, während
48 000 RM. als 4prozentige Dividende zur Aus¬
schüttung gelangen. Auf die Anfrage eines
Aktionärs wurde vom Vorstand mitgeteilt, daß
die Aufsichtsratsmitglieder keine anderen, als
die ausgewiesenen Bezüge erhalten haben. Ein
Posten „Sonderreserve“ von 223 000 RM. setzt
sich zusammenaus 100000 RM., die aus den zu
Abschreibungen benutzten Reichsgeldern übrig
geblieben waren und aus 123 000 RM. Versiche¬
rungsgeldern, die aus einem Ersatz für verloren
gegangene Fischdampfer zurückgestellt waren,
die aber nach der neuen Aktienrechtsnovelle in
ihrer Eigenschaft als stille Reserven auch aus¬
gewiesen werden müssen. Das turnusmäßig aus¬
scheidendeAufsichtsratsmitglied Carl Wuppe-
s a h 1-Bremen wurde wiedergewählt, dagegen
wurde für den verstorbenen Dr. Danziger-Bre-
men keine Ersatzwahl yorgenommen. Der An¬
trag 'auf Zuwahl eines sechsten Aufsichtsrats¬
mitgliedes aus Kleinaktionärskreisen wurde ein¬
stimmig abgelehnt. Vom Vorsitzer wurde bei
der Gelegenheit noch einmal darauf hingewie¬
sen, daß, nachdem die Gesellschaft ihr Kapital
aus der Nordsee zurückgezogen hatte, das Ak¬
tienpaket sich nicht mehr in einer Hand be¬
findet, sondern auf viele, rein bremische Kreise
verteilt ist und daß die Kleinaktionäre bereits
im Aufsichtsrat vertreten sind, den man auf
der anderen Seite von Lieferanten und Abneh¬
mern in völliger Objektivität frei halten will.
Ferner sei die Gesellschaft in engster Zusam¬
menarbeit mit Direktor Wendt (DHG.) erfolg¬
reich bestrebt, alles zur Hebung des Absatzes
auf dem deutschen Heringsmarkt zu tun.

Erhöhung der Angebote aus Rußland und Ar¬
gentinien auf dem Weltmärkte zusammenzu¬
hängen. Die australische Ernte dagegen löste
keinerlei Beunruhigung aus, sie dürfte kaum
höher als 150 Mill. busheis gegenüber 205 Mill.
busheis im Vorjahre ausfallen. Die Zurückhal¬
tung der amerikanischen Getreidespekulation
mag auch damit erklärt werden, daß letzthin
wieder Pläne über eine staatliche Kontrolle des
Getreidehandels auftauchen. Der Mißerfolg der
RooseveltschenAnbaubeschränkungist nunmehr
offenbar geworden, denn die amerikanische An¬
baufläche für Winterweizen beträgt zur Zeit
ungefähr 1 Mill. Acres mehr als zur gleichen
Vorjahrszeit, und dies trotz eines Aufwandes
von einer drittel Milliarde Dollars für Anbau¬
beschränkungen. An den deutschen Ge¬
treidemärkten  entwickelte sich das Ge¬
schäft weiterhin in ruhigen Bahnen, bei kaum
erwähnenswerten Preisveränderungen. Die
deutsche Selbstversorgung ist weiterhin sicher-
gestellt, denn es ergibt sich unter Anrechnung
der Vorräte der zweiten Hand gegenüber dem
Vorjahre ein Weizenmehrbestandvon ungefähr
800 000 t, bei Roggen allerdings nur etwa
200 000 t. Was das Futtergetreide betrifft , so
sind von der Ernte des laufenden Jahres gegen¬
über dem Vorjahre von der Landwirtschaft we¬
sentlich kleinere Mengen verkauft bzw. selbst
verbraucht worden als von der Brotgetreide¬
ernte. Dies hängt mit der sinngemäßen Durch¬
führung der Absperrung gegen die ausländische
Futtermitteleinfuhr zusammen.

Unter den Kolonialwaren  zeigte der
Zucker  in Deutschland eine eher etwas fe¬
stere Haltung, in den Vereinigten Staaten eine
wenn auch nur ganz leichte Abschwächung. Die
Gesamtzifferder inländischenFreigaben beträgt
nunmehr ungefähr 35 Prozent in Deutschland.
V7as die Situation am Weltmärkte betrifft, so
ist das Kuba-Problem noch immer ungelöst,
ebenso die Frage, in welcher Form das Chad
bourue-Abkommenzukünftig laufen wird. Inr
merhin siebt es jetzt so aus, als würde man
bald in beiden Hinsichten weiterkommen. Solche
Hoffnungen lassen sich auf die letzten Kund
gebungen Roosevelts stützen. Die Umsätze im
Zuekergoschäft hielten sich in engen Grenzen.
Der Kakao  preis erholte sich leicht, und zwar
im Zusammenhangmit dem aufgetauchten Plan
einer Londoner Kakaokonferenz, mit deren Ein¬
berufung sich England, Frankreich und Brasi¬

Die Preiswaage
Rohstoffe in freundlichem Strombett — Ruhiges Getreidegeschäft in aller Welt — Zucker-
yukunft noch verschleiert, Wendung zum besseren beim Kakao — Unsichere Metalle — Tex¬

tilien durchweg fest,, besonders Wolle

lien bereits einverstanden erklärt haben. Auch
die statistische Situation des Kakaos ist gün¬
stiger geworden, denn die europäischen Läger
sind fast ganz geräumt worden. Die Vorräte
außerhalb Europas reichen ungefähr nur noch
für V* Jahr. Ob allerdings eine Kakaorestrik¬
tion in absehbarer Zeit zustande kommenwird,
ist noch rocht fraglich. Tee lag weiter fest,
und zwar bestand nach allen Sorten gute Nach¬
frage. Reis  lag stetig.

Am Markte der Metalle  zeigte Kupfer
gegenüber dem Jahresende eine bessere Ver¬
fassung, wenn auch die Preise zuletzt teilweise
wieder leicht zurückgingen. Die Käufe des
Konsums sind ihrem Ausmaße nach nicht aus¬
reichend. Drückend wirkte auch wieder die
ungeklärte amerikanische Kupfersituation, ob¬
wohl schon Gerüchte von einem garantierten
Mindestpreis in Höhe von 9 Cts. in Umlauf
sind. Die Preise des Bleis bröckelten weiter
ab. Das Angebot ist weiterhin zu groß. Die
Umsätzeaber nehmen langsam zu, denn die Ver¬
braucherschaft zeigt wachsendes Interesse. Im
Zusammenhangmit der amerikanischen Silber¬
regelung nimmt die Bleierzeugung in den Ver¬
einigten Staaten, aber auch in den übrigen
Ländern, zu. Ziemlichgering war das Geschäft
in Z i n k. Hier sind die Verbraucher noch recht
zurückhaltend. Die amerikanischen Vorräte
scheinen wieder auf aufsteigender Linie zu lie¬
gen. Die Preise gaben zuletzt leicht nach. Der
Abbau der Weltbestände an Zinn  setzt sich
fort. Die Weltvorräte an Zinn betrugen am
Jahreswechsel ungefähr 30 000t gegenüber rund
56 000 t Ende 1932, sie haben also fast um die
Hälfte abgenommen. Dies scheint vor allem
mit der starken Steigerung des amerikanischen
Zinnverbrauchs zusammenzuhängen, der im Mo¬
natsdurchschnitt des Jahres 1933 ungefähr 5000

Tonnen betragen hat. Der Zinnpreis lag infolge
der Ungewißheit über die Wirkung der Quoten-
erhöhung auf 40 Prozent zuletzt etwas sehr:,
eher.

Unter den Textilien  wies die Baum¬
wolle  ansteigende Preistendenz auf, die Nab.
frage ist fast überall recht rege. Fest lag
weiter auch die Wolle.  Der überseeische
Wollexport steigt unaufhörlich an. Anderer-
seits nimmt das Angebot infolge der Dürre des
letzten Jahres ab. Jute , Hanf und Roh¬
seide  zeigten bei stetiger Gescliäftsentwick-
lung kaum erwähnenswerte Veränderungen. In
Batavia ist ein Arbeitsausschußeingesetztwor¬
den, der die Möglichkeitenund die Einzelheiten
einer etwaigen umfassenden Kautschuk¬
restriktion genau feststellen soll.

Warenpreise
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Gereinigter Stickstoffmarkt
Ersparnisse der deutschen Landwirtschaft — Internationale Frontstellungen

Berlin, 10. Januar
Schon Ende des Sommers 1933 war es klar,

daß ;die Reibereien innerhalb der deutschen
Slickst’offwirtschaft binnen kurzem ihr Ende
finden müßten, damit die deutsche Stickstoff¬
industrie wieder zu einem allmählichenAufbau
ihrer Rentabilität schreiten und bei künftigen
internationalen Verhandlungen eine geschlos¬
sene Front bilden könne. Zweifelhaft war frei¬
lich noch, auf welche Weise eine solche inlän¬
dische Bereinigung vonstatten gehen könne.
Nunmehr ist, offensichtlich durch Initiative
der Regierung, eine Festigung des deutschen
Stickstoffsyndikates . ermöglicht worden. Die
Außenseiter haben sich zum Beitritt bereitge¬
funden, und vor allem sind die Stickstoff¬
preise  mit Rückwirkung bis zumJ . Juli 1933
herabgesetzt  worden, und zwar um 5 Pfg.
pro kg Reinstickstoff, d. k. um ungefähr
7 Prozent. Der Beitritt der Außensei¬
ter  ist in diesem Zusammenhänge., zwar nicht
von solcher Wesentlichkeit wie bei vielen an¬
deren industriellen Zusammenschlüssen, denn
das Stickstoffsyndikat erfaßte schon in den
letzten Jahren fast die gesamte deutsche Pro¬
duktion. Immerhin kommt diesem Einbezug der
Außenseiter insofern ein gewisser Rang zu, als
es sich gerade auf dem Stickstoffgebietegezeigt
hat, daß selbst kleine Außenseiterfabriken im
Preiskampfe großen Schaden anzurichten ver¬
mögen.

Das wesentlichste Moment der jetzigen Re¬
gelung ist die durch die Preisherabsetzung er¬
möglichte große Ersparnis für die
Landwirtschaft.  Der Verkaufswert des
deutschen Reinstickstoffes im Inlande beträgt
annähernd 300 Mill. RM., und so läßt sich eine
jährliche Ersparnis für die Landwirtschaft in
II öh e von 19 bis 20 Mill.  R M. errechnen.
Dies mag angesichts eines jährlichen Verkaufs¬
erlöses der deutschen Landwirtschaft im Aus¬
maße von mehr als 6 Milliarden RM. vielleicht
gering erscheinen. Immerhin ist es eine wei¬
tere Linderung für die Landwirtschaft. Freilich
darf auch die schwierige Lage der deutschen
Stickstoffindustrie nicht vergessen werden, die
vorläufig weitere Preisermäßigungen kaum
möglich erscheinen läßt. Worauf es aber jetzt
für die deutsche Stickstofferzeugung ankommen
wird, ist eine bis aufs letzte durchdachte Fi¬
nanzierungsart und die Durchsetzung des Be¬
strebens, keine Neuinvestitionen vorzunehmen.
Denn zunächst wird die deutsche Stickstoffindu¬
strie erst einmal in das ihr augenblicklich viel
zu weite Kleid ihrer Kapazität hineinwachsen
müssen, die zur Zeit nur zu etwa 32 Prozent
ausgenutzt wird. Zu betonen ist übrigens, daß
mit der Bereinigung des deutschen Stickstoff¬
marktes eine nationalsozialistische
Förderung  erfüllt wird, nämlich die, auch
dem letzten Konsumenten annehmbare
Agrarpreise zu ermöglichen.  In noch
stärkerer Weise, als die zur Zeit der Fall ist,
soll binnen kurzem die gesamte deutsche Stick¬
stoffindustrie mit dem Stickstoffsyndikat ver¬
eint werden. Was den Inlandsmarkt betrifft, so
ist in diesem Zusammenhang auch das Treib¬
stoffgebiet zu erwähnen, für dessen Neuordnung
zweifellos die Stickstoffregelung in gewissem
Sinne eine wichtige Voraussetzung ist.

Hinsichtlich der internationalen
Stickstoffverhandlungen  bedeutet,
wie schon erwähnt, die Neuordnung des deut¬
schen Stickstoffmarktes, die mit einer Verlänge¬
rung des Syndikatsvertrages bis zum Jahre 1940
einhergeht, eine wesentliche Kräftigung. Das
europäische „Dreierkartell“ (Deutschland, Eng¬
land, Norwegen) läuft im Juni 1934 ab, und es
wird darauf ankommen, in welcher Form eine
Verlängerung zustande kommen wird, außer¬
dem, wie sich Chile, Frankreich und Belgien
weiterhin verhalten werden. Die beiden großen
Stickstoffkonferenzen des vorigen Jahres, die
Zusammenkünftein Ostende und in Paris, ver¬
mochten ihre Aufgabe der Wiedererrichtung
einer Konventionzwischen Chile auf der einen,
Deutschland, Norwegenund Englandauf der an¬
deren Seite nicht zu erfüllen. Andererseits ver¬
mochte auch der P. fisstreit zwischen Chilenen
und Franzosen nicht beigelegt zu werden. Die
Franzosenbliebenauf ihren Preisgrenzen beste
hen, die den Chilenen nicht zusagten. Schließ
lieh sah es auf den beiden Konferenzenso aus,
— und dieser Eindruck hat sich indes bestä¬
tigt, — daß noch .ein Mengengefechtzwischen

Chile Jmd den Europäern wird ausgetragen wer¬
den müssen. Erschwert wird die Situation
auch noch dadurch, daß immer neue Länder
ihre eigene Stickstofferzeugung, d. h. meist die
Produktion synthetischenStickstoffs, mit Erfolg
zu kräftigen bemüht sind. Auf jeden Fall wer¬
den die nächsten Monate bis zum Ablauf des
Dreierkartells immer mehr auf eine Bereinigung
der Wettbewerbsverhältnisse und der Preisge¬
stellung hindrängen.

Vom Weltfrachtenmarkt
ln der abgelaufenen Berichtswocheließ die

Abschlußtätigkeitauf den heimkehrendenChar¬
termärkten noch zu wünschen übrig, dogj)  ist
sie im großen ganzen mit  wenigen Ausmj/jmen
reger. Am La PI ata -Markt  wurden »war
nach den Feiertagen einige größere Abschlüsse
für Januar, Anfang Februar, zu stetigen Raten
getätigt. Bald aber flaute die Abschlußtätigkeit
ab, da aus Europa die Nachfrage nach Weizen
und Mais zurückging, und die Verlader zur
Zurückhaltungzwang. Dieses Tendenzbildspie¬
gelt sich auch in den Raten wieder: für 5700t
von St. Lorenzo nach Bergen-Stockholm wur¬
den 19 sh 6 d Januar-Abladungbezahlt, von Ro¬
sario nach Bergen einschl. Dänemark 18 sh 6 d
5. bis 20. Jan.-Abladung, von Rosario nach be¬
stimmten englischen Häfen 16 sh Februar-Mürz.
So mag die Kalkulation der Salpeterverlader
in Chile  wohl richtig sein, die es für wahr¬
scheinlich halten, daß die zum La Plata-Markt
hingezogene Tonnage wieder abgestoßen und
Chile zu verbilligten Sätzen über kurz oder
lang zur Verfügung stehen wird. Sie halten da¬
her mit ihren Aufträgen sehr zurück, doch wer¬
den sie sich bald entscheiden müssen, wenn sie
ihren Dünger für die Frühjahrbestellung recht¬
zeitig in Europa andienenwollen. Der Charter¬
markt liegt auch in Australien  ruhig ; Ab¬
schlüsse sind nicht bekannt, doch dürften sie
24 bis 25 sh vom Westen nach England-Konti¬
nent betragen. Eine bessere Nachfrage nach
Schiffsraum ist an den mandschurischen
Märkten  für Soyabohnenfestzustellen. Ge¬
gen 24 sh 6 d bisher wurden zuletzt 7000t von
Dairen nach Rotterdam-Hamburg zu 25 sh ab¬
geschlossen. Befriedigendwar auch die Charter¬
tätigkeit am Getreidemarkt der Schwarz-
me e r-L ander.  Wenn dort auch keine höheren
Raten als in letzter Zeit gezahlt wurden, 60
konnten doch für 5000t nach Antwerpen10 sh
9 d, nach dem U. Iv. 11 sh 3 d immer noch er¬
zielt werden. Auch in einigen indischen
Häfen besteht Nachfrage nach Schiffsraum. Be¬
kannt wurde der Abschlußvon 6500t Leinsaat
von Bombay nach Newyork zu 22 sh 6 d für
Februar-Abladung. In den Häfen Nordame¬
rikas  kam für Getreidetonnage nur wenig
Interesse auf; man hörte Raten von 2 sh per
Qr. bei einem Abschluß von 23 000 Qrs. von
Halifax nach Leith, Ende Januar. 4700t Eisen¬
schrott wurden von Newyork nach Hüll zu Msh
bei Januar-Abladung geschlossen. Die nord¬
pazifischen  Häfen weisen Raten von grö¬
ßerer Stetigkeit auf; man zahlte 20 sh 6 d von
British-Columbien nach Hüll f. i. o. Februar.
Am Zuckermarkte Cubas ist die Nachfrage zwar
etwas reger geworden, doch suchen die Verlader
die Frachtraten zu drücken. Bezaldt wurden
12 sh 9 d nach dem U. K. Kontinent. Der Markt
für ausgehende Ko h 1o zeigt hingegenbei gu¬
ter Nachfrage recht befriedigende Raten vor
allem nach dem Mitte.lmeer. Bezahlt wurden
für 1600 t von Cardiff nach öporto 6 sh 9 d.
nach Civitavcchia6 sh 6 d, nach Genua5 sh6d
für 8000t, für 4200t von Newcastlenach Algier
6 sti 7Vnd, für 4500t nach Nizza 6 sh 6 d.

Der Schiffsverkehr auf derElhe
konnte noch nicht aufgenommenwerden, obwohl
das Wetter recht milde war. Auf der Obereihe
steht immer noch das Eis. In allen Häfen sind
die Verladungen nur gering, da Leerrauni
äußerst knapp ist, Für die Talfahrt treten dir
offiziellen Frachten plus Winterzuschlag' on
10 Pfg. per 100 kg in Kraft: Wittenberg60 Big-
Magdeburg65 Pfg., Torgau 90 Pfg-, Riesâ
Pfg-, Dresden 106 Pfg., Schandau 113 PfB-
Laube-Tetschen 10,50 kg alles p'er 100 kg ^
100t Schleppkahnvsrladung, ausschl. Bugsier01,

1
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Die Rundfunkstationen stellen ihre Wellenlängen »«« — Wer wird sich zuerst zurechisinden?

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten >
Im Jahre 1934, am 14. Januar , 24 Uhr,

stellen die meisten Sendestationen Europas
ihre Tätigkeit aus den alten Wellenlängen ein.
In der Folgezeit werden sie nur aus den
neuen, aus der Luzerner Radiokonserenz, zuge¬
wiesenen Längen senden. Freilich wird sich
nicht alles so einfach abspielen, denn Europa
steht zurzeit in« Radiokrieg. Das wird man
nach dem 14. Januar in gesteigertem Maße
erleben.

274 Senner sisren 8l«v . . .
Wie war das einst für den Radiohörer so schön,

als nur hier oder da in europäischen Landen die
Sendemasten in die Höhe ragten und die Wellen
sich nur aus Versehen überschnitten . Ideal wäre
dieser Zustand gewesen und geblieben , wenn man
damals so schöne Empfangsapparate gehabt hätte
wie heute , und wenn nicht jedes Land und in
jedem Lande jede größere Stadt das Bestreben
gehabt hätte , im Wellenreich mehr oder weniger
laut vertreten zu sein.

So ist es denn gekommen , daß heute nicht
weniger als 274 Sender in Europa ihre Stimme
erschallen lassen . Einer lauter als der
andere , einer störender als der
nächste . Wer nicht gerade den modernsten
Apparat mit der besten Trennschärfe hat , der ist
verdammt dazu , zwei oder drei Stationen zur
gleichen Zeit zu hören . Musik und Reden und
Wetter - und Kursberichte aus allen Teilen Euro¬
pas durcheinander.

Wenn man sich nun zu einem Eeneralfeldzug
entschloß, dann deshalb , weil man diesem Durch¬
einander ein Ende machen wollte , weil man ver¬
wirklichen wollte , daß der Sender für den Hörer
und nicht der arme Hörer für die Senderflut
da sei.

durch große Zementbauten ausgestaltet . Das sieht
doch alles nicht nach einem Umzug zum Ural aus.
Aber die Russen haben ihre 500 ürv erhalten und
zogen schmunzelnd von dannen . Die Kleinen jedoch
ärgerten sich und meinten , daß sie, was die Sender
anginge , auch das könnten , was Rußland zustande
brächte . Womit der Radio - und Wellenkrieg in
ganzer Schärfe begann.

lVem» «8 «in 14 Januar
24 Mir 8tlZISA .

Wenn nicht die vorhin genannten Streikenden
und Schmollenden dem Aether einen Streich
spielen , wird es am 14. Januar , wenn die Glocke
24 Uhr schlug und mit den verschiedenen National¬
hymnen das Programm verklang , eine Totenstille
im Erdenball herrschen.

Die Mechaniker hasten in den Sendehäusern hin
und her . Die längst sorgsam bereitgehaltenen An¬
schlüsse werden schnell angelegt , die neue Wellen¬
länge ist schon heimlich ausprobiert worden . Und
nun kann 's losgehen.

Jeder sendet auf seiner neuen Wellenlänge —
und wenn er schön folgsam ist, in der Stärke,
die man ihm zuschrieb . Den Radiohörern , die sich
die Nacht uin die Ohren schlagen, werden die
Haare zu Berge stehen , wenn sie auf den sonst so
vertrauten Wellenbreiten ganz unbekannte Laute
hören . Fremde Gäste im neuen Wellenhochhaus,
das die Konferenz von Luzcrn so fein theoretisch

konstruierte . Aber die Wände sind dünn . Man
wird sie alle durcheinander hören können.

Da melden sie sich alle . Einer um den anderen,
jeder ruft seine Station , seine neue Wellenlänge
hinein in das Gedudel von SO oder 70 Tanzmu¬
siken, die man gleichzeitig senden will , wohl damit
der oom Veitstanz befallene Hörer weiß , wonach
er sich jeweils zu drehen hat.

Das werden trostlose Tage für den Radio¬
freund sein, wenn er sich so ganz weltverlassen
im tobenden Aether wiederfindet . Der Hörer wird
Ohrenzeuge , wie sie alle durcheinander toben im
Versuch, sich in eine Kriegsfront einzugliedern,
wobei jeder sein ' Stellung für die richtige hält.

Wie livnnle Msn e8 de8§er mamen?
Auf dem Band der Wellenlängen werden sich

die 274 europäischen Sender nie und nimmer ver¬
tragen . Nein , es wird nicht besser werden , solange
man sich nicht zu einer Radikalkur entschließt.

Sie liegen zu c- , nebeneinander , so wie Bäu¬
me nicht gedeiben . die zu eng nebeneinander
stehen . Man von den 274 Sendern einfach
90 das Lebe, ^ ht auspusten . Wenn man dann
hinginge und restlichen 180 unter Regierungs¬
kontrolle fein chuberlich auf ihren Kreis be¬
schränkt, und wenn man ihnen dann noch bei¬
bringt , ihre 200 Icv nicht zu überschreiten , dann
wäre alles in bester Ordnung.

Aber , aber — die schweren Nächte nach dem
14. Januar stehen uns noch bevor . Das große
Katzbalgen im internationalen Aether über Eu¬
ropa , wird sich in einem frisch-fröhlichen Radio¬
krieg abwickeln . Gnade den Hörern und ihren neu
zu eichenden Apparaten ! II . ll.

8Mrea«eii8»llllcr IS34 Wer Moskau
„Brennt weniger Licht!" — „Eßt sparsamer!" — Wer nicht arbeitet, muh wandern. —Wie
man 2 Millionen Rubel tägli-K svart. — Menschenstehen Riesenschlangen. — Und die

Erklärung?
vle einen vollen -

Nie snoeren 80nnollen. .
Auf dieser Luzerner Radiokonferenz

wurde der Aether über Europa gleichmäßig ver¬
teilt . Außerdem wollte man sich darüber einigen,
daß keiner dem anderen mit den Wellen in seine
Politik hineinreden soll, daß sich jeder manierlich
auf sein Land bescheiden möge und was ähnliche
schöne Dinge mehr sind.

140 Delegierte saßen beisammen . 140 Delegierte
faßten die Beschlüsse. Und der Erfolg?  Der
ganze Luzerner Wellenplan ist schon zu einer Illu¬
sion geworden . Denn die Länder Polen , Holland,
Luxemburg , Schweden , Litauen , Griechenland,
Finnland und Ungarn haben erklärt , sie fühlten
sich durch die Luzerner Abmachungen in keiner
Weise gebunden und blieben entweder bei ihren
alten Wellen oder aber , sie würden sich schon selbst
etwas aussuchen . Sie fühlten sich ein wenig zu¬
sammengedrängt , auf zu kleine Lautstärke gesetzt,
meinten , so können sie ja gar niemand mehr
hören , vermißten die Möglichkeit der „Kultur-
^r ^ rprstg a n da " über alle Aethergrenzen und
schmollten eben . Und schmollend werden die mei¬
sten von ihnen auch in die. neue Weltordnung
hineingehen . . .

Wie soll man sich da auskennen ? Wie soll man
sich da zurechtfinden , wenn die einen wollen und
die anderen nicht , wenn jeder sich benachteiligt
fühlt , und die Kleinsten die größten Sender bauen
und mit den größten Stärken senden . . . ?

vuSIanU Nil8 nlclN linier so« liv
Um es ganz ehrlich zu sagen : das schlechte

Beispiel gabRußland.  Dieses Land über¬
schwemmt in allen Sprachen Europas diesen Kon¬
tinent und weite Teile des Orients bis nach
Indien mit seiner Propaganda.

Moskau taucht überall auf . Und wird es auch
weiterhin tun - In Luzern sagte ' man den Russen,
daß es nicht so weitergehe . Jeder müsse sich auf
seine Grenzen bescheiden . Mit 200 siv zu senden
sei das Aeußerste . Die Russen lächelten und wiesen
daraufhin , daß sie ein großes Land hätten , das
sie allein mit Regierungsproganda versorgen
«nützten. Da reichten 200 k «v auf keinen Fall.

Man probiere ja zur Zeit nur in Moskau . Die
eigentliche Station soll ja im Ural  errichtet
werden . Nur für Rußland . . . Aber für ganz
Rußland!

Die Landkarte wurde kontrolliert , mit dem
Zirkel zog man Kreise und billigte den Russen
die S00 kv zu. Freilich denken sie ja nun gar
nicht daran , die Stationen in den Ural zu ver¬
legen . Im Gegenteil , man hat die Station , die
einige Kilometer von Moskau entfernt liegt , jetzt

vle UMlrallvn
In den traurigen , schlecht gelüfteten Zimmern,

wo man mit Leukoplaststreifen , die man über die
Fensterritzen klebte , die Wärme fängt , erlischt das
Licht , wenn man seinen dünnen Tee hinunterge¬
schlungen hat , den man durch ein Stück „Konfekt"
saugt . Das Konfekt riecht nicht gut , aber es
schmecktdoch wenigstens süß. Mancher trinkt frei¬
lich auch seinen Tee im Dunkeln . Vor allem dann,
wenn der Zeiger an der Lichtuhr weiter vorge¬
schritten ist als er sollte , wenn also die Licht¬
ration schon erreicht ist.

Das ist seit Ende November so, als den Bür¬
gern Moskaus mitgeteilt wurde , daß die Kohlen
nicht so hereingekommen seien wie man erwartet
habe . Für ein paar Tage müsse man sich mit dem
Lichtkonsum einschränken . Und 48 Stunden später
lautete die Verordnung : „Niemand darf
mehr als vier Fünftel der Licht¬
menge verbrauchen , die er im Ok¬
tober verwandte.  Gebraucht er mehr , be¬
zahlt er den Ueberverbrauch mit der zehnfachen
Gebühr ".

Am 1. Dezember kam dann die zweite Verord¬
nung , wonach alle Unternehmungen , alle Geschäfte,
alle Theater ein Drittel der bisher benutzten
Lampen ausdrehen mutzten . Auch die Stratzen-
beleuchtung wurde entsprechend eingeschränkt.

Es ist so: man hat die Kohlen nicht hereinbe¬
kommen . Aber nicht nur für die Elektrizitäts¬
werke , sondern auch für üie Fabriken fehlen sie.
Wie wären sonst die vielen Aus fall-
schichtem in Nischni - Nowgorod (jetzt
Eorki ) , in Tver (jetzt Kalinin ) , in Wladimir und
Jaroslaw zu erklären ? Auch die zu verhüttenden
Erze fehlen . Man sagt , die Eisenbahnen seien
daran schuld, die nicht imstande waren , die kleine
Besserung der Transportverhältnisse von« Sommer
aufrecht zu erhalten.

Sie vreke im Januar ISZ4
Hatte man nicht immer gesagt , das Schlange¬

stehen vor den Geschäften sei der Sowjetrussen
unwürdig . Jetzt reichen die Schlangen fast um die
Häuserblocks herum.

Hatte man nicht gepredigt , die Ernte sei sehr
gut ? Wo ist denn die Ernte geblieben , wo nicht
einmal die Kartenrationen ausgegeben werden
können . Jin vergangenen Jahr kam wenigstens
noch etwas Gemüse im freien Handel in die
Staht . Diesmal koinmt weniger und es ist teurer.
Ueberhaupt — die Preise in diesem Winter 1934!

Das üble Brot im freien Handel kostet
2,S Rubel . In ein paar staatlichen Geschäften
kann man freie Zusatzrationen für 1 Rubel be¬
kommen . Was das bedeutet bei einem Tages-
verüienst von 4 Rubeln beim Durchschnitts¬

arbeiter , kann jeder sich selbst ausrechnen . Denn
mit seiner Ration , die für den Industriearbeiter
30 Kopeken das Pfund kostet, komint ja niemand
aus.

Und wie mit dem Brot , so ist es «nit allem.
Man hatte Eingaben eingereicht , die Geltungs¬
dauer der Karten zu verlängern , damit man nicht
die ganzen Nächte auf der Straße herumstehen
müsse. Die Eingaben wurden abgelehnt , denn je
kürzer die Ausgabezeit sei, desto geringer sei die
Menge der — gestohlenen Lebensmittel!

Va8 lurmware . Zpai^ Mleiw
Vor ein paar Tagen hat Molotoss wieder er¬

zählt , wie erfolgreich «nan fortschreite . Man habe
gewaltige Ersparnisse erzielt . Hier ist die Er¬
klärung für diese mörderischen Ersparnisse : 153 000
Personen sind im Laufe des Jahres 1933 durch
die Rationalisierungskommission ausgeschieden
worden . In acht Monaten (bis November ) kamen
87 300 Spezialisten und Ingenieure hinzu . Die
Zentralorgane bauten um 40 Prozent ihre Stäbe
'ab.

So zahlt man pro Tag 2 Millionen Rubel we¬
niger an Gehältern und Löhnen Macht 725 Mil¬
lionen Rubel im Jahr.

Aber was wird -«. !S den „Abgebaute  n ", die
nirgendwo als Arbeitslose in den amtlichen Be¬
richten auftauchen ? Wer arbeitslos ist, der wird
aus den« Jndustriebereich entfernt , damit er den
Ernährungsmarkt nicht unnütz belastet

Wer nicht arbeitet , dem nimmt man die
Karten . Wer aber keine Karten hat , der wird mit
den Kindern , «nit der Frau und allem , was ihm
sonst noch an Lebewesen zugehört , aus der ersten
Zone verbannt . Die Zonen laufen mit einem
Radius zwischen 50 und 100 Kilometern um die
30 größten russischen Städte . Und 100 Kilometer
längs der Grenze , damit niemand wage , die
Grenze zu überschreiten und draußen zu erzählen,
was da drinnen los sei.

Was sich draußen auf dem Lande abspielt , wird
nur zufällig bekannt . Aber , es steht fest, daß
mit der Paßentziehung und der Verschickung der
Arbeitslosen auf das Land , wo sie zu Hunderten
und Tausendey verhungern , das Arbeitslosen¬
problem nicht gelöst wird . . .

An die Löhne hat man sich nicht herangewagt,
aber man hat die Akkordsätze anders auskalku-
liert . Doch was bedeuten die alten Löhne , wenn
alles teurer , viel teurer ist!

Das ist kalt und nüchtern und ohne weinerliche
Schilderungen und Jammerrapporte die Lage im
Januar 1934 in Sowjetrußland . Noch fünf , sechs
lange Monate liegen vor den Einwohnern Mos¬
kaus , ehe eine lachende , frohe Sonne für
Stunden den Jammer des Alltags vergessen läßt.

A rettet Zwei Menschenleben
Skizze von  Manfred Nmevsdovffer

Ein kalter , unfreundlicher Abend war es , als
wir in die rabenschwarze Finsternis auf der Land¬
straße hinausfuhren . Feiner Sprühregen stob
gegen die Windschutzscheibe und verringerte die
sowieso mangelhafte Sicht noch. Kalte Nässe trieb
der Wind rechts und links in den Wagen.

Ein paar Jahre liegt diese Geschichte zurück,
llebermäßig sicher war es damals nicht auf den
Straßen . Immer wieder kamen Drahtseilattentate
bor . Man mußte auf der Hut sein . .

Zwei Stunden lang waren wir mit mäßiger
Geschwindigkeit über die Straße gerollt , da tauch¬
ten plötzlich Lichter vor uns auf . Lichter , die auf¬
geregt hin - und her geschwenkt wurden . Ich er¬
kannte Uniformen und zog die Bremsen an , da
sprang auch schon ein Eendarmeriebeamter auf
das Trittbrett . „Fahren Sie an die rechte Seite
und halten Sie !" sagte er kurz. „Sie können hier
im Augenblick nicht durch . Drahtseil über der
Siraße !" .

Ich tat , wie «nir geheißen , und sah meinen Be¬
gleiter an . Der knurrte einen Fluch . „Na ja,
da haben wir ' s mal wieder !"

Wir stiegen aus und besahen uns die Gegend.
Ungefähr zwanzig Meter weiter war ein hand¬
liches , ungefähr daumendickes Seil kunstgerecht
in etwa einen Meter Höhe quer über die Straße
gezogen worden , die beiden Enden fest um zwei
Bäume geschlungen . Vier Gendarmeriebeamte
waren eifrig bei der Arbeit , maßen alles genau
aus und suchten angestrengt nach Spuren In
einem Feldweg , der dort einmündete , stand ein
zweites Auto , dessen beide Insassen am Kühler
lehnten und den Polizeibeamten zusahen.

„Na , Sie können von Glück sagen , daß Sie jetzt
erst hier entlanggefahren sind und nicht schon vor
einer Stunde !" rief uns der eine zu.

„Da haben Sie wohl gerade das Seil entdeckt? "
fragte ich. „Allerdings ", sagte er , „und dann
haben wir natürlich die Polizei geholt ."

„Das hätten wir vermutlich genau so gemacht ",
meinte mein Begleiter.

Der fremde Automobilist zuckte die Achseln.
„Möglich , aber ich glaube es nicht . Wahrscheinlich
wären Sie hineingefahren , wie ich auch hinein¬
gefahren wäre , wenn ich nicht zufällig dreißig
Meter davor von selbst angehalten hätte ."

„Ein seltsamer Zufall !"
Der andere stopfte seine kurze Pfeife frisch und

setzte sie bedächtig in Brand „Eigentlich ist es
sogar , wie man so sagt , ein Stück aus der Toll-
kiste Stellen Sie sich bitte vor : Wir fahren schon
den ganzen Abend , und meine Lichtanlage hat
tadellos gearbeitet . Plötzlich macht sich eine Stö¬
rung bemerkbar , die Lampen fangen mit einein
Mal an zu flackern . Mein Kamerad neben mir
lacht und sagt : „Mensch , der Wagen gibt ja Mor-
sezeichen ! Ich habe genau aufgepaßt , dies war
eben ein P , lana — kurz — lang — lang " Ich
lache noch über den schönen Witz . Warum soll ein
Wagen während der Fahrt auch „P " sagen ? "

Wir schwiegen zu dieser Frage , und der fremde
Fahrer schien auch keine Antwort erwartet zu
haben Er paffte ein paar Rauchwolken in den
immer noch stiebenden Rieselregen „Na , wir
fahren also weiter . Aber ein paar hundert Meter
darauf wiederholt sich die Sache , und diesmal sehe
ich es auch dos kurze Flackern der Lampen ge¬
schieht in regelmäßigen Abständen , lang - kurz
— lang - lang So etwas auch. denke ich. und
dann geht es zum dritten Mal los , aber ganz
deutlich , mit längeren Pausen , lang — kurz —
lang — lang abermals ein P , und diesmal sozu¬
sagen mit Nachdruck."

Er drückte mit dem Daumen die Asche seiner
Pfeise ein . „Ja , was soll ich noch weiter erzählen?
Abergläubisch bin ich nicht , aber dies Geflimmer
wurde mir zu bunt . Ich halte also an und unter¬
suche die Scheinwerfer , ob sich eine Birne gelockert
hat . Ich finde nichts und will gerade wieder ein¬
steigen , da kommt es mir so vor , als ob vor «nir
quer über der Straße etwas glitzert . Ich brauche
nur ein paar Schritte zu machen , da sehe ich auch
schon, was da los ist Ich sehe, daß keine dreißig
Meter vor mir ein Drahtseil gespannt ist, in
dessen Nässe der Schein meiner Autolampen
schwach reflektiert wird ."

„Donnerwetter , das ist allerhand !" fuhr es mir
heraus.

Der andere erzählt «nit ruhiger Stimme weiter.
„Was ich da gemacht habe , können Sie sich wohl
denken . Im Nu bin ich wieder in meinem Wa¬
gen , wende und rase mit Vollgas ins nächste
größere Dorf zurück. Dort alarmiere ich den Gen-

-darmerieposten , lasse die Beamten gleich in
meinem Magen Platz nehmen und fahre auf
schnellstem Wege wieder hierher . Die Gendarmen
haben sofort die ganze Umgebung hier abgesucht,
haben aber niemand gefunden . Die Verbrecher
werden wohl Lunte gerochen haben , wie ich so
plötzlich umlenkte , und sind verschwunden . Viel¬
leicht werden sie allerdings doch noch gegriffen,
denn die Gendarmen haben allerhand Spuren
gefunden "

„Das ist ja fast wie ein Wunder , dieses Halten
kurz vor der Katastrophe " sagte mein Begleiter.

„Ja , ein Wund -r , weiter kann man wohl nichts
oazu sagen " , meinte der fremde Automobillst.
„Deshalb habe ich ja vorhin auch gesagt , daß Sie
von Glück reden können , weil Sie nicht zufällig
eine Siunde eher hier vorbeigekommen sind Ohne
das seltsam « Flackern meiner Lampen hätte ich
hier bestimm « nicht angehalten In voller Fahrt,
durch die repenbespritzte Windschutzscheibe, hätte
niemand das tückische Hindernis rechtzeitig sehen

kin neuer warne liir Va§8er gesnMI
Aus dein Reich der neuesten Erfindungen — Das tödliche Il -O — Sensation um Vitamin 0

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)

„8lurm lm lVa88ertzla8
Aus der letzten Sitzung der Königlichen Gesell¬

schaft der Wissenschaften in Lodon stand ein Punkt
an der Spitze des Programms : die Benennung
jener Form des Wassers nämlich , die man «m
Lause der letzten Monate entdeckt hatte . Man hat
nämlich herausgefunden , daß es außer unserem
einfachen , schönen klaren , durchsichtigen Wasser mit
seiner Formel II-O auch noch ein anderes
11- 0 gibt , das freilich den gleichen chemischen
Namen hat , in seiner Zusammensetzung aber im
Atomaufbau ganz und gar anders geartet ist.
Dieses seltsame Wasser ist nämlich chemisch
u n d p h y s i k a l i s ch gesprochen schwerer
als gewöhnliches Wasser , indem eines der Sauer¬
stoff- oder ' Wasserstoffatome schwerer ist als ge¬
wöhnlich . Der Siedepunkt ist höher ; der Gefrier¬
punkt ist schneller erreicht . Das Wasser ist in dieser
Zusammensetzung s e h r g ! f t i g, ja . so giftig , daß
es als das gefährlichste Gift der Welt bezeichnet
wird . Das schwere Wasser regt krebsige Gewächse
zuin schnellen Wachstum an , und es wirkt in er¬
staunlicher Weise auf viele Lebensäutzerungen.

Man weiß heute , wie man , gestützt auf zwei
Entdeckungen zu gleicher Zeit in Californien und
England , dem Wasser des Toten Meeres , des
Pazifischen Ozeans und einiger Binnenseen große
Quantitäten II -O in der gefährlichen Form ent¬
ziehen kann . Noch untersucht die Wissenschaft die
weiteren Verwendungsmöglichkeiten . Aber Lord
Rutherford,  doch eine internationale Größe
auf dem Gebiete der Physik und Chemie , sagte bei
der Eröffnung der genannten Sitzung in London,
daß es sich um eine der interessantesten
Entdeckungen des 20 . Jahrhunderts
handle , wie man in Kürze erkennen werde.

Aber das Kind «nuß auch einen Namen haben.
Man hat die unmöglichsten Wortgebilde vor¬
geschlagen , die alle den Zweck erfüllen sollen , in
den Namen den Sinn des neuen 3 -0 hineinzu¬
legen Rutherford schlug vor : Diplogen für das
sogenannte schwere Wasser und Diplon für den
Kern des Diplogenatoms . Man sprach auch von
Deutron und Deuterium . Aber hier wurde ab¬
gewinkt , weil eine Verwechslung mit Neutrum
erfolgen könne , — besonders wenn jemand den
Schnupfen habe . . . Schließlich hatte man zwanzig
Namen beisammen , als der Punkt vertagt wurde.

Das schwere Wasser ist also bis zur Stunde noch
nicht getauft . . . .

Nachdem Hunderttausende von Menschen an
Skobut zugrunde gegangen waren , nachdem un¬
zählige Expeditionen und Forscher an Vitamin¬
mangel zusammenbrachen , wurde es 1932, ehe man
den reinen Charakter des Vitamin 0 indenn-
fizieren konnte . Dem Ungarn Szent - Gyorgni
glückte die Darstellung des Vitamin 0 ; freilich
konnte er nur kleinste Quantitäten herstellen , bis
er endlich mit Paprika und Capsicum  zu
experimentieren begann . Capsicum ist jene
Pflanze , aus der man übrigens den Cayenne-
Pfesfer gewinnt.

Die Unti -Skorbut -Wirkung war großartig . Aber
man mußte noch weiter in der Enträtselung des
chemischen Charakters fortschreiten . Jetzt ist man
endlich soweit , daß man das berühmte Vitamin 0
aus einem so einfachen Produkt wie Milch¬
zucker herstellen kann , und zwar in der gleichen
Form , wie die Natur den Stoff in den Früchten
aufbaut.

Für die Volksgesundheit ist diese Herstellüngs-
möglichkeil von einer außerordentlichen Bedeutung,
vor allem für die Kinderernährung . Die Pir-
mingham -Universttät versichert soeben , daß mit der
fabrikmäßigen Herstellung  in aller
Kürze begonnen werden könne.

rinnlanmurl al8 volrSlquelle
Das sehr nördliche Finnland war bisher mit

Bodenschätzen nicht übermäßig gut bedacht worden.
Nun aber erweist sich ein Stoff , der in großen
Mengen vorhanden «st, als eine Quelle großen
Segens.

Dem finnischen Pros . G . Komppu  gelang es
nämlich , aus dem finnischen Torf ein Rohöl her¬
zustellen , das 25 bis 33 Prozent abwirft . Das ist
— nachdem man über Bergius die Möglichkeit der
Rohölumwandlung kennt — praktisch die Mög¬
lichkeit der fabrikmäßigen Benzinherstellung aus
Torf . Denn das erzeugte Rohöl wirft 17 Prozent
Benzin , 25 Prozent Schmieröle und 25 Prozent
Petroleum ab.

Wer die mächtigen Lager Finnlandtorf kennt,
der wird verstehen , daß die Chemie und das
wissenschaftlich gebildete Publikum in einen regel¬
rechten Rohöl - und Torf -Rausch geraten sind. In
aller Kürze will man bereits an die fabrikmäßige
Auswertung der neuen Erfindung herangehen.
Das hätten sich die Finnen von ihrem viel-
gelästerten Torf nicht träumen lassen . L . 8.

ver Mra an krrSmüivk Irmnsn
Eine politische Tat der Taschnags . — Hinter den Kulissen der armenischen Revolutionsarbeit . —

Erzbischof Tourian war für Verständigung mit den Sowjets.

vov . New york.  Die aufsehenerregendste
Bluttat , die in der Weihnachtsnacht in Amerika
geschah, der Mord an dem Erzbischof der Arme¬
nischen Katholischen Kirche in den Vereinigten
Staaten , findet eine sensationelle Auf¬
klärung  durch die Geständnisse von vier be¬
teiligten Personen , die zugegeben haben , im Auf¬
trag der armenischen Geheimorganisation der
Taschnags gearbeitet zu haben . Der eigentliche
Täter ist nicht bekannt , da die Verhafteten
darüber jede Aussage verweigern und nur ge¬
standen haben , daß der Mörder durch das Los be¬
stimmt wurde . Die Ursache zur Tat sei die Nei¬
gung des Erzbischofs gewesen , eine Verständigung
mit den Sowjets über die Freiheit der arme¬
nischen Kirche in ihrem Mutterlande herbeizu¬
führen.

vle Liele a«8 Velieiindun <le8
Mit dieser Bluttat wird die Aufmerksamkeit

der ganzen Welt zum ersten Male wieder auf die
Taschnags gelenkt , die in den letzten 30 Jahren
iminer wieder von sich reden «nachten.

Die Taschnags bilden einen Zusammenschluß
aller Vaterlandstreuer Armenier gegen jeöe Ober¬
herrschaft und mit den« Ziel einer Herstellung der
alten , armenischen Republik — frei von russischer
Düktatur , frei von türkischen Befehlen.

Gegründet wurde dieser Geheimbund zur Zeit
der Türkenherrschaft . Er arbeitete zeitweise mit
recht radikalen Mitteln und erwarb sich einen
blutigen Ruf , gleich etwa dem der ABC -Organi-
sation in Kuba.

Im Krieg standen die Taschnags auf Seiten
der Russen gegen die Türken.  Als aber
die Sowjets in Rußland an die Herrschaft kamen
und Armenien zum großen Teil angegliedert
wurde , flohen die Taschnags und zogen sich nach
Amerika und nach Paris zurück. (In Paris gaben
sie sogar eine eigene Zeitung heraus , „Droshag"
genannt .)

Angeblich beschränkte sich die Aktivität der
Armenier in letzter Zeit nur darauf , für die ge-
flüchteten Armenier zu sorgen . Die Tat in New-
york beweist das Gegenteil.

velieimverlianaNinL mit 110888
Zwei Motive für die Bluttat hat man bisher

feststellen können . Das eine sind die Geheimver-
handlungen des Erzbischofs «nit den Sowjets . Das
zweite Motiv für die durch die Verhandlungen
schon aufgebrachten Taschnags war darin zu
suchen, daß der Erzbischof das Weihnachtsfest zu
einem „falschen " Datum beging . Denn nach den
Regeln der armenischen Kirche ist das Weihnachts¬
fest erst am 5. Januar . Wenn der Erzbischof
Tourian also zum 24. Dezember Weihnachtsfeiern
ansetzte, verletzte  er damit die alten , tradi¬
tionellen Vorschriften.

Innerhalb der Taschnags war also das Todes¬
urteil ausgesprochen worden . Das Los be¬
stimmte denjenigen , der den Todes¬
stoß führen sollte,  während die anderen
die Aufgabe hatten , den Täter zu decken.

v «8?l«r<lnie88er Megl am Hie Nanrel!
Der Erzbischof , der schon einige Male bedroht

worden war , hatte sonst immer eine Leibwache.
In der Kirche witterte man freilich keine Ge¬
fahr.  Als die Leibwächter herandrängten , war
es schon zu spät . Der Erzbischof wankte und brach
zusammen , während in der Kirche eine wilde
Panik entstand . Während alles durcheinander
schrie, flog in hohem Bogen , in Papier einge¬
wickelt (wohl um Fingerabdrücke zu vermeiden ) ,
das Mordmesser auf die Kanzel , wo man das
Todesinstrument später fand.

120 Personen wurden aus der überfüllten
Kirche heraus verhaftet.  20 von ihnen
dürften Taschnags sein , aber nur bei vier Per¬
sonen war man der Sache ganz sicher.

können . Ma » hätte es erst geinerkt , «venn die
Windschutzscheibe zersplitterte und das Seil gegen
die Köpfe schlug. Aber dann wäre es auch zu
spät gewesen " Er zog nachdenklich an seiner
Pfeife . „Diesem dreimaligen P -Zeichen ver¬
danken jedenfalls mein Kamerad und ich unser
Leben , soviel ist sicher."

Ein lautes Klatschen ließ uns wieder in die
Richtung des Drahtseiles setzen Die Gendarmen
hatten die Trosse von den Bäumen gelöst . Das
Seil lag auf der Straße und wurde nun zu¬
sammengerollt

Der eine Landjäger kam zu uns . „So , meine
Herren , die Sache ist erledigt , Sie können durch¬
führen ."

Wir verabschiedeten uns und fuhren weiter.
An das seltsame P haben wir noch lange denken
müssen.

Tircus MaXirnus wird in ein
modernes Stadion verwandelt
Zu den gigantischen Leistungen auf dem Ge¬

biete römischer Ausgrabungen , die in den letzten
Jahren dank der Initiative des römischen Regie¬
rungschefs in Rom ausgeführt wurden , kommen
jetzt neue von Mussolini selbst ausgearbeitete ge¬
waltige Pläne , zu deren Verwirklichung der Duce
anläßlich seines vor einigen Tagen in Roms
antikem Zentrum , in ver sogenannten archäologi¬
schen Zone erfolgten Besuches wiederuin die
Direktiven gegeben hat.

Die diesmaligen Arbeiten sollen infolge ihres
Umfanges etappenweise durchgeführt werden und
in ihren « ersten Abschnitt eine Wetterführung der
Triumvhstiaße bis fast an die aurelianische
Mauer bringen ! Gleichzeitig wird die Frei-
legung des antiken Circus Maxis¬
mus  in Angriff genommen werden , der zunächst
von seinen barackenähnlichen Bauten gesäubert
und auf sein ursprüngliches Niveau gebracht

werden soll, was die Wegräumung von nahezu
800 000 Kubikmeter Erde erfordern wird . Der
Circus Maxismus , das größte Stadion der Antike,
das einst mehr als 350 000 Zuschauer gefaßt ha¬
ben soll und an dem alle Imperatoren ihre Bau-
lust stillten über das aber auch iin Wechselspiel der
Jahrtausende mehrmals ungeheures Unheil
hereingebrochen ist, von denen allein das Ein-
sturzunalück unter Diokletian 13 000 Menschen das
Leben kostete, während die größte Feuersbrunst
der Weltgeschichte , der Brand Roms unter Nero
im Jahre 64, bekanntlich von hier ihren Aus¬
gang nahm . soll nach dem Plan Mussolinis später
zu einem modernen Stadion  ausgebaut
werden , das aber nicht das für die im Jahre
1940 in Rom stattfindenden olympischen Spiele
gedachte Stadion sei«« wird , weil verschiedene
technische Bedenken gegen die Wiedererstehung in
einer solchen gewaltigen Größe sprechen.

Bei einem rationellen Ausbau des Stadions
müßte ein mehrere Dutzend Meter hohes Amphi¬
theater angelegt werden , das den einzigartigen
prächtigen Fernblick auf die grandiosen Trüm¬
mer des Palatins , der Caracallathermen und
den heitere «« Höhen des Aventins . den man vom
Marranatale aus , das die Ruinen des Circus
Maxismns ausfüllt , genießt , nicht unwesentlich be¬
einträchtigen würde . Aus dem gleichen Grunde
soll auch das rechts von den Caracallathermen
aufgeführte Auditorium . Roms neues modernes
Konzerthaus , das in einem Saale 8—10 000 Zu¬
schauer fassen wird und in zwei Jahren beendet
sein «nuß , weil bis dahin mit der Freilegung des
Augustusgrabes begonnen werden soll. so kon¬
struiert sein , daß es dem prächtigen Pano¬
ramablick  auf die wuchtigen Trümmer dieser
besterhaltenen Thermenanlage keinerlei Abbruch
tut . Darin liegt seit langem das große Können
römischer Baumeister , neues Modernes würdig in
den Rahmen des alten Großen einzugliedern.
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Auf falschem Weg
Die„GaarbrüSef Leitung"Wer die Darstellung der

RegierungSkommisfion
ckub. Saarbrücken , II . Januar

Die „Saarbrücker Zeitung " kann erst heute zu
den sogenannten Bemerkungen der Regierungs-
kommission zu der Eingabe der Deutschen Front
kritisch Stellung nehmen , da sie am Mittwoch die
Bemerkungen als Auflagenachricht bringen
mutzte. Veröde heute ist es 11 Jahre her , seit
der Versailler Vertrag in Kraft trat und das
Völkerbundsregime an der Saar  be¬
gann . Von diesem Tage ausgehend wirft das
Blatt einen kritischen Blick auf die Lage , wie sie
sich unter der Völkerbundsherrschaft entwickelt
hat . Es erklärt zunächst, datz es die Bemerkungen
der Regierungskommission auch ohne Zwang ver¬
öffentlicht hätte , da das Volk wissen solle, wie
diejenigen über das Saaroolk denken , die zurzeit
noch die Ehre haben , es zu regieren.

Die „Saarbrücker Zeitung " fährt dann u . a.
fort : Hätte es, start die politische Führung der
Bevölkerung des Saargebietcs zu diffamieren,
einem amtlichen Regierungsbericht nicht besser zu
Gesicht gestanden , die Ehrlichkeit dieser Bemühun¬
gen anzuerkennen ? Und wäre es zuviel verlangt,
wenn wir die Regierungskommission ersuchten,
sie möge einmal erwägen , ob nicht diese eigenen,
das organisatorische Eefllge der Bewegung er¬
schwerenden Verordnungen die vollen Auswir¬
kungen solcher Bemühungen um Disziplin und
legales Verhalten unmöglich machen ? Datz statt
dessen eine Pauschalverdächtigung  gegen

die Landesführung ausgesprochen und damit die
gesamte nationalsozialistische Bewegung an der
Saar mit dem Odium der politischen Unzuver-
lässigkeit bedacht wird , mutz von der Bevölke¬
rung als eine Belastungsprobe  schwerster
Art empfunden werden . Aber wir wundern uns
darüber nicht mehr . Es ist nur eine der vielen
Unverständlichkeiten , durch die sich dieser Bericht
auszeichnet . Die Regierungskommission bekennt
sich zu Mitteln der politischen Auseinandersetzung,
die uns als höchst bedenklich erscheinen . Es kann
nicht von Vorteil sein, wenn der Eindruck ent¬
steht , die Regierungskommission halte es für er¬
laubt , im politischen Kampf die Achtung vor der
Persönlichkeit des Gegners außer acht zu lassen.

Die Bevölkerung ist nicht mehr erstaunt darüber,
datz die Regierungskommission jedes Verständnis
für die nationale Bewegung im neuen Deutsch¬
land vermissen lägt . Aber die Bevölkerung hätte
erwarten dürfen , datz man wenigstens der Persön¬
lichkeit ihre Achtung bekundet , die man nicht ver¬
sagen soll. Fragt man also : Wo steht heute nach
11 Jahren die Völkerbundspolitik im Saargebiet,
dann ist man genötigt , festzustellen : Es fehlt nicht
nur jedes Vertrauen ! Es besteht nicht nur schroffe
Gegnerschaft zwischen Regierung und Regierten!
Die menschlichen Beziehungen sind vergiftet ! Die
Atmosphäre zu entgiften kann — das ist unsere
Ueberzeugung — der Regierungskommission nicht
mehr gelingen , dieser Regierungskommii ^ an unter
dem jetzigen Präsidenten nicht!

zuerst mit den Trotzen an , und wir folgen mit
den Kleinen von Augental und Haugsdorf nach."

Diese sicherlich treffenden Worte fanden aber
nicht die Zustimmung des Herrn Landesrates . Dies
und die erfolgte Ablehnung Dollfutz ' als Ehren¬
bürger genügten , um den Bürgermeister abzusetzen
und die Gemeindevertretung aufzulösen.

Eine kräftige Abfuhr holten sich auch die christ¬
lichsozialen Vertreter in der Dorarlbcrger Ge¬
meinde L u st e n a u . Sie stellten im Eemcinderat
den An ' rag , datz die Gemeinde für die Sachschäden,
die durch Papierböllcranschläge und Bemalunoen
mit Hakenkreuzen verursacht werden , auflrmmen
wüte Die Rückvergütung wllte die Leine n : e bei
den mutmaßlichen Tätern erzwingen . Ferner ver¬
langten die christlichtczialen Eemeinderäte die
Aussetzung von. Prämien für die Ermitt¬
lung von Tätern an Böller « nschlä-
gen  und H^usbemalungen . Auch io' lte ein ent¬
sprechendes Aufgebot der Heimwehr zur Unter¬
stützung der Sicherheitsbehörde von der Gemeinde
finanziert werden.

Der Bürgermeister der Stadt Lustenau sprach
sich rür die Abweisung der Anträge aus , welcher
Meinung sich die Mehrheit der Gemeindevertre¬
tung ^ anschloß. Unter Protestrufcn verließen die
Christlichsozialen den Sitzungssaal.

Hakenkreuz^»?!- in Enns
änb . Wien , 11. Januar.

Zu politischen nationalsozialistischen Kundge¬
bungen kam es Dienstag abend in der Stadt
Enns in Oesterreich . Es wurden Hakenkreuzfeuer
abgebrannt und zahllose Papierhakenkreuze in

den Straßen der Stadt ausgestreut . Die Gen¬
darmeriebeamten wurden in ihrer Wache einge¬
schlossen. Enns ist der Sitz der Offiziersschule des
österreichischen Bundesheeres.

Polens Antwort an Danzig
cknd. Danzig , 11. Januar

Der Vertreter Polens gab gestern im Zusammen¬
hang mit den kürzlich in Warichau geführten Be¬
sprechungen zwischen dem Präsidenten des Dan-
ziger Senats und Vertretern der polnischen Re¬
gierung zwei Erklärungen ab . Marschall Pil-
sudski  ließ .in besonderen erklären , datz er die
von Präsident Dr . Raüschning bezüglich des Ver¬
kehrs zwischen Danzig und Polen aufgestellten
Grundsätze für bessere Formen des Verhältnisses
zwischen Danzig und Polen für geeignet hält . Er
hall es weiter für erwünscht , datz eine stufen¬
weise verständnisvolle Beseitigung der bestehen¬
den Schwierigkeiten die Normalisierung
der D a n z i g - p o l n i s che n Wirtschafts¬
beziehungen  ermögliche.

Der polnische Nutzenminister Veck ließ Bor-
schläge über eine Vereinigung der bestehenden
Streitfälle in unmittelbaren Verhandlungen ohne
Einreichung von Entscheidungsanträgen bei den
Völkerbundsinstanzen überreichen . Zu den so zu
behandelnden Fragen gehören u. a . die Entwick¬
lung der kulturellen und wirtschaftlichen Inter¬
essen der polnischen Bevölkerung in Danzig . Mit
Aufnahme der Verhandlungen ist sofort nach Be¬
endigung der am 15. Januar beginnenden Tagung
des Völkerbundsrats zu rechnen.

. .'S,' /.., . .

Das Vwgmmm der Tagung der NSBO.
Deutsche Front lehnt ab

Gegen die Verordnung der R -gieruugskommission
über die lebenswichtigen Betriebe

cknb. Saarbrücken , 1l . Januar.

Der Landesrat des Saargebietes befaßte sich in
seiner heutigen Sitzung mit dem ihm von der Re¬
gierungskommission zugeleiteten Verordnungs¬
entwurf über die „lebenswichtigen Betriebe"
(Elektrizität , Gas und Wasser ) . Die Verordnung
schafft die Möglichkeit , lebenswichtige Betriebe
der staatlichen Aufsicht zu unterstellen , ferner im
Notfall in die Preisfestsetzung von Elektrizität,
Gas und Wasser einzugreifen , sowie endlich die
Fortleitung elektrischen Stromes in das Saar-
gebiet zu regeln . Die Deutsche Front
lehnte den Verordnungsentwurf
ab . —

Ihr Redner , Abgeordneter Richard Becker, be¬
schäftigte sich eingehend mit der Vorlage , wobei er
eingangs ausführte , datz eine derartige Verord¬
nung nur dann einen Sinn hätte , wenn ihre
Ausführung sich auf Jahre erstrecke und diese
Jahre sich auswirken könnten . Aber heute , wo nur
881 Tage von dem Zeitpunkt trennten , an dem

Als Ehrenbürger abgelehnt
Bundeskanzler Dr . Dollfutz  und auch der

niederösterreichische Landeshauptmann Reither
fühlen das Bedürfnis in sich, sich von möglichst
vielen Gemeinden zu Ehrenbürgern ernennen zu
lassen, um so vorzutäuschen , datz das Volk hinter
ihnen stehe. Obwohl die Nationalsozialisten aus
sämtlichen Gemeindevertretungen ausgeschlossen
wurden , und es auch nicht an dem nötigen Nach¬
druck der Bezirkshauptleute fehlt , klappt die
Regie doch nicht immer so, wie es gewünscht
wird.

So wurde sämtlichen Gemeinden des Bezirkes
Hollabrunn von der Bezirkshauptmannschaft
„empfohlen " Dr . Dollfutz und - Landeshauptmann
Reither zu Ehrenbürgern zu ernennen . Obwohl
in den meisten Gemeinden Schwarze , Rote und
Landbündler geschlossen für diese Ernennung
stimmten , wurden Dollfutz und Reither in fol¬
genden Orten des Bezirkes abgelehnt : Mailberg,
Zellerndorf , Unter -Retzbach, Mallersbach und
Hardegg.

der Völkcrbundsregierung durch den Versailler
Vertrag ein Ende gesetzt sei. habe die Verordnung
keinen wirklichen Wert mehr.  Dazu
komme, datz dieser Berordnun -gsentwurf mit einer
verdächtigen Eile oetabschiedet werden soll«. Man
müsse zu dem Schluß kommen , datz bestimmte Mo¬
tive die Vorlage veranlaßt hätten .. „Wir als
Vertreter der Saarbevölkerung , so betonte der
Redner u. a ., haben die Verantwortung dafür,
datz auch nach dem 10. Januar 1935 die Bevölke¬
rung des Saargebietes noch leben kann . Wir ha¬
ben jetzt schon alles zu unternehmen , datz die
Rückgliederung ungehindert und verhältnismäßig
leicht vonstatten geht . Die Regierungskommission,
deren Befugnisse sich nur noch auf 361 Tage er¬
strecken, hat kein Recht , mit dieser Verordnung in
die Verhältnisse nach 1935 einzugreifen . Für sie
gibt es lohnendere Aufgaben ."

cinb, London , 11. Januar.

„Daily Herald " meldet , datz der Führer der
sozialdemokratischen Partei des Saargebietes , Matz
Braun,  in London eingetroffen ist. Seine Aeuße¬
rungen gegenüber dem Vertreter des Blattes
lassen keinen Zweifel darüber , datz Matz Braun
seine verbrecherische Tätigkeit auch in London
fortsetzt.

BeSeutsame Veranstaltungenin Weimar

In Haugsdorf wagte es der schwarze Bürger¬
meister überhaupt nicht, den Antrag auf die Ta¬
gesordnung zu bringen , da er bestimmt abgelehnt
worden wäre und er sich die Blamage ersparen
wollte . Auch die Gemeinde Augental,  die
als erste niederösterreichische Gemeinde den
Führer Adolf Hitler  zum Ehrenbürger er¬
nannte , hat sich für die Herren Dollfutz und
Reither bedankt . Daher wurden der Gemeinde
alle nur erdenklichen Schwierigkeiten bereitet.
Schließlich wurde der Bürgermeister von Augen¬
tal in die niederösterreichische Landesregierung
vorgeladen , wo ihm der christlichsoziale Landes¬
rat Dr . Barsch den Vorschlag machte , die Ge¬
meinde Augental mit der Gemeinde Haugsdorf zu
vereinigen , um die bestehenden Konflikte aus
der Welt zu schaffen. Daraufhin erklärte der
Bürgermeister — Sailer  heißt dieser aufrechte
deutsche Mann — dem Herrn Landesrat : „War¬
um Sie Augental und Haugsdorf immer zusam¬
menschließen wollen ? Schließt doch lieber erst
Oesterreich und Deutschland zusammen , und der
größte Konflikt ist aus der Welt geschafft . Fangt

Am Freitag , 12. Januar , beginnen in Weimar

sehr bedeutsame Tagungen der Nationalsozialisti¬

schen Vetriebszellen -Organisation (NSBO .) und

der Deutschen Arbeitsfront.

An der großen NSBO . - Tagung am
Freitag  werden - unter dem Vorsitz des
NSVO .-Leiters Staatsrat Walter Schutz¬
mann,  M . d. R , die Mitglieder der NSBO .-
Reichsleitung und ihr Stabsleiter Pg . Klap¬
per,  sowie die Landesobmänner , die Eau-
betriebszellenleiter und ihre Stellvertreter und
die Verbindungsmänner der NSBO . teilnehmen,
Staatsrat Schutzmann wird auf dieser Tagung in
einer Rede die besonderen Aufgaben der
NSBO , für die Zukunft  behandeln . Die
Tagung findet am Nachmittag in der Weimar¬
halle statt.

Anschließend daran werden die Presse - und
Propagandawarre  zu einer Sondertagung
zusammentreten , in der der Leiter der Pressestelle
der NSBO ., Pg . Biallas,  sprechen wird . Zu¬
gleich werden zu einer weiteren Sondertagung
unter dem Schatzmeister der Deutschen Arbeits¬
front , Pg . Brinckmann,  die Finanzwarte
versammelt sein.

Eine dritte Sondertagung , nämlich die .. Son¬
dertagung des Gesamtverbandes der
Deut scheu Arbeiter (Arbeitersäule der
Deutschen Arbeitsfront ) , wird die Leiter der 11
Arbeiterverbände , ihre Stellvertreter und die
Abteilungsleiter des Gesamtverbandes vereinen:
auch auf dieser Tagung wird Staatsrat Walter
Schutzmann  in seiner Eigenschaft als Führer
des Gesamtverbandes wichtige Ausführungen
machen . Freitagabend werden sodann sämtliche
Vertreter der NSBO . an einem Heimat¬
abend  teilnehmen.

Der NSBO .-Tagung wird sich am Sonnabend
ein Kongreß der Deutschen Arbeits¬
front  anschließen . An diesem Kongreß werden
reilnebm -rn die Amtsleiter und Bezirksleiter der
Deutschen Arbeitsfront , ferner die Leiter der
Verbünde der DNF ., die Amtsleiter der Natio¬
nalsozialistischen Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", die Mitglieder der NSBO .-Leitung , die
Landesobmänner und Gaubetriebszellenleiter der
NSBO ., ferner die Leiter der NS .-Hago , sowie
Vertreter der Industrie und die Mitglieder des
Kleinen Arbeitskonvents der Arbeitsfront.

Der Kongreß wird von Staatsrat Dr . Ley,
dem Führer der Deutschen Arbeitsfront , geleitet,
der den Kongreß einberufen hat , um dort grund¬
legende Ausführungen vor allem über die Ziel¬
setzung,  über die A r b e i t s m e t h o d e n , die
Pläne und Arbeitsgebiete  der Arbeits¬
gemeinschaft „Kraft durch Freude"  zu
machen . Man kann wohl annehmen , daß die vor¬
bereitenden Arbeiten der verschiedenen Aemter
der „Kraft durch Freude " bereits weit gediehen
sind, so daß die Rede Dr . Leys der Öffentlichkeit
wahrscheinlich ein großes Bild des großen Werkes
bieten wird , das der Arbeitsgemeinschaft „Kraft
durch Freude " übertragen ist.

Die beiden Tagungen der NSBO . und der Deut¬
schen Arbeitsfront werden in der Presse und im
Volk mit großer Aufmerksamkeit beachtet werden.
Als Organisation der NSDAP . und zugleich als
das große tragende Gerüst der Arbeitsfront ist die
NSBO . stark in den Mittelpunkt allgemeiner Be¬
achtung gerückt, und die Deutsche Arbeitsfront mit
ihren gewaltigen Ausgaben hat gerade in den letz¬
ten Wochen im Volk ein starkes Vertrauen gefun¬
den , wie es ja auch in den Millionen Neuanmel-
dungen für die DAF . zum Ausdruck kam.

Kein Zweifel , daß Weimar erneut Kraftquellen
für den Wiederaufbau unseres Vaterlandes er¬
schließen wird.

Ein Vorbild
Polnische Anerkennung des deutschen

Winterhilsswcrks
Berlin , 11. Januar.

Vor einigen Tagen beschäftigte sich die War¬
schauer Zeitung „Depesza " in einem längeren Auf¬
satz mit dem sozialen Problem Ostoberschlesiens.

Warschau nach elfjähriger Zugehörigkeit Ostober¬
schlesiens zu Polen über die Verhältnisse in der
Kattowitzer Wojewodschaft schlechter unterrichtet
sei als über die Länder der Arktis . Es gebe wohl
gute Wirtschaftsspezialisten , doch fthle es an Men¬
schen, die das Eesamtproblem richtig zu sehen ver¬
möchten . In bemerkenswerter Offenheit werden
dann ungeschminkt die Verhältnisse in Ostober¬
schlesien geschildert : „Die Hälfte der Bevölkerung
ist arbeitslos , Tausende haben kein Dach über dem

General-Migliederversammlung derNSDAP.
Kreis Bremen/ am Freitag,12.Zanuar1934,20.30 Llhr, im Casmo (a.d.Häfen)

Bremens Befreiung von den Franzosen
im Jahre 18)3

Im Dezember des Jahres 1810 wurden die
Hansastädle Bremen , Hamburg , Lübeck nebst den
Mündungsgebieten der Eins , Weser und Elbe mit
dem französischen Kaiserreiche vereinigt . Eine
drückende Zeit brach für unsere Vaterstadt herein.
Der Handel stocktevöllig , englische Waren wurden
beschlagnahmt ; Einquartierungen und immer
wiederkehrende Requisitionen schufen unerträg¬
liche Belastungen , 1813 nahte die Befreiung.
Napoleons Heer war 1812/13 der endlosen russi¬
schen Weite und dem furchtbaren Winter zum
Opfer gefallen . Ueberall sah man der Befreiung
entgegen , wenngleich Napoleon in Frankreich
neue Truppen aushob und den Rheinbund an
leine Fahnen gefesselt hielt.

Auch in Bremen wurde die Bevölkerung un¬
ruhig , Täglich liefen Drohbriefe bei der fran¬
zösischen Verwaltungsbehörde ein . Am 2. Mai
1813 wurden die Stadttore nicht mehr von den
französischen Truppen , sondern von der Bürger-
wehr besetzt und abends um 7 Uhr geschlossen. Das
Zusammenstehen auf den Straßen wurde verboten,
abends um !0 Uhr gab das Geläut des Ansgari-
turms den Befehl , die Straße zu verlassen ; wer
ipäter betroffen wurde , sollte erschossen werden.
Gewitterschwüle vor dem Sturm . Mittlerweile
waren die ersten Schlachten im Befreiungsjahr
1818 schon geschlagen, sie verbündeten Truppen
rückten aus Leipzig zu. Bremens und Nordwsst-
deutschlands Befreiungsstunde schlug schon eher.
Der Marschall Davoust hatte sich zurückgezogen
Anfang Oktober rückte vor russische Eeneralmasor
v. Tettenborn mit einer Truppe von 2100 Mann,
unter denen sich 800 Kosaken befanden , heran , um

Rotenburg und Bremen zu befreien . Am 13. Ok¬
tober gab der französische Maire einen Befehl
bekannt , wer sich nach 11 Uhr vormittags auf der
Straße aufhalte , werde verhaftet . Aus den Besitz
von Waffen stand Todesstrafe . In den Straßen
Hastedts fanden die ersten Kämpfe statt ; eine
französische Kompagnie wurde durch Lützowsch«
Jäger gefangengenommen , die am Ostertor auf¬
gezogene Brücke gebot ihnen vorläufig Halt . Der
französische Befehlshaber hatte erklärt : „ Ich über¬
gebe die Stadt nicht , es gehe denn über meinen
Leichnam ." Ein prophetisches Wort ; am Morgen
des 11. Oktober sahen zwei LUtzowsche Jäger auf
dem Ostertorswall neben dem Zwinger einen
höheren Offizier stehen ; sie feuerten auf ihn . Es
war der Stadtkommandant , er wurde als Leiche
fortgetragen.

Am Morgen des 15. Oktober ließ v. Tettenborn
die Stadt zur Uebergabe auffordern , widrigen¬
falls er die Besatzung über die Klinge springen
lassen werde . Das Ergebnis der Verhandlungen
war , datz die fremden Truppen freien Abzug er¬
hielten . N00 Mann , meist Schweizer , rückten ab;
viele von ihnen traten in die Dienste der Ver¬
bündeten . Die Kriegskasse , Vorräte , Pferde und
Kanonen verblieben dem Sieger . Drei vertrags¬
widrig mitgenommene Kanonen wurden den ab¬
ziehenden Truppen durch einen kühnen Handstreich
des hanseatischen Majors Spooremann wieder
abgenommen und später von v . Tettenborn der
hanseatischen Legion geschenkt Trommeln wir¬
belten , Hörner ertönten und unter rein Jubel
der Bevölkerung zog Tettenborn in die Stadt ein
Lebhaft wurden die fremdländischen Kosaken be¬

grüßt , die auf der Wachtstraße haltmachten.
Lebensmittel und Getränke wurden herbeigeholt
und den Befreiern gespendet . Die Glocken läuteten,
die ganze Stadt war eitel Freude und Begeisterung.

Und doch! Hatte man sich zu früh gefreut ? war
in den nächsten Tagen die Frage . Nicht nur , datz
man noch keine Nachricht von den entscheidenden
Kämpfen bei Leipzig hatte , sondern Tettenborn
zog zu weiteren Kämpfen am 18, Oktober wieder
ab , und einige Tage später rückte eine französische
Truppe durchs Buntentor wieder in Bremen ein.
Auf der Großen Weserbrllcke erscholl der Ruf ; Es
lebe der Kaiser ! Vergebens hatten kühne junge
Bremer zur Gegenwehr gerufen , man wollte die
Deiche durchstechen und das Land unter Wasser
setzen, die Große Weserbrücke sollte abgebrochen
werden . Doch da aller Kriegsbedarf fehlte und
das schwere Schicksal Hamburgs mahnte , unter¬
blieb jede Gegenwehr . „Alles geht seinen ge¬
wöhnlichen Gang ", so hieß am anderen Tage eine
Bekanntmachung im Departementsblatt . Da
brachte am 25. Oktober der „patriotische Bürger
und Schullehrcr Baxmann " von Verden her in
die bewachte Stadt die schriftliche Nachricht von
dem entscheidenden Sieg « bei Leipzig . Am Morgen
des 26. Oktober wirbelten die Trommeln den

Eencralmarsch und mittags war die Stadt end¬
gültig von den Franzosen geräumt . Anfang
November kam Tettenborn wieder und erließ am
6 November die Bekanntmachung : „Aus den Be¬
fehl Sr . Majestät des Kaisers aller Reutzen,
meines Herrn , und Sr Königlichen Hoheit des
Kronprinzen von Schweden sind von heute an die
bestehenden Autoritäten der Stadt Bremen und
-hreo skemol ' aen Gebietes aufgelöst und ist die
alte Verfassung der freien Hansestadt Bremen
hiermit wieder hergestellt ." v.

Konzert
des Winterhilfswerks

Tausend Schüler und Schülerinnen aus drei¬
zehn bremischen Volksschulen der östlichen Vor¬
stadt hatten sich zu diesem Massenchor vereint,
unter der Mitwirkung des Lehrerorchesters . Mit
dem feierlichen „Sanctus " aus Franz Schuberts
„Deutscher Messe" nahm die Vortragsfolge ihren
Anfang . Ein Spätwerk des Meisters , besteht die
Messe aus acht Teilen , denen Pros . Neumann
einen deutschen Text zugrunde legte . Eine poly¬
phone Stimmführung wird vermieden , denn
Schubert will nur durch Melodik und Tiefe der
Empfindung wirken . So finden wir vorzugs¬
weise, wie auch dies „Heilig ist der Herr " be¬
weist , einfache Strophengesänge . Die Original¬
fassung der Instrumentation erfordert je zwei
Oboen , Klarinetten , Fagotte , Hörner , Trompe¬
ten , drei Posaunen . Pauken , Orgel und Kontra¬
baß ad libitum , doch verwandte man hier eine
sehr wirkungsvolle und stilvolle Besetzung des
hiesigen Dirigenten des Bremer Lehrerorchesters
Friedrich Vlankenburg,  die sich nur auf je
zwei Paare der genannten Vlasinstrumente be¬
schränkt. Anschließend daran sangen die gemein¬
samen Chöre unter der schwungvollen Leitung
ihres Führers Friedrich Nodop  drei sehr an¬
sprechende kerndeutsche Vaterlandslieder von
Franz Abt („Dem Vaterland ") , W . von Bautz-
nern („Deutschland ") und S . Engelmann
(„Heimkehr " ) und ernteten lebhaften und auf¬
richtigen Beifall

Im zweiten Teil der Veranstaltung hatten die
Kinder Gelegenheit , in vier Wanderliedern mil
Orchesterbegleitung , unter der temperamentvollen
Leitung ihres Dirigenten Eduard Klein,  er¬
neut Beweise ihres achtbaren Könnens zu geben.

Kopf und Hausen noch heute trotz grimmiger tzzp,
mit ihrer Familie in Erdlöchern und Unterstes
in den brachliegenden Halden . Ihre Bruder ab--
die unter deutscher Herrschaft blieben , haben
Krise und Arbeitslosigkeit keinen Grund zur

Denn drüben haust niemand in Löchern und ven
sallenen Stolleneingängen , und die Wintert
Hilfe ist so organisiert , datz niemand
Hunger und Kälte zu leiden brauch,
Das Mnterhilfswerk , das das gesamte Reichs .'
biet umfaßt , ist auf jeden Fall eine ausgezeichncp
Organisation die uns als Vorbild  dienen solch
Dars man sich da wundern , daß die Maßen d«
A-b- itslosen in Oberschlesien — und das ist nist,
dcstens die Hälfte der Bevölkerung —. ihr Jchjz,
sal mit dem ihrer Brüder jenseits der Grenze ven

gleichen , daß sie immer aufs neue enttäuscht sich
einem düsteren Schweigen hingeben , das nur ab
und zu durch den Ruf ..Heil Hitler " unterbrochen
wird ? Doch Warschau freut sich. Tatsächlich ab«,
ist dieses düstere Schweigen schlimmer als der
offene Aufruhr in Ealizicn . denn dort handelt es

sich nur um eine politische Episode , hier aber geh,
es um den Glauben des oberschlesischen Volles.

Zu „Deutschen Weihestunde " des Kisis-
Häuserbundes anläßlich der 63. Wiederkehr der
Reichsgründungstages am 18. Januar im Ber¬
liner Sportpalast haben der Reichspräsident und
eine große Zahl führender Persönlichkeiten oon
Reichs - und Staatsbehörden sowie der SA und
SS ihr Erscheinen zugesagt . Ansprachen werden
halten Reichsminister Stabschef Rohm und der
Bundesfllhrer des Kyfshäuser -Bundes Genera ! der
Artillerie von Horn.

Gewlnnauszuz
1. Klasse 42. Preußisch-Süddeuts

(208. Preutz .) Staats -Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruckverholen

» > —.

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und rl

1. Ziehungsiag 10. Januar IM

In der heutigen Vvrmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M . gezogen

2 Gewinne zu 3000 M . 237310
8 Gewinne zu 2000 M . 232088 232478 303212

Z82S30
14 Gewinne -u 1000 M . 13884 38624 1901 SS

230738 334848 344844 394039
20 Gewinn - ,n 800 M . 182 6348 70429 249027

280196 280284 268481 263130 379467 3S983I
60 Gewinne zu 800 M . 3243 6929 8708 324SS

80303 62829 68174 63673 64252 79435 84189
87609 97295 103902 II7079 161628 168637
172932 182843 133378 I96674 I93361 228899
244676 308122 315433 330128 336492 373936
394384

162 Gewinn « zu 400 M . 67 3234 18781 28394
28902 29269 30692 31806 36083 36390 39106
41068 41807 47924 69390 89493 61819 69187
60808 64448 99847 103999 117134 I24IIS
131683 133343 136875 146326 147926 148079
161067 163835 153012 189448 160806 174841
1954IS 196627 193174 211284 212219 218601
226523 226261 232153 237163 239198 256284
288486 289029 289376 252131 269112 278704
276061 27S121 279473 26S614 291087 299685
300499 317896 320984 323435 327982 333032
333964 338482 333036 345620 346995 362436
388166 363362 374213 363627 3S6496 389975
396687 396991 399344

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M . gezogen

2 Gewinne zu loooo M . 82780
4 Gewinne zu 3000 M . 227014 298983

^ ^ 6 Gewinne, » 2000 M . 124600 223146 266422
14 Gewinn - zu 1000 M . 78392 . 97418 sieksh

3II043 343791 354218 370887 UOioo
13 Gewinne zu 800 M . 17077 78008 7S2SS

176090 168808 208439 242370 323688 339775
82 Gewinne zu 800 M , 11104 29001 31927 48846

60027 60119 66910 70517 S7404 106289 180226
163362 167104 181584 203747 234368 277063
300333 304761 307615 312865 316516 336166
354800 368132 394331

198 Gewinne zu 400 M . 2339 4849 4919 8100
6816 7787 13482 16633 18872 23786 25596
23030 45947 50093 50145 54014 62217 63889
69170 70811 75222 78282 78761 88022 39438
94855 95071 96975 106770 109914 112209
114117 1IS727 IIS7I7 I1SS13 120307 I28IS9
139239 14,064 148512 149238 149617 150389
154984 , 57041 163958 185468 167560 187582
187925 IS022S 196074 200768 204316 216067
221070 221266 222506 224626 226039 227690
228166 234700 235414 238634 260375 281383
252091 254646 258530 275208 280806 294328
306173 315608 315862 320578 323103 329123
333841 338670 343547 347540 347776 352829
354056 361063 362107 367020 371968 374371
376073 377436 378970 379312 339680 393648
397107 399544

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind 2 Prämien zu je
lttOO RM gefallen, und zwar je eine auf die
Lose gleicher Nummer in den beiden Abteilungen

l und II.
21021 81089 101788 110982 116320 I8S62I
276611 316613 356073 357S24

ES sprechen:
Gauleiter Earl Röver
Kreisleiter Paul Wegentt

Ferner Bericht der Etabswalter des Kreise«über
ihre Tätigkeit im Jahre 1933
Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Mich!
Eintritt nur gegen Kontroyadschnl»

NGD2W .Kreis Bremen

Von frischem Leben durchpulst und echt deutschem
Wandergeist getragen , wurden die muntere"
Weisen '(Carl 'Bruns : „Wir wandern auf sonm-
gen Wegen " ; K. Zöllner : „Wanderschaft " ; Md
weise : „Auf der Lüneburger Heide " ; R , Krein
ger : „Links , rechts , lustig durch die Welt ") m>
ersichtlicher Begeisterung zu Gehör „gebracht. Eine
sehr beachtenswerte und ansprechende Instrumen¬
tierung der drei letzten Chöre durch unseren ein¬
heimischen Musiker Ärno Külps  erhöhte um
Wesentliches die Wirkung und verdient eine be¬
sondere Hervorhebung.

Die wirkungsvollen Orchestervorträge de-
Bremer Lehrerorchesters (Abteilung des
Lehrerbundes , Gau Bremen ) unter der künstleri¬
schen und umsichtigen Leitung ihres tüchtige
Dirigenten Friedrich Vlankenburg  bildete"
eine anregende Abwechselung . Carl Maria
Webers Oberon -Ouvsrtüre ist ein Meistermcr
der deutsch-romantischen Richtung in der orai-
stralen Schilderung der Elfenwelt . Das Lüche!"
wußte die an Feinheiten reiche Ouvertüre >
klangreicher Ausarbeitung wiederzugeben . F
Richard Wagners „Albumblatt ", ursprunM
eine Original -Klavierkomposition , interessier

durch eine leider nicht bekanntgegebene , !"̂
klangvolle Orchestervertonung . Franz bchub"
melodische Tonsprache erklang noch einmal in v -
stalt seiner ewig jungen Ouvertüre zu NM-
munde , und mit der beschwingten Wiedergabe v
Fuciks klingendem „Florentiner Malich"
die Vortragsfolge ihren freudigen Ausklang-

Es lag etwas Beglückendes und Herzerfreuc
des in den jugendlichen Leistungen dieses Aden -
Die strahlenden Augen der kleinen Sänger n

rieten die innere Anteilnahme und die ehr ^
Bege sie-ung für d c gr tz Sache , und man
fand , daß es vielen ein Erlebnis bedeutete.—iüe°-
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Baumwollbericht
vom 10. Januar 1934

Mitgeteilt von der Fa. Knoop & Fabarins , Bremen
Die Märkte schlossen am 9.1. fest wie folgt:

Basis middling. Loko Jan. März Mai Juli Okt. Dez.
Bremen. 12 .20 c - -̂ Q 11.73 c 11.93 c 12 . 13 c 12 .31 c 12 45 cNew York. 10 .95 „ 10 .69 „ 10. 77 „ 10.93 „ 11 .07 „ 1K26 * 11 .40 „New Orleans . 10 .67 „ 10.68 „ 10 .73 „ 10 .91 „ 11 .03 „ 11 .21 „ 11 .33,.Liverpool . 5 . 75 d 5 .49 d 5 .48 d 5 .47 d 5 .47 d 5 .49 d 5 51 dNY. gegen 2. 1. + 45 -t- 41 + 34 -f- 34 + 34 + 33 + 33

£ — Stlg . in New York am 9. Januar = $ 5.08"* (am 2. 1. = 8 5.15V»)

Die märchenhafte Seesehlange in Loch Neß.
von der ganz England spricht , und die. diese
große Nation in 3 Partien gespalten hat , die
Gläubigen , die Zweifler und die Ungläubigen,
beweist , wie es um die Geistesverfassung von
zwei Dritteln der dortigen Bevölkerung be¬
stellt ist . Muß man sich da wundern , daß die
Briten in ihrer Leichtgläubigkeit noch immer

•an die Greuolmärchen über Deutschland glau¬
ben ? Sie glauben in der Mehrzahl eben alles,
was ihnen in den Zeitungen vorgesetzt wird;
das gedruckte Wort ist ihnen Evangelium . Da¬
her die ungeheure ' Macht ihrer Presse , die auf
Anhieb interessierter Kreise die unkritische
Masse knetet wie weiches Wachs und die be¬
rühmte öffentliche Meinung schafft , die
..public opinion of England “, gegen die sich zu
sträuben für unanständig gilt Gerade jetzt
wird dem Volk eingebläut , daß das Ergebnis
der Verhandlungen zwischen Indien und Japan
einen Triumph für die britischen Unterhändler
bedeute, während sieh die Japaner doch mit
demselben Recht auf die Brust schlagen können.

Es ist anzunehmen , daß Japan hinsichtlich der
von ihm benötigten Baumwollmengen in Ame¬
rika für einige Zeit vorgesorgt hat . Immerhin
sind ihm durch das vor einigen Tagen zustande
gekommene Abkommen mit Indien Verpflich¬
tungen erwachsen , wenn es seinen Export dort¬
hin aufrecht erhalten will . Und der Export
von Baumwollwaren ist eine Lebensfrage für
die japanische Industrie . Es sollte sich des
halb bald wieder eine stetige Nachfrage seitens ’
Japans nach indischer Baumwolle entwickeln-

Das anglo -indisehe Abkommen lautet bekannt¬
lich wie folgt ( ohne Berücksichtigung der Ein¬
zelheiten ) :

Import von 125 Mill . Quadratyards ohne Ge-
genverpflichtung Japans,

Import über 125 Mill . bis 325 Mill . Q.Y. mit
Gegenverpfliehtung Japans zum Kauf von
1 Mill . Bll . Rohbaumwolle.

Import von 325 Mill. Q.Y. bis zum Höchst¬
kontingent von 400 Mill . Q.Y. mit Gegenver¬

pflichtung Japans zum Kauf von lVc Mill . Bll . .
Rohbaumwolle.

Das Abkommen tritt am 8. Januar da. Ja. in
Kraft.

Dauer des Abkommens 3 Jahre,
Japan wird das Meistbegünstigungsrecht zu¬

gestanden.
Der Abschluß dos - Abkommens hatte feste

Märkte in Bombay zur Folge und dürfte die
Spanne zwischen amerikanischer und indischer
Baumwolle verkleinern.

Mit dem neuen Jahr scheint in den Ver¬
einigten Staaten ein erfreulicher Stimmungs¬
wechsel eingetreten zu sein . Die Anerkennung
der Politik Roosevelts durch den Kongreß - und
durah das Volk hat eine Welle von Optimismus
erzeugt Die amerikanischen Telegramme von
heute morgen melden zunehmende Nachfrage
nach Baumwollwaren und betonen die bessere
Lage der Automobilindustrie . Die Kongreß¬
mitglieder werden von ihren Wählern mit Brie¬
fen und Telegrammen , die enthusiastische Un¬
terstützung der Rooseveltschen Politik Zusagen,
geradezu überschüttet . In den Zeitungen sind
abfällige Kritiken kaum noch zu finden . Roose-
velt ist auf der Höhe seiner Popularität . Die
Republikaner sind erschüttert über den fast bei¬
spiellosen Erfolg ihres politischen Gegners . In
amerikanischen Bankkreisen ist man der Mei¬
nung , daß die Vorschläge des Präsidenten , die
eine Anleihepolitik (10 000 000 000 Dollars ) zur.
Deckung des kolossalen Defizits von 7 000 000 000
Dollars inj Staatshaushalt vorsehen , nur durch¬
geführt werden könnön , wenn die 1 Bewegungen
des Dollars sich in engen Grenzen halten.

In B re men hat sich die Nachfrage merk¬
lich gebessert . Die Basis hat die Uebereinstim-
mung mit den wesentlich erhöhten Forderungen
der Ablader auch hier kräftig angezogen . Mit
weiteren . Erhöhungen wird gerechnet.

Aegypten:  Der Markt schließt wie folgt:
Sakel FGF Jan $ 14.49 (gegen -3. Jan gleich
20 Punkte höher ) , Ashmouni .FGF Fahr. $ 10.99
(gegen 3. Jan . gleich 29 Punkte höher ) .

, Dar Ashmojmi -Sakellaritlis -^tr&ddle in Alexan-
1 dr -ia empfing 1 gestern einen -'heftigen Stoß , da

Sakels gegen Ashmouni etwa 40 Punkte ab¬
sackte . .

Auf unsere Kabelanfrage nach der Ursache
'der gestrigen stärken Schwankung , die bei 8a-
kel -Termin zwischen Eröffnung und Schlußnotiz
80 Pirnkte betrug , erhielten wir folgende Ant¬
wort:

„Abschlag .Folge natürlicher Reaktion nach
stetigem Herauf gang . Bleiben buliish auf
längere Sicht .“
Im übrigen belichten unsere Freunde brief¬

lich von starker Zunahme spekulativer Nach¬
frage , neuen Struddle -Käufen Sakels gegen Ver¬
käufe Oberägyptischer und Amerikanischer,
lebhaftem Geschäft mit der Feinspinnerei , be¬
sonders in Laucashire , und fügen hinzu:

„Die zunehmende Lokonachfrage bewiesen die
geringen Andienungen gegen den Januar -Ter¬
min (kaum 1250 Cantars gegen die erwarteten
10000 Ors.) und das Eiuschrumpfen der Halte¬
prämien . So ging z. B. die Spanne März-Nov.
innerhalb weniger Tage von 68 auf 37 zurück.
Das Ausschlaggebende in der "ganzen Lage ist
die statistische Festigkeit von Sakellaridis . Bei
einem Uebertrag von 813 000 Crs ., einer Ernte
von 1 200 000 Crs und Verschiffungen bis Ende
Dezember von 848 000 Crs., sehen wir uns An¬
fang 193-1 einem verfügbaren Gesamtvorrat
einschl . Regierungsvorräten , niedrigen Graden
etc . von 1 200 000 Crs . gleich 164 000 Ballen ge¬
genüber , mit dem wir bis zum Ende der Saison
ausreichen müssen . Da die nächste Ernte nicht
vor Ende Sept ./Anfang Oktober hereinkommt,
ist es klar , daß die Verschiffungen von gegen¬
wärtig etwa 3Ö000 Bll . pro Monat auf etwa die
Hälfte herabgedrückt werden müssen , wenn un¬
ser Markt von Sakellaridis nicht geradezu „rein-

. gefegt “ werden soll . Solche Verminderung der
Exporte kann natürlich nur durch eine ent¬
sprechende Preissteigerung herbeigeführt wer¬
den.

Im Gegensatz hierzu waren Uppers -Termine
trotz ansehnlichen Geschäftes gedrückt infolge
der erwähnten Straddle -Verkäufe gegen Sakels.
Wir glauben nicht , das . Oberägyptische wesent¬
lich über Amerikanische steigen wird , da. auch
im nächsten Jahre eine große Ashmouni -Za-
gora -Erntc erwartet wird und Ueberschußpro-
duktion hierin nur in Konkurrenz mit Ameri¬
kanischer abgesetzt werden kann .“

Indien.  Das Abkommen mit Japan hat das
Gesicht des Marktes völlig verändert . Preise
sind scharf steigend bei großer Beteiligung der
einheimischen Spekulation , sind doch z. B.
Oomras , die in ihren verschiedenen Spielarten
in der Hauptsache von Japan gekauft werden,
in der Berichtswoche um nicht weniger als
50 Punkte teurer geworden ! Wenn die Festig¬
keit in Amerikanischer andauert (und es sieht

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London , 9. Januar
Die Nachfrage in den meisten Bezirken des

,S1 heimkehrenden Chartermarktes War von zliem ■
’!3!"lVch enttäuschendem Umfange und daher waren
1R,, Üie Raten ziemlich unregelmäßig . Die La

Plata -Verschiffer entwickelten gutes Interesse
und für Januar -Verschiffung war die - Stimmung
etwas fester , doch waren die Raten für entfern¬
tere Positionen schwächer . Die Nordamerika-
Fahrt blieb ruhig und vom Osten ist nur wenig
Neues zu berichten . In der ausgehenden Kohlen¬
fahrt bestand gute Nachfrage und die Tonnage
wird etwas knapper.

Die La Plata -Versehiffer zeigten gutes Inter¬
esse und dehnten ihre Abschlüsse bis März
aus . Es wurden eine ganze Reihe von Dampfern
aufgonommen.

Besonders ruhige Verhältnisse herrschten im
Nordamerika -Markt und in einigen Fahrten
wurde kein ernsthafter Versuch unternommen,
die Ratqn festzustellen . Montreal -Getreide -Ver¬
schiffer sind bereit , 1.4Vs sh per Qr. nach den
nahen Kontinent -Häfen zu wiederholen für
e. o. w. und 1.6 sh per Qr. wird geboten nach
ausgesuchten englischen Häfen . Die kanadi¬
schen Dielenbretterverschiffer notieren 47.6 sh
bis 50.— sh per Standard Basis Westengland-
Ostirland , während noch Aufträge quotiert wer¬
den für Kohlen von Virginia nach Brasilien.
Die Kuba -Zucker -Verschiff er haben mehr Auf¬
träge in ihren Büchern und bezahlten 15-— sh
für ein kleines Schiff nach England -Kontinent
für den letzten Teil dieses Monats . Infolge des
geringen Absatzes für Weizenladungen auf dem
Warenmarkt besteht praktisch keine Nachfrage
für Volladungen vom Nord -Pazifik und der Be¬
darf der Verschiffer wird von den Linien¬
schiffen gedeckt.

Für australisches Getreide entwickelt sich
das Geschäft nur langsam , und die Soyabohnen-
Befrachter sind für den Augenblick praktisch
ohne Aufträge . Von der Madrasküste könnte
Tonnage für europäische Rechnung bearbeitet
werden . Berichte von einem Abschluß von Sai¬
gonreis beziehen sich wahrscheinlich auf ein
wieder geordnetes Geschäft.

In der Nachfrage für ägyptische Baumwoll-
saat ist eine Belebung eingetreten und es kamen
Abschlüsse zustande von Alexandrien nach Hüll
für Ende Januar und Ende Februar . Ein mit¬
telgroßer Januar -Dampfer wurde vom Schwär
zen Meer nach Wladiwostock aufgenommen und
weitere Aufträge werden noch für Februar no¬
tiert Die Mittelmeer -Märkte waren ohne Be¬
wegung.

Abschlüsse

San Lorenzo nach ausgewählten engl . Häfen,
D. „Offham “, 6500 t , 10 Prozent (58 ft ) , 16.— sh,
Schwergetreide , 6 d per t weniger wenn Ant¬
werpen — Rotterdam , 1. bis 15. März.

Rosario — Antwerpen , Common -Dampfer , 8800
t, 10 Prozent 15.3 sh , Schwergetreide , Januar.

Obere La Plata -Häfen nach ausgewählten engl.
Häfen — Antwerpen — Hamburg , italienischer
Dampfer , 6700 t, 10 Prozent , 16.— sh, Schwerge¬
treide , Februar.

Cuba — England -Kontinent , 3500 t 5 Prozent,
15.— sh, Zucker , 15. bis 25. Januar.

Alexandria — Hüll , D . „Eestirand “, 290 000
obf„ 9.U /2  sh per 60 cbf ., Baumwollsamen , Op¬
tion London 10.9 sh, Ende Februar.

Schwarzmeer — Wladiwostock . D.- „Silks¬
worth “, 7000 t, 10 Prozent , H .lOVe sh, f. i. 0.,
Option Dairen — Shanghai 14.7 sh, 550 t, La¬
den, mit IV2 d per t weniger wenn 750 t, La¬
den, Januar.

Schiffsverkehr auf der Weser
.Bremeo - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. Januar 1934:
Bussard, dtsch.* (Beck), von • Riga, Argo-ßeedereiA.-G., Hohentorshafen: Maxim -Gorki, russ.-, . von

Amsterdam Derutra,'Hafen II, ’Sch. 15. • Geier, dtsch.; ;(Belltnann), vor» Reval, ; Rab. Stadtl .,. .Hafen 31 , -Sch. 18, ■Stückgut: H A. Nolze, ' dtsch. (Park)'; ônKönigsberg. D. G. Neptun,*Hafen I , Sch' 9, 'gfäuokfijutfc--.
Angekommene Seeschiffe nw 11. Januar 1934:Greenland, engl (Chriesti); ' von Glasgow, CarlScholle. Hafen I, Sch. 7. Stückgut. Ceuta, dtsch.(Janssen), von Hamburg, Gottfr. Steinmeyer & Co .,Hafen .1, Sch 8. Schwalbe, dtsch. (Weiß), von Hüll,Herrn Dauelsberg, Hafen I, Sch. 6, Stückgut. Cran-ford, amk.. von Hamburg, Dasco, Hafen II , Sch. 17.Eisenach, dtsch. (Floetcr), von Hamburg, Rab. &Stadtl,» Erzplatz. Augsburg/ dtsch. (Meller), von.Hamburg, Nordd. Lloyd, Hafen II , Sch. 14. Nieder-wald, dtsch., von Hamburg, Carl J. Klingenberg,Hafen II , 13. Gruno, holl ., von Hamburg, Nie. Haye
& Co . , Hafen II , Sch . 17. MS Fulda , dtsch . ( Arndt ) ,
von Ostasien und Hamburg, Gebr. Specht, Hafen II,Sch. 13, Stückgut. Goteway City, amk., von Gulfport,.Dasco, Hafen II . Sch. 17, Baumwolle. Mairo, norw.,von Memel, Arndt, Tyseiius , Steinbvügge & Börning¬hausen, Holz. Magdeburg, dtsch., von Australien undAntwerpen, Carl J. Klingenberg & Co., Hafen TI,Sch. 15, Wolle. Harald, dtsch., von Hamburg, Nie.Haye & Co., A.-G. Weser. Hinrich Peters, dtsch.,von Swendborg, Kohlenhandel, leer. Drossel, dtsch.,von London, Hager & Schmidt, Kohlenhandel, leer.Alaya, dtsch. (Frank), von Levante und Rotterdam,Böning & Co., Hafen II , Sch. 18, Tabak. Salland,holl., von Amsterdam, Gebr. Specht, Haf. II , Sch. 16.Antifrite , it ., von Rotterdam, Schiffahrt u, Kohlen,Gebr. Roechling.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Januar 1934:Aug. Blume, dtsch., nach Emden, Rab. & Stadtl.,Pelle, schwed., nach Schweden, F. L. Michaelis, Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Jauuar 1934:Niederwald, dtsch., nach Westküste Südamerika,Carl J . Klingenberg, Stückgut. Nordmark, dtsch.,nach Ostasien, Carl J. Klingenberg, Stückgut. Augs¬burg, dtsch. (Meller), nach Boston, Nordd. Lloyd,,Stückgut. Ingram, dtsch (Kutzeer), nach Hamburg,Rab. & Stadtl., Restladung. Strauß, dtsch. (Winter-
berg), nach Kotka, Rab. & Stadtl., Stückgut. Otto,dtsch. (Stoltenberg), nach Stettin , Heinr. Gerhd.Fisser, Stückgut. Orlapda, dtsch. (Meiei’dirks), nachRotterdam, Rab. & Stadtl., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Freitag , den 12. Januar 1934Hafen I: Seamew 2, Kong Sigurd 3, Mercur, Nep¬tun, Schwalbe 6, Greenlana 7, Ceuta 8, Electra 10,H. A- Nolze, Vesta 9, Victoria (unterhalb- Dock).Hafen II : MS Rio Panuco, D Rosind Topic 11, MSFulda 13, D Magdeburg, Maxim Oorki 15, D GotewayCity, Cranford 17, D Salland 16 Geier, Alaya 18,MS Rio Bravo, D Eisenach (Erzplatz).
Holzhafen: Mairo (Steinbr. & Berninghausen), Char¬lotte Cords (Log. & Wardenburg).
Hohentorshafen: Bussard (Rud. Schmedes)Industrie-Hafen: Prinz Knud, Rose, Anfitrite , (Gebr.Roechling) Harald (U Bootshafen). Helga, L. M.Ruß (Louis Krages), Hinrich Peters, Drossel (Kohlen¬handel), Muansa (Nordd. Hütte).Werft : Amisia (Dock IV), Franken, Werdenfels,MS Rio Bravo, Rio Panuco.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyu Bremen

Akka, heimk., 10. 1. an Haifa. Alaya , lieimk., 10. 1.ab Rotterdam nach Bremen. Arta, Levante, 10. 1, anHaifa. Augsburg, Kanada, Nordamerika. 11. 1. anBremen. Dessau, La Plata, 10. 1. Madeira pass, nachBuenos Aires Eisenach, heimkehrend 11. 1. an.Bremen. Erfurt, heimkohrend 10. 1. ab Antwerpennach Hamburg Este, heimk., 10. 1. an Antwerpen.Fulda, heimk., 11. 1. an Bremen. Isar, heimk., 10. 1.ab Orau nach Casablanca. Königsberg, heimk., 11. 1.an Hamburg Nienburg, Levante, 10. 1. an Emden.Saale, Ostsaien 10. 1. ab Tsingtau nach Yokohama.S Salvada Buenos Aires, 9. 1. an Buenos Aires. Wig¬bert, heimk., 9 .1 ah Jaffa nach Rotterdam. Wolframheimk., 9 1 ab Accra.
Im Hafen liegende Schiffe

Bremen. Eisenach, Franken, Fulda, Rio Bravo, Rio
Panuco, Augsburg, Ingram. „ „Bremerlia «i:  Arucus , Bremen, Crefeld, Dresden,General von Stauben, Köln, S Cordoba, S llorena,S Ventana, Stuttgart . Werra.

Hamburg Königsberg, S Nevada, Grandou.
Norddeutscher Lloyd (Schieppschiffahrt)

Bremen-Stadt angekoibmen am 11. Januar 1934:Seelcichtei 127 (Meyer ), von Hambure, Haien I,Sch. 9a, Stückgüter.
Argo-Keederei \ kUengesellK<*liari. BremenAdler 10. 1. von London nach Bremen. Alk 10. 1.Holtenau pass, nach Rotterdam. Bussard 10. 1. Bruns¬büttel pass nach Bremen. Condor 10. 1. an Ant¬

werpen. (»ante? 10. 1. von Rotterdam nach Ant¬werpen Geier 1«. 1. an Bivrnen Greif 10. 1 vonHamburg nach Hui). Hecht 10. I. von Antwerpennach Riga Ibis 11. L von Newcastle uach Bremen.Orla 10. 1. an Räfsoe. Orlanda 10. 1. an Bremen.Schwalbe 11. 1. an; Breiten . Sperber 10. 1. von Holte¬

nau nach MoLpm finde. Taube 11. 1. an London. Wach¬tel 10. 1 von Gbeut nach Riga. Ganter 11. 1. anAntwerpen.
Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun**

(VorinittagHmeldung)
Ajax 10 1. Ouessant pass, nach Amsterdam.Ariadne 11 1. in Königsberg. Arion 10. 1. von Gan-dia nach Antwerpen. Diana 10, 1. iü Bergen. Hector11. 1. von Königsberg nach Rotterdam. Hero 10. 1.von Sevilla nach Cadiz. Hestia 10. 1. von Cartagenanach Bremen. Jupiter 10. 1. von Rotterdam nach

Kopenhagen Leda 10. 1. in Königsberg. Luna 10. 1.."„Vßn‘..Stettin nach,. Altona. Niobe 10. 1. in Gdingen.Nixe 19., L, .v,pn..Karlshanm- naeh. Stockholms H. ,A.Nolze 11. 1. in Bremen- Priamus, il . 1. in Stavanger.Uiralius 10 I. in Hamburg. *
(Nachmittagsmeldung)

Achilles 11. 1. Ouessant pass, nach Antwerpen. MSGauß 10. .lin Rotterdam. Klio 10. 1. in Antwerpen.Niobe 11. 1. von Gdingen uach Danzig. Pallas 10. 1.in Antwerpen Sirius 10. 1. in Antwerpen. Stella11. 1. in Antwerpen Tbeseus 11. 1. in Rotterdam.Theseus 11. 1. Holtenau pass, nach Bremen. Vesta11. 1. von Bremen nach Gdingen. Vulean 10. 1. inKopenhagen, Latona 10. 1. von Antwerpen nachBlumenthal-Bremen
Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa"Bremen
Goldenfels 10. 1. Gibraltar pass, ausg. Lahneek 10. 1.von Hamburg/Vigo. Lauterfels D. 1. Ushant pass,heimk. Liebeniels 10. 1. in Suez. Lindenfels 11. 1. inHamburg Marier.fels 10. 1. von Navalakhi ausg.Ockenfels 10 1. in Hamburg. Eauenfels 10. 1. in Rot¬terdam. Stallleck 10. 1. von Huelva heimk. Stolzenfels10. 1. in Antwerpen. Trautenfels 10. 1. von Colomboheimk. Wartenfels 10. 1. in Tellieherry-

John T Eßberger G in. b. H.. Hamburg
TMS Adria 9. 1, Aukynft Montevideo. TMS Mittel*meer 9. 1. Ankuuft London. TMS Kattegat 11. 1. inBordeaux fällig . TMS Skagerrak 12, 1. in Newyorkfällig . TD Sund 10. 1. Abgang Libau.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts-Gesellschaft
MS Monte Pascoal 9. 1. Cap Finistere pass, ausg,MS Monte Olivia 9. 1. von Sautos nach Rio de Janeirovüokk. PD Entrerios 9. 1. in Buenos Aires ausg. MSBahia 9. 1. Fernando Noronha pass, rückk.

Waried Tankschiff Rhederel G. m. b. H.. TL Elbe 9. 1. von Hamburg nach Memel. MS Baltic9. 1. an Southampton. MS Montrolite 9. 1. von Ham¬burg nach Bremerhaven. MS Vivtor Roß 8, 1. anAruba. TL Senator 9. 1. von Hamburg nach Rends¬burg. MS Svithiod 9. 1. von Fawley nach Hamburg.MS Franz Klasen 16. 1. in Rotterdam fällig.
Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei,

Hamburg
Sevilfa 8. 1. eink. in Casablanca, Tenerife 8. 1. ausg.in Sevilla . Melilla 8. 1. ausg. in Port Lyautey. Saffi9. 1. ausg. in Oporto. Pasajes 9. 1. ausg. Finisterepass, Oldenburg 9. 1. ausg. Finistere pass. AugustSchnitze 9. 1. von Lissabon nach Vigo. Gisela M. Ruß10. 1. eink. in Hamburg.

Hamburg-Amerika Linie (Austral/Kosmos Linien)Amassia, Westindische Inseln , 8. 1. heimk. vonGreenock. Antiochia, Cuba/Mexiko 8. 1. an Hamburg.Bochum 9. 1. ausg. Dakar pass. Burgenland, Ostasien,9. 1. heimk von Colombo. Chios, Levante, 9. 1. ausg.von Bari nach Venedig. Dortmund, Australien, 9. 1.ausg. an Sidney. Duisburg, Ostasien, 9. 1. asug. vonPenang. Eupatoria, Ostküste Südamerika, 8. 1. heimk.von Porto Alegre. Galilea, Levante, 8. 1. heimk. vonOrdou. General Osorio, Ostküste Südamerika, 9. 1.heirak. vou Lissabon. General San Martin, OstküsteSüdamerika, 9 1. ausg. St. Vincent pass. Georgia,Ostküste Südamerika, 8. 1. ausg. Vlissingen pass.Gera, Niedeyländ. Indien. 9. 1. ausg. Gibraltar pass.Halle, Niederläud Indien, 8. 1. heimk. von Valencia.Hindenburg, Ostasien, 8. 1. heirak. von Marseille.Kiel , Nordamerika, 9. 1. heimk. von Norfolk. Kreta,
Westküste Zentralamerika, 9. 1. ausg. von Hamburg.Kulmerland, Ostasien, 9. 1. ausg. an Yokohama. Knr-mark, Niederländ, Indien, 8. 1. heimk. vou PortSudan. Leverkusen, Ostasien, 9. 1. heimk. Gibraltarpass. Milos, Levante, 9. 1. ausg. von Algier Nicea,Levante, 8. 1. ausg. von Oran nach Tunis. Niederwald,Westküste Südamerika, 9. I. "ausg. von Hamburg.Nordmark. Ostasien, 9. I. an Bremen (Vorreise). Ol¬denburg Östasien 9. 1. heimk. von Shanghai . Port-land» Westküste Mittel- und Nordamerika, 8. 1. ausg.an Los Angeles. Ramsen, Ostasien, 10. 1. ausg. vonHongkong. . Saarland, Ostasien, 8. 1. heimk. Adenpass, Samos, Levante, 10, 1. ausg. von Rodosto. Scheer10. 1. "ausg. Sabang pass. Seattle , Westküste Mittel¬und Nordamerika, 8. 1. heimk. an San Francisco. Ta-coma, Westküste Mittel- und Nordamerika. 9. 1. ausg.Borfa nass. Thessalin, Levante, 9. 1. heimk. Quessantpass. Troja. Westindische Inseln, 9. 1. ausg. Quessantpass. Uruguay 8. 1. ausg. an Buenos Aires. Vogtland,Ostasien 8. 1 heimk. Quessant pass.

Rickraers-Linie, HamburgR. C. Rickiners 8. 1. ausg. ab Osaka. Sophie Rickniers 5. 1. ausg. ab Singapore. Clans Rickmers, 30. J2
1933 ausg ab Port Raid, Deike Rickmers 1 1. ausgab Hamburg Ursula Rickiners 8. 1. heimk. in Kopen¬hagen. Etlia Rickiners 31. 12. 1933 lieimk. ab Dairen

Hoehwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min. Nordenham *20 Min Brake 1 Std. 5 Min.

Farge 1 Std 45 Mm.
Datum Brem Stadt Vpiresaek BrairiP rhav
12. Jan. - 12 (Ki ll. 9.28 22.0S
n. Jan. 0.4:i 1.V24 0. 13 12.54 10.49 23.24
14. Jan 1.59 1.211 14.(19 _ 12.04
15. Jan 5.07 15.48 2.37 15. IS 0.32 13.13
16. Jan MIT 16.4« 3.37 16. li 1.32 14.11
17. Jan •Mil 17. 10 4.31 17.Hi 2.26 15.05
18. Jan :»sn IW 3.20 17.5* :U5 15.53

ja beinahe sö aus ),, sö.  sollte mit weiteren be¬
trächtlichen Preisabschlägen zu rechnen -, seir*.

*

Amerikanische Feiertage 1984 ( in Newyork und
; . New Orleans ) :

geschlossen
1. Januar Neujahr beide

12. Fehl -, Lincoln ’s , Geburtstag nur Newyork
22.  Fehr . Washington ^ Geburtstag 'beide ;
30. März Karfreitag New Orleans
30. Mai Memorial Day nur Newyork

4. Juli Indenpendence Day beide

3- Sept .Labor Dgy beide
12. Okt. Columbus Day beide
6. Nov . Election Day nur Newyork

29. Nov . Thanksgiving Day beide
25. Dez . Weihnachten beide

unverbindlich!

.Gutes . Weihnachtsgeschäft in Rosenthal-
Porzellan

Marktredwitz , 11. Januar.

Nach vorliegenden Berichten war das Woili-
nächthgeschrält der R o s e n t h a 1- P o r z e 1-
lanfabriken  durchweg gut . Es konnte teil¬
weise eine Umsatzerhöhung bis zu 15 Prozent
festgestellt werden . Die •Zahl der Beschäftigten
war ebenfalls ‘ im Dezember 1933 wesentlich
Ijöber als in dör gleichen Zeit des Jahres 1932.
Ganz besonders gef tagt waren die Elfenbein-
Porzellane , und es hat den Anschein , daß sich
diese Art des Porzellans , die von der Porzellan¬
fabrik , Rosenthal & Co. AG.  zuerst heraus¬
gebracht und seit langen Jahren gepflegt wurde,
in jeder Weise durchgesetzt hat . Da gleichzeitig
eine Stabilisierung der Preise festgestellt wer¬
den kann , ist auch in den kommenden Monaten
mit einer weiteren guten Beschäftigung der
Betriebe zu rechnen.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin , 11. Januar 19S1

X J
5 £casja«

telegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

11. Jan.
ueld 1 tsriel

10. .
ueld

an.

tsriel

0 Buenos Aires I P 1,78k 0,648 0,65* 0,64 -. 0.652
6 Canada 1 Doll 4.58 . 2,677 -. 2^ 3 2,677 Xb83
7 Istanbul 1 türk Pf 18,4561 1,981 1,985 t,97b 1.982

3 .66 JapaD 1 Yen 3,092 0,809 0,811 0,809 0.811
7 Kairo 1 äg Pfd -0,95i 14,016 14,075 14,035 14.065

London 1 Pt St 20,42 13,665 13.696 13,6 )5 13,685V» Newyork 1 Doll 4,198 z,677 2,683 2,68-
1 Rio de | an ! Milr 1,3322 0,226 0,22b 0,226 0,228
1 Uruguay 1 ooldp 1,391) Uöi 1,399 1,401
z»/s Amsterdam 100 S 108,74 168,68 168,92 168,58 168,92
7 Athen 100 Dr bl,— 2*396 2,400 2,396 2,400
3Vs Brüssel 100 Belga 81,- 68,27 58,39 58,24 68,38
Ü Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
4Vs Budap 100 Pengö —— —V' ""t
3 Danzig 100 Guld — 81,47 81,63 81,47 81,63

Helslngl 100 1 M 81 .— 6,044 6,05b 6,044 6,056
3 Italien 100 Lire 81- .1,98 22,02 21, - 8 22,0-
7‘h Jugoslav 100 Din 81,— 6,664 5,67u 5,664 5,676
6 Kaunas 100 Litas —.— *1,61 41,59 , 41,51 41,69
2V* Kopenbag 100 Kr 112,50 60,94 61,06 60,94 Bl,06Öl/i Lissab Op 100 E 453,67 12,44 12,47 12,41 12,46
»h Oslo 100 Kr 112,75 68,63 68,77 68,63 68,77
»ls Paris 100 Fr 81,- 16,41 16,46 16,41 16,45

Prag 100 Kr 85,— 12,45 12,47 12,46 12,48
<? /= Island 100 isl Kr 112,50 61, (9 61,91 6L79 61,91
6 Riga 100 Lats —t— 80,02 80.18 »0,0z 80,1»
2 Schweiz 100 Fr 81,— 81,09 bl,2o 81,12 81,28
7 Solia 100 Lews bi, — ' 3,047 3,05- 3,04. 3,088
6 Spanien 100 Pes bl . - 34,52 34.58 .'14,52 a4,58
»it Stockholm 100 Kr 112,50 70,43 ,70,57 70,43 70,57
i ' k Reval 100 estl Kr — 75,25 75, -SB 75,22 (ö,38
5 Wien 100 Sch 59,07 47,20 47,30 47,20 47,30

Reichsbankdiskont 4 % . Lombardsatz 5 °/0

Berlin , 11. Januar
Am Valutemnarkt war der Dollar heute etwas

abgeschwächt . Anscheinend hat die amerikani¬
sche Regierung weiter das Bestreben , den Dol¬
lar eher fallen als steigen zu lassen . In London
hörte man die amerikanische Valuta mit 5,10l/2
nach 5,093/, , 5,10l/i . In Amsterdam schwächte
sich der Dollar von 1,60 auf l,58 3/4 ab, auch in
Paris gab der Kurs von 16,35 auf 16,33 nach.
Das Pfund war international wenig verändert
ln Zürich wurden 16,85 Fragen gegen 16,84 ge¬
stern für ein Pfund gezahlt.

Das bereits seit 'der -gestrigen Frankfurter
Abendbörse erneut aufgetretene stärkere Inter¬
esse 'für Rentenwerte machte heute weitere
Fortschritte , wobei insbesondere Altbesitz ^n-
leihe im Vordergrund lagen . Es wurde ein
Kurs von ca. 98 genannt . Die Feststellung
machte zunächst noch Schwierigkeiten . Neube¬
sitz gingen um 35 Pfg . höher um. Durch die
feste Veranlagung der Renten wurde auch der
Aktienmarkt günstig beeinflußt , so daß über¬
wiegend leichte Kursbesserungen von durch¬
schnittlich V2 Prozent erzielt wurden . Darüber
hinaus gewannen Salzdetfurth 2 Prozent . Reichs¬
bankauteile waren um 3U  Prozent , Farben um
‘/s Prozent gebessert.

Tagesgeld erforderte unverändert i lU,  4 ‘/s und
vereinzelt 4 Prozent.

Auch in den Mittagsstunden waren Valuten
kaum verändert . Lediglich der französische
Franc lag fester und konnte sich in London auf
83.51 nach 83.28 befestigen . Am Berliner Geld!
markt waren die Sätze unverändert VU,  4Vs und
vereinzelt , 4 Prozent ' Unverändert war die
Nachfrage nach Privatdiskonten , Reichsschätz¬
anweisungen und Reichswechseln . Die Londoner
Börse lag stetig.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 11. Januar

Die Bremer Wertpapierbörse eröffnete in un¬
verändert freundlicher . Grundstimmung , ohne
daß die Geschäftstätigkeit eine wesentliche ' Be¬
lebung erfuhr . In mehreren Schlüssen verlie¬
ßen Reis und Handels -Aktien zu 80V4 Prozent
den Verkehr . Nachfrage war für Bremer Vul¬
kan, Bremer Wolle und Norddeutsche Steingut
zu teilweise erhöhten Kursen zu hören . Von
Fischereiwerten wurden Nordsee -Aktien anfangs
% Prozent höher zu 42V2 Prozent gehandelt,
später wurde auch zu 42 Prozent gegeben . Am
Anleihemarkt machte sich in Uebereinstimmung
mit der festen Stimmung ftir Reiehsanleihe-
Aitbesitz , für Bremer Altbesitz -Anleihe zu
mehrprozentig erhöhtem Kurse Kaufinteresse
bemerkbar . Zu 93 Prozent und zu 93% Prozent
wurde Material aus dem Markt genommen ^Auch
für Industrieanleihen bekundete man nach wie
vor Aufnahmeneigung . Goldpfandbriefe der
Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg wurden wie
gestern verlangt . Steuergutscheine hatten in
allen Sichten auf Berliner Kursbasis Geschäft.

Hamburg , 11. Januar.
Das Hauptinteresse konzentrierte sich an der

heutigen Börse wieder einmal auf den Renten¬
markt . Die gestrige Ermäßigung des Zinssatzes,
für Reichsschatzanweisungen verstärkt die
Hoffnungen auf einen baldigen allgemeinen
Zinsabbau . Die Altbesitzanleilie zog bei zeit¬
weise stürmischem Geschäft auf 98id an. Neu¬
besitz besserten sich von 19,25 gestern auf 19,70.
Auch für Hamburger Altbesitz zeigte sich zu
95K stärkeres Interesse . Schutzgebiete wurden
zu 9,75 gehandelt . Liquidations und Goldpfand¬
briefe der Hamburger Hypothekenbank ruhig.
Hamburger Pfundanleihe 62 )4 Geld.

Im Gegensatz zum Keutenmarkt blieb es an
den Aktienmärkten  äußerst ruhig , doch
war eine Widerstandsfähigkeit unverkennbar.
Käufe des Publikums bewirkten eine Steigerung
der Aktien der Hamburger Hochbahn auf SPA.
Am Bankeninnrkt fielen Reic-Iisbank durch einen
lprnzentigen Gewinn auf . Im übrigen war das
Kursniveau nur unwesentlich verändert . Am

Montanmarkt fielen Rheinstahl durch einen Ab¬
schlag von 1 Prozent auf.

Im Verlaufe wurde es auch am festverzins¬
lichen Markt etwas ruhiger . Die höchsten Kurse
konnten sich nieht ganz behaupten . Altbesitz
gingen auf 983/s und -Neubesitz auf 19,60 Mark
zurtick . ■

Hannover , 11. Januar
Bei allgemein anhaltenden Umsätzen hielt die

feste Tendenz auch an der heutigen Börse an.
Im Vordergrund des Interesses standen Ilseder
Hütte und Döhrener Wolle -Aktien , von denen
erstere zunächst 1 Prozent anzogen , diesen Ge¬
winn aber wieder einbüßten , während Döhrener
Wolle 3 Prozent höher lagen . Von Cement-
Aktien waren Hannov . Cement um 1 Prozent,
Norddeutsche Cement 4 Prozent und Vorwohler
Cement 1 Prozent befistigt . Hannov . Immobilien
plus 10 RM. Höher gefragt waren Vereinsbrau¬
erei Wülfel plus 1 Prozent.

Am Rentenmarkt entwickelte sich größeres
Geschäft in Industrie -Obligationen , von denen
Mechanische Weberei anziehen . konnten . Pro¬
vinz -Anleihen blieben unverändert Braunschw .-
Hannov . Hyp .-Bank -Pfandbriefe etwas schwä¬
cher . Kali -Aktien fester , namentlich Burbach
mit plus 3 ’ Prozent . Schluß : weiter fest.

Frankfurt , 11. Januar
Abendbörse mangels Anregungen still , Publi¬

kum zeigt nur für einige . Rentenwerte Inter¬
esse . Kulisse hält sich fast völlig zurück.
Deutsche Anleihen gegen Berliner Schluß befe¬
stigt , Altbesitz plus lU,  Neubesitz plus 0.10,
Geschäft aber auch in diesen -Werten klein.
Aktien weiter vernachlässigt und nur knapp ge¬
halten . Im Verlaufe keine nennenswerte Bele¬
bung , Spezialwerte aber etwas anziehend , so
z. B. Bekula um 1 Prozent , Rütgerswerke um
s/8 und Rheinstahl um 3U Prozent . Neubesitz
bröckelten dagegen um Bruchteile eines Pro¬
zentes ab. Von Auslandsrenten Schweizer Bun¬
desbahnen fest . 4prozentige von 1912 um 1%
auf 138, 3V2prozentige um 2 Prozent,auf 129
gebessert.

Freundlicher
Berlin ^ 11. Januar.

Die Börse eröffnete heute in freundlicher und
für Spezialwerte sogar fester Haltung . Maß¬
gebend hierfür dürfte sein , daß die Glattstellun¬
gen ihr Ende gefunden haben und andererseits,
daß flüssige Veranlagung des Geldmarktes zu
Neuanschaffungen anregt . Dazu kommt , eine
Reihe günstiger Momente aus der . deutschen
Wirtschaft , wie z. B. die Mitteilung über einen
gesteigerten Güterverkehr , eine weitere Er¬
mäßigung der Umlage beim Rheinisch,Westfäli¬
schen Kohlensyndikat und schließlich .der er-
freundliche Quartalsberichtder Vereinigten Stahl¬
werke . Allerdings vermochte letzterer die vor¬
börslich geäußerte Erwartung auf , ein . lebhaf¬
teres Geschäft in Montanwerten zunächst nicht

;zu erfüllen . Ueber .wiegend . gaben diese bis etwa
1 Proz . nach . Stahlverein selbst notierten Vs °/o
niedriger . Andererseits waren aber glich Besse¬
rungen bis zu 1 Proz . zu beobachten . Relativ,
fest veranlagt war .en Eiektro .werte mit Akku¬
mulatoren plus 2 Proz . und Chade (plus 2Vs M)
an der Spitze . IG. Farben gingen Vs IProz. über
Vortagsschluß um. Zu den kräftigeren befestig¬
ten Werten gehören Deutsche Telefon und Kabel
mit plus 2 Prozent.

Das Hauptinteresse konzentrierte sich jedoch
heute wieder auf den Rentenmarkt , wobei be¬
sonders Altbesitzanleihe bevorzugt werden . Man
verweist dabei angesichts der bevorstehenden
Konvertierung auf den festen Zins der Anleihe,
wobei auch erwähnt . wir .d, daß ohnedies . eine
Konvertierung mit rückwirkender Kraft . — be¬
kanntlich werden bei der Anleihe die auflaufen¬
den Zinsen zugeschlagen — undiskutabel sei.
Der Kurs kam zunächst mit 97.%,. später sogar
mit 98J4 Proz . zustande . Mitgezogen wurden
Reichsschuldbuchforderungen , die etwa 5/s Proz.
höher umgingen , aber auch Neqbesitzanleihe
waren erneut stark gefragt und bis 19Vs Proz.
gebessert . Stahlvereins -Bonds eröffneten l 3/s%
über Vortagssehluß . . — Am Geldmarkt wurden
unveränderte Tagesgeldsätze von 4K bzw . 4Vs,
vereinzelt von 4 Proz . gefordert.

Im weiteren Verlauf traten auf den meisten
Marktgebieten leichte Abschwäehungen ein.
Ilarpener gaben um %,  Hoesch um 1 Proz . und
Mansfelder um V» Proz . nach . Auch Farben
lagen mit minus 1 Prozent gegen den Anfang
vernachlässigt . Von Eloktrowerten verloren
Schuckert 3A Proz . Lediglich Reichsbankanteile
und Chade waren mit plus VA  bzw . VA  Mark
weiter fest . Am Rentenmarkt gingen . Hypo¬
thekenpfandbriefe eher etwas leichter um. Auch
kommunale waren bis %.  Proz . gedrückt, : da¬
gegen gingen Liquidations -Pfandbriefe ,um -V2O/0
höher um. Landschaftliche Goldpfandbriefe
waren um 34 bis *A Proz . gebessert . Von Pro-
vinzanleihcu kamen Brandenburger % Prozent
niedriger zur Notiz . Während der übrige Markt
bis zu % Proz . befestigt war . Von Staatsanlei¬
hen gewannen 28er Preußen 34, Baden 3/s Proz
und 27er Bayern 35 Pf . Starke Nachfrage machte
sich für - die Dollarwertanleihe bemerkbar , von
der die großen Stücke bei 20prozentiger Repa¬
rierung um 234 Proz . höher , die kleinen Stücke
um 6 Proz . höher ankainen . Von Industrieobii-
gationen gewannen Aclmnbnch 134 Proz ., Arbed
*/* Pi*oz., dagegen lagen Mont. Cenis 134 Proz.
schwächer . — Der Pri \ ntdiskmit blieb mit 3Vs
Prozent , unverändert.
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Währungsentwertungen
im Jahre 1033

Berlin, 11. Januar.
Das wichtigste währungspolitische Ereignis.

iw  Jahre 1933 war die Aufgabe des Goldstan¬
dards in den Vereinigten Staaten von Amerika.
Der Konkurrenzvorsprung, den England im
internationalen Handel durch die Entwertung
des Pfundes seit Herbst 1931 inne batte, ist von
den Vereinigten Staaten mit der fortschreiten¬
den Entwertung des Dollars mehr als aufgeholt
worden. Gegenüber den „Pfund - und Dol¬
larländern“  hat aber Japan mit seiner um
mehr als 60 Prozent entwerteten Währung
immer noch entscheidende Exportvorteile. Die
Loslösung des englischen Pfundes von der
Goldwährung im Herbst 1931 hatte infolge
gleichgelagerter WiDschaftsinteressen vieler
Länder, wie im Wochenberichtdes Instituts
für Konjunkturforschung  ausgeführt
wird, fast zwangsläufig zu einer Gruppenbil¬
dung in der internationalen Währungspolitik
geführt Im Frühjahr 1933 entstanden mit der
Aufgabedes Goldstandardsdurch die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika neue Interessenten¬
gruppen unter den Ländern. Dieser fortschrei¬
tende Zerfall der Goldwährung und die daraus
entstandene Unruhe in den an Festwährungen
interessierten Ländern führten in Europa zur
Bildung des sogenannten Goldblocks. Neben
diesen drei Währuqgsgruppen versuchte ein
Teil der mittel-, ost- und südosteuropäischen
Länder eine selbständige Währungspolitik zu
führen, ohne sich der einen oder anderen Gruppe
anzusehließen. Und schließlich hat im Fernen
Osten Japan — unabhängig von den anderen
.Währungsgruppen — eine eigene Währungs¬
politik getrieben. Im Verlauf des Jahres 1933
war die Bewegung eines Teils jener Valuten,
die sich zunächst an der englischen Währungs¬
politik orientiert hatten, nicht mehr einheitlich
nach der Kursbewegungdes englischen Pfundes
ausgerichtet Wegender Befestigung des Pfund-
kurses in den Frühjahrsmonaten lösten Däne¬
mark und Neuseeland, die Verbindung mit der
Bewegung' des Pfundkurses, um die Ausfuhr
landwirtschaftlicher Veredlungserzeugnisse ge¬
genüber den Pfund- und Dollarländern konkur¬
renzfähiger zu machen. Mit der fortschreitenden
Entwertung des USA. Dollars geriet aber auch
die kanadische Währung, die sich seit. Herbst
1931 an die Entwicklung des Pfundkurses an¬
gelehnt hatte, erneut unter Druck und suchte
stärkeren ’Anschluß an die Bewegung,der Dol¬
larwährung. Dagegen suchte das südafrika¬
nische Pfund, das bis Ende 1932 nahezu auf der
Goldparität gehalten worden war und damit im
britischen Empire eine Sonderstellung einge¬
nommen hatte, Anfang 1933 den Anschluß an
das englische Pfund. Die amerikanische Wäh¬
rungspolitik zwang vor allem auf dem ameri¬
kanischenKontinent zu einer Revisionder Wäh¬
rungspolitik.

Neben Kanada mußten so mittel-, und Süd
amerikanische Länder, wie Mexiko, Venezuela,
Bolivien, Brasilien, Peru ihre ohnehin bereits
entwerteten Währungen einem neuen Entwer¬
tungsprozeß unterwerfen. Jedoch zeigten die
Währungen Argentiniens, Chiles und Uruguays
keine nennenswerten Schwankungen. Erst im
Laufe des Dezember 1933 erlitt die argen¬
tinische Währung erneut einen-scharfen Kürs-

-Verlust. In Südosteuropa sind im Verlauf des
Jahres 1933- die Valuten von Jugoslawien und
Griechenlandleicht gestiegen.

Die Pfundvaluta ist im Jahre 1933 gegenüber
dem Stand von Dezember 1932 im großen und
ganzen stabil geblieben, während die Dollar¬
währung sieh seit dem Frühjahr 1933 ständig
entwertete. Pfund- und Dollarländer haben nun¬
mehr untereinander kaum mehr einen entschei¬
denden Währungsvorsprung, wohl aber beide
gemeinsam gegenüber den Ländern mit nieht-
entwerteter' Valuta. Dagegen hat Japan mit
seiner bis auf weniger als 40 Prozent der Gold¬
parität entwerteten Währung immer noch einen
beträchtlichen Vorsprung gegenüber Dollar
und Pfund.

Nach der Entwertung des Dollars ist der Wert
der Ausfuhr der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika (in Landeswährunggerechnet) im zweiten
Halbjahr 1933 beträchtlich gestiegen. Das ist
aber zu einem Teil auf die Zunahme des Roh-
stoffverbrauchsin den Industrieländern und auf
Saisonbewegungen zurückzuführen. England
hatte seine Ausfuhr im zweiten Halbjahr 1932
und auch noch im ersten Halbjahr 1933 trotz
der -Währungsentwertung nicht ganz auf der
Höhe vom ersten Halbjahr 1931 halten können.
Ende 1933 scheinen jedoch die Ausfuhrwerte
diesen Stand nicht erreicht zu haben. Den
stärksten Aufschwung nahm die japanische
Ausfuhr, die -in -den Monaten Juli bis Oktober
1933 um etwa' 70■Prozent gegenüber der ent¬

sprechendenZeit des Jahres 1931 gestiegen ist.
Der scharfe Preisdruck, der in den Goldwäh¬
rungsländern nach Ausbruch der Kreditkrise
des Jahres 1931 entsetzte, wurde in den Län¬
dern mit entwerteten Währungen nicht sehr
stark fühlbar. Bemerkenswert ist bei alledem,
daß, abgesehen von Japan, in keinem Lande
die Abkehr von der Goldwährung bisher zu
einer Erhöhung der Großhandelspreiseüber den
Stand vom ersten Halbjahr 1931(vor Ausbruch
der Kreditkrise) geführt hat. Gegen Jahres¬
ende lagen die Großhandelspreise meist noch
unter dem Stand vom ersten Halbjahr 1931.
Lediglich in Japan sind die Großhandelspreise
(Oktober 1933) um etwa 30 Prozent über den
Stand vom ersten Halbjahr 1931 gestiegen.

Güterwagenstellungbei der Reichsbahn
Berlin, 11. Januar. In der Woche vom 24. bis

30. 12. 1933 (4 Arbeitstage) sind bei der deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft 408 893 Güterwa¬
gen gestellt worden gegen 656 187 in der Vor¬
woche (6 Arbeitstage) und 411 712 in der ent¬
sprechenden Woche des Vorjahres (6 Arbeits¬
tage). Für den Arbeitstag im Durchschnitt be¬
rechnet lauten die entsprechenden Ziffern:
102 223, 109 365, 82 342. Nicht rechtzeitig ge¬
stellt wurden 0 (0) Güterwagen.

Viehmärkte
Amtlicher Hamburger Schlacbtviehmarkt

Hamburg , 11. Januar . Auftrieb : Binder 2008, Ochsen
582, Färsen 476, Bullen 226, Kühe 636, Fresser 88,
Schafe 1219. darunter Stallmastscbafe 250, Weidemast¬
schafe 969. Preise : Ochsen a ) 31—33, b ) 27—30 , c ) 24
bis 26 , d ) 15—22 Färsen a ) 31—33; b ) 27- 30 , c ) 24—26,
d ) 15- 23 , Bullen a ) 27 - 29, b ) 23—26, c ) 19—22, d ) 13
bis 18, Kühe a ) ,24- 26, b ) 20—23, c ) 15—19, d ) 9 - 14,
Stallmastschafe a ) 40 —42, b ) 371- 40, c) 34—36, d ) 28—30,

e ) 22—26. Weidemastschafe a ) 38—40, b ) 37—38 , c) 32
bis 34, d ) 30—33, e ) 22—28, f ) 10—12. Verlauf : Binder
langsam , Kälber mittel.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

11. Januar 1934
•Loko : 12 .33 (Vor . Notrg . 1224 cents)

Breme n lan . 1 März Mai Juli Ökt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnune .
12 .30 Uhr . .
16.20.
Heut Schl . •

11.86/84
11.97/93
11.95/93
12.0u/00
12 .00/98

12.05/03
12.16/13
12.12/11
13.21/18
12.18/15

12.24/22
12 35/33
Ls 39/27
12 .38/36
12.35/33

12.42/38
12 52/47
12.48/44
12.54/53
1254/60

12 .58/54
12.65/63
12 .61/5/
12 .68/63
12.66/63

MntfOQSDiBise. -

Loko : 5 .88

11.81/-

(Vor . N

11,94/— jl2 .ll/ — tl2 .28/—

otrg . 5.75 pence)

12 46/- 12 .58/-

Liverpool lan. März Mai ! Muli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut Sch !. .

Loko : 1110

5.551-
5 .62/—
5.651-

(Vor . N

5.551—
6.60/-
5.63/—

otrn . 11

5MI-
5.59/-
5.62/—

05 cents

5.53/—
6.58/-
5 .62/-

)

5.55/—
5.60/61
5.63/-

5.57/—
5.62/—
5,65/—

Ne YorK an. März Mai Juli Okt. Dez.

Vor . ochluß
Eröffnung
11,00 Uhr
Heut . Schl

10.76/-
10.94/-

10.82/ —

10.84 / -
10.97/98
10.94/95
10 .89/90

11 .01/02
11.13/14
1111/—
11.06/—

11.16/-
11 .29/32
11 35/—
11.20/-

11.31/42
11.45/48
11 40/41
11 .39/-

11.47/—

SSb/-

Aegyptische Baumwolle
Liverpool Schluß

Loko : 8 .55
Sakellaridis

lan. März Ma Juli Okt. Nov. Dez.

Vorigerschiuß.
Heutiger Schluß

8 ; 10
8 .28

7 .99
8 .20

7 .94
8 .1b

7 .89
8 .12

.7 79
7 .98

7 79
7 .98

LOkO : 6.60 .
. Ashmouni

Jan. März Mai .Juli Okt. Nov. Dez.

Voriger Schluß.
Heutiger Schluß

6 .25
6 .40

6 .28
6 .43

6 .31
6 .46

6 .33
6 .4^

6 .34
6 .49

6 39
6 .49

Alexandrien | n laliaris per cantar von , Ö&.05 Jbik -

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

aakellaridis

'' jaii. März Mai 1 Juli Nov.

14,49
14 .90

14 .51
14 .36

14 52
14 .98

14 .65
■ 15 .07

14 .75 '
15 . 19

Vorigeröchlub.
Heutiger Schluß

Ashmouni

Febr . ! Aori > ! lunt Okt 1 Dez.

10 .99 11 .02
11 .27 11 .36

11 .09
11 .42

11 . 19 ’ ) 11 . “4
11 .49 | -11 .66

Bremer Privatbericht
Vormittags:  Der Markt eröffnete heute aber¬

mals mit starken Liquidierungen » denen jedoch so
lebhafte Nachfrage gegenüberstand , daß die Kurse
bei fester Tendenz einen Aufschlag von 9 dis
11 Punkten zu verzeichnen hatten . Im Laufe des

Vormittags drückten zunehmende Glattstellungen die
Kurse langsam um einige punkte herunter trotz an¬
haltend guten Kaufinteresses . Der . Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 2 bis 6 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen

Nachmittag:  Der Heutige Nacbmittagsver-
kehr eröffnete , augeregt durch die festen Kabel¬
meldungen aus Newyork , stetig 7 bis 9 Punkte höher.
Die Nachfrage war größtenteils gut , jedoch zeigte
sich im Verlaufe allgemein etwas , mehr Abgabe¬
neigung in Ausnutzung der höheren Preislage , 60
daß die Kurse wieder langsam einige Punkte ver¬
loren . Der Markt schloß stetig 2 bis 3 Punkte unter
den Nachmittageeröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatberioht
gab nach der Eröffnung nach . Technische Lage . Der
Markt schloß kaum stetig 4 bis 8 Punkte höher.

Umsätze 350 000 Ballen
Der Markt auf Lieferung In Newyork

Der Markt eröffnete fest . Lebhafte Käufe vom
heimischen und 1 fremden Handel . Auswärtige Ein¬
flüsse . Lebhafte Textilmärkte fest . Später williger in
Uebereinstimmung mit Wertpapieren und Weizen.
Glattstellungen März . Gewinnsicherurgsabgaben.
Käufe seitens der . Spinner haben nachgelassen.

Nachmittags : , Manchester berichtet lebhafte Frage.
Zunahme • von -Gewinnsicberungsabgaben . Technische
Lage des Marktes . Etwas abgeschwächt.

Fischmärkte

Nordseeware : Sobellfiscb in 33, IV 26—20'/, . V 18

vl * V£! t'  JVlitllner 22; /.—9, Kabliau I 27*7.—21*/t , II 22*/,
bis 18 /: , III 16—11, blanke Kablian I 35, II J4V«, See-

It 0 ,1?, ^ 13—9 ö , II 14—181/, , heller Seelachs I 15*/,,
II 15V« 14, Lensüisoh 14' ,Wll , Heilbutt III 63, IV 50,
Bolzungen III 25—18. Islandware : Schellfisch I 24
bis 30, II 26- 18'/, , m und IV 15V», Kabliau I 1SV. - 9,
II 10, Seelachs I 7—ti*/*, II 8J/<—7, Lengfisch 10—-$»/*,
Rotbarsch 10»/ *- 8, Heilbutt I 65, II 7^ - 46 , III 48, IV
46, echte Rotzungen I 57, II 351/*. Bareotseewäre:
Schellfisch I 30*/<_ 18 II 22*/4—19*/*, III und IV 15—8»/*.
Kabliau I 7V*_ 6»/*, II 8V-—7Vn  IH 8»/:—6»/t , Rotbarsch
Sv *rJ /s> Heilbutt II 65, III 41, IV 30. Zufuhren:
3 Wdseedarapfer 33 000 Pfund , 1 Islanddamnfer
33 000 Pfund 2 Barentseedampfer 303 000 Pfand , ein
Hoqhseekutter 4200 Pfund . Morgen zu erwarten : zwei
Nordseedampfer.

Seefischmarkt Wesermünde -Bremerhaven

Am 11. Januar landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 9 Dampfer mit insgesamt 979 000 Pfund frischen
Seefischen . Aus der Barentsee brachten 5 Dampfer
770 000 Pfuno . hauptsächlich Kabliau , Schellfisch und
Goldbarsch Aus Island brachten 3 Dampfer 193 000
Pfund vorwiegend Seelachs . Goldbarsch und Kabliau.
Nordsee : 1 Dampfer 16 000 Pfund , zumeist Wittling
und kleine Schellfische , 2 Hochseesegier stellten 7100
Pfund Seefische zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise erfuhren für fast alle Sorten weitere Auf¬
besserung.

Warenmärkte
Bericht vom Berliner Getreidegroömarkt

Berlin , 11. Januar . Die Verkaufsmöglichkeiten
waren am Berliner Getreidegroßmarkt weiter sehr
gering , zumal vom Export und Konsum keinerlei
Anregungen Vorlagen und außerdem ein Teil des Ge¬
schäftes an den Großmärkten vorbeiging . Das An¬
gebot übersteigt nach wie vor die Nachfrage und
bei geringer Umsatztätigkeit bleiben die Preise für
Brotgetreide nominell unverändert . In Mehlen lassen
die Abrufe aus alten Kontrakten zu wünschen übrig»
lediglich Lokoware ist in kleinen Posten unterzu¬
bringen . Hafer bleibt ruhig , das Angebot hat sich
etwas verringert An der Küste bleibt die Ten¬
denz besonder « für feinste Qualitäten stetig . Von
Gersten zeigt sich für gute Braugerste etwas Inter¬
esse , während der Markt sonst eher ' etwas zur
Schwäche neigt

Schellack hat den erhöhten Preisstand behauptet
auch die Verbraucher werden sich daraD gewöhnen
müssen . Viele Kreise erwarten noch weiteren Auf - '
stieg . Wir notieren ganz unverbindlich * Lemon-
schellacb 145—190 -RM ., fein orange 132—160 RM ., T N
132—155 RM . Körnerlack 105—155 RM . , Knopflack 150
bis 175 RM . . Schellackwaohs 120—180 RM . . Gold¬
schellack 150—240 RM . , Rubinschellack 132—195 RM„
gebleichter Schellack 170—210 RM . desgl . in Pulver¬
form 220—276 RM . die 100 kg ab Lager Bremen , bzw.
frachtfrei deutschem Bestimmungsort, - bei Abnahme
von mindestens 50 kg . — Leim : Die Absatzverhält-
nisse haben sich nicht gebessert auch Käufe auf
Meinung waren gering Ebenso war der Abruf von
Kontrakter unbedeutend . Trotzdem blieben die
Preise fest Wir notieren je nach Quantum : Ia
Lederleim , Viskosität ca . 5 79—105 RM . , ja . Knochen¬
leim 2—3 66—S1̂ RM ., Ia Casein Kaltleim 125—175 RM.
die 100 kg brutto für netto frei Bahn Bremen.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den U . Januar 1934

Baumwolle:
(Lokopretse per lb ) Tendenz stetig

American Middi Univers Stand , 28 mm st no 12,30 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rOugish Bremer Kl . 1 3,80 d

Fine Oömra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,45 d

Reis:
. Bei äußerst kleinem Geschäft . Ist . der Markt stetig.
Am Platze herifechte Nachfrage nach Siam -Bruch¬
reis und Italiener -Reis . Preisveränderungen haben
sich nicht ergeben.
1 üurmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Pancy Bluerose

)per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
loco ab Lager vetz.
loco ab Lager verz.

RM 10,15
RM 10,95
RM 13,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM - ,-
RM 8,55
RM 8,20
RM 10,90
RM 19,25

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , Incl . RM 1.— Monopolabgabe
per i.KfOO..kg - .Für glasierten -Rpls . kommt ein Aufschlag von
25 i 'fg per 50 kg hinzu . . . . . . .

Gewürze : .:
Markt und Preise unverändert.

1 Weisser Muntok 105
2 Welss . Bat Muntok 106
3 Schwarz Lampong 64
4 Schwarz . Singapore 78
5 Tellicherrv —
6 Piment : 44
7 10000- 0 94—80
8 Canehl !—JV 72- 68
9 Cardamom Malabai 265

10 Cassia lignea 23
11 Cassia flores 65

12 Cassia vera ' i 63
13 Cassia vera II . 46
14 Japan Incwer U
lo Cochin Irigwer 66 -84
16 Macisbl . Banda 286
17 Macisnüsse —
18 Nelken Sansib . 70
19 Lorbeerlaub 21
20 Hollän . Kümmel 68
21 Gelbe Senfsaat 32 -34
22 Vanille Bourb . 8—16

in RM in 100 ka unverzollt , Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Kaufschuk - Effekliv - Markf : tendenz stetig
sheets » loco
Sheets per Febr ./März
Sheets per März/April

ureise in Prence per lb

41/«
Wie
43/b

Hiüsenfrucbte:
Geschäft äußerst still und gan 2 klein . Freisver-

änderungeu haben sich nicht ergeben.
1 ochmalzbohnen 35Va to gelbe crbsen ges . 28
2 Langbohnen 33»/* U gelb .SpIitt -Erbsen 24»/*
3 Mittelbohnen 19 12 kleine Russen
4 Othenashis 20 . Linsen 15
5 Chile -Bohnen 20 13 mittl .Rus .Lins . 17

6 gr .brbs 'ert m .Schale 20-2& /* 14 gr .Rus .Lins . 18—21
7 gelbe Viktoriaerbs . 22-24*/s lo Chile Linsen taq.
8 grüne Erbs . gesch 35 16 Chile Linsen extra
9 gr . Splitt - fcrbsen . 27 lange . 20»/•>

Bohnen per 100 kg, , trbsen und Linsen per 50 kg , »n RM
waggonfrei  Hamburg verzollt

Brasil - Kaffee:
Gegen gestern haben sich . Preisveränderungen nicht

ergeben . Die Brasilofferten blieben unverändert.
Schweden bekundet weiter gtjte Nachfrage nach
feineren Qualitäten . Das Platzgeschäft ist weiter
freundlich . Preise unverändert.

1 San tos extra special 32—34
3 Santos extra prime 30 - 33
8 Santos prime 28—30

4 Santos superior 37—28
o Santos good 25-«- 07
6 Rio und  AUnas 38—57

Mlnas 34—30

Kreise in RM per SO kg unverzollt , Platrwarr ab i- ager

Gewaschener Zenfraiamerikanisdier Kaffee:

Zentralamerika liegt weiter sehr fest . Vollpreisige
Gebote , die nach drüben gelegt wurden , blieben unbe¬
antwortet . Verschiedene Guatemala -Plantagen sind
völlig ausverkauft . Von Salvador liegen nur ver¬
einzelt Offerten vor . Columbien fehlt für prompte
Verschiffung gänzlich.
1 Salvador 35- 65 . 3 Costa Rica 40—100

2 Guatemala 3Ö—170 4 Maragogype 55— 85

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenzstetig
American ateamlard . transito ab Kai D 15,50

American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä
25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 16*/. —16*/.

dam urger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz ‘\ verzollt ab Zollstadt RM. 147,00

Rohkakao:
Markt - und Preislage unverändert

Kakaohalbfabrikate:
Markt - und Preislage unverändert.

Zucker:
Elfektivmarkt ruhig -abwartend . Preise unverän¬

dert .. Terminmarkt ruhig behauptet , geschäftslos.

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh -
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh —

Tschechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh 7,9 */«

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Eaffeetermfnbörse

Hamburg . 1L Januar . (10 Uhr ). März 31 B 29V: G,
Mai 30V: B 29 ß , Juli 31 3 29’/: G , Sept 31V: B 30 G,
Dez . 32 B 30V: , G . Tendenz:  Neuer Kontrakt

Hamborg , 11. Januar . (10 Uhr ) . März 25V= B 24 G,
Mai 26 B 24*/* G , Juli 26*/* B 25 G , Sept 27 B 25V: G,
Doz . 27V» B 26 G . Tendenz:  Alter Kontrakt

Hamburg 11. Januar . (12.30 Uhr ) . März 31 B 29V: G.

Mai 30V: B 29 G , Juli 31 B 39’/: G , Sept . 31' /: B 30 G,
Dez . 32 B 30V: G . Tende .nz:  Neuer Kontrakt

Hambarg 11. Januar . (12.30 ' Uhr ) . März 25V: B 24 G.
Mai 26 B 24V: G , Juli ?6*/* B 25 G . Sept 27 B 25' /: G,
Dez . 27V: . B . 26 G . Te .n .denz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für • V: kg netto , bei

: mindestens 250 Sack ( =■ 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hff)

Hamburg , 11. Januar 1934
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 . oer Januar . . . . . . . .  4,72 */:
Manitoba I . per Febrtiar . . . . . . . .  4,75
Manitoba n . per Januar 4,571/3
Manitoba n . . . . . . per Februar . . . . . . . .  4,60
Rosafö . . . 80 kg per Januar . . S,55
Barusso . . . SO kg per Januar . . . . . . . .  3,50
Babia . . . 80 kg per Januar . . . 3,50
Hardwinter 1 . . .

4,75

per Januar
. . . . per Februar . . . . . .
80 kg per Januar . .
SO kg per Januar . . . . . ,
80 kg per Januar . . . . . .

_ Gulf . . . . .
Canada Western Amber Dumm n per Januar

Roggen:
ca Plata 72/73 kg
Canada Western II
Südrussischer kg

Gerste:
Donau . . . 60/61 kg
Russen . . . . . . .  64/65 .kg
La Plata • * • • • • 64/65 kg
Mais:
La Plata
La Plata . .
Donau -Galfox
Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Januar
La Plata Clipped 51/52 kg per Januar

Weizenkleie:
Pollards . . • . per Januar . .
Brau . . . . per Januar . . .

Magdeburger Zuckerterminnotierung

per Januar
per Januar
per Januar

per Januar
per Januar
per Januar

. per Januar
. per Februar • .* •
. per Januar .

2,55

2^ 5
2,7o
2;7o

3,02/3
3,02W?
2,96

'2,60
2,72 »/i

2,90
2,90

Magdeburg , den U . Januar 1934

1 . Januar .
2 Februar
3 . März.
4.
5

Briet
4,10
4,10

• 4,20
4,30
4,40

'4,7Ö;

4̂ 80

Geld
3,80
3,90
4,00
'4,10
4,20

'4,50

L60

April
Mai . . .
Juni . . •

,7  Juli * . W
8 August . .
9 September-

10 Oktober .
13 November
12 ' Dezember
Tendenz ruhig , . ,

Notierungen in RM für 50 kg Welßrucker netto , einschließlich
Sack frei SeesehitfseLe Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt pei 10 tage . .
per Dezember.
per Ja uar . . . .
WeiBzucker - bzw . Raffinerie -Melasse ,
Melasse -Rohzucker . .

31 .65
2 .80

Tendenz : ruhig
Kotierungen in RM für 50 kg Wefßzucfcer (einscbließi - M; 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab

Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen
von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 11. Januar (Amtlich)

Küpbftr
(Tend . : stetig)

Bla»

(Tend . : stetig )

januai
rebr.
März
Apri.
Mai
Juni
Juli
Augus<
bept,
Oktob
Nov.
Dez.

41
41V«
41V*
41*/4
42
42 /̂4
421/a
42*/<
43
43V*
43Vs
43*/«

Zink
0 end . : betest .)

Bezueld ßez Brief Ueid ßez Brief Geld

40*/: _ 15»/, IW* - • 19»/* 19*/*
40V, •— • lo »/, 15 — 20 19*/«
40“/» 15»/« 15 — , 20»/* 19*/,
.41*/* 15*/« 16»/* — ^ü»/. 19“/»
.41*/, L6»/4- 15»/* . — 20»/*. 20

41“/« 16 15»/, — 21. 30*/«
42 .16 15»/, 31V* 30*/,
43V» — 16»/* IßVa — 31V* 20“/*
42*/» IH»/* 15»/* 21*/*' 21

42»;« _. 16»/, 158/* — 32 21*/«
43 16»u 16 ’ — 23V* 21V,
43*/» — 16*/« 16 • — 33»/, 21“/»

Amtlich.

Berliner Metalle
Berlin , den u . Januar

tlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt dl
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .

Original -Hünen -Aluminium98 -99°/fc in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren . . . . . . . . .

Reinnickel , 98-98 . .
Antimon -Regulus . . . .

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

isät
M für ioc

<7V.
1»
18t
305

39* 41
391,—

Hamburger AUmetalle junveränderf.

Londoner Metallbörse

Kupfer (per Tonne)
Tendenz fest

Standard per Kasse S2—32*|a
do . 3 Monate32 1/»—’/k
do . Settl . Preis 32

Eiectrolyt 35—SS*/*
best selected 34*/s—35*/.
Strang skeets 62
Hektrowtrebars S5*/s

Zinn (per Tonne)
■endenz fest

Standard per Kasse 226:;. —227
do . 3 Monate 227*/«—*/:
do . Settl . Preis 227

Banka * 332V.
StraJts * 232

>1,1 (per Tonne)
Tendenz atetig

ausl . pr Offiz Preis H */*.
do pr Inoffiz . Preis 11*/» —*/»
do entf .Sicht , off .Pt . U ' /s
do . entf . S. inoff . Pr . U 7/» —V*
do . Settl Preis UV»

Zink (per Tonne)
Tendenz fest

gewBhnl pr . offiz . P. U *V«
do pr inoffiz . Preis U ' Vib'—: .'»
do entf .Sicht . off . Pr . 15
do entf SL inoff . Pr . lö —lB' /u
do . gew . Settl . Preis 11*/.

London , 1t . Januar 1934.
£ (Amt ). Schlug)

. £
100

Aluminium (p . To.)
Inland*
Ausland*
Antimon Rtgulu,

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 39- 40
chines . per * 21V. - 2? ,
Quadcsllbar*

(per Flasche)
Platin * (p . 20 Onnc.) 7»;
Wolfram,rz c. L t.* ,

(sh per Einheit ) 27—35
Nickel , InlSnd .* .

(per Tonne ) 223- 2$)
do Ausland * (p . To.) 225- 230

WtlSbl . L C Cokes 16V. - 1&-,
20x241 .o .b .Swansea*
(sb . p .box of lOSlbs)
Kupfersulphat 13 :—1«
f o . . b * (per Tonne)
Cleviland Outaiun
Nr . 3, . L 0 . b . Mlddles-
borough * (sh . p. Tb.) ’
SHbar (Pence ptt :

Onnc «)
do . Lieferung Onnce
Gold (sh und pence

6? ;,

: 19*;» '

per Ounct)
irlin . Mittel-Amtl . Berlin

kurs f d . engl . Pfd.
• inaktive Notierung

127/1-

13,68

Londoner Goldpreis

Berlin . 11. Januar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt gm 11 Januar 1934 für eine Duze Feingold

127 sh 3 d gleich 86,9250 B.M ., für ein Granim Fein¬

gold demnacl 49.0298 pence - gleich 3,79470 EM.

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 11. lan . (Schlußkurse

Heute Vor .Not.

Tägl . Geld 1“/» l °/o Talg . extr.
Bankakz. Bw'saatöl 1
90 Tg Brief */> V« do Jan
90 Tg . Geld s/s «/• do . März
Pr . Hdlw. do . Mai

niedr Satz IV« IV* do . fuli
höchst Satz 1*/, IV* Petr . StttC
Wedis . auf

§■&
do St . W T

. Lond . Chi. 5,08s,* do Mid. Co.
do . 60 Tg. 5,0i */: 5,08 »/* do P Rohöl

Paris 6,11 6,13 Ronzuci T
Brüssel 21,73 21,75 do Jan.
Rom 8,18 8,19 do März
Madrid H- 87 12,90 do Mai
Bern 30,21 30,2s do Ittli
Amsterdam 63,70 62,90 do Sept
Stockholm 36,30 26,30 do Dez
Oslo
Kopenhagen

35,60
22,75

25,62 »/*
22,78

Terpentin
do Savann

Prag 4,64*5 4,64»/* Weizen . Rt
Wien 17,60 17,65 do Bartw
Budapest 37,60 27,66 Mais . loco
Belgrad 3,14 2,15 Wmehl . n.
Athen 0,8 -' /, 0,89 do höchst
Japan SO,37 30,50 Getrf Engl
Buen Aires 33,35 33,35 do Kontln
Bio de lan 8,67 8,65
Berlin
Silber , ausl

37,10
44,00

37,2 c'
43,75 Chicago

Gerste
- Kakao , Td stetig stetis Weizen . Td

do Jan. 4,37 4,26^ do Mai
- do • März 4,44 4,41 do full

do Mai 4,60 4,57 do Sept
do - Juli — ■- 4,15 .- . - '4,75 v. do D« .
do Sept 4,91. 4,89 • Mais ! Td
do Dez -. 5,15 ; 5,14 do Mai
Kaffee , Td guibeb stetig ' do liill -
do Sant 4 10 10 . do Sept
do lan. — _ - do Dez
do März 9 .36 9,34/35» Hafer Td
do Mai 9 .53 9,50/51* do Mai
do Juli 9 .63 9,60 do )uU
do Sept 9 .94 9,93/94* do Sept
do Dez • 10.01 10,04 do Dez
Tagesums 17Ö00 31000 Roggen . T
Kalfee Rio 7 9 . 9 do Mai
do Jan. — ’ ' —. do Infi
do . März 6 .77 n 6,72 n do Sept
do Mai 6 .9t 6,87 n do Dez
do Juli 7 .07 n 7,Ö2 n Schmalz . T
do Sept 7 .18 n 7,17 do lan
do Dez 7 .29 n 7,27 n do . März

Tagesums. 4000 10000 do Mai
B’wölle . Td stetig stetig do . Dez.
do N’orl 1. 10,84 10,81 Speck
do loco 11,10 11,05 Schweine
do ’ Jan. 10,8» 10,76 leichte , ndr
do März 10,89/90 10,84 do ' höchste
do Mat 11,06 11,01/02 schwer ' od
do Juli 11,20 11,16 do höchste
do Aug — — ruf in Chic
do Sept — — do i. West
do Okt U,89 11,31/32
do Nov
do Dez
Zufuhren
i . Atl u . Gol

11,00

21000

11,47

19000

Winnfpeg
Weiz ., Mai
do . lu ' i
do . Obt . *

Knph , el 1. 8b ■-8 b Hafer , Mai
do 30 '90 T 8B 8 B do . [uii
Zinn oco- 62,35 52,00 : dö . OKt . ■
Biel . loco 4,00 4,00 Rogg -, Mai
Zink , loco 4,25 4,25 do lüü
Weißblech 5,25 6,25 do . Obt.
Roheis N 2 20,77 20,77 er te , Mai

Roheis N2 P is »/t 18»/* do lub
Schmalz 6,lo 6 .15 do .. Obt.

ohne Gewähr)
Heute Vor . Not.

3

4,«0
4,78
4,94
5,12

16J35
12,25
1,05

2,00/2,2 (1
stetig

1,17

1,83
1,®

1,43/44*
5T
46
03/:
95iI,
60*/.
6 .35 -
6 .65

1/M!
-6- 8

18—78
willig

H *lg—V:
8S*,k—

« *,V

k stetig
62“l«
53V»
64*1»

k stetig
37*/>
88
34*/,

willig
59V>
60*/»

k . stell]
5 .001

. 5 .20.

3 . 15
3 .45

-3 .00.
3 .30
40000

120(500

stetig
66*>
67*/,

; 'Ä
35%

471/1
48

i (ts/t
41*/»

4,50-
4,7»
4,89
5,00

16.25
12.25

1,05
2,00/2,30
stetig

1.17n
i .a/ä*
1.29/25

1.34
1.S-I

1,43/44*
41-
46
9«*/.
96*/.

61
6,45
6,65

48- 78
fest

•eff,.  -

gut bei *.

55*a

fest
Mi
361/:
SB*/*

stetig
'6OI/1
6tV*

ruhig
6.05

5,32*/*B

3,35
3,60 ’
8,00
3,40
34000

119®

lest
(WA
67=1.

'35><
3S*/,

47=i.
48*/*

Wh '
41"i

*) Geld und Briefnotterungen.

BREMER BÖRSE
vom 11. Januar

Bank - Aktien

D.’D. Bank «
Dresdner Bank 6
Geestm Bank 0
Old Landesbank 3
Old. Spar - u . L. 3

11. 1. ID. 1.
58G o6*/*G
60G 59=/aG
SOG 30 G

Sdiiffahrls-
und Fischerei - Akfien

11. 1. 10. 1.
AL & Mag . — —
D Aßl Abi m. 5000 - -
Bf . Wollk . (2000 ) - —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Hamborg«
Abi . mit . ..

1L1.
Anleihe —

10, l.

1LL 30. L

11. 1. 10. 1.
U t)8B 68 ß
0 16i/ a G 16VaG
0

Bi Vegea . P.
Br Schlepp.
Damp ! Hansa'
Hämb Am P. 0 - 29 B
Hodisee Wjetlng — 11
Nordd Llo ?ö 0 — 31B
..Nordsee * 0 H. 0 42V< b 42 b
„Neptun Dt .D.G - —

Uqterw Reed . 0 SOG 300

Industrie - Aktien

Br Tauwerklabrik
Delm Lioolfabrik
Dt Ltn W Berits
Dt Lio W Hansa
Nordd Steingut
Oldbg Roggw .-A.

Aüg Gas EL
Atlas Weike u
Breroeo Besigb ü
Bf -hem Hud
Bt 2iftarreo y
Br Pap u W ^
Bt RolaoJm ^
Breuj SiJherw 3«*
Br Stiabcob ^
Bi Tauwerg . '*
Brem VuJtan t*
Brem Wollg M
Otscft ' iooi . ^

SiuölJ 1
Höffm Stärke •!
lute Hi^aieD
Nwdo Steing
Ren » o H A -0
Sctfmh otn
Straö »rin Brb«
Ver Werkst . 0
Weadt ' s ctg.

11 . 1. 10. L

c7G 27 *3

125V4Ö
33B
54

U0
UJG
81

80 <J
167 G
48

I16G

00 L
780
(3 o

.ÖVs b

8B
340

125 o
53 ü
ö&h

.142O
81

'iSVuO

47 G
U60

90 t,
780
74o

8o, /4 !>

ÖÜ
34G
4uG

95
95
95

m*

m*

Staats -Papiere

Bremer Asl . Ausl .*
Sch . v i xx 26 m.

Abt Scb bieine
Stücke

Bremer Am Ausl .«
Scb v i u 36 m.

Abi Scb große
Stücke

Bremer Aul Abt .*
Sch ohne Aus!.*
Sch v i 11 26

Brem Doll As ) U
do große

Deutsch Am Ausl.
Scheine
Nr l 90000 . eis-
schließ ! l/« AbJös .-
Schuld

Goidmark An! der
Staatl Kreditanstalt
Oldeoburg
« <927 Ser ‘ ö £Ü
v <927 Ser n
• 1928 Ser IV
« 1928 Ser V
v 1928 Ser VI
Komm w 1926

do Ser U
do Ser 1H

D Werth kl . 35
\ do . er . 35

do . er . '32

11. 1. 10. I.

Sä1/* b 913/8

94 92

17 G 170

Sieuergufscheine

fällig . 11- 1. KU-
1934 . 102*/a 102®/s
1835 . . . . . » » . 100 100
1936 » a . 96%  96 */s
1937 . . . 93*/» Wa
1938 9- 92

7°/a ütsch . Reichsb .Vorz . —
7% do . Schatzamveis . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom il . Januar
4icbtamt Kurse von 12V» Uhi

11. 1. 10. L
Comm u Privatbank
Vereinsbank

«27/* 92Vs
2V« ya

d3V»u  y3i/ »*-
u3l/g ĵ V&lv .
y^ /fiu
u3 »3
90 G 90j/3 .̂
90 O 90l/s-
903/< gl

Hypothekenbank
Westholst Sank
Bugsier Reederei
Flensb D 69
Hansa
Nordd Lloyd
Pakettahrt
Hamb Südamet.
Woennano -L.sje
Hamb Hochbahr
1 Q Parben
Guano
Hamb ßlektr.
Alseo Cemeot
Brettenb Cement
Hemmoor
Schwärt Hodu*
Atlas Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemano
Bremen Bes Olt
Tbön
Harb Gummi
Bavaria
Brli Brauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Guinea
Otavt
Salltrera

473/i
00
87

)24

47
90
86

124

~ 16
x9»/s 301/» ti

27»/i

19
81 Vs

127
65

1081/*
109

65
124

54
•i7 6
2 .00

102V:
U8

108

031/4«.
83

25
19
80

1263/4
65 b

107V»
110
b5

125
54
27 ..
1.95

102V»
146

24
108
l <2 ex.
Uö1/*
83

BERLINER BÖRSE
vom 11. Januar

1 . 75 1 . 75

Festverzinsl. Werte
11. T. 10. L

AblSsg 1— 90000
da ohne Ausl.

60/« Reichs Al 27
6*'* Reichs Al 29
51'»*'» Young Aal.
6*'. Dt Wtb 35 gr.
6”'» Dt Wtb 35 kl.
6Pr St . Asl 28
6°'» Prß Schätze 30
6“'* Bayern » 1927
6*'» Brschwg 1928
4*:» Schutzgebiete
6*'» Dt ReTchsp I
6”'. Dt Reichsp n
6°' t Relchsb Schät
6% Pr Ldrbk 1—2
6*/. .. 3— 4
6*/» .. 5— 6

97 . 60
19 .65

94’/,
100 .10

95
77

119
106“/»

100 .10

93*/,.
9 .70

ms.
19 .05

95
100
94
74*/:

113
106*/»
too
95*/:
93

9*/»

100*/8 100

95
93“/*
93“/«

Sladlanleihen

89*/,
65»/»
84*/»
93
96

6*' , Bin Qoldsch 20
6*' . do Vkr Aul 28
6*'» Frktt Schätze
6°'. KSIner Schätze
71'»*'» Sin Pidbr -A

95
95
93“/*

S9' /<
84»/»
82“/»
32V,
95*/:

Oeffenil . Kreditanstalten

Dt Komm Anslos-
Scbeine 1

Dt Komm Anslos-
Scheint U

6*'. Dt Komm .Sch 31
6* > Hann Landes

LG*/,
116

94

113*/*
98“/»

*4’/s 94“/»
6»'. Old Staat] 25 Wh 91 „

6*'* do Serie t -3 938/* 9i »;;
6*'. do Serie 2 93»/* —

do Serie 4 — 93»/*
6*'« do Serie 5 93»/* -

6' do Komm 1 90 —
6*'* do Komm 2 90 90
6»'. do Komm 3 — —

51 V '. do Liquid.
5*'» Pi Idpfbi S <
6*' . do S 11
6*/. do S 171$
6*V do . S. 21

94
94
94
94

94
94
94
94

97*/,
93*/»
92 '
92

90*/,

89»/*

97
93V»
91*/:
92.

90

88*/,

89*/.

OeffenlL Kreditanstalten
11. 1. 10. 1.

6*' • Pr Ztrst R 23
8*/« do R. 24
6“/, do R 25 ' 27
6V. do . R. 28
6“', Ldschfti Zentr.

Goldpfdbr
6" , Ostpr ldschfti.

ooldpldbt
6*' , Schlesw Holst

ldscb Goldpfbr 24
6*'. Westl IdschfU.

Goldpfdbr —

Hvpotheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6*' , Braunscbweig.
Hann .v 1029

6“'« Gotb Grund-
Kredit 4 5, 5a

6“'* Hann Boden-
Kredit 13 . 14
Meininger

Hvpoth Bank R 5
6°'« Pr Pfandhr .-

Bank Em 50
6**» Rhein Westfäl.

bdkr 4 . 6 . tO . 12
6*'» Pr Centralb . 28
6*' . Pt Hvpoth 1 3

RefchsschuJdbüChforderungen
fmit Zinsberechnaoe)

Fällig Alte rölensebä.
1, ' Mari ueld Briet Ueld Bnet

1934 U9»/8 _ —

1836 ■ 99»/, — — : —
1836 98»/* 99*/, —. —■
1887 »7»/, 97“/, —
193» 97“/, 9S»/s 97»/, . —
1939 96*/, Wh 96“/,
1940 9ö®;a 96“/» 96»/, —

1941 9u»ja 96“/, 95 —
1942 m. 95’/, 948/® '9o®/b

' 1843 94<® u5*., 943/« 95®/«
1944 94«,'s 96»/* 94»/* .95**
1946 943/8 95»/, m* 96*/,
1946 »i «A 95*/, — —
1947 Ö4B/8 95*/, 94*/, 95*/,
1948 ■14*/, 96s/» «4“.ä 955/a

94“/« 94*/:

93

94*/a

93*/*

93*/,'
93*/,
93' /.

93

94*/,

93*/»

93*/,
93*/,
93*/*

b) Kommunal - Obligationen
6“'. Mein Hvp Bk.

Komm 14 16 . 21
6«'. Pr Ctr Bod

Komm S 26 28
6*'« Rh Wstl Bdkr

Gold -Rom S 4-6

69*/»

89“/*

93' /-, 91

90

Sachwerte
5*'« Roggenreotes.

Bank Serie 1 11
5*., Roggenrenten*

Bank Serie 12 18 —
6“1« Zueberkredit 98V*

6 .55 (-.65

6 .30
98*/b

Industrie - ( Jliligalionen Allg 0 Cr Ans!

6» . Dt Lioulwerke 94 94»A Bank füt Brau

6»' . Klöcftnerwerke Wh 91 Bayr Hyp Wb
6»'. Thür Eiek Lief — 90Vj Bayi ver Bk.

go/. Verein . StahJ 75»/s 72»/* Berl. Handlsg.

Wiederaufbau - Anleihe
1944 45 . . .
1946 *48

Sieuergulscheine

59“/«
59“/«

60*/,
60’/,

fäUlg .
1934 .
1935 .

1937 .
1938 .
Steuersdi -K. . .

Ausländ Staatsanleihen

11. 1. 10. 1
102*/« 103“/*
lOOi/s lOO' /s
96’/, 96' ),.
93“/, 93*/,
92 92 '
«6 .90 16.90-

4 ,'>% Oest St 14
V ' t“ .  Dng St 13
4*'»•'. jUng St . 14
4*'» Mexik abg
5*'“ Mexik abg.

13*/.
5 .00
5 .10

13*/,
4 .90
5 .15

7 .50 7 .40

Aktien
Verkehrswesen
A G t Vetk.
Ailgem Lok Kx
Reichsbabo
Hamb Am. P.
Hamb Hochb.
Hamb Süd D
Hann Ueberl
Hansa Dmpl
Lübeck Büch.
Nordd Lloyd
Schles Dmpt.

Banken

II . L
65»/i

. OW*
U(P/9
28

ag/*875.U

i&is
20*1*

10. 1.
65V,
m*

1Ö97?8
28
80%
244h
8^ /<

U
2& f*

4ÖV« 4W*
97 VW*
Sl */4 81 s/4

101 101
BS 88

Comm u Rriv . o
Dt Asiat Bk. 0
0 D Bank 0
D Uebers .-Bk. 0
Dresdner Bank 0 1
Mein Hyp ’-B. 6
Oldbg tandb . 3
Old . Spar u. L. 0
Oest . Cred .-Anst 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul -F . 12
Adlet P Zem . 0
AK D 0
AUg Elektr .-G. 7
Alseo P Zem . 6
Atnmend P 6
Ankerwerke 3
Aschff Zellst 0
Atlas -Werke 0

Balcke M. }
Banning , JA» 0
Barop Walzw . 0
Bayr Motor . J
Bemberg \ P . J
Berger Tiefb . 13
ßergra HIekt ?
Berl Gub Hut 6
Berl Karlsr . 5
Berl Mascb . p
Beton Mon . 0
Brannk .. BrL
Brem Besigh . §
B* Gas  n . EL l
Bremer Volk . 6
Bremer Wollk.
Buder Elsen 0

Capito « Klein P
Cbarl Wasser ®
Co Hispano »
Conc Spinn . 0
Coot Gummi f
Cröllwrtr Pap . 0

Dann ) . Benz P
Dt AU Tel - §
Dt Asphalt 0
Dt Baumw 0
Dt Conti Gas ”l
Dtscb Erdöl 4
Dt Kabelwk . 0
Dt Linoleum 0
Dt Spiegelgl . 0
Dt Steinzeug 0
Dt Tafelglas 0
Dt Ton u Stelo 0
Dvnam Nobel 13

Einti Kohle 10

11. U
49 >

Ul

28»/,
60»/,
88

87»/,
132»/4

ii

37»/®
112

76
i wit
103»/4

i7%
5& h

8& lu
63V*

10 . 1.
475/4

. 115
5&»/i

• 28
60»/,
88»/4

166

184
24»/s
4A*!*
27»/*-

164

1863/4
24*U
41»/,
2?»/■

62»/, 62»/,

25

134
46

lol »/2
13»/*

113»/,
89
70
85

162»/,
8ö»/a

103»/,
85

24

135
4ö»/;

152
11»/,

113»/*
89»/,
68
85

1043/4
8374

743/* 737̂

m
147»/,

152»/i

37»»/,Ul*'*
8

75»/,
U4
104»;,
623'4
& )*
60

1Ö0
62»/,
62»/*

162

Elekt . Uef .«G. o
El Lldit u Kr . 6

Fallest Gard . 6
I G Farben 7
Feldmühle 0
Felten & Gufll 0

Gelse &k 8w . 0
Germ Porti . 0
G f eiek UnL 4
Gebt Goedh . 8
Goldsdimidt 0

Haberaann 5
Hacketha ) 0
Hageda 4
Hamb El W. . 8*
Harbg Eisen 0
Harbg Gummi 0
Harp Bergbau 0
Hemmoor P 4
Hirsdi Kupfer 0
Hoesdi K-N. 0
Hoffm Stärke 4
Holzmann Pb . 0
Hotefbetrieb 0

Hse Bergbau 6
Teserlch Asphalt 0
lunghans 0

Kahla Porz . 0
Kali AsdiersL 6
Klöcknerwerk . 0
Kötner Gas 8
KÖtitz Led . 4
Kromscbröd . 5
Küppersbusch 4

Lahmeyer Co. 10
LaurahStte 0
Und Elsraasch . 4
Lfodström 0

Manoesm R. t)
Mansf Bergbau 0
Masdib Dnt 0
Mascb Buckau 5
Maximilhütte fc
Metallges 0
Meyer Kffm 0
Mlag Mühlen 0
Mitteid Stahl b
Mfx & Genest 0
Montecatini 8
Mühle Rüningen 10
Müller Gummi

Nordd Etsw 0
Ndd Steingut 0
Nordd - Trikot i>

11. 1.
91

, lOOVa

oTi/a
126»/®
76%
•54

08*/*
ozV,
90»/*

47»/*

47 /̂8
73»/*

108»/*
t>4
23»/,
89»/*

124»/,

66»/*
90
69’/®
44»/,

- 136»/*

301/4

14
113
583/4

112

78

61
21
0^ /4

Ul 3/*
65
43
50»/®

88

öS»/,

10. 1 .
Wh
99»/*

56»/*
126»/,
77*/s
53»/®

-58V®
63»/*
89»/*
73
48»/*

48
73»/,

108

22
b9»/i

lz4 »/,

67»/*

70»/,'
44

S2»/®

14
lll »/t
58»/®
68
67V*

112
21»/*
77

2 (3/*
38»;,
76*;,

65
44

58»/,
74

11. 1. 10.1.
Nords . Hocns . # 42*/“ *•
Nordw Kraft 6 —*

Oberbedarf } W 3
Orenst <S Kooo . 0 —Kopp.

Phön Bergb.
Phon Brannk.
Pintscb A -G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Pressluft

Ratg Wagg.
Rhelnl Kraft
Rh Braunk.
Rh Chamotte
Rh Elek -Ges.
Rhefnstahl
Rh W Elekt.
Rb W Kalk

Rötgerswerke

Salzdetfurth
Sangerh Ma
Sarotti Scb.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem . 0
Schl El L B. 8
Schi Porti Ze 0
Schub o Salz lo
Schuckert El
Scftulth Patz.
Siemens Glas 0
Siem & Halske ~
Stöhr Kammg 6
Stoibere Zink -0

Thörl ’s Oelf }
Thüringer ' Gas 6*
Leonb Tiet 2 6

Varzmer Pap.
Ver Dt Nickel {
Ver Glanzst 0
Ver Stablw . J
Vögei Tel Dr

Waqderer W [
Wasserw Geis 1
Westereeetn *

Zellst Wafdb

KoionJalwerti
Dt Ostafrika [■
NeiiüUinea ö
Otavi Minen 6
Scbantung ^

4o»/:
82

iS

0
ß Z ■ io
0 mit $
0 — "

9
0 •

93*/* '
.Ö6*/a -

5 99*J8 -
0

4»
0

tV 't f
43>ft . *

0 i ?*,'s

& 162 ®
0
4
0

in*:*uo

116*.uv.

1Ü^



3U -, 11 Safrtgang 1934 _ ^temec Setfmtg ^ telfag , beit 12 . Saituat 1934

SCHIFFS LISTE
Übersicht über alle Schiffsverbindungen zwischen BREMEN und BREMERHAVEN  und europäischen, sowie überseeischen Häfen. — Die Lösch- und Ladeplätze aller in BREMEN  löschenden und ladenden Schiffe

sind aus den täglichen Kajeberichten der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft ersichtlich.
(Erscheint alle 14 Tage) Änderungen sind bei dem Bremer Rh ed er verein rechtzeitig zu beantragen (Ohne Verbindlichkeit .)

Lad e a n sch r if t : A ) Wagenladungen : Bahnhof Bremen -Zollausschluß,  Schuppen . . ( Schuppen vorher aufgeben lassen ) . B ) Stück - und Sammelgut:  Güter nur für London und Hüll : Bahnhof Bremen -Zollausschluß,  Schuppen 2 . AlJe anderen Abladungen:

Frachtstückgüter , Eilgüter und Sammelwagen mit Gütern für verschiedene Richtungen : nach Bremen - Weserbahnhbf. (Stückgüter außer nach London und Hüll können auch nach Zollausschluß , Schuppen 2 , gerichtet werden , dann entstehen
jedoch Umfuhrkosten . ) i

Abfertigung nach Dienst
Schilf und

Abgangstag

]. Bremen — Europa -Dienst
1. Deutsche Häfen und Binnenhäfen
Hamburg , sowie in Durchfracht n . Berlin , den märki

sehen Wasserstraße » . Plätzen d . Oberelbe , Saale usw.
Hapiburg . . v
Hamburg .
Kiel , Lübeck , Rostock , Stettin sowie in Durchfahrt

nach den übrigen Ostseeplätzen
Kiel . Lnbeck , Rostock Stettin sowie in Durchfracht

nach den übrigen Osteeplätzeu .und Oderplätzen
Unterweserhafen .bis Bremen Elsfleth Brake , Oldenburg
Bremerhaven . Geestemünde -Lehe
Bremen Bremerhaven u sämtl Plätzen d .. Unterweser
Norden , Norddeich . Norderney
Norden , Norddeich, , Borkum, , J .uijst , Norderney , Bai

trum , Langeoog , Spiekeroog , Wangeroog
Bremen Bremerhaven Wesermünde und sämtlichen

Plätzen an der Unterweser '
Bremen Hamburg u . sämtl . Plätzen an der Unterelbe,

Durchfrachten ! nach den - anschließend . Wasserstraßen
Oldenburg , Leer ', Emden , Papenburg , Weener

Leer , Emden , Papenburg , W-eener , Latheq . Meppen,
L (ngen . Rheine , Münster

Oldenburg , Leer , Emden , Papenburg
Meppen . Lingen , Saerbeck , Münster
Westdeutsche .Kanal -, und Rheinplätze
Wilhelmshaven'
Bremen , Oldenburg -
Hamburg , Oldenburg-

Weser -, Kanal und Rbeinstationeu

Oberweser und Allerplätze , Rbein -Hannover - Kanal und
Rheinplätze , ,

Nachjdem Rhein ’ ..
Wilhelmshaven

Klei  ond Stettin-
Lübeck , Rostock . Stralsund etc ., nach Bedarf
Königsberg

Königsberg - — - *■■-

Memel
Gdingen . Danzig . ^2, Dänemark .*. ' *. " ö .*. *.
Kopenhagen , ..Malmö , . ,_

Kopenhagen

Dänische PTpyinzhafen
Odense , Aarhus

Aalb .org

Veile • •„

Randers
3. Lettland — Estlana
Riga
Reval
4. Rußland .
Leningrad und Munnans 1
5 . Finnland
Helsingfors Kotka - ■
Abo -e.

r ' ' - - i
Mäntyluoto,,Eaumo -
6. Schweden  ■
Nörrköning ’uhd Gefie.

1) bedient auch Varbevg
Malmö

Stockholm •

HeUineboj ^ pJ'

GothenbuÄlf "-. - . . ,
1) bedienräuch Varberg - -- • -

Nach südsohwedie .chih Nebetthäfen -' mit " Umladung in
Helsingbortr .., ^ direkte Abfahrten nach ' -Bedarf )-.,.

Nach westsQhjäed . Nebenhäfen ' mit Umladung in -. Hel¬
singborg (direkte ‘Abfahrten nach ' Bedarf ) 1

Sonstige Häfen der Westküste Schwedens
Ystad , Karlshamm , .Karlskrona . Kalmar , Oscarshamn
7 . Norwegen
Oslo und Dfammen

Erederikstad, " Kristia » sand/S . , JTönsberg , Sarpsborg und
Holmestrad -. ; , .. . . ' ■ 1 '

Sk ' ien , Pörsgründ , Menstaat Heroen - .• . . •
Stavanger . HaUgesund , Bergen , Aalesund , Obristian

snnd . Dronfheim .
S . Holland \ '
Amsterdam

Groningen sowie in Durchfracht nach all . holl . •Plätzen
9. Belgiern
Antwerpen
lOi Frankreich  .
Dünkirchen , Le Havre , Bordeaux und in Umladung

nach Paris , Rouen , St . Nazaire , Nantes . La Pallice
Marseille
Paris via Rotterdam ,
11. England  -
London

Hall ;

Middlesborough . Newcastle o . T . usw .
Jersey Ouenisey u . ’ St . Malo in Durchfracht -via Rot-

Le ?th! Sr Dundee und Glasgow , ' mit ; Durchfconnössement
ab Bremen •

Glasgow direkt

Southampton-

Jersey und Guernsey via Southampt *’--

Liverpool :

Preston Garston
Manchester,.

Aberdeen direkt ' . ;

Bristol , Cardiff Swansea . Plymouth , Newport
12. Irland
Dublin

Cork,Belfast

jissahon und Setubal
Oporto , Lissabon , Casablanca
Portugal Madeira Azore : . ■
(4 . Spanten - Süd -Frankreich — Italu .
Rijon . Pasages . Bilbao
oantander , Pasages , Bilbao

ba Coruna . Vigo . Sevilla , Cadiz , ttnelva
Barcelona , Tarragona . Valencia . .

Jalaga , Cartagena , .Alicante -

?asaees , Bifhao , Santander , Musel . Vigo . La Coruna,

JMina 1' Livorno Neapel , Catania , Messina , Palermo
Jenua

. Kanarische Inseln
adeira . Tenerife . Las Palmas
inerife . Las Pnlrrlss
is Palmas Tenerife *!
adeira , Tenerife Las Palmas *!

\f ittrlniprr und Schwarzes Meer
alta . Alexandrien , _
ran . Jäffa . Haifa , Beirut , Tripolis ^ . , Cypern , Alexan-
drette . Mersin , '
Mit Umladung in Antwerpen auch nach Izmir per
D Alayä in.  1 . Adria per D V* 20-,V , , n,
leier . Piräus , Salonik , Istanbul . Haydarpasat , l »e-
rineef Burgas . Varna . Constanze . . .
ran . Malta . Alexandrien . Jaffa . Haifa , Beirut , lri-
noiis 'S . t . Alexandrette .l . Mersin?
leier , Volo ! , Sn ' onik . Rurgas . Varna , Constanza
sires . Vegion . Piraeus r «tpnbul
arnebe . Port T.vautev
"IrI .- p « „ffi . Mogndor , \ g ülir . Mazagnn . Rabat
aneer Gibraltar . Centn Me.liUa Villa Albucemas und
Tetuan werden abwechselnd bedient

mehfm . wöchtl
JKIIi,lldfJBHsj

mehrm . wöchtl.
2 X wöchentl.
2 x wöchentl.

jed Sonnabend

2 X wöchentl
2 X wöchentl.
2— 3 * wchtl.

wöchentlich
lOtägig

2 X wöchentl.

2 —3 x wchtl.

■3 X wöchentl.

tägig

2 X . wöchentl.
2— 3 x wchtl . .
2. x -.wöchentl . .

4tägig
2— 3 X wchtl . .
2 X wöchentl . .

2 x wöchentl.
mehrm . wöchtl

nach Bedarf
tag . nach Bedarf

wöchentlich
•1— 2 .* wchtl.

jd . Mittwoch
nach Bedarf

nach Bedarf

j . Sonbd . n . Bd
jed . Donnerst.

' ' lOtägig

jed . Sonnabend

nach Bedarf
- wöchentliih

wöchentlich

■14'tägig

Iltägig

jed , -Donnerst.
i .4täglg

nach .Bedarf

Ttägig
7tägig

■ 7tägig

14tgl . —3wöch.

■jeden -'Freitag

jeden Freitag

• ^ .ßtägig

14 tägig

i ; "i 14 tägig

: nach Bedarf
wöchentlich

jed Sonnabend

14tägig

14täglg
jeden Freitag

jeden Dienstag

jeden Dienstag
jed . Sonnabend

mehrm . wöchtl.

wöchentlich

3wöchentlich
ied Soanabend

Dienstag,
Donnerstag

u . Sörmabend'
jeden Dienstag 1
jed Sonnabend

lOtägig
wöchentlich

lOtägig

. lOtägig

wöchentlich

wöchentlich

lOtägig

nach Bedarf
lOtägig

20tägig

ldtägig

wöchentlich

14täglg

lOtägig
lOtägig
lOtägig

10— 14tägig

14tägig
wöchentlich

monatlich
jeden Dienstag

14täglg Freitags.

3wöchentlich

3wöchentlich
regelmäßiger .

wöchtl . Dienst
Llovd -Haoäg

14tägig

3wöchentltch

mehrm wöchtl.

lOtägig
monatlich

lOtägig

Ladeplatz

Seeleiohter

Seeleiohter
Seeleichter

# * *

MS Ilse
MS Ambulant
Frachtkahnverk.
Frachtkahnverk.
* * *

Rebekka
* # *

Motorschiffe

Motorschiffe

# * *

Motorschiffe
* * *
* * *
* * -*
* 4t #
* * s|c***
* * *

Motor kähne
Schlepp - und
Giiterdampfer u.
Kahnverkehr

* * *
MS Maria
MS Mathilde
Otto Aenne

h!  A . Nolze
Leda

S 4 âr
S Antje

* * *
Minos

1

16 1

13
20

IS 1

MS Gretcheu
MS Sirene 1
MS Liselotte
Vulcan
Vnlcan

Carl
Carl
Carl
Carl
Carl
Carl
Carl
Carl
Carl

Minos
Geier

* * #
* # *

Star
Orlanda
Orla
Orlanda
Orlä
TheSeus ; 1J
Thesen*
Ariadne
Nereus'
Ariadne •
Nerens ■
Neptun-
Nixe -
Eleetra ; 1)
Feroulä -
* #

# * *

* * *

Kong Sigurd 13
Kong Björn 20
Kong Sigurd 13

Kong Björn 20
Mercnr 12
Diana 19

13
■20 -

13
20
27
13

: 20
■27

13
. 27

20

IS
25

, 18-
13
22

-13:
22
12
30
12
19
12

.19
-19

-1«
“10

.11

Astarte

* sh sk
MS Hunze

16

VI

Hermes 12
Latona 16
Oliva 13 “

Rrocida ' 13
Neptun -Dampfer

3Xwöchentlich
ein Dampter

Phönix '
Albatros
* * *
* * *

Helmond
Helmond .
Helmond
Rhineland.
Greenland -,
Rhineland
Eider
Hansa
Eider
Eider
Hansa
Erder-
Zealand
Einland
Zealänd

* # * ■
Switzerland'
Ellenan
Switzerland
Helmond
Helmond
Wiedau
Philotis
Teelin Head
Finkenau
Finkenau
Holstenau
Holstenau
Holstenau
0 haedra
Saturn
Tenerife
GoncaloVelho
San Miguel
Pluto
Latona
Leander
Achilles
Ajax
Hestia
Triton 1)
Helios ;
Tenerife

Proelda
Fulda
Leverkusen
Donau
Ermland
Saarbrücken ,
Burgenland

* * *
Falke
Wahehe
Dunkwa

Moren
Tinos

Andros

Thessalia

Vllninia
Cavalla

st t-  *
Lisboa
Palos
Larache

30
9

20
9

12
26
16
23
30
19
o

16
20
20
30
13
24
23
16
30
19
16
23
12
26
30

13
17
24
31

7
14
21

13
16
3

16
17

20

27

3
5

20
17
27

Z-A S 9a

ü . U. a . ln
B'baven

n . Vereinb.
Weserbhf.

Weserbhf.

n . -vereinb.
n . Vereinb.
n . Vereinb.
Hohentors-

halen
,n . Vereinb.

n . Vereinb.

rn . Vereinb.

n . Vereinb.

Hohentors-
bafen

Z-A S 4
und

n . Vereinb.

Weserbhf.
n . Vereinb

b . d . betr.
Gesellsch.

Z:A S 5
Z-A

Z-A.S 9a
Z-A 5 . 9a
Z-A S. 9

n . Vereinb.

Z-A S 6
Z-A S 6

Z-A S 5

Z-A S 10

Z-A S 5

. Z-A S 5

Z-A S 5

Z-A S 5

z -a  s e
Z-A S 16

Z-A S 9
Z-A S 9

Z-A. S .16
Z-A S 16

Z-A S 16

Z-A S 10

Z-A S 10

Z- AS 10
„Z-A,S „10

'z ^ slio

-Z-AS . IG

Z-A S 10

Z-A S 10

Z-A S 3

Z-A S 3

Z-A S 3
Z-A S 10

Z-A S 3

Z-A .S 5
. Z-A S 5

Z-A S 8

■ Z-A S 5

Z-A S 9ä
Z-A S 5

Z-A S 2
Z-A S 2

Z-A S 2

Z-A S 4
.. Z-A S 5 .

Z-A S 7

Z-A-S 7

Z-A S 5

Z-A S 5

Z-A S 7

Z-A S 7,
Z-A S 7

Z-A S 7

Z-A S 5

Z-A S 5

Z-A S 5

Z-A S 8
Z-A S 8
Z-A S 8

Z-AS 18

Z-A S 8
Z-A S 8

Z-A S 8
Z-A S 8

Z-A S 8

Z-A S 8

Z-A S 9a
Z-A S 15
Weserbhf
ui#' tr SlücjiiE

j«JSamueilaJjjw;

Z-A S 15
Z-A S 3

Z-A S 9a
Z-A S 9a

Z-A S 18

i S S 9a
Z-A1 S 9a
Z-A S 9a

Schiffsmakler

ScM
(lei60-
man-
Mimie

Norddeutsch . Lloyd
Schleppsch.

Klingenberg & Co.
„Midgard “ DS .AG
■ Conr Brunßen

Piep . & vollm.

„Midgard " DSAG
„Midgard “ DSAG

Piep . & Volim.
. Carl Büttner

Carl Büttner

Helnr . Joh . Müller

Fiep . & Vollm.

. Carl Büttner

Carl Büttnei

Reederei Abfertigung nach

Norddeutsch . Lloyd

Bugs .-R
„Midgard ". DSAG

Karl GroB

Pieper & Vollmers

„Midgard “ DSAG
„Midgard " DSAG

Joh . Kriete , Brhvn.
K. Sanders

Carl Büttner

Helnr . Job . Müller

H. -Sdiönefeld

• Priv .-Schifferver¬
einig . Weser -Ems

Kurt Rahm
& Co.

Bremer Warenverteilung G . m . b . H.

Carl Büttner
G. Niehaus G. m . b . H.

Conr . Brunßen

Gust . Niehaus
Bugsier - Reederei
und Bergungs -A.-G

Karl GroB
Weser & Kanal Frachtverkehrs - Kontoi

Friedr . Ziebell
Bremer Schleppsch .-Gesell -chaft ■

Oberwe er - Privats - Ii .- Vereinigung
Mindener Schleppsch .-Gesellschart
teinm . & Co. 16 l ' Neotun '..Steism . & Co.

Carl Büttner

Flsset
Fisser
Fisser

Pieper & Vollmer

Fisser
Fisser

Pieper & Vollmer

Fisser ■

N. Haye .6 Co.

N. Haye & Co.

N. Haye & Co.

N. Haye & Co,

Stelnm . & Co.
Steinm . & Co. .

DerutraBode
Steinm . & Co.

Rab . & Stadtlander
Rah . & Stadtiander

Rab . & Stadtlander

Steinm . & Co.

Dauelsberg

Steinm . & Co,

; Steinm . & Co .̂ ,

” • Dauelsberg:

" Steinm.

Dauelsberg

Dauelsberg

Dauelsberg

Dauelsberg

Dauelsberg
Dauelsberg

Steinm . & Co.

. Steinm . & Co.
N. Haye & Co.

Rab . & Stadtlander

Steinm . & Co.

Steinm . & Co.
Batavier

Dauelsbergi'en-.Slesmtäv' Co. lli

Dauelsberg

Böning & Co.
, Batavier

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle
.ICapl Scholle

Carl Scholle

N. Haye & Co.

N. Haye & Co.

N Haye & Co.

Steinm . & Co
Steinm . & Co.

Steinm & Co
N, Haye & Co,

Rab & Stadtlander
Rab . & Stadtlander

Rab . $ Stadtlander
Rab . & Stadtlander

Steinm . & Co

Steinm . & Co.

Steinm S Co
Gebr . Specht

KHnvenberg & Co
Gebr Specht

Klinvenbprsr & Co .
Gebr Specht

Klingenberg & Co.
Habal

Norddeutsch Uovd
Habal

Dauelsberg

Böning & Co

12
19
12
19
19
2

112 l
.19 '1

Steinm & Co
Steinm & Co.
Steinm & Co

13
20 1

18 I

30- 12
6 1

13
20
27
13
20
27
13
27
20

IS 1
25 1

1
•A
1
1
1
1
1
1
1
1

4 2

20
30'

9
2Ö
9

12
26

30 ]

12 1
12 1
31 1

15 1
16 I

19 1

26 1

2 o
4 2

20 1
17 1
27 1

, ' Neptun ..
Wrihai . A.-G.

Särtorl & Bergei
Neptun 1
Neptun

Pieper & Vollmer

Neptun
Neptun

Pieper & Vollmer

Neptuu

C. Clausen

C. Clausen

C. Clausen

C. Clausen

Neptun
Argo

Staat ! Balt.
Argo
Argo
Argo

Argo

Neptun

Neptun

Neptun

Rhed.

. Neptun

Neptun

Neptun

Neptun

Neptun

Sondenfj.
Norske Dpf .-
sklpselsskap

Neptun
Neptun

Neptun

Neptun
Hze . Linie

Neptun

Gemeinschattsdlenst
teil .Beeil• Worms* Eie

Sloman
i. < Wie. H. Mülls*Co

Gemeinschaftsdiensc
ArgoBei. Sleanim Ce. lli
Argo •

Argo
Wm. H. Mülle:

J . Cu & Co.

J . Cu & Co.

J . Cu , & Co.

Un Castle Line

J .Cu.u .Co. u . Bufs .-R

J .Cu.u .Co u . Bugs .-R.
J .Cu.uiCo .ü . Bugs . R.

T. Cu. & Co.

Hutchison
u . Bugs -L.
Head -Llne

u . Bugs .-R,

Head -Line
u . Bugs .-R.

Neptun
Neotun

0 . P D. R.
Carregadores

Acoreanos
Neptun
Neptun

Neptun
Neptun

Neptun

0 . P . D. R

Sloman
Norddeutsch . Lloyd

H, A. L . '
Norddeutsch . Lloyd

H. A t .‘
Norddeutsch . Llovd

H. A. L. .
Rabat

Norddeutsch Llovd
Woermann -Llnie
Eider Dempstei

Deutsche
Levante - Linie

ü P D R
0 . P D R.
O. P D. R.

Boirutb , Haifa , Jaffa , Tripolis 'S .,' Cypern via Port Said

Malta , Alexandrien , Jaffa , Haifa , Beiruth , Tripolis/S„
Alexandrette *) . . . i

Piräus , Istanbul , Izmir , Burmas , Konstanza * l ..
II. 'Bremen — Nordamerika -Dienst
17. Kanada — NewFundland
West St . John N . B.

West St . John N . B.

Chicago , Detroit , Milwaukee und Häfen an den Clana-
diächen Seen Via Montreal

St John N . F „ Halifax N , S . *)
18. Ostküste Nordamerika
Neuyork

Boston , Philadelphia

Gäl .veslon

New Orleans ;

Neuyork

Norfolk , Newport News und Baltimore

Norfolk , Newport News und Baltimore

iRoston ' und Philadelphia

Portland/Me , ' ■■ t

hfew Orleans ;

Houston '

Galvesto » . . .
Beaumont , Lake Charles .
Tampa/Flä.
Panama , City
Peusaoola, ' Gulfport , Mobile

Cbarleston , Savannah , Jacksonville : . .
Neuyork . . . , ,

Boston , Philadelphia , Baltimore , Newp .-News/Norfolk *)
19. Westküste Nordamerika
Los • Angeles , Harbor (Cal .) , San Fran .oisoo (Cal .) ,

Vancouver B . C -, Seattle CWash .) , Tacoma (Wash .) ,
Portland (Ore .l , evtl . San Diego ( Cal, ), mit Um¬
ladung nach anderen Nebenplätzen und Honolulu

Los Angeles . Harbour , San Francisco , Vancouver
Victoria , Seattle , Portland u . evtl .' Tacoma u . Astorla
und in Durchfahrt nach Honolulu und Hawai sowie
in Uml d . sämtl . Häfen d . .Westk . Nordamerikas *)

Los Angeles , San Francisco, : Oakland , Seattle , Tacoma,
Portland *) ‘ . .

III. Mittelamerika und Westindien
20. Giiba Golfhäfen
Havana , Sautiago . de Cuba , Manzanillp ., Cienfuegps,

New Orleans und bei Bedarf weitere Cubänäfen

Hävanai . Vera Cruz , Tampico
Havana , und . weitere Außenhäfen nach - Bedarf (mit

Umladung in ;Havana - nach allen Außenhäfen)
Havana , Vera Cruz, - Tampico , New Orleans **
Havana , Santiago , f ManzanUlo , Güatanamo , Mätanzäs;

CftlbArien ; :Nuevitas , .Car,denäs ; iE?uerto , President©
Machado , Pasteitnö , :Pfö . Tarafa ^ Manali , Puerto Padre

ChäparrA ), Gibara , Antilla , Banes ;— Prestonr
fnegos , Nassau , Bermuda , .,Ciami tn Durchfracht , via
Neuyork .;. / 'OrV

Progreso in Dürchfracht 1 yiä New Orleans " .

Santiago de . Cuba, .Cienfuegos, ‘ Guantanamo , Manzaniilo,
Vita , Banes . Preston * Nipe , Baracoa , Santa : Cruz del
Sur , Tanamo , Tnnas de Zaza , Trinidad, . Oaimanera

. mit Schnelldampfern über Neuyork •

Havana *) .

21. Mexico (Atlantische Häfen)
Vera Cruz , Tampico , Puerto Mexico bei Bedarf *)

\)  laufen Pto. Mexico an

Veracruz . Progreso , Tampico
Puerto Mexico
22. Westküste Zentralamerika und Mexico

YPazifische Häfen/
Direkt nach Christobal , Puntarenas , Covinto , Amapala,

La Union , La Libertad Acajutla , San Jose de
Guatemala , Champerico und .. anderen Häfen bei
genügendem Ladungsangeböt sowie mit Umladung in
Criatobal nach San «Juan del Sur, : Mazatlan , Acap .ulco,
Manzaniilo , Port Angel , Bocas de ! Toro ' u . Bluefields

Mit • Umladung in .CrUtphal . für Stückgut nach punta-
renas , San Juan del Siir , Corinto , ' Amäpals . La
Union , La Libertad , . Acajutla , San Jos6 . de Guate-

* mala Champerico , Mazatlan , Acapulco , ^ anzäniljo,
^ Port Angel , Bocas del Toroi Bluefields '

Nach San Jose de Cabo , La Paz , Santa Rosalia , Gu-
aymas Javaros , Topolobampo , Altata , Santa Teresa,
Sau Blas , mit Umladung .in . Cristobal und -Mzatlan

Nach Puerto V'allarta , Acapulco . Minizo , Puerto,Escon-
. dido , Puerto AngO ] , La Vantosa (Salina Cruz ) mit

Umladung in - Cristobal und Mänzanilio
Trinidad , La ;Guayra , Pto . Cabello , Curacao (Marar

caibo . La Vela de Coro , Aruba . Bonäife m . , Um ] d .) ;
Pto . Coloinbia ( Baranquilla mit .Umldg . ), .Cartagena ..

Port au Prii ?ce , Colon , Pahämä , Cristöbäl , .Bueuaveu-
.. t -ura T .ümaco , Esnierajdäs , . Bahia .. de -. Cäräquezi.

^fanta , ..Guayaquil , BoTivar und weitere Hafen <̂ er
Westküste Mexikos . Mittel und Süd -Amerikas *)

Madeira Paramaribo , Nickerie , Pemerara , Carupano,
Pampatar , Pto , Sucre , Guanta *>

Tn Durchfracht über Neuyork direkt nach Puerto Co-
lömbia , Cartagena , Ch“r ?stobäl . ' Balboa IPänama -City ) ,
Punta Arena * (C . R .) , San Juan del Sur . Corinto,
Arriapala , La Union , La Libertad ^ Acajutla , San
Jose de ' Guatemala, . Champerico , ' Manzaniilo de
Mexico , Mazatlan und ,u , T.T. Topölobampo , Guaymas
usw .*)

Cristobal . Colon Panama , Punta Arenas (C . San
Juan de ! Sur . Corinto , Amapala , La ' Union , La Liber¬
tad Acajutla, , San Ios6 de Guatemala , Champerico,
Manzaniilo , Mazatlan , Acapulco , Puerto Angel und
anderen Häfen nacb Bedarf *'

Cristobal Colon Panama und über Cristobal nacb:
Puntä Arenas (C . R . j , San Juan del Sur , Corinto,
Amapala , La Union , La Libertad , Acajutla , San Jos4
de Guatemala , Champerico , Bluefields , Bocas del
Toro , Pto . Armuelles , Tumaco , Esmeraldas , Bahia
de Caräquez • . • .

23. Westindien, , Ostküste -Mittelamerika
Barpados (Deme 'rara , T' omonica , Antigua ; ‘St Ritts,

Montserrat , St . Vincent . Grenada St . Lucia mit Um ;
ladung ) - Port of Spain (Trinidad ) mit Umladung
nacb Ciudad Bolivar , Martinique , Gouadeloupe • und
Tobago (3 bis 4mal monatlich ), La Guayra , Pto . Ca¬
bello . Curacao (Maiacaibo , La Vela de . Coro . Aruba;
Bonaire mit Umladung , Pto . Colombia Cartagena
(wöchentlich ) , CrintobaUColon (mit ' Umladung - nach
Panama City . San JuaD del Rur , Acapulco , Manza-
nillo , Mazatlan , Port Angel an der Westküste , Bocas
del Toro sowie Bluefields (Nicaragua ) an der O ^t-
kiiste ) und Port Limon
]) ladet auch ; in Bremen
*) nimmt keine Ladung für Port of Spain
T) nimmt keine Ladung für CristobäUColon und Um¬

ladung am Panamakanal
*) nimmt keine Ladung für Port Limon
' ) läuft Santa *Marta an
*) läuft Barbados nicht an

. ■*) läuft Guanta als Extrahafen an '
Pto Barrios Liv ’̂ Ton *)

St Martin , St . Kitts , Antigua , Dominica , St . Lucia.
Barbados , Grenada , St . Vincent Trinidad , Guade¬
loupe WarUnigue . St Thomas , St . Croix , Demerara,
Paramaribo . Oaypnne . Oindad Bolivar

t uracao . Aruha , Bonaire . Puerto Cabello . La Gnayra,
Maracaibo . Camoano . Oumana Guanta , Pampatar,
Ciudad Bolivar , Cap Haitien . Jacmel , Au Cayes , Port
au Pnr e .

Barbados ( Antigua . Dominika . Grenada . Montserrat,
Nevis . St . Lncia , St . Vincenti . Trinidad iSau Fer-
nando . Tobago, , Ciudad , Bolivar . Fort . de France
(Martinique ) , Pointe a Pitre und Basse Terre ' (Gua¬
deloupe ) , La Gnayra , Puerto Cabello . Curacao
/& . »? ' 'St . Martin ) . Pbilipsburg
'Ä . Mgi -t, Si - : Sab8 - Eustatius . turks Tsland , St.
Kitts . St . Thomas . Maracaibo La Vela de Coro Port
de Paix . Gonai - es . St . Marc . Petit Goave . Miragoane.
Jeremie . Aux -Cayes Jacmel ! Santa Marta . Puerto
Colombia tBarramiuilliri , Cartagena . iCalamar ) , Crl-
stobal -Coton , Puerto Limon

Dienst Schifi und
Abgangs ' ag

6wöchentiic0

14tägis

I4tägig

monatlich

monatlich

2 — 3 weht!

14tägig

mehrm wöditl.

oailjtägig

nach Bedarf

Utäglß*

wöchentlich

' 14tägig

14tägig

14tägig

nach . Bedarf

ldtägig

14tägig

: I4tägig
nach "Bedarf
nach Bedarf
nach Bedarf

14t ?gig

•.2vmonat ! . ,
wöchentlich

3wöchentli (h

. . lOtägig .

14tägig .. .

2 X wöchentl.

4wöchentlich

:2monatnch
monatlich

3wöchentlich.
wöchentlich.

■ wöchentlich 1

haibwöchenü

mehrmonatlich

2X . monatlich

West ' Tacook
*

Arizpa
■k * *

A.rizpa

W-ildwood
Maasdam
Binnendijk
Volendam
Bilderdijk

San Francisco
Este
Oakländ
Vancouver
Damsterdijk
Loch Katrine
Delftdijk

i lau* iiüoiiiieiiicliei
ilovilwillder115.1«

all üepit Ii IwliWii

Eier . - Ventana
Orlnoco l"
AntiöC -hia “
Bnrscerdijk ,
Beemsterdyk '

1 Daimpter des
Nöraa : Xloyd
«dvdvUS -Lines
i .Durchfracht

na OlSC.
üDurchfracht
Manhattan

Pres . Roosevelt
Este •

cä . lOtägig

ca . 4X monat!

, '4X monat ! :

4X monat!

mehrmals
:wödientl (ch

3wöchentlicfi

wöchentlich
sowie-

Z-A S 14

14tägig

2wöchentl !ch

wöchentlich

2X monatlich

wöchentlich

.etwa
14tägig

2wöchentlich

Kota Nopan 17
Kota Barot 3l
* * *

♦ . * #

Wido
Haimon
Beaverdale
Beaverbura

wegen Bis
geschlossen
ewloundland

2
15
12

Ne-

Bremen
San Francisco
Europa
Este
Berlin
Bremen
Deutschland
Europa
Hamburg
Eifel
Wido
Westerwald
Eifel
Ingram
Wido
Raimund.
Manhattan

Pres , Roosevelt
Washington
City of Baltimore iS
City of Norfolk
r.lt« n Htwnii"1«»' ..
City of Havre ö
City » of Flint oT
Cold - Harbor -1

*, * .

12
18
19
25

1
2
8
9

15
13
3

13
18
25

3
22
17
24
31
13

Syra ■24 1

West Tacook ^ 1
27 1

~2 2

2 2

27
20
27

7
14

18
■25
, 10

22
27
10
24

Ingram
Raimund

25
22

Washington
27 1

Ftnüaiiijifü.iitiiiltLIiovd
niciiHeuvort: in-üißclifBCti!
Orlnoco 1) ' S
Antlochia I ) . . 2
Sier . Ventana. 10

1 Dampfer des .
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
i . Durchfracht

Smyrna
Syra

San Francisco J,?
Este 20

Este

Este

Magdalena “S
rk ik de 37

1 Dampfer des
Nordd . Höyd
naohNeuyork •
i .Durchfracht'
Göttien ■ w

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
od .d .US -Lines
i. Durchf rächt

Damsterdijk 27 1
Loch Katrine 10 2
Delftdijk 24 ' 2

Costa Rica 22 1
Simon Bolivar ' 5 2

Magdalena 20 1
Amassla

3! 4! 61 27 1
MS Caribia 3 2
H . C . Horn *•

.3 ) .4k5 ) fi) 10

Magdalena 20 |
MS Caribta 3 2
1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
i .Durchfracht

Ein Dampfer
i .Durchfracht
via New Orlean

Costa Eien 22 1
Simon Bolivar ö 2

Ladeplatz

Z-A S 17

Z-A S 17
X

Z-A S 17
v W .-Bht.

Z-A S 14
auch W.-Bhf

Z-A S 14

Z-A S 14

Z-A S 7

Schlftsmakle'

iä.

■Z-A S 17
u . W ’bhf.

Z-A 8 5

Z-A S 5

Z-A S 14
Z-A S .14
Z-A S 13
Z-A S 14
Z-A S 5

Weser¬
bahnhof

Z-A S 11
Z-A S 16
Z-A S 11

Z-A S 16
Z-A S 9a

Z-Ä S 5
. Weser¬

bahnhof,
Z-A S 9ä

- und .'-
Z-A S 14

Weser¬
bahnhof

\Weseibhf.
/u . Z-A S 9a

Weserbhf
u . Z-A 14

Z-A S 9a
u. Wes . Bhf

Z-A S 14
Weserbhf.
Z-A S 9a
Z-A S 9a

. Z-A S 16'

Weserbhf.
Sch . 14

Z-A S 13

Z-A S 13
Z-A S 13
Z-A S 14

Z-A S 14

Z-A S 14

Z-A S 9a
Z-A S 9a

Weserbhf.

Z-A S 3

Weserbhf.
Z-A 5 9

und
Z-AS 14

Z-A S 5

Z-A S 3

Z-A S 9a
Z-A S 9a

Z-A S 9a
Z-A S 9a

Z-A S 9a

Weserbhf
Scb 14

Weserbhf
Z-A S 9a
Sch . 14

Z-A S 3

Steinm & Co.

Pieper & Vollmers

Pieper & Vollmers

Dauelsberg

Dauelsberg

N. Haye & Co,

Dauelsberg

Norddeutsch . Lloyd 12
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch Lloyd
Norddeutsch Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd

Dauelsberg
Norddeutsch . Lloyd

Deutsche
American

Shipping Co,
(Bremen)

G. m , b . H.

Deutsche
American

Shipping Go , ■
(Bremen ) ,

G. m . b . H.

Rab . & Stadtiander
Carl Dr.ewes & Focke

Carl Drewes & Focke

Klingenberg & Co.
Danelsberg

Klingenberg & Co.
Dauelsberg

Carl Drewes
& Focke u . F. L.

Michaelis

Rölillg & Co.

Herrn . Dauelsberg
f . Cuba u . Golfhäf.

, Nordd . Lloyd für
Nordamerika

Gebr . Specht für
Mexiko

Klingenberg & Co.
Klingenberg & Co.

Carl Drewes & Focke
Matthias

Rohde &„ Co’s.
Matthias ""; '

; 1 Rohde Jörg;

. Mrt. Rlmde*Cb- .-.

. .Matthias ' "
Rohdf & Jörg.

Frachtkont . GmbH.

J H Bachmann

Klingenberg & Co.
Klingenberg & Co.

Gebr . Specht

Gebr . Specht
J . H . Bachmann

Dauelsberg
Klingenberg 6 Co.

Klingenberg & Co.
Danelsberg

Dauelsberg

Dauelsberg

Klingenberg & Co.
Klingenberg & Co.

. Atlantic
^ Freightlni:

Corporation

Gebr . Specht

Matthias
Rohde -SCo ' s.

Frachtkont . GmbH.

Carl Drewes
& Focke nnd

F. L . Michaelis

Gebr . Specht

Klingenberg & Co.
Klingenberg & Co.

Klingenberg & Co.
Matthias

Röbde & Jörg.

fc 6ü-
IMi-
nalime

17 2
1

2
3

15 1
12 2

16 2

Klingenberg & Co

Matthias
Rohde & Co' s.

Frachtkont GmbH.

I . H Bachmann

Gebr , Specht

24' 1

37 1

27 I

2 '8
2

27 ' 1
16
23
so:
6

18
24
9

22 2
23 ,
6

20

Reeders'

24

24

16 . i
23 . ,

Io

16 ,

2-3
30

6

22 1
5 2

i. f „RnttenlaaicctiellfffiT
RdIHii

Soc . An. Arnemett!
Cotignon

Danske Franske
• Dampsk.

Nordd .Lloyd/Hapäg

Canadian'
Pacific Räilway

Tree -Llne . ,

. Furness -Line

Nordd . Lloyd
und H . A. L.

Hapag
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd

H. A. L.
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . loyd
Norddeutsch . Lloyd

Baltimore Mail L.

Baltimore Mall .L. ;

Yankee -L,1 ■

r Yankee ’-L . ‘

Southern States .L.

Southern States L.

Southern States t.

| Mobile ■Oceanle L .-

Söutb AtL Mail
H0U . Amerika -j .lnie

Holl . Amerika -Linie

H . A. L . '
Norddeutsch . Lloyd

H. A. L
Norddeutsch . Lloyd

North -Pac.
Coast -Llne

American
Uawaiian

Steamship Co.

Nordd . Lloyd

Norddeutsch . Llöyd
H. A.-L.
H. A. -L.

Holl . Amerika -'Litlie

•Münson
; ’S-. Llniji^

Munson .
S S . Linie

Standard and Fruit
Steamship Comp.

Neuyork ■und Cuba
Mail Stesm nomp ..

Neuyork

| Gemeinschafts
I dienst Nordd.
| Lloyd (Ocean-
I Linie ) — Hapag

Mail Steam Comp.
Neuyork

Gemeinschafts¬
dienst

Klingenberg
Nordd Lloyd

Gem .- Diens!
Lloyd - Hapag

H..A; L.
H. A. L.

Norddeutsch . Lloyd
•Panama

Rail Road
Steamship Line

Konink . Ndf.

Panama
s, .s, .Co. .

North Pac.
Coas Line

K. Neder!
Stoomb Mij.

Gemeinschafts
dienst

Nordd . Lloyd
Hanag -Horn -Linle

Munson
S S. Linie

Aluminium -Line

K. Neder!
Stoomb Mij.



bcu 12 . Stimmt 1934 Bremer 3eümtg
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Abfertigung nach

Cape Haitien , Port de Paix Gonaivez , St . Marc , Port au ^
Prince , Petit Goave Miragoane , Jeremie , Aux Cayes >i
Jacrnel , Cartagena , Puerto Colombia , Barranqailla ) )

Havana , Santiago , Baues , Preston , Ansilla . Baraeoa.
Boca Orando , Boqueron , Caibarieu , Caimauern ; La-
silda , Cardenaa . Cienfuegos , Gnantanaino , GHeara,
Manati , Manzanlllo , Mantanzas , N' ipe , Nnevitas,
Puerto Padre , Puerto Tatrala , Sagua - la GraQde,,
Santa Cruz del Sur , Tnnas de Zaza , Vita , Kingston,
ßlaok Biver , Savanuab -la Mar , Lucea , Monteon gay,
Falmouth , St . Äun ’s Bay , Port Maria , Annotto Bay,
Port Antonio , Moraut Bay , Limou , Puerto Barnos,
Guatemala City , Tela , Puerto Castillo , Belize , Cristo-
bal (Colon ), Bocas del Toro , Puerto Colombia (Sava-
niila ). Cartagena , Santa Maria , Puerto Cortez , La
Caiba , Staon Creek Livingston , Panamn City )

Bluefield (Nicaragnn)

La Caiba *)

24. Westindien — Inselhäfen
Pfco. Rico , Sau Domingo , Jamaica , Santiago de Cuba

und Haiti . , . ftl
San Juan de P . R * (mit ümladang nach St . Thomas,
St . Croix , Ponce , Mayaguez , Aguadilla , Arecibo usw . ),
San Domingo City (mit Umladung nach Sanchez,
Samana , Azua , Barahoua ) Jacrnel und Aus Cayes
(evtl mit Umladung ) , Kingston (mit Umladung nach
Außenhäfen Jamaicas ) , Santiago de Cuba (mit Um-
iadung nach Außenhäfen Cubas nach Vereinbarung ) ,
Port -au -Prinee (mit Umladung nach Petit Goave,
Mirägoane Jörömie ), St . Mare and Gonaives (evtl , mit
Umladung ) , Cap Haitien (mit Umladung nach Port
Je Paix ) . Pto . Plata (mit Umladung nach Monte
Christi ) und San Pedro do Macoris (mit Umladung
aaob La Roruana ).
' ) läuft Santiag « de Cuba nicht an
*) läuft Cienfue ’gos an

San Juan de Puerto Rico (Pto . Bico Outsports ) , San
Domingo City (Azua , Barahoua ), evtl . Aus Cayes,
Kingston , Jamaica Outsports , Nassau (Bahamas ) ,
Hamilton (Bermuda ) , Santiago de Cuba , Port au
Prince , Cap Haitien , Puerto Plata (Monte Cristy ) ,
San Pedro do Macoris (La Bomana , Sanchez , Sa¬
mana ), Belize , Pto . Cortez , Pto . Öarrlos , Llvingston
1) ladet nicht für Puerto Cortez and Belize
3) ladet nicht für Santiago de Cuba

Kingston (Jamaika and Nebenhäfen *)

Kingston *)

Nassau *) „ . T
Mont Christi , Puerto Plata , Taraana , Sanchez , La

Bomana . San Pedro de Macoris , Santa Domingo City
und barabona , San Juan , Ponce Mayaguez , Arecibo
Guauicri , Arroyu , Aguadilla und bei Bedarf nach
anderen Häfvi * i _ „ . „

Türke , Island , Pnerto Plata , Santo Domingo City , San
Pedro de Marooris , Azua , Barabona , La Bomana,
Sanchez Monte Christi *)

Puerto Plate , 8 Pedro de Macoris , Azua , Barabona,
ha  Romaua , Sanchez , Samana , Monte Christi , San
Juan . Ponce , Arroyo Mayaguez , Aguadilla , Arecibo,
Joboe , Guanioa *)

Santo Domingo City . Turk Islands
San Domingo (via Cristobal ) , Fort -de -France , Point -a

Pitre , Basse -Terre . Antigua , Saint - Kitts , Saint Barthe-
lemy , Saint -Martin , Saint -Thomas , San Juan de Pu¬
erto Rico , Santo Domingo

St Thomaö , St . Croix , St . Kitts , Antigua , Guadeloupe,
Dominica , Martinique , St Locia . Barbados -Bridge¬
town , Grenada , St . Vincent , Paramaribo *)

Trinidad , Georgetown , Cayenno , St . Laurent • )
St . Thomas , St . Croix , St . Kitts , Antigua , Guadeloupe,

Dominica , Martinique , St . Lucia Barbados , Trinidad,
St . Vincent , Grenada , Demerara • )

Curacao , Puerto Colombia , Cristobal

Bermuda , Nassau , Jamaica , Haiti

Jamaica , Puerto Colombia , Cristobal
IV . Bremen — Südamerika -Dienst
25. Westküste — Fahrgast * und Fracktdienst über

Westküste Südamerika
A . durob den Pinama - Kanal nach Cristobal ' Colon,

^Panama , City , Fnraaco , Esmeraldas , Bahia de Cara
quez , Manta ) , Buonaventura , Guayaquil , Paita , Pi¬
mentei , Paeasraayo , Puerto Chicama , Salaverry , Cal
lao , Pisco , Mollende , Arica , Tocopilla , Antofagasta
Coquimbo , Valparaiso , San Antonio , Talcabuano , Co
ronel , Corral und andere Zwischenhäfen bei genügend,
Ladungsangebot

B . darob d . Mngeltan -Straße n . d , chilenisch . Südhäfen,
Magellanes , Pto Montt , Corral , Coronet , Talcabuano.
Valparaiso , San Antonio , Antofagasta und anderen
Hären bei genügendem Ladungsangebot

Nach den patagonischen Häfen Puerto Madryn , Como
doro Rivadavia San Juan , Santa Cruz , Rio Gallegos,
Puerto Descado mit Umladung in Magallanes

In Darobfracht über Nenyork direkt n Buenaventura
Gnayaqud Talara , Salaverry , Cailao , Mollendo , Arica,
Iquique . Tocopdla , Antofagasta , Chanaral , Valpa¬
raiso Talcabuano , San Antonio *)

26. Ostküste
Para , Maranhao , Ceara , Parnahyba (Tutoya ) , Manaos,

ferner Iquitos mit Umladung in Manaos.
Cabedello , Pernambuco , Bahia
Natal , Pernambuco , Maceio , Bahia

Dienst
Schiff und

Abgangetag Ladeplatz
A

mehrm . wöchtl

2 X wöchentl.

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
i .Durchfracht

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
i .Durchfracht

Utägig

wöchentlich

Utägig

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
Via New Orlean
1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
Via New Orlean
Frida Horn 1) 16

2wöchentlich

Utägig

Utägig

Utägig
2 X wöchentl.

2 X wöchentl.

fed . Sonnabend
Anlaufhäfen
nach Bedarf

2 X wöchentl.
2wöchentl.

4wöchentiich

Utägig
ca.

8tägig

ca.
monatlich

ca.
monatlich

ca.
monatlich

Utägig

Swöchentlich

6wöchentlich

wöchentlich

Swöchentlich

3wöchentlich
3wÖchentlich

Jonia
Claus Horn

1) 2)
Foodosla

30

13
27

Agamemnon 1) 16 1

* * *

m [M in ßiüchfraclit
tia tat v'm

* * *
1 Dampfei des
Nordd . Lloyd
i .Durchfracht

■DuDampfetO . .. .
TflGTtdÖÖILo. lines

nachHaurofltin QurchMit
1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
i .Durchfracht

Flandre 16 1

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
nach Nenyork
in Durchfracht

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
in Durchfracht

Damsterdi .jk 94

Lombardy 27

Vogtland
Erlangen
Poseidon
Erfurt

24
7

21
7

Steigerwald 10
Roland 24

Steigerwaid 10
Roland 24

1 Dampfer dos
Nordd . Lloyd
u .d . US . Lines
in Durchfracht

Anatolia 20
Aeglna 3
Tenerife 18
MS Bahia 8

Rio de Janeiro und Santos

Paranagua , Sao Francisco do Sul , Itajahy , Florianpotis.
Bio Grande , (Pelotas ) , Porto Alegre

Montevideo und Buenos Aires

Rosario

Roenrio bei Bedarf

Cayenne (via Cristobal ), Fort -de -Frauce , Sainte Lucie,
Trinidad . Demerara , Surinam , Saint Laurent , Cayenne,

Montevideo , Buenos Aires , Rosario , evtl . Santa F6
Pernambuo ». Bahia , Rio de Janeiro , Santos , Rio Grande,

Porto Alegre • )
Rio de Janeiro und Santos (Fahrgastdampfer ) *)

Montevideo und Buenos Aires

Rosario • )
Santa F6 *)
Bahia Bianca *)
Montevideo , Buenos Aires • )

Rio de Janeiro und Santos (Fahrgastdampfer ) *)

Montevideo , Buenos Aires ( Passagierdampfer)

Nur naob Buenos Aires {Passagier - u . Schnelldampfer)
(Ladungsannahme nur nach vorherig . Vereinbarung)

Montevideo . Buenos Aires , evtl . Rosario , Santa Fd *)
Montevideo , Buenos Aires und in Umladung nach an¬

deren argentinischen Hafen *>

V. Bremen — Afrika -Dienst
27. Nordafrika (siehe auch Nr . 16)
Port Said Suez direkt oder in Durchfracht nach Kairo

uno den Häfen des Roten Meeres

Port Said , Suez

28. Kanarische Inseln (siehe Nr . 15)
29. West-, Süd- und Ostafrika
Kongo - und Angola - Linie : Madeira , Tenerife , Las

Pahnas Sao Vicente . Praia . Bissau , Monrovia , Sao
Thomc . Librev Ile , Port Gentii . Poiute Noire , Boma,
Matadi Luanda . Lobito . B*nguela . Mossamedes

iVestküsUn -Hiuiptllnle . A -Dien &t : Tenerife . Lus Palmas,
dakar , Conakry , Freetown , Monrovia , Port Bouet,
Grand Bassam , Takoradi , Cape Coast , Salt -pond , Win
noba . Accra . Lome . Cotonou , Lagos , Port Harcourt,
Culobar , Victoria , T : ko , Duala , Kribi , San Carlos *)

Tenerife , Dakar , Freetown , Monrovia , Port Bouet , Ta¬
koradi , Cape Coast , Snltpond , Wiuneba , Accra , Lome,
C’otouou , Lagos , Foreados , Burutu , Warri , Ivoko , Sa-
pelo , Port Uarcourt , Calahar , Duala “)

Las Pahna *. Freetown . Grand Bassam , Takoradi . Accra
Cotonou . Logos . Duala , Pointe Noire . Luanda , Lobito,
WaltNcbbai . Liideritzhucbt . Kapstadt

B -Dlenst : Tenerife , Las Palmas , Dakar . Bathburst
Freetown , Sherhro , Mano Suliina , Cap Mount , Mon¬
rovia , MarsUall Gran , Bassn , River Cess , Sinoe , Cape
Palmin . Tnhou . Snasandra . Grand Labou , Port Bouet,
•irand ['. jssjim . Assinje , Ada Keta , Ahonema , Victoria
N i. fll : i.ienin . Kribi . St . lsabel , Sau Carlos , Bata
Bonito , Kogo , Rio Ktetnbue *)

Hatifiilinie nach Südafrika : Walfischbav . Lüderitzbncht,
Kapstadt \lgoa Bay , Rast London . Dtirbnn , Lourenco
Marquo < (terra . Biiekreise über Suez

Ln * Palma * F »eiuowu , Takoiadi , Accra Lagos ( Apai
iiiata . i . uaoda Lobito , WaiUsehbay , Lüderltznucht,

iriMiiiid F -ilmilnn der Woonnann Linie ltü <*kreise via
" .' e*t kiisti*

M..upttin1c oach Ostnfrlka : Port Said . Suez . Morabasa
in n lizilu -r . Daressulam (sowie nach Lindi,
Panganu Porto Amelia , Mozambique . Beira , (sowie
urtc -h Inh m .lia «c , Chinde , Qnelimaue . Moma , An-
goehe fb «*- Lourenco Marques Durban . Rückreise
um d -*s Kap *)

3wöcbentlich
14tä ^ ig

mehrm . wöclitl

3wöchentlich

dwücheotlich

4— 5wöchentl.

monatlich

monatlich

monatlich

3wüchentHch

öwöchcntlich

Schiffsmakler

Weser¬
bahnhof
Sen . 14

Wescr-
bahnhof
Z-A S 14

Weser -Bhf
Z-A S 14

Weser -Bhf
Z-A S 14

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 2

Weserbhf.
ZA S 14
Z-A S 7

Z-A S 14
u . Wes .-Bhf,

Weser¬
bahnhof

Weserbhf
Z-A S 14

Z-A S 5

Weserbhf.
Z-A S 14

Weserbhf.

etwa Gaasterland 17 1

7—Utägig Madrid 29 1
Eflo de Janeiro 2 o
Alrich 14 2
Sierra Salvada 20 2

Swöchentlich 1 enerlfe
MS Bahia

18
8

1
2

Hohenstein 1 8

7— Utägig Salland 13 1
Madrid 29 1
MS Königsberg 7 2

2Sierra Salvada 20
Montferland 24 2

7 wöchentlich MS Königsberg 7 2
Rapot 17 b

Bwöchestlicb Salland 13 1
Montferland 24 2

2wöchentUcb Flandre 16 1

2wöchentl. Jobsliaven 29 1
2wöchentl Siqueira Campos 17 1

Genor . Osorlo 21 1
Gen . Artigas 17 2
Gener . Osorio 21 1
Patricia 10 -

4wöchenUicb Taunus 25 1
4wöchentlicb Taunus 25 1

nur bei Bedarf * * *
Vigo 27 1
Monte Olivin 9 -

Vigo 27 1
Monte Olivia 0 2

Vigo 27 1
Monte Olivia 9 2
Cap Arcona 24 2

* * ❖
Alcbiba
Alphacca
Aldabi

LiudcnfeU
Frelenfels
Neuenfels
Lauterfels
Llchtenfels
Rotenfels
Wetßenfels
Trautenfels
Neumark
Melampus
Kurmark

* *

Wahehe

Amstelkerk

23
6

20 2

13 1
24 1
3 2
7 2
7 2

21 2
23 2
28 2
17 1
7 2

28 2

16 1

25 1

* sk *

Ystrom 61 1

Uhena

Wangoni

15 1

10 2

Usambara 3 2
AdolphWoermanr 21

WtJWs<
NI NI

Z-A S 13

Z-A S 13

Z-A S 13

Weserbhf.
und

Z-A S 9a
sowie
S 14

Z-A S 16

Z-A S 16
Z-A S 16

Z-A S 16

Z-A S 16

Z-A S 16

Z A S 16

Z-A S 16

Z-A S 5

ZA S 8
Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a
Z-A S 9a
Z-A S 9a
Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Weserbhf.
Z-A S 9a

Z-A S 12

Z-A S 17

Z-A S 15

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 15

Z-A S 15

Z-A S 15

Batavier

Batavier

Batavier

Batavier

Matthias
Rohde & Jörg.

Rlingenberg & Co.
Matthias

Rohde & Jörg.
Klingenberg & Co.

12 3

26 3

9 2
23 *

Gebr . Specht

General steam
Nav . Co.

J . H. Bachmann

Dauelsberg

Carl Drewes
& Pocke

Röhllg & Co.

J . H.
Bachmann

N, Haye & Cp.

J . H.
Bachmann

N . Haye & Co.

L. Michaelis

l.  Michaelis

Klingenberg & Co.
Dauelsberg

Rlingenberg & Co.
Dauelsberg

Klingenberg & Co.
Dauelsberg

Klingenberg & Co.
Dauelsberg

Matthias
Rohde & Co ’s
Frachtkontor

G. m . b. H.

Gebr . Specht

Gebr . Specht
Gebr . Specht

Gebr . Specht

Gebr . Specht

Gebr . Specht

Gebr . Specht

Gebr . Specht

N. Haye & Co.

N. Haye & Co.
N, Haye & Co.

der6»-
fca

16 i

16 1

Klingenberg & Co.

Klingenberg & Co.

Klingenberg & Co.
Klingenberg & Co.
Klingenberg & Co.
Klingenberg & Co.

Klingenberg & Co.

Klingenberg & Co.

Klingenberg & Co.

Pieper & Vollmers
Carl Drewes

& Focke

D. D. G. Hansa

Klingenberg & Co.

-f -acö3
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Reederei Abfertigung nach

Col . Steam Co. Inc.

Un Fruit
Comp.

Standard
Fruit Co.

Unit . Co. Fruit

Standard Fruit Co.

24 1

27 1

24 1
7

2t 2

10
24 3

10 2
24 3

19 1
2 o

17 I
7 *

16 1
29
1

18
20
17 1
7

28
12
29 1
6

20
23

6
10
12
23
16 1

29 J
17 1

13
1<J 2
13

20 1
20 1

20 1
3 -

20 1
3

20
3

16

19 1
2

iö 2

13
24 1
3
7
7

21
23
28
W

Gemeinschafts¬
dienst

Hapag—
Horn -Linie

K Nederl.
Stoomb . Mij.

Jamaica Direkt
Fruit -Linie

Aluminium Line
Harrison -L.
Leyland -L.

Bull Insul -Linie

Gemelnschaftsd
Lloyd u . Unit . St . L

Neuyork
u . Port R.
Stamsh . C

Cie. Gle.
Transatlantique *

Oeean
Dominion

Steamship-
Corp.

Bermuda &
West Ind.

St Co. Ltd.

Royal Mail
Line
und

North -Pac.
Coast -Line

20 1.

12 1

6 2

30 1
20 ä

Deutscher
vVestküst .Diensl

Grace Linie

Norddeutsch . Lloyd

üemeinschalts-
dienst

Nordd . Lloyd
H . A . L.

H . S. D . G.
K. H . L.

[ DienstH,.S .D .G . | H .A .L.
Nordd . Lloyd

I Dienst
K. H . L.

Nordd . Lloyd

Norddeutsch . Lloyd

Dienst
Schifi und

Abgangstag

K. h . L.

Cie . Gle.
Transatlantique

Haven -Linie
Lloyd Brasileiro

H . A. L.
Hamburg -Süd

Soc G. de Com . Insp} RotterdamSüdam .- Linie

D. D. G. Hansa

D. A. D. G.
Oceaan -Linie
D. A. D. G.
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• Ulnie : Dakar , Bathurst , Conacry , Tabou,
Grand Bassam , Port -Bouet , Libreville , Port Gentii,
Pointe -Noire , Matadi *)

ElfenbelnkUste -Linle : Dakar , Tabou , Sassandra , Grand-
Lahou , Grand Ba6sam , Port Buet , Aßsinie . Accra,
Lome , Cotonou Duala *)

P ••Linie : Dakar , Tabou , Grand - Bussern , Port-
Bouet , Takoradi , Accra , Lome , Cotonou , Lagos -Apapa,
Duala , Libreville *) ^ *

^ ^pn Spun  r ^ * ' ^ n *e:  Dakar , Conacry , Freetown,
Tabou , Lome , Cotonou , Duala , Libreville , Port -Gentil,
Pomte -Noire Grand Bassam , Port Bouet , Matadi *)

Kapstadt , AJgoa Bay , East London Natal (inci . May-
don Wbarf ) Lourenco Marques und Beira mit Um-
iadung nach WalfisK Bucht , Port Nolloth , Inhambaneund Cbinde

Kapstadt , Algoa Bay , East London , Durban *)

Kapstadt , Algoa Bay , East London , Durban , Lourenco
Marques . Beira Mozambique . Rückreise über Suez *)

Kapstadt , Mosse . bay , Algoa Bay , East London , Durban,
Lourenco Marques , Beira , Mozambique , Porto

, . ,A J5.e 7 , QQd Ibo Rückreise über Suez *)
walfischbay , Lüdsritabucht , Ascension , St . Helena,

Kaps adt , Mosnelbay . Algoabay ( Port Elizabeth ),
Käst London , Natal (Durban ) , Delagoa Bay ) (Lou-
renco Marques », Beira , Mauritius sowie Ohinde und
Kiiimatne )

Kapstadt , Algoa -Bay , East London , Natal , Delagoa-

Freitag *)1^ ®(,^ ne ^^ ani Pf ®r ab Southampton jeden
Port Said , Suez , Port Sudan , Aden *)

Port Louis . Mauritius
Port Said Suez
Port Said , Suez , Port Sudau , Mombasa , Tauga , Zanzi-

oar Uaressalam (sowie uaeh Lindi , Paagani ) , Port
amelia , Mozambi -iue , Beira (sowie naob Inhambane,
Cbiade , Qaelimane , Moma Ängoche . Ibo ), Lourenco
Marques , Durban . Riiokreise um das Kao *)
• » nimmt keine Ladung für Port Said

Madagaskar : Mutsamudu , Majnnga , Nossi -Be , Diego-
buarez , Tamatave , La Beunion , Mauritius und wei-
ter Ansehlußdienst ab Diego Suarez nach allen
Kostenplänen Madagaskars *) ♦

Madeira , Tenerife , La & Palmas , Freetown , Port Bouet,
Grand Bassam , Takoradi , Aoera , Lagos , Apapa , For-
cados Burutu , Warri , Koko , Sapele , Bonny , Port
Harcourt , Ahonema , Calahar , Ikang , Duala , Kribi
Opob, . Cape Coast , Saltpond *)

Port Said

VI. Bremen — Asien -Dienst
39. Rotes Meer — Golf von Aden —- Persien
Port Said , Suez und Durchfracht nach Kairo und

aen Hafen des Roten Meeres

Bahrein , Bushire , Mohammerah , Basrah und bei ge'
nugendem Ladungsangebot nach Bunder Abbas,
Lingati , Dubai Bandar Sbapour und Koweit sowie
ln Durchfracht nach Bagdaa und Abwaz

und in Durchfracht (Umladung in Bombay)

Djeddah , Port Sudan . Djibouti , Aden
1) bedient nur Port Sudau
2) bedient nur Aden
3) ' '3) bedient nur Djeddah , Port Sudan , Djibouti

31. Britisch Indien
Bombay und Karachi und in Durchfracht nach

Mormugoa und den Häfen der Malabar -Küste

Okha , Bedi Bunder , Navalakhi , Bhavnagar , bei genü¬
gendem Ledungsangebot auch nach Verawal , Pore-
bunder , Cutcb -Mandvi und Kundla

Mormugon , Malabarküste (ohne Umladung ) , (Manga-
lore , Cannanore , Tellycherry , Caliout , Beypore,
Karrakal , Cochin , Allepey , Ornicon , Trivandrum,
Colachel je nach Bedarf)

Chittagong

Tutioorin , Rangoon und in Durchfracht oder bei ge¬
nügendem Ladungsangebot ohne Umladung nach
Bassein , Akyab und Moulmein

Coconada

Colombo , Madras und Oalcutta und in Durchfracht
naoh den Häfen der Coromandelküste und Ceylons

Tuticorin , Vizagapatam und Chittagong
Bombay und Karachi *)

Port Said, . Colombo , Madras , Calcntta und in Durch¬
fracht nach allen Plätzen der Malabar und Coro-
mandei -Küste sowie des Bengalischen Busens *)

Port Sudan , Colombo und Rangoon *)

32. Bremen — Ostasien -Dienst (China — Japan)
Djibouti , Colombo , Belawan , Penang , Singapore . Hong

bong,  Shanghai , Taku Barre (Tientsiu ), Dairen,
Tsingtau Yokohama , Nagoya , Kobe , Osaka

Colombo , Penang , Port Swettenbam , Singapore , Ma¬
nila , Hongkong , Shanghai , Taku Baro (Tientsin)
Dairen , Kobe , Osaka , Yokohama , Nagoya

Colombo , Belawan , Penang , Port Swet .tenham , Singa¬
pore Manila , Hongkong , Shanghai , Taku Barre
(Tientsin ) , Dairen , Tsingtau , Yokohama , Nagoya,
Kobe , Osaka

Colombo , Penang , Port Swettenbam , Malakka , Singa¬
pore , Manila , Hongkong , Shanghai , Taku Barre (Ti¬
entsin ) , Dairen , Tsingtau , Yokohama , Nagoya , Kobe,
Osaka .

Djibouti , Colombo , Belawan , Penang , Singapore , Ma¬
nila , Hongkong , Shanghai , Taku Barre (Tientsin ) ,
Dairen , Tsingtau , Yokohama , Nagoya , Kobe , Osaka

Port Said , Singapore , Hongkong , Shanghai , Kobe,
Osaka , Yokohama , mit Gütern in Durchfracht nach
Penang . Bangkok , Manila , Canton , Tientsin , Wladi¬
wostok ( Durchkonnossement über Dairen nach sämt¬
lichen Plätzen der südmandschurischen Eisenbahn)

Penang , Singapore , Manila , Hongkong , Shanghai,
Kobe , Yokohama . Dalny , Cbingwantao , Taku Barre
(Tientsin ) Chefoo , Weihaiwei , Tsingtau sowie mit
Umladung nach anderen Häfen in China , Japan und
Sibirien

Penang , Port Swettenham , Singapore , Hongkong und
in Umladung nach Canton . Haiphons , Manila,
Swatow . Takao usw ., Shanghai nna in Umladung
nach Hankow , Tientsin . Tsingtau , Wukow usw . Kobe
und in Umladung nach Dalny , Osaka , Newohang,
Cbemulpn nsw .. Yokohama und in Umladung nach
Nagoa , Toxio usw.

Penang , Singapore , Hongkong , Shanghai , Kobe.
Yokohama *)

Colombo , Penang , Port Swettenham , Singapore
Bangkok und andere Häfen nach Vereinbarung *)

Straits Söttlements , Ilo Ilo , Manila . Hongkong , Kobe,
Yokohama , Dairen *)

Französisch • Jndochina : Saigon , Tourane , Flaiphong,
mit  Umladung auf direktem Konnossement nach
Pnom . Penh , Hanoi . Cap Saint Jaques etc .*)

Madagaskar 'Reunion - Mauritius
Majuuga , Nossi B6 , Diögo -Suarez Tamatave , Manan

jary , Manakara , Fort Dauphin , Farafangana , La
Räunion

Indo - China : Saigon , Tourane , Haiphong und in
Durchfracht . nach Pnom Penh , Hanoi , Fort-
Dauphin Farafangana usw.

33. Bremen — Niedert . Indien
Sahang , ßelawau , Padang , Batavia , Cheribon.

Samarang , Soerabaya Balikpapan , Makassar und
andere Häfen bei genügendem Ladungs Angebot
sowie in Umladung nach allen bekannten Neben¬
plätzen

Port Said , Suez , Sabang , Belawan , u . U . Padang,
Batavia , Cheribon , Samaraug , Soerabaya , Makassar
Balith Papau . Tn Durchfracht nach allen anderen
Plätzen Niederländisch Indiens

VII. Breme » — Australien -Dienst
34. Australien
Adelaide , Me ' bourne , Sydney , Newcastle NSW . und

Brisbane

Melbourne , Sydney , Newcastle (NSW .) und Brisbane
durch den Suez Kanal *)

Fremantle , Adelaide , Melbourne , Sydney , Brisbane

Freraantle Adelaide , Melbourne . Sydney Brisbane
sowie mit Uraladuug uacb den übrigen Häfen
Australiens . Tasmaniens und Neuseelands

Freraantle Adelaide , Melbourne , Sydney , Brisbane
3.5. Neuseeland — Südsee
über Australien nach den Häfen der Südsee - lnselD in

Durchfracht über Sydney *)

Neu - Kaledonlen (via Panama and Tahiti ) ; Pointe -a
Pitre . Fort de -France . Cbristobal , Papeete , Raiatea
Suva , Port Vila . Noumea

Auckland und Wellington , Port Chalmers , und oder
Dunedin , Lyttelton (Christchurch ) .

Port Chalmers und/oder Danedin , Lyttelton (Christ-
oha roh ) nnd Hawkes Bay (Napier ) via Panama-
Kanal

Wellington und Lyttelton
Auckland . Wellington ’ )
Suva (Fidschi -Inseln )*)

monatlich

monatlich

monatlich

monatlich

3wöchentiidi

6wöcbentlicfa

4wöchentlich

4wöchentllch

Utägig

wöchentlich

monatlich

monatlich
4wöchenUicb
4wöchentllcb

Utägig

3wöchentlicb

4wöchentlich

mehrm . wöchtl.

monatlich

ca . lOtägig

monatlich

lOtägig

Swöchentlich

8 wöchentlich

6wöchentlich

Utägig

monatlich

Utägig

4wöcheotüch
Utägig

4wöchentlich

Utägig

Cfl
Ct3 3

« C

! -« l|

-OÄ c |t $*<
n2 >.Q o

Clan Ogiloy 29 3

Lüneburg
Halle
Nieuwkerk

Springfontein 27 1
ipfontein 24 3

Durham Castle 26 3
Durham Castle 5 2
Llanstepban Cstl 26 2
Llanstepban Cstl . 5 3

Edinburgh Castle 16 1
Winchester Cstl . 22 1
Armadaie Castle 20 1
Uandovery Cstl . 9 ?
Llandaff Castle 0 6
Ende Februar

* * *
Nykerk
Rietfontein

* * *

Dunkwa

♦ * *

* * *

* * *

* * *

11 2

18 1

18 2

30 1

24 1
3 3

24 2

27 l
14 3

20 1

3 2

Mahanada 20 1

Lindenfels
Freienfels
Neuenfels
Lauterfels
Llchtenfels
Rotenfels
Weißenfels
Trautenfels
Falkenfels
Stolzenfels

13 1
24 I
3
7
7

21
23
28
24
21 2

Lindenfels
Schwarzenfels ^
Neuenfels n|
Weißenfels
Falkenfels £4
Stolzenfels 21

Lindenfels 13 j
Schwarzenfels 23 }
Neuenfels 0

Weföfnfels
Lindenfels
Neuenfels
Weißenfels
Schwarzenfels 23 t

3 2
13
23 2
13 1
3 2

23 2

Ockenfels
Trautenfels
Ockenfels
Lauterfels
Trautenfels
Llchtenfels
Uhenfels
Freienfels
Llchtenfels
Rotenfels
Clan Macphee 31
* * *

17 1
28
17
7

28
7
7

24
7

21

Mahanada

Glnuchestershire

Fulda

Leverkusen

4wöchentlich

s 3 wöchentl

ca . I4tägig

3wöchentlicb

monatlich

monatlich

monatlich

wöchentlich

3wöchentlicb

3wöchentlich

ca.
lOtägig

4wöcbentlicb

Utägig

4wöchentlicb

Utägig

ca . lOtägig

2wöchentl

4wöchentlich

Utägig

Swöchentlich
6wöc &entiicb

monatlich

6wöchentlich

20 l

Donau

Ermland

Saarbrücken

Singapore Maru

17 )

24 1

31 1

7 2

14 2

15

Gaasterkork "f
Zuiderkerk
Serooskerk

21
21 3

City o£ Lille

* sk ♦

Fionia
Erria
Lalandia

Ursula Rickmers

Forbin

WestsM

Kouang -Si

Neumark
Melampus
Kurmark

Ladeplatz

27

17 1
7 -

28

27 1

28 1

3 2

20 1

17
7

28

Poelau Tello 2 ' J
Poelau Nopan }f. Z
Poelau Laut
Kota Barot

)0
31 3

Staßfurt
Franken
Leuna
Mosel
Magdeburg
Oder
Port Huon

Toulouse

* * *

* * *

Staßfurt
Franken
Leuna
Mosel
Magdeburg
Oder
* * *

15 1
29
12
26 2
12 3
26
26

17 1

15
29
12
26
12
26
20

Tamaroa 24 1

Port Fremantle 5 2

* * *

* * *
FmDampfpesHnoc«  e»
IM mm  State? lir«

Heurotiv f .
Ml» San ftancisw

3 WucIsp
* * #

Z-A S 5

Z-A S 9a

Z-A S 5

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 15

Z-A S 15

Z-A 5

Z-A 5

Z-A 5

Z-A S 5
Z-A S 12
Z-A S 15

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 2
Z-A S 2
u . B. L.
Z-A S 9a

Z-A S 7

C 3  £«ICC

^ ■3 u
CAÜUSI

«r 53)5

N §

Z-A S 18

Z-A S 9a

Z-A S 16

Z-A S 2

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A 5

Z-A S 9a

Z-A S 5

Z-A S 17

Z-A S 17

Z-A S 18
u . Wes .-Bhf
f . kl . Stg

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 12

Z-A S 2

Z-A S 18
1 Wes .-Bhf
f . kl . Stg.

Z-A S 2

Z-A S 2

Z-A S 2
Z-A S 2
Z-A S 6

Weserbhf

Carl Sdiolle

Carl SdioUe
Carl Drewes & Pocke

Gebe . Specht

Schiffsmakler

Comp . Commerciale
Maritime S. A.

Comp . Commerciale
Maritime S A.

Comp . Commerciale
Maritime S. A.

Comp . Commerciale
Maritime S. A.

Dauelsberg

Klingenberg & Co.

Gebr . Specht

Gebr . Specht

Carl Scholle

Carl Scholle

N. Haye & Co.

Dauelsberg

Rab . & Stadtlander

15 i

15 1

15 ^

lo 1

13 1

Reeder .-

«IIP f
i41 c 8 < n

o “ g .
Q U» £

2 [

Houuo !:-!.,- . f

|
D- A- D. 6. !

Holl -Alrih jLinien ;>

23

20

20

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. ß . Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. D ß . Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

Dauelsberg
Gen. Steam Nav . Co.

Rah . & Stadtlander

Dauelsberg

Gebr . Specht

Klingenberg & Co.

Gebr . Specht

Klingenberg & Co

Gebr . Specht

Dauelsberg

Carl Drewes
& Focke

Steinm . & Co.

General Steam
Nav . Co.

Gebr . Specht

N. Haye & Co
Comp . Commerciale

Maritime S A.

Comp . Commerciale
Maritime S . A.

N. Haye & Co.

Klingenberg & Co

Steinm & Co.

Klingenberg & Co.
Rab . & Stadtlaoder
Klingenberg & Co.
Rab . & Stadtlander
Klingenberg & Co.
Rab . & Stadtlander
Rab . & Stadtlander

Dauelsberg
Carl Drewes

& Focke
General Steam

Nav . Co.

Klingenberg & Co,
Rab . & Stadtlander
Klingenberg & Co.
Rab . & Stadtlander
Klingenberg & Co.
Rab . & Stadtlander

N, Have & Co.

Dauelsberg

Rab . & Stadtlanoei

Gen . steam Nav Co
Röhlie & Co.

13
23
3

iS '4

23

17
28 2
17

7
7

1 1
21

20 1

n 1

11 1

7 2

u 2

23 1
21) 2
20 3

2 -A S 2 Gen . Steam Nav Co

Union Ca!*leli«

Union Castle Um ij
|

Union Castle U«. i
Union Castle ife |

Holl . Brit . int -ii«. j
Holl.-Afrika* ' 'j

Linien i

Cie. des Messager», ’-j
Maritimes * '

Eid . Dempster-l '«,

Titos. £ Eoo
Brodtlati.

Hansa -Unit

Hansa -Unit

Hansa -Unit

Hansa -link

Hansa -Linie

Hansa -Linie

Hansa -Linie

Hansa -Linie

Hansa -Linie

Hansa -Linie

Holl . Brit . Ind.-linle
Hansa -Linie

Clan Line
P S Orient

nnd Bf&bT Line
Tbos & Eno

Brodelet ).

ntflnmihü

Norddeutsch , llojt

H. A. I.

Norddeutsch . IW

12 1
2 2

23 2

27 1

lö 1

1 1

2'J 1

17 1
7

25

27 1
17 2
10 3
31

H. A. L.

Norddeutsch . Lloji

Gemelascb .-D.
Osaka

Sh- Kaisba
Nippon
Vasen
Kaisba

Holl . Ostasleo-L.

Fern Ost-Uni:

P & Orient

Ostasiatische
Kompagnie
Rickmers

Rhed . A.-G.
Chargeurs R6udü
Comp. Haor wv.

I Comp. Harr.
( Peninsulaire de
1 Navigat 1
t Vaper
Messag Maritiaes

D. A. D. 0.
Oceaas-l

D. A. D. 0.

Nederiand
Rotterd. L

D. A. D. G-
Norddeutsd ) t

D. A. D G
Noiddeutscft » '•

D. A D. 0.
Norddeutsd ) a'

Comonwtii -:
Domln L

Wilheimsen

Holl. Ausl. L

p & 0. Lid

D. A. D. 0; ,
Norddeutsd)

D. A. D. G.
Norddeutsd - ■

D. A- D 5 ,
Norddeutsd)
Cie des Messaaertri

Maritim“

SDaw SavillA
Allrioo Co Ltd.

com . L. LH.

N Zealand Shid1
ZeaJand SM

Americar
Hawaia»

Steamsb to

Betiteil ÜtvSuva (Fitlaclii Inseln ), rlurclr den Panama - Kanal *)

*) In Durchfracht Die durch Fettdruck hervorge .i obenen Dampfe , sind jeutsc, . o . ötaatsange -iöngkeit . Bremen 12 Januai
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